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Siebentes Stuͤck. 





I 


Bon den verfehiedenen Wappen der 
Reichsſtadt Nürnberg. _ 
Puͤrnberg hat darin vor manchen andern 
| Neihsftädten einen Vorzug, daß es 
mehr als ein Wappen führe. Man hat aber 
diefer Stade noch mehr Wappen zugefchries 
ben, als fie jemahls gehabt und geführt har. 
Ich will zyerfi von diefen angeblichen und 

unächten Wappen reden. 

Tod vor den Zeiten oder wenigſtens 
zur Zeit deg Grafen Adelberes von Bamberg, 
aljo im neunten Jahrhundert und zu Anfang 
des zehnten Jahrhunderts, ſoll Nürnberg 
dren ſchwarze Wolfsangeln im weißen Felde, 
oder drey weiße Wolfsangeln im ſchwarzen 
Selde geführt haben. Man finder daffelbe 
auf dem Titelfupfer der Hiftorifhen Nachricht 
von Nürnberg, welche zu Halle 1707 hers 
aus Fam, abgebilde.. Der Annalift Müll, 

| 3b 2 ner 
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‚ner hat bereits diefe Nachricht für ein unge 
gründetes Vorgeben erflärt, welches niche 
gar lange Zeit vor ihm aus ſchlechten Ver— 
muthungen hergefloffen fey.*) Es wäre 
freylich erft nöchig zu erweiſen, daß es zu dies 
fer Zeit ſchon Wappen gab, und Nürnberg zu 
diefer zeit ſchon eriftire Habe, wenn man dies 
‚ fe. Erzählung für mehr, als eine Chronifen, 
fegende halten wollte. Es ift Feine Arc von 
Denfmahlen, oder nur eine glaubwürdige 
Nachricht von ſolchen vorhanden, welche dies 
fes angebliche Wappen beftättigre. | 
An’ alten gefhriebenen Wappenbiichern 
wird der Stadt Nürnberg in der Älteften Zeit, 
aufler den Wolfsangeln, nod ein weißer ein; 
faher ausgebreiterer Adler im blauen Feld, 
oder ein weißer Querbalken als Wappen zus 
‚ geeignet : "diefem Dorgeben fehle es aber an 
allem Beweis. | 
In manchen Chroniken und Wappen 
buͤchern, welche Nuͤrnberg den Grafen von 
Bamberg in den x aͤlteſten Zeiten unterwer- 
fen, 
| *) Gleicher Meinung iſt auch Andr. Rinder in 
Orat. de liberae S. R. I, Civitatis Norimher- 
genſis inſignibus Alt. 16096. 4. deſſen Deu⸗ 


tung der Farben bey jetzigen EN feinen 
Beyfall finden wird, 
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fen, gibt man diefer Stade auch das Bam⸗ 
bergifhe Wappen, nämlich im gelben Feld eis 
nen ſchwarzen Loͤwen mit einem weißen fchrägs 
rechten ſchmalen Balfen belegt. *) 


Nach einer noch allgemeinern Chronifens 
fage fol Nürnberg auf Erlaubnif König Con, 
rads I. im X Jahrhundert ein neues Wappen 
angenommen und bis zuihrer Zerfiörung durch: 
K. Heinrih V. in J. 1105 geführt haben, 
Diefes fol ein von North und Silber fechs- 
mahl ſchraͤgrechts gerheilter Schild geweſen | 
ſeyn. Allein es fehle diefer Behauptung zur 
Zeit an Belegen. \ 
| Die drey Wappen, welche Nürnberg 

wirklich geführe hat und jet noch führe, find 

I) ein in die Laͤnge getheilter Schild, zur 
Rechten im goldenen Felde ein halber fchwar- 
zer Adler, **) zur Linken von Roth und Sil, 
ber (Weiß) ſechsmahl ſchraͤgrechts getheilt. 

Das iſt die richtige Vorſtellung und 
Blaſonnirung deſſelben. | 
Man: 


x*) C. F. Schöpf Nordgau ⸗Oſtfraͤnkiſche Staats: 
geſch. I. Th. ©. 49. 


**) Seine Zunge ift roth und feine Bewehrung 
golden. * | 
3b 3 
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| Man hat diefes. Wappen üfters gan 
unrichtig abgebilder und blafonnirt,, und auch 
unrichtig gedeuter. 

Unrichtig ift die Abbildung vor der Hund» 
lingiſchen Chronik, nach welcher die linke 
Haͤlfte im rothen Feld drey ſilberne ſchraͤg⸗ 
rechte Striefen enthalten wuͤrde. Auf Münzs 
zen findet man eben dieſe Haͤlfte manchmahl 
irrig von Silber und Roth getheilt, da doch 
das Rothe in derſelben den Anfang macht. 

Unrichtig wird es blaſonnirt, wenn mar 
es als drey rothe und drey weiße Balken be— 
ſchreibt, wie einige Schriftſteller gethan haben; 
oder wenn man es drey rothe ſchraͤge Strei— 
fen oder Binden im ſilbernen Feld nennt, wie 
Wagenſeil de civit. Norimb. p. 28. 

Die rothe und weiße Theilung im Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Stadtwappen hat man fuͤr das ſo⸗ 
genannte Schwabenfeld erklaͤrt; und daraus 
gefolgert, daß Nürnberg eine Kandfladt der 
Herzoge in Schwaben gewefen. *) 

Allein erftlich ift noch eine große Fra— 
ge, ob dieß Wappenbild das Schwabenfeld 


fen ; alsdann faße fich aber auch nichts gewiſ⸗ 
ſes 


*) Gonne in den Erlang. gel. Anz. 1746. n. 1. 
und in Sel. Norimb. 1. B. ©. 210. 
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fes fagen, wo das Schwabenfeld oder Schwan, 
feld fol gelegen feyn; *) und eben diefer 
Schluß würde auch die Burggrafen von 
Nürnberg treffen, welde das fogenannte 
Schmabenfeld auch im Rand ihres Wap⸗ 
pens führen. 

Die linke Halfte dieſes Wappens wird 
unrichtig gedeutet, wenn man darin eine Vor⸗ 
ſtellung der drey Graͤnzfluͤſſe, der Schwarzach, 
Schwabad **) und Rednitz, ſucht. Denn 
STüffe werden in Wappen immer wellenfoͤr ˖ 
mig oder. geflutet vorgeſtellt. Wenn zwey⸗ 
erley Tineturen in einem Felde gleichen Raum 
einnehmen ‚ fo wird Feine derfelben für eine 
Figur gehalten.. Man findet aber in Feiner 
richtigen Abbildung deffelben im rothen Feld 
drey filberne Schrägbalfen, Streife oder 
Binden. 

Aus dem halben Adler fann man nicht 
beweifen, daß Nürnberg ehemahls eine Mus 


nicipalftadt war. 
> Denn 

*) Meiſterlein (a in reliqu. MSt. 
T. VIII. p. 52.) nennt die Gegend fo, in wel⸗ 
cher Nürnberg liegt. 

**) Statt der Schwarzach nennt Beſold in Thef, 
pract. p. 697. die Pegnitz, welche aber gar kein 
Graͤnzfluß iſt. | 

364 
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Den Es 
7) müßte man erft ermweifen , daß die 
Städte, welche niche den ganzen Adler fuͤh— 
ren, Municipalftädte, und diejenigen ur- 
fprüngliche Reichsſtaͤdte waren, welche den 
ganzen Adler führten. 
2) hat man noch nicht erwiefen, daß, 
und welcher Unterſchied fey zwifchen Reiches 
flädten mie dem ganzen und halben Adler. 


Gemeiniglich hält man es für das Wap— 


pen der Nuͤrnbergiſchen Reichslandvogtey, 


und ſchreibt die Ertheilung deffelben K. Eon, 
rad I. im X Jahrhundert, oder K. Conrad 
Il. im J. 1140 zu. Aber Feine glaubwiür- 
dige Geſchichtsquelle kann zum Beweis ange⸗ 
führt werden. | 
Heut zu Tag ift es das gemöhnlichfte 
Wappen auf Münzen und Denfmahlen. 
II. Der einfache ſchwarze Adler im gols 
denen Felde ift eigentlich das Wappen des 


Nürnbergifhen Neichsfchufcheiffen, welches 


noch jest als Gerichtsfiegel gebraucht wird. 
Man finder ihn [bon 1246 *) und 1263 **) 
0 auf 
*) Hift, Nor. dipl. n. 15. 
%**) Gatterer Hift. Holzfchuh. Tab, XIII. 
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auf: Siegeln. : Anfangs war der Kopf des 
Adlers Tinfsfehend: nachher und noch heut 
zu Tag fieht er gegen die rechte Seite, 

II. Im blauen (manchmahl auch im 
grünen) Felde ein goldener Adler mit dem ges 
Frönien Yungfernfopf oder ein fogenannter 
SSungfernadfer, eine Harpyie. 


Nach einer fherzhaften Deutung, wel, | 


he ſchon zur Zeit des Conrad Celtes befannt 
war, fol er das Weiberregiment anzeigen. *) 
— Es ift nicht erweislich, daß dieß bereits 
das Wappen des Grafen Adelberts von Bam: 
berg war.“) — Mad) einer Chronifenfage 
hätte Kaifer Heinrih V. oder K. Conrad III. 


der Reichsveſte zu Nürnberg diefes Wappen 


ertheilt, weil fie bey der von erffern vorgenom- 

menen Belagerung und Zerftörung der Stadt, 

nicht erobert worden, fondern ihre Jungfer— 
ſchaft behalten. 

Nachher fol Kaifer Carl IV. diefes 

dem Schloß ertheilte Wappen 1350 der 

| Stadt 

*) Quia feminae maritis eſſent imperioſae. Wa- 

genfeil de civit. Nor. p. 28. 3c. 
N) Wie Schöpff in der Nordgau⸗ Oſtfraͤnk. Staats: 


geſchichte ©. 32. glaubte, 
"3b; 
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Stadt in ihrem Secretfiegel zu führen erlaubt 
haben. Dief glaubt Köhler in feiner Reichshi— 
fiorie ©. 309. und beruft-fih auf Meifters 
fein, weldyer aber dieß nicht jagt, fondern 
nur erzaͤhlt: ) Carolus — Secretum Sigil- 
lum pro confulibus determinavit fpeciale; 
und hierauf die noch jet gewöhnlichen 3 Wap⸗ 
pen befchreibt, ohne zu melden, weldes von 
denfelben dag vom Kaifer Carl IV. gegebene 
Secrerfiegel ſey. — Carl IV. hat der Stadt 
Nürnberg Fein neues Siegel verliehen. 


Auf Siegeln wurde diefes Wappen bes 
reits in der Mitte des XIII. Jahrhunderts 
gebraucht, und findet ſich am erſten 1243 
auf dem Siegel einer Engelthaler Urkunde. "”) 


Seit dem XIV. Jahrhundert wird es 


als Secrerfiegel gebraucht. 


Dieſe drey letztern Wappen, welche auf 


dem Titelkupfer der (von Hagen) Beſchreibung 


der Silbermuͤnzen der Stadt Nuͤrnberg ab— 


gebildet find, trifft man auf oͤffentlichen Denk 
= mahlen, 


2) Ap. Ludewig. in reliqu, MSt. T. VIII. p. 123. 
xx*) Litterar. Muſ. I B. ©. 52% 
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mahlen, Gebäuden, Münzen „ auf verſchie⸗ 
dene Art zuſammengeſetzt an. 

Am haͤufigſten ſteht oben der einfache 
Adler; unten rechts der Jungfernadler, und 
links der halbe Adler mit der ee 
ſchraͤgrechten Theilung. *) 

Manchmahl werden nur der Jungferns 
adfer und der halbe Adler auf Münzen neben 
einander geftellt. **) 

Bisweilen wird auch der einfache Reiche; 
adler ohne Schild über den zwen untern Wap« 
pen ſchwebend, als wenn er fie mit feinen 
Slügeln beit, 





— II. 
Aelteſte Nuͤrnbergiſche Policeygeſetze 
wegen der Hochzeiten. 
(ums Jahr 1340.) 
E haben auch geſetzzet die Burger vom Rat 
vnd gebieten veſticlichen. daz niemant 
fuͤrbaz kein offene hochtzeit haben ſol. vnd ſol 


auch niemant da ezzen — tantzen dez mor- 
gens 


7) Nuͤrnb. Münzbel. II. ©. 329. 
**)Nuͤrnb. Münzbel, IL. ©. 121. 
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gens noch des nachtes on Geſte. Wol mag 
ein man oder fraw darnad) nad) viergehen ta— 
gen fein fremde laden ob er wil.. Wer dag 
prech der felb wirt der einen burger oder bur— 
gerin on fein felbs hawfgefinde ze ezzen geb, 
der folt geben hundert pfunt haller, oder wer 
da ezze, der felb fol geben. zehen pfunt haller. 

Gz fol auch niemant fürbaz wenn man 
ein prawt und einen prewtigam je E geben 
wil, niht mer daben fein, dann fehs man vnd 
jehs frawen. Wer das pre, und wer mer 
darzu Föm, der folt ieglihs ey wern Frawen 
oder man geben sehen pfunt haller. 

Ez fol auch fürbaz wenn man ein prawt 
gen Firhen fürt nihe mer damit geen dann 
ſehs man vnd fehs frawen mit dem prewtigam 
vnd mit der prawt. vnd wer daz prech und wa; 
ir mer damit gingen oder darzu koͤmen, eg wern 
frauwen oder man der folt iegliches geben je, 
‚ben pfunt haller, (E. 57. a.) 

Man. hat auch verpoten alle fantunge 

di man vor ze den hohzeiten ter den freunden 
ane baident:halb varer und .moter vnd pravt 
vnd prevtigam vnd fiver auch daz ſihet oder. 
de; inne wirt das der gepote Faines zerbrochen 
wirt er fei der gefworn-oder niht. der mag 
ez dem frager rügen Lob er wil] und fol das 
ryvmbe 
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rvmbe niemannes veintſchaft dulden. Swer 
daz bricht der gibt fivnfe pfunt haller. (E.4g b.) 
| Anno dni millefimo ccemo $ ſecundo 
(1352.) feſto ſci Egidij. 

Ez haben geſetzzt mein Herren di Burs 
ger vom Nat. daz niemant zu Feiner hohtzeit 
kein padlat haben ſol weder der preutian oder 
di praut vor oder hinach. Wer aber hintz der 
padlat ging. vnd da ezze. oder traͤnke, oder bas 
det vor oder hinach, den di praut felb drier, 
vnd der preutian felb dritt da muſt je die pers 
ſon geben. jlb haller. ez wer frawe oder man. 
vnd wes di hohtzeit iſt. v Ib. Ey fol auch ſich 
niemant kleiden zu einander zu keiner hohtzeit 
denn der preutian ſelb dritt vnd der ſweher ſelb 
dritt wer daz vberfuͤr. der gibt v Ib haller. 
als oft er ez tet. (E. 48. b) 


Ez habent auch geſetzet vnſer herren. 
der Schultheizze vnd di burger gemaincli- 
Sen vom Nat. Daz niemant je Fainer hoh— 
zeit di man haben wil. dez nahtes als man 
die prauf zu legen wil. dhaine male da nemen 
oder ezzen fol. danne fineher. fiviger. vater. 
mdfer. aidem. ſnvre. vnd gefmwiftereide. vnd 
der dez die hohzeit iſt. mac dez andern morgens. 

als 


\ 
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als ſi dez nahtes bei gelegen ſeint. ain male 
haben wie erleichen er wil. vnd niht mer. *). 
Ez ſuln auch zu dem felben male weder knech⸗ 
te. ammen noch maide da nicht ezzen one allez 
ge—— 

Vnd wer aber daz iemant mer danne 


daz eine male da ezze. danne ſweher. ſwiger. 


vater. muter. aidem. ſnvre. und geſwiſtereide. 
So muͤße der dez die hohtzeit iſt vnd der dag 
male gibt. der Stat geben ze pezzerunge zehen 


pfunt haller. vnn di di daz male da nement 


ez ſei man, frauwe. diener, oder dienerin. ie 
die perſone gibt ain pfunt haller. ane geſte ob 
di zu der hohtzeit kommt. di mvgent da wol 


ezzen ane die vorgenanten puzze. 


Ez fol auch dhaine Burger ez fei fraume 
oder man dhainen varnden man ze dhainer 
Hoheit nihe geben. vnd fol fi auch anders 
fivar niht ſenten. dann di varnten leute di 
in der flat geſezzen fine. 

Mer aber das. daz dar vber dhaine burs 
ger BIER, varndem man der in der ſtat niht 

geſez⸗ 

*) Am Rand ſteht: Wer hohzeit haben wil. der 
mag zwei mal geben. ain dez nahts als man 
di praut zulegt. und ains de; morgens. als man 


des nahts bei gelegen iſt. wi erleich er mil, vnd 
niht mer, 
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gefezzen ift gebe oder in anderfivar iht fender. 
der muz geben. der flat ze pezzerunge ie von 
der varnden man einem fionfe pfunt haller. 
(E. 49. 2.) 
| Ez fol — ein ieclich burger und Bun 
gerin di hohzeit haben wollen di prauf de; mor- 
gens als fi dez erſten nahtes bei gelegen ift. 
ze kyrchen füren ob er wil. vnd als erlich als 
er wil.. und wer aber das, daz fi di prauf des 
felben morgens als fi de; nahres bei gelegen 
iſt. niht ze kyrchen fürten. fo fol fuͤrbas mit 
der felben preute niemant ge kyrchen gen, dans 
ne fiveher fiviger. vater. mvter. aidem, ſnvre. 
und gefwiftereide, und fol auch) zu dem felben 
kyrche gange anders niemanf da ejjen. wer 
anders. da mif gienge. oder da ezze. Go muͤ⸗ 
fte der dez die hohzeit da iſt oder. der di koſt 
gibt. der flat ze pezzerunge geben fionfe pfune 
haller. und. wer anders da ezze oder da mit 
ginge. danne di vorgenanfen. perfone. der mus 
ir. ieclihes der flat ze pesserunge geben ain 
pfunt hafler. Lund dyner vnd dynerin. iclich 
perſon Ir. haller als vorgeſchriben fter.] 
(E. 49 b.. 

Ez ſol auch niemant mit dhainer prevte 
je pade gen, noch rayen vor noch nad. dans 
ne vier frawen die fuln mit. der prevre gen, 

| vnd 


/ 
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vnd ſol auch zu der ſelben padlat weder man 
noch frauwen da haime weder peiten noch ez⸗ 
zen noch trincken noch tantzen von der ſelben 
padlat wegen ane geuerde. vnd wer daz vber- 
fuͤre ſo muͤſte der dez die wirtſchaft da iſt, oder 
in dez hauſe ez geſchiht. der ſtat ze pezzerunge 


geben zehen pfunt haller. vnd wer anders dar 


zu gienge oder der da rayet oder tantzte. oder 
da ezze. der muͤſte ie div perſon geben der ſtat 
ze pezzerunge ain pfunt haller. (E. 49. c,) 

| Gz enfol auch ein ieclic) burger vnd bur⸗ 
gerin fi fein alte-oder inne von dehainer hoher 
zeit wegen di man haben wil weder vor noch 
hin noch niht mer böflein noch. padlat haben: 
danne mit der preute ſuln vier fraumen gen 
ond niht mer. Swer daz brichet der myz ges 
ben fivnf pfunt haller. | 

Vnd ſwer fein tohter haim ze haus fü 
ren wil da fuln niht mer fraumen-mit gen 
danne ſehs frauwen. Swer daz brichet der 
mv; geben die vorgenannten po}, 

Er fol aud) zu einer ieclichen hohzeit di 
man haben wil fi niemant mer Flaiden dann 
baide ſweher vnd iren Fintibei der vorgenanten 
puzze. 

Ez ſol auch zu einer ieclichen kinttauf 
niht mer frawen gen danne vier frauwen vnd 

vier 
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vier man hinge dem wein und niht mer. Swer 
daz brichet der mvz geben v. (b. haller: 
(E. 49. £.) 


Bon hohzeit pringen vnd Fintpert pringen 


E; ift auch geſezzet. daz niemant ey fei 
fraw, oder man hing Feiner hohzeit noch in 
kein Fintpette [noch feinem Münd noch Feiner 
Nunnen vor oder hinach] nike pringen noch 
geben noch fenten fol. ez fei cleinot oder gelt 
oder wie ey" genant fei. wer daz vber für. ez 
wer det, der di pringot oder di ſantunge ein- 
nem.- oder der fi preht oder fante ez wer ze 
fintperten oder je hohzeiten als oft das geſcheh 


fo muͤſt ie als ofte ir ietweder geben v Ib. 
an di Stat. vnd ſwelich frawe dire por aing 
ber fiir fo muͤſt ir man di puzze geben di dar 
auf geſetzt ift als vor geſchriben — 

(E. 139. 2). 


Eʒ ſol — kain frauwe ze hohzeiten mit 
ir niht mer maide fuͤren vnd haben denne ain 
maget. ane ob fi bei ir hat ein erberge tohter 
dev ir oder irs wirtes frivnde iſt ſwi vil ſi mer 
maide hat. fo. nun fi bon ie der maide chi 
ſehtzick haller. =... . 

Siebendes Stück, WE: 
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Er enfol auch dehain dienft magde raien 
noch tanken ze hohzeiten bei den burgerein. oder: 
fi mvz geben zwene ſchillinge haller. 
(E. 139. a. b.) 





III. 


Kleiner Beytrag zur Nuͤrnbergiſchen 
Handlungs⸗- und Handwerks 
Geſchichte. 


Hi Handwerksgeſchichte iſt einer von den⸗ 
jenigen Gegenſtaͤnden der Nürnbergis 
ſchen Geſchichte, welche noch am allerwenig⸗ 
ſten bearbeitet worden, und es muͤſſen dazu 
noch ſo viele Materialien gefammelt werden, 
ehe man an ein hiftorifhes Ganze denfen darf, 
daß jeder Bentrag hiezu willfommen feyn muß. 
Folgende zwey Urkunden. mögen theils den 
Fleiß und die Geſchicklichkeit des ehemahligen 
rn zn... ber ee *) zu 

Muͤrn⸗ 


2) Man vergleiche Hu. Städtallimosamtsgegenfchreh 
“ber Müller Bentrag zum tetitfchen Lehenrecht und: 
Nachricht von einer noch ‚unbekannten Art der. ers, 
fien Bitte ꝛe. Nbg. 1738.,8, ©. 10, oder, in Hn, 
Ye. Waldau vermifchten Bertr. jur‘ Geſch. der 
Stadt Nuͤrnberg. Band Il. ©. 272 und ebendaß 

Band IV. S. 323. R 


„A 
u > 2. se3..4 I 
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Nürnberg beweifen; theils zeigen, wie fehr 
Kaifer Rudolf der zweyte den Nuͤrnbergiſchen 
Handel und Gewerb beförderte und unterſtuͤtz⸗ 
te, indem er nicht nur beträchtliche Beſtellun⸗ 
gen von Kriegsruͤſtungen machte, ſondern 
auch zu deſſen ungehinderter und ſicherer Ver⸗ 
führung einen eigenen Paßbrief ertheilte. 


Zuerſt mag der Vergleich ftehen, wel, 
hen Hanns Schaidenbach Burger (und 
vermurhlih Kauf » und Handelsmann) zu: 
Nuͤrnberg mit den Geſchwornen »Meiftern der 
Plattner an ftatt eines ganzen Handwerfs als 
da wegen einiger von Kaiſer Rudolf LI, bes 

ſtellten Kriegsrüftungen, unter dem 2. ul. 
1605. errichtete. | 


„Zu wiflen vnd Funde fe hiemit jnn 
Crafft dits Brieffs, demnach der Er. Hanns 
Schaidenbach Burger zu Nurmberg von der 
Roͤm. Kay. Mayt. vnſerm Allergenedigiſt. 
Herrn vermoͤg dero Patenten, beuelch be— 
kommen, für Ihr Kay. Mapt. ertliche Kriegs, 
rüfftungen zubeſtellen, vnd zur Handt zubrin⸗ 
gen, das er darauff mit den Geſchwornen 
Maiſtern der Plattner, an ſtatt eines gan⸗ 
zen Handtwercks alhie zu Nurmberg, nach⸗ 
volgende Kriegsruͤſſtung zu machen vnd zu 


F c 2 lieffern, 
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lieffern, verglichen und annig worden, Ale 
Erfifih, Sollen Ihme die gefehworne an ftatk. 
eines ganzen Handwercks machen, und In— 
nerhalb dreyen monaten, von dato di Brieffs: 
an zu rechnen Tieffern, vierhundert Rundel 
und vierhundert vngeriſche hauben, die Run⸗ 
del ſollen eines Ainfachen Karbiners ſchuß⸗ 
frey, Auch gefuttert vnd zugericht ſein, wie 
diejenigen, ſo ſie Ihme alhie zum Muſſter 
zugeſtellt haben, Vnd ſollen die Rundel, ſo. 
wol die Hauben, ſonſt von guetem Zeug ges. 
macht werden, Hergegen ſoll dem Handt⸗ 
werck, oder an deſſelben ſtatt den geſchwor⸗ 
nen fuͤr ein Rundel vnd hauben, do ſie an⸗ 
derſt dem Muſſter gemeß ſein, bezahlt wer- 
den, Siben gulden vnd Ain ortt, Vnd da⸗ 

mit ein Handtwerck jur deſſto befferm Zeug, 
vnd anderer Zugehörung fommen mögen, hat 
Ihnen obgedachter Schaidenbach alßbalden 
vff die Handt geben vnd bezahlen laſſen, Ain 
Tauſent gulden, welche die geſchwornen an 

att, eines handtwercks alſo bar empfangen, 
und Ihne Schaidenbach, derwegen quittirt 
vnd ledig gezehlt haben, Vnd haben daruff 
| verſprochen vnd zugeſagt, Innerhalb eines 
Monats zu lieffern, Ain hundert Rundel 
vnd Ain Hundert Vigeritche Hauben, Was 


ſie 
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fie Tieffern , es gefchehe , wann, vnd ſouil 
es wolle , fol Ihnen Jedeßmahls vff ein 
Rundel vnd Hauben Dritthalben gulden, 
wegen der empfangenen 1000 fl. abgezogen, 
vnd für ſolche zway ſtuck mehrere nit geben 
werden alls vier- gulden. 3:ortt, : Mit wel: 
chem allem die geſchwornen ‚wol zufrieden ges 
weſen: vnd haben für ſich vnd ein handtwerk 
verſprochen und zugeſagt. ſolche angedingte 
vierhundert Rundel vnd vierhundert hauben, 
jun beſtimbter Zeit der dreyen Monaten zu 
lieffern, welche fiefferung,, fo wol die bezah⸗ 
fung, alhie jun der, Start gefchehen folle, 
Da aber folche (iefferung jun beftimbter Zeit 
Irem verfprechen zuwider nit geſchehen vnd 
er Schaidenbach daruͤber Inn vngluͤck oder 
ſchaden kommen ſollt, Soll er guett fueg vnd 
macht haben, ſich ſolches ſchadens bey Ihnen 
zu erholen, deme fie auch ſolchen guett zu 
thuen ſchuldig ſein ſollen, Inmaſſen ſie denn 
ſolches alles alſo getreulich zu hallten vnd 
zu vollziehen einander mit Handtgebenden 
trewen zugeſagt haben. Getrewlich vnd ohne 
gefahr, Deſſen zu vrkundt haben ſich, er 
Schaidenbach, ſo wol die geſchworne, an 
ſtatt eines ganzen Handtwercks mit eignen 
——— vnderſchrieben, vnd. Ihre pettſchaff⸗ 
Cc3 ten 
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ten zu endt hiefur gedruckt, Geſchehen jnn 
beyſein vff deß Schaidenbachs ſeitten, or 
hann Blurmann, Lienhardt vnd Georg die 
Schaidenbach, uff der geſchwornen feitt Mars 
tin Schneider der allter. Lienhardt Rotſchu⸗ 
he, Hanns Roth der Juͤnger, vnd Martin 

Schneider der Juͤnger alle Plattner und Bur⸗ 
gere alhie, Den Andern monatstag July. 
Nach Chriſti geburt, Secht Zehenhundert vnd 
jm Funfften Jare. 


LS): LS)... 


(LS) (US) 
Ich hans Schaidenbah Ich wolf Ringler 
befhenne wie oben. befen wie oben. 


Ich Hanns Roth Ich Hanns Michel 
bekenn wie oben. bekenn wie oben.“ 
Ich Hanß popp — 


bekenn wie oben. 


Als nun die beſtellten Kriegsruͤſtungen 
fertig waren, ſo befahl Kaiſer Rudolf, daß 
ſie nach Wien. in das Zeughaus geliefert 
werden follten; und damit Schaidenbach darin 
nirgend einige Hinderniß bekommen moͤge, fo 
ertheilte er ihm unter dem 17 October 160 5- 
aus — folgenden ———— = 

ir 


zur Nürnb. Handwe und Handelsgefch. 407 


„Wir Nudolff der Annder von Gottes 
gnaden - Erwöhlter Roͤmiſcher Kaifer zue 
allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germa⸗ 
nien auch zue Hungern und Behaimb Khünig 
u. Ertzhertzog zue Oeſterreich, Hertzog zue 
Burguͤndt, Steyr, Kaͤrndten, Craͤn vnnd 
Wuͤrtemberg, in Ober vnnd Nieder Schleſien, 

Marggraue zu Maͤrhern, in Ober vnnd Nies 
der Laußnitz, Graue zu Tyrol re. Entbieten 

M: Allen vnnd Jeden Churfurſten, Surften, 

Geiſtlichen vnnd Weltlihen, Prelaten, Gras 

nen, Freyen, Herrn, Rittern, Khnechtten, 
Landtmarſchalckhen, Lanndtsheubtleutten, 
Laundtvoͤgten, Haubt ſeutten, Vizdomben, 

Vogten, Pflegern, Verweſern, Ambtleutten, 

Lanndrichtern, Schultheißen, Burgermeiſtern, 

Raͤthen, Burgern, Gemeinden, vnnd ſonſt 

Allen Andern vnſern vnd des Reichs, Auch 

vnnſerer Khuͤnigreich Erblichen Furſtenthumb, 
vnd Lanndt vndterthoͤnen, vnd getreuen, was 

wuͤrden, ſtandts oder Weeſens die ſeindt fuͤr⸗ 
nemblichen Aber, vnnſern vnnd Andern Auf— 

ſchlegern, Mautnern, Zoͤllnern, Gegenfchreis 

bern, Beſchawern, denen dieſer vnſer Kayſer⸗ 

licher Paßbrieff für Khumbt, vnd Sy damit 

Erſucht werden, vnſere Freundſchafft, Ges 

— vnd ode guers. Hoch-⸗ vnnd Ehrwür; 
Br we — 
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dige, Auch hochgebornne liebe Freundt, Neuen, 
Oehaimb, Vetter, Schwaͤger, Chur⸗vnnd 
Fuͤrſten, Auch wohlgeborn, Edl, Erſamb, Lieb 
Andechttige, vnd getrewen; Wir’ geben-Eur 
L. AA. vnnd Euch hiemie freunde: vnd Ge⸗ 
nediglich zuuernehmen, das Wir zu befuͤrde— 
rung eigen offenen Khriegs wieder den Erb⸗ 
feindt Chriſtlichs Nahmens vnnd Glaubens 
den Turggen, bey Hannſen Schaidenbach Buͤr⸗ 
ger zu Nouͤrnberg, eine Anzahl Khriegs Mir 
fiung, Alß fünffhundere Doppelhackhen, ı) 
Zwayhundert Paar feuftling, 2) funffhundert 
Rundel, 3) zwayhundert ſtecher, 4) vnnd Si⸗ 
benzehen tauſenndt Eiſene Kugl, beſtellen vnnd 
ErKhauffen laßen, vnnd biefelben, nah Wien 

| —J In 


1) Ein Doppelbate ſchoß * Bien, ad 
2) War eine Art von Piſtolen. Friſch ſagt: ſclops 
tum manuarium, a unica many toner 
poteſt. Tr 
3) Diefe Maren runde: ſtehlerne Schide welche gi 
Leib von der Hüft big über den Kopf bedeckten und 
fo ſtark waren, daß ſie einen ia — 
aushalten konnten. 
4) Stecher, hieß vormahls ein breiter ‚Degen, wel⸗ 
chen man hey den Rundeln hatte, welchen may Cort 
delaſche hieß und auch die Plattner machten. 
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In vnnſer Zeughauß daſelbſt zu‘ liefern genes 
‚digift verordnet haben ; Damit. Er Schaiden- 
bad) num mit folden Khriegs Nuftungen vnnd 
Munition pnfern genedigiften beueld) nach, an 
obbemeletes orth, der notturfft nach, fo viel 
„ehe beßer vnnd vnuerhindert gelangen: muͤge. 
So Erſuchen Wir Eur 8. AA, vnd Euch hie⸗ 


> mit freunde » vnd genediglich begehrenndt den 


Andern vnnd vnſern aber Ernuftfich beueh—⸗ 
lendt Sy wöllen gedachten Schaidenbach, oder 
feinen Beuelchs haber,, ſambt Ermeltten 
Khriegs Ruͤſtungen vnd dern Zugehoͤrigen 
Einmach: vnd Verwahrung derſelbigen Pret— 
tern, welcher enden Er dieſelbige durchfuͤh ⸗ 
ren wirdt, Perſohnen vnndt Roͤßen, an Ihrer 


2 AA. vnd Eurn gebietten vnndt Ambts · 


verwalttungen allenthalben nit Allein frey, ſi⸗ 
cher, vnnd vnauffgehaltten durchkhummen, 
vnnd paßiern laßen, ſondern Ihnen Auch, 
Im fall es vonnoͤthen, auf Ihr begeren zu 
deſto beßerer fortbringung, gegen zimblich: 
vnnd gebhuͤrender bezahlung, mit Wagen, 
Roßen, Schiffen, Floͤßen, vnd andern ders 
gleichn nottuͤrfften, alle guete hilff vnnd be 
fuͤrderung Erweiſen vnnd leiſten/ Hieran Ei 
zaigen vnns Eur W. AA. vnnd Ihr ſonder 
encn guets gefallen, die vnſern aber vol« 

Ge5 ziehen, 
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ziehen daran onnfern genedigen, Auch Enrlis 
ben Willen onnd meinung: Geben auf unfern, 
Kkhzuniglichen Schloß zu Prag, den Sibenzes 

hunden Detobris Anno Im Sechzehen hun- 
‘dere vndt funfften,. Vnſerer Reiche des Roͤ⸗ 


miſchen Im Dreyßigiſten des Hungriſchen Im 


vier vnd dreyßigiſten vnnd des Behemiſchen 
Im Ain vnnd dreyßigiſten. | 
Rudolff. 
Ad mandatum Electi Dnj 
Imperatoris proprium, 
Jacob v. Molartt. 
Hanß Merid). 
H. V. L. Haͤmmerll.“ 


Man vergleiche hiemit die Geſchichte uns 
fers Zeitalters, in. Betreff der Ausfuhr unies 


rer Manufacturen; — man halte die Fol 


und Mauch, Edicte Kaifers Joſeph II. gegen 
diefen Paßbrief, und man wird Stoff genug 
finden der guten Stadt Nürnberg ein- patrios 
sifcheg Mitleiden. zu ſchenken. 


IV. 


"4m 





IV. 


Sragmentarifcher Beytrag zu des ehemahs 
ligen Nüenbergifchen Arzts Leonhard 
Doldius Biographie”) 

reunden und Liebhabern der Gelchrtenges 
[dichte ift es immer angenehm, auch von 
ſchon Tängft verftorbenen Gelehrten nähere 
Umftände von ihrem geben, von dem Ort ihrer 
Ausbildung, von den Gönnern, welche fie uns 
terftüsten, die großen Männer zu werden, wel« 
che fie waren, zu erlangen. Schon ein Fleis 
ner Beytrag ift willfommen, wenn er einen 
neuen Aufſchluß in der lirterarifchen Laufbahn 
des Mannes gewähret, von deffen nähern Le⸗ 
bensumftänden wir noch nicht genau unter, 
richtee find. Dieß ift der Fall mit einem ehe; 
mahligen berühmten Arzt unferer Baterftadt, 
dem Leonhard Doldius. von Hagenau, 
deffen geben Herr Profeflor Wil in dem er, 
fien Theil feines Nuͤrnbergiſchen Gelehrten. 
Lexicons ganz kurz beruͤhret. Wahrſcheinlich 
erwarb er ſich ſeine erſten Studien in einer 
der 


*) Eine in einer Verſammlung des Pegneſiſchen Blu⸗ 
menordens den 5. Nov. 1792. gehaltene Vorleſung. 
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ber hiefigen Schulen oder auf dem damahfi, 
gen Gymnaſium zu Altdorf, wodurch er dem 
unſterblichen Joachim Camerar, deſſen ruhm⸗ 
volles Gedaͤchtnis erſt in dieſem Jahre fo. 
feyerlich erneuert worden iſt, bekannt und von 
demſelben Einem hieſigen Rath zur Fortſe— 
gung feiner Studien fo nachdruͤcklich empfoh- 
len wurde, daß er 2 Jahre lang jedes Jahr 
"Toofl. erhielt, welches für die damahligen 
Zeiten und in Ruͤckſicht, daß er ein Auslaͤn⸗ 
der gewefen, gewiß eine beträchtliche Sum- 
me war. Folgendes bisher wohl noch nir ⸗˖ 
gend befannt gemachte und gerade vor 200 
Jahren ergangene Decret des hiefigen Col« 
legii feptemviralis mag zum Beweig meiner 
"Angabe dienen: 
„Magiſtro Seonhardo Doldio von Has 
„genaw (weil derfelbig von Herren D. Joa— 
„chim Camerario, fo hoch geruͤehmet wird). 
„ſoll man auff fein Suppliciren vnd Anlan— 
„gen, Als einem Studiofo Medicinae, das 
„mit er in Stalia, feinem erpieren vnd vors 
„haben gemeß „noch weitter was lernen vnd 
erfahren muͤge, zwey Jahr lang, jedes 
„Jahr Hundert gulden geben, yedoch das’ er 
„ſich dagegen obligire und verfchreib, das er 
vun — — Jahren, PM 200 fl. 
a ns mei⸗ 


—— 
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‚meinen Herren abuerdienen wol, Actum 
„bey den Herren Eltern, Sambſtags. 23. 


„septembr, 1592. P. 9. J. Nie vnd P. 
„Rolex. nu. ni, 4 


Ben feiner — 2. Safıren — 
Zuruͤckkunft aus Italien, wurde er 1594. 
zu Baſel Doctor, und 1 595. als das) neun⸗ 
te ordentliche Mitglied in das von gedachtem 
Befoͤrderer ſeiner Studien dem ruhmwuͤrdigen 
Camerar 1592. errichtete mediciniſche Colle⸗ 
gium aufgenommen, in welchem er bis an ſei⸗ 
nen Tod, welcher 1611. erfolgte, zur Ehre 
und zum Mugen ber Reichsſtadt Nürnberg 
verblieb. 


Es — alſo Joachim Come: 
rar * feine DBerdienfte, welche er in fo reicher, 
Maaße um Nürnberg fi) erwarb, auch das 
durd) , daß er durch feine. Empfehlung, ihr 
einen verdienſtvollen Gelehrten und praftifchen, 
Arzt verfhaffte, welchen fie ohne viefelbe ge⸗ 
wiß nie erhalten. ‚haben wuͤrde. | 


*) ©. Entwurf einer Gefchichte des Kollegiums der 
Aerzte in ber Reichsſtadt Nürnberg se. &. 33. 
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v, 
Alte Geſete des Siechkobels zu St. Jobſt 
aus dem XIV Jahrhundert. 


Hernach ftet gefchriben die Regeln die 
die: Siechen zu fand Jobs’ halten 
ſchullen. | 

(Aug einer neuern Abfchrift.) 


es Erften das fie geloben ſchullen eynem 
- Pfleger gehorfam zu fein und auch Ih⸗ 
rem Maifter. den in ein Pfleger fezer. 

Das Ander das niemand Fein Pfründ ges 
ben, verfaufen oder verleihen fol dann ein, 
Pfleger. 

Das Dritt wen man ein Pfründ giebt 
was der hat, oder in den Hoff pringt oder für 
ſich dinnen ſpart, das ſchol alles gevallen an 
den Hoff und dabey bleiben wenn er abget; 
Es were dann ob es einer den Geſellen in dem 
Hoff, einem vor dem andern ſchicken wolt, den 
ſelben ſcholt es beleiben ſein lebtag, und dar⸗ 
nach dann wider gevallen in ein gein gemein 
auf den Hoff und da beleiben. 

Das Vierdt ob ein Fremder * nicht 
pfruͤnd het auf dem Hoff ſtuͤrb, ſo ſchol ſich 
der Maiſter unterwinden was er leſt. Das 


ſchol 
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[hol gevallen-an den Hoff, Es were dann ob- 
er es einem Pfruͤndner ſchicken wolt, mit des, 
Meifters wien dem [holt e8 folgen fein leb⸗ 
‚xag, und hinnach bei dem Hoff beleiben. 

Das fünft ob Ir einer oder ir mer her⸗ 
aus wolt on des Pflegers Wort fo fol man Im 
nie mer laffen folgen dann feine Tragffeider. 

Das Sechſt was Ir einem wirth an den, 
Werfentagen in der Stadt oder vor der Kir⸗ 
‚hen. Da ſchol er den vierdren Pfennyng ant⸗ 
wortten den die nicht in der Stadt geweſen 
find und was an den Fenertagen geveller da: 
ſchol der -Halbtail gevallen den die nicht in = 

Stadt gewefen find. 

Das GSiebend das Ir feiner uber Nacht 
aus dem Hoff ſchol ſein, dann mit des Mai— 
ſters willen und Wort. In Irre dann ehoffte 
noth, und als offt er das uͤber fuͤr, als offt 
ſchol er geben vier Regenſpurger in dy puͤchſen. 

Das Acht das Sie keiner Frauen Herr: 
berg ſchullen geben, dann. ein Nacht, auf der 
Herfart und ein Nacht auf. der Dinfart und; 
welcher feinen Willen darzu geb umb ein lenger 
Urlaub. der.fhol von yeder Nacht geben Sünff 
Megenfpurger in dy Büchfen, —— 

: "Das Newnd das ir yeglicher —— 
(ol fein al Tag zu reed auf. das; mynſt 
VII. 
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VII. Pater nofter und VII Ave Maria und: 
ein Gelauden, - » | 


Das Zehnt an dem Abend als mar das 
Ave Maria lewt, fo {hol Ir jeglicher ſprechen 
drei Ave Maria unfer Frawen f&biedung zu 
lob. Ber. des nit enter und dem Meifter 
darum gerögt wurd der fchol geben ein a 
fpurger in die Buͤchſen. 


» Daß. Eylft das ein Maiſter je uͤber vier 
Woden ir Iglichen beſunder Fragen ſchol der 
ein Pfruͤnd hat, ob ir keiner die vorgeſchrieben 
Artickel geverlich uͤberfaren hab, von demſel⸗ 
ben ſchol man die Pus nemen on Genad, und 
ob man ſich ſuſt nit redlich hielt In dem Hoff, 
das ſol der Maiſter einem Pfleger gepunden 
fein zu fagen, und als oft der Maiſter dem: 
Pfleger das verſwig. Als offt ſchol er XXX. 
Regenſpurger in die puchſen. legen ob er dar⸗ 
geruegt wurd, | 


Das Zwelft wer dem Maiſter nit gehor⸗ 

* wolt ſein, oder Im das ruͤgen veint wurd 
oder das in der Maiſter ſtraffet umb unzucht 
oder umb ſchelt⸗Woͤrter, wuͤrd er des uͤber⸗ 
wunden mit dem Meiſter ſelb dritt, fo ſcholt 
er ye als offt in die puͤchſen geben sehen Re⸗ 
genſparger on gnad. — 
Auch 
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Auch ob Ir einer den andern lugen hie, 
oder fujt freventlich ſchuͤlt befunder den Meis 
fter als offt ſcholt er geben den andern Bruͤ⸗ 
dern XXX. Regenſpurger ohn Gnad. 


Auch welcher der wer, der freventlich ſwuͤr 
pei Soft oder ben unferer Frauen, er were 
Pfrüntner oder Gaſt. So ſchol man den 
Pfrüntner das prot. VIIL Tag nit geben, und 
der Gaft ſchol geben VI Negenfpurg In die 
puͤchſen oder man ſchol in fuͤr pas nit mer in 
den Hoff laſſen, als fang unz er fie gibt. 


Auch ob ir einer oder mer über velt wolt, 
fo mag In der Maifter wol. Urlaub ‚geben 
XIIII Tag alfo ob er rechten wolt umb fein 
Erbreif, oder ob In etwas an erſtuͤrbt, oder 
In wilpad wolt, oder ein wolfart ter, fo ſcholt 

man Jm diefelben Zeit dy Pfruͤnd laffen vol; 
gen. . Wer aber der dreyer Stück feines, fo 
[holt man Im Fein Pfruͤnd ſchuldig ‚fein, die, 
felben weil, Ä = £ 
Auch ob das: were ob Ir einer-oder mer 
den andern umb fein Frauen wuͤrb, oder umb 
Ir Maid, die Zn dinet auf dem Hoff, oder mit 
‚einer fremden zu ſchicken het, auf Irem Hoff, 
oder ein viertel meil Wegs von dem Hoff, der 
[hol fein Pfruͤnd verloren haben, den. andern 

Siebendes Sch, Dd pfpfruͤn⸗ 
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prüdern In dem Hoff ob das kuntlich wer, 
oder das er uͤberſagt wuͤrd fuͤr war. 


Hec ſunt feſtivitates ſanctiſſimi Iodoci 
confeſſoris quas peregrini debent ob ſerva- 
re. ‚Prima eſt in die Barnabe apoftoli quan- 
do manus dñi ſuper eum apparuit. Secun- 
da eſt de Invencione corporis eiusque 
eſt in die Sti Iacobi apoſtoli. Quarta eſt 
translacio eiusque eſt In die penthecoſtes. 





VI. 
Von der Pflege des goldenen Trunks. 


N erfte und urfprüngliche Stiftung des 
nn’ goldenen Trunks ift dem Neuen Spis 
tal in Mürnberg geſchehen. 

Fritz Haimendörfer, Tuchmacher und 
Marhefreund, der feit 1384 zu Rath gegan- 
gen, hat 1406 in feinem Teftament 1200 fl. 
tandwährung oder Gold. dazu geſtiftet, mit 
welchen 60 fl ewiger Zinſen in gemeiner 
Stadt Lofungftube follten erfauft werden mit 
der Verordnung, daß davon im Herbft oderzu 
anderer bequemen Zeit Wein. gefauft, und den 
armen J — Menſchen im neuen — ſo 

2 232 weit 


J 
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weit derſelbe reicht, woͤchentlich an dem Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freytag auegerfeil wer⸗ 
den ſolle. 

Dieſe Stiftung iſt von — —— 
gen Perſonen, beſonders von Heinrich Rum— 
mel, Herdegen Valzner und Thomas, Grund, 
herr mit 700 fl. gemehrt und gebeflert, worden, 


Eben dieß gefchah von Frau Mefel Hais 
mendörferin, - Jungfer Anna Grundherrin, 
Sungfer Urfula Mendlin, und Frau Kunigun- 
da Hanns Nieterin,mit 360 fl. welche fie noch 
dazu geftifter, fo daß im J. 1460 das gefammre 
Capital ſich auf 2260 fl erſtreckte. 

Diefes Capital haben im gedachten Jahr 
die fünf Herren Wähler, als damahls verord⸗ 
nete Pfleger. und Inſpectoren diefer Stiftung, 
in die Loſungſtube zu 5 pro Eent angelegt und 
113fl. Landeswaͤhrung ewiger jaͤhrlicher Zinſe 
verſchrieben. 

Dieſe Stiftung erhielt nachtzer noch von 
andern Perſonen fernere Vermehrung durch 
dazu erkaufte Zinſe aus der Lofungftube: : 

Bis ins 160te Jahrhundert iſt die Ausrich⸗ 
tung dieſer Stiftung einer oder mehrern der Er⸗ 
baren Frauen oder Jungfrauen anbefohlen ges 
wegen, welche von den Zinſen Wein kauften 

Do 2 amd 


120 Von der Pflege des ‚goldenen Teunfe. 
und austheilten, und davon den 5 Herren 


Waͤhlern des neuen Ratho jaͤhrlich einmahl 
Rechnung ablegten. | 


Es finden ſich folgende —— die⸗ 
ſer Stiftung: 
1448 Jgft Anna Graßerin. 
Frau Kunigunda Steinhaͤuſerin. 
Jagfr Anna Carlin. 
Frau Barbara Hanns Dintnerin. 
un Margaretha Kolbin. 
Catharina Michlin. 
ES Clara Knorrin. 
Jafr Agnes Fridereckerin die Ältere. 
I wi Earharina Hedin. 
1461 Frau Barbara Berthold Bolfamerin, 
7474 Frau Magdalena Philipp Pirfaimerin. 
1484 Stau Anna Hieronymus Rummlin. 
1500 Hieronymus Rummel. 
1503 Frau Magdalena Peter Imhofin. 
1516. Peter Imhof. 
Nachher iſt die Ausrichtung dieſer Stifs 
tung dem Spitalmeifter: anbefohlen worden, 
Daher noch jegt. der Spitalpfleger diefelbe 
verwalter und davon. Rechnung thut. 
Die Stiftung des goldenen Trunks im 


alten N m St, —. ſcheint eine 
Nach⸗ 
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Nachahmung jener Stiftung geweſen zu ſeyn, 
und ſoll ihren Namen erhalten haben von ei⸗ 
ner goldenen Muͤnze, von welcher man ehe⸗ 
mahls alle Wochen den Armen daſelbſt eine 
Troͤſtung gethan, wozu — — 
angelegt geweſen. 

— Herdegen Valzner war der erfte Stifter 
und andere Geſchlechte haben dieſelbe vers 
mehrt. Chehin gefhah die Rechnung davon 
den Wählern des neuen Raths. 15:14 wur, 
de: aber befohlen, daß ſolche, gleichwie andere 
Almofenrehnungen, in der er abge⸗ 
hoͤrt werden — 





. “ ————— 
* 
Sy; eben | 


Vom Alter des intern 
Rugsamts. 


n der kleinen Chronik der "Reichsftade 
Nürnberg wird. ©. 18 die Vermuthung | 
geäuffert, daß das Rugsamt oder Handwerks. 
geriht um das Jahr 1349 feinen Anfang, 
genommen habe. In den geſchriebenen Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Aemterbuͤchern wird der Urſprung 
deſſelben mit Zuverlaͤſſigkeit in die Zeit nach 


dem — Aufruhr von 1349 geſetzt, und 
Dd3 bemerkt 
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bemerkt, daß anfangs nur 2 Herren des Raths, 
nachher -Z-und- endlich 5 dazu verordnet wor⸗ 
den. Wenn gleich der Anfang des Rugsamts 
in feiner :dermahligen Form ſich nicht genau 
beftimmen laͤßt, fo geht doch derfelbe gewiß 
nicht über das XV Jahrhundert hinauf. Vor 
Niederſetzung der rugsamtlichen Inſtanz wurs 
den alle Handwerker vor dem Fuͤnfergericht 
oder den: Herren zur Fuͤnfer⸗Rug oder. wie 
fie in den alten Geſetzen heiffen, den: fünf 
Herren am Hader, zu Meiftern gefprochen: 
Nachher: geſchah dieß zwar vom Rugsamt, 
aber diejenigen, welche ihr Meiſterſtuͤck mas 
chen, muͤſſen noch jetzt fi vor dem Fuͤnferge⸗ 
richt ſtellen, wo ſie wegen der aufgewendeten 
Meiſterſtuͤclskoſten examinirt, und in ihrem 
Meiſtexſtand beſtaͤttigt werden. 


Das Verjeichniß der dieneherreni in den 
Aemterbuͤchern geht nicht weiter zurück, ale 
bis zum Jahr 1490, wo als die zwey erflen: 
angegeben werden, Herr Jatob Groland und 
Herr Gabriel Holzſchuher. Beym Jahr 
1497 kommt vor Hetr Lieuhard Grundhert, 
und bey 7495 “Herr Michael "Behdim und’ 
Herr Anthoni Kreß!’ - Nun ift es iwar moͤg · 
lich daß dieſe; die N und nach in dieſes 
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Amir gelangten , Verftorbenen oder Abgekom⸗ 
menen fuccedirt haben: allein da fi Fein 
älterer Rugſchreiber, als Hanns Windiſch 
im Jahr 1489 finder, fo ift es doch wahr« 
ſcheinlich, daß diefes Amt in feiner heutigen 
Geftalt erft um diefe Zeit entftanden ſey, und 
daß es, wie die Aemterbücher angeben, ans 
fangs nur aus 2, dann 3 und endlich aus 
vier Herren des Raths beftanden habe. m 
Jahr 1516 waren ihrer noch nicht mehr als 
vier, wie Chriſtoph Scheurl in der befanns, 
ten Epift. ad Staupitz, c. 21. (ap. Wagen- 
feil. p. 198) erzähle: Syndicus i. e. Pfaͤn⸗ 
der cligitur ex confilio maiori. Huic qua- 
tuor fenatores cooptantur, qui artifices 
audiunt, fi quis contra ftatuta municipalia 
emit, vendit, operatur aut imperfeete et: 
dolofe laborat, | | 


— 925 — 
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Viui. 
Geſchichte des Rirchegefunge 2. 
Rathsverlaß vom 9 Jan; 1549, 3 


die Uneinigfeiren zwiſchen dem Schulmeiſter 
und dem Praͤdicanten Johann Knauer zu 
Lauf betreffend. 


om Sculmeifter zu Lauf iſt bey eim Rath clagt 
worden, Nachdem er aus Bewelch der H. Lands 
pflegere etliche Tateinifche Gefang An der kirchen zu 
Lauf, neben dem teutfchen Gefang angericht, das 
fih Johann Anauer at) der Predicant zu Lauf 
darob erzürnt vnd In etlichen Predigen etwas ganz 
vngeſchickter weiß davon meldung gethan auf mey⸗ 
nung ſolch lateiniſchen Geſang gar zu vernichten, 
dazu auch Ine Schulmeiſter mit Schmehe anzu⸗ 
greifen, deßen dann er Schulmeiſter nit vnpillich 
beſchwer truͤge mit bit Ihme darin vor zu ſein. 
Darauf der Predicant ſein entſchuldigung gethan 
vnd den vnglimpf auf den Schulmeiſter zu bewen⸗ 

ee ben 


*) Diefer Rathsverlaß Fann als ein Beytrag zu Nies 
derers Abh. von Einführung des Teutſchen Ges 
fange in der evangel. luther. Kirche (Nbg 1759. 8.) 
angefchen werden. f. auch bift, dipl, Mag. I, B. 
S. 453. 

er m. fehlt in den Diptychis von Lauf. 
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den vermeint/ Inhalts bederſeits uͤbergebener 
ſchrifften, In dieſer frag ſchachtel zu finden: Dars 
durch ein Rath verurſacht nach peſſern Grund zu 
forſchen, als aber Im ennd des predicanten bes 
ſchuldigung war erfunden, allein außerhalb deſſen, 
das ſich der Schulmeiſter mit gegenſchmehungen 
auch eingelaſſen, ve eiu Rath ben predicanten her⸗ 
ein zu fordern, on Ime mit einer ſtreflichen Red 
anzeſagen benolhen,Idag ſich ein Rath zu Im mie 
verſehen, dag er uͤher der Herrn Landpfleger pn- 
terſagen, mit ſeim Predigen d des lateiniſchen Gſangs 
halben weiter angehaiten/ ſonderlich Air der lezten 
| — ſich ſo ungeſchickt vnd aufruͤhrig erzeigt ha» 
füg bett, ennderun ‚mit. Ime filrgenerhen.. Yber 
ein Rath woͤlts * ein Zeit [dig verſuchen und‘ 
zuſehen wie er ſich welter halten wirde, derhalben J 
ſolt er gewarnt fehn ſich dergleichen furohin zu 
enthalten unbe eins Ratts ordnungen vnd Bei! 
velch gefalken laſſen. Daneben iſt auch bebolhen, 
die drey hieigen- predicanten D. Wenzeln, Oſian⸗ 
bern and M. Virus zubfchichen, Innen Gelegenheit? 
diefer vngeſchickten predig, und dabey anzuzeigen, 
das ein Rath nit gemeint, das teutſch Gſang gar 
aus den kirchen jethuny * eins neben dem 
andern Im tribb zu erhalten, mit Deger, wofuͤran 
dieſer oder andere ſein gleichen zu Inen kommen 
und ſich was beclägen‘ birden, Smen’nit fo bald 
zu TER und fie auf Halßſtarrigkeit zeiveifen, 
Od 5 ſondern 


— 


RZuſaͤtze zu Zeltners 
ſondern Im ſelben beſcheidenheit jehalten, wie ſichs 
dann ein — AM: wenn in Inn verfeben 
wout. — — 


? , Da ’ 
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ka Geh ———— 
WMuͤrnberg 1732 in 4 


— 45. "führe Zeltner die alteſte Shchrift 
bösen ‚. twelde, von dem Salve’ Regina 
Bone an, aber nur, einen Nachdruck. 

as Griginal fuͤhrt folgenden Titel: Ad- 
uerfüs hypocritas . calumniatores , fuper, 
falſo fibi inuftam haerefeos notam, de in-, 
uerfa, cantilena, .quae. Salve Regina inci-, 
pit, Sehajä. Heiden. — Ad WIR; 
rgm .;n.r 
 Divinum’ verbum, Lektor, non dog-' 
mata carnis’judiciö'pofeäs,; hoc pro⸗ 
bat (nice. Zuust). ‚le: wacent (uicht 
nocent.) 


Auf der letzten Seite ſtehet Petrei groſ⸗ 


ſes Drudereicen und darunter: ; Norenber-. 
gae 


4 | 
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ae apud 16. Petreium. Anno M.D.XXI HI, 
— Es iſt in Octav drey Bogen ſtark ‚doc 
find zwey Seiten der zwey Testen Blätter leer. 
Die eine enthaͤlt etliche Sprüche, die andere 
das ebengenannte Druckerzeichen. 


‚©. 61. Zeltner liefert zwar von ey 
Dens Schrift, den ganzen Titel: Affertio 
Chriftiana— — contra novam et Anti» 
Chriftianam fetam Ofiandriftarum — — 
adimant. Seb Heyden, A. 15535. in 83 
aber er vergaß die Staͤrke des Werkchens und 
den Drucker anzugeben. Es betraͤgt naͤmlich 
zwey Bogen, und am Ende des Lateiniſchen 
Tractats, von dem Zeltner auch eine Teut⸗ 
ſche Ueberſetzung anfuͤhrt, ſtehet: Noriber-, 
gae, in off. Ioh. Montani et Vlr. Neube., | 
ri 1999 | 332 Yu u, mrsch 


Ebend. die angefuͤhrten Worte ‚And 
BR: dieſelb Oſiandriſche Lehr te. ſtehen 
eigentlich B7 a, nicht B 5"a, wie Zeltner 
ſchreibt. "Ueber dieſes kommt auf meinem” 
Exemplare Seb. Heydens Name nicht vor.“ 
Da die dom: Zeltner angefuͤhrten Worte von 
dein Lateiniſchen ſehr abweichen, fo will ich. 
fie hier beyfügen ; „,Ea uero dodtrina Ofan- 
ariy quanquam manifeſte impia: et ueritati 

euan- 
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euangelicae contraria eſt, tamen quendam 
Theologum, Patronum inueniſſe ;dicitur, 
qui eam per.compendiariam, quandam ex; 
pofitionem ita’defendit, ‚ut’atlirmet, ſe in 
Ofiandri conteflione nihil ‚plane invenire, 
quodreprehendi aut argui debeat, et pro- 
pterea fe cöntra illum nihil ſeripturum effe, 
Quod autem ifti Ofiandriftae'D, Ioanriem 
Brehtium, illius expofitionis authorem eſſe 
ja&täret, id mihi nequaguam’terifimile fit! 
Nam a’tanto viro, et tam ſpectato theo- 
_ logo tam infulfam, et plane fucatam ex? 
pofitionem effe proditam, iſtue füfpicarf 
ego neque’poflüm neque uolo, Hoc enim 
expofitiönis 'geniere, et talibus patronis 
olim etiam Arrius et Eutyches, ut ortho- 
döxi, potüiffent defendi; : Et, ſi fie licet 
Yeoroysiv etc. etc, | a 
et? Su 69 Bu. dem, was Zeltner yon dem 
unbekannten Berfafler des Liedes: „O Menſch 
bewein deine. Sünde groß ꝛc.“ ſagt, will ich 
nad) ;beyfügen daß von. diefem Liede ein. Ab⸗ 
druck in Eleinem Octav auf einem einzigen Bo⸗ 
gen. vorhanden. iſt. Der Titel lauter alſo: 
‚ner Paſſion, oder das Leyden Iheſu Chriſti, 
in geſangsweyß geſtellt, In der, Meloder dee; 
/ 


crir Pfalms: ‚Es. find do. felig, ole . & 
AR Im 


* 
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Im Holzſchnitte diefes Tirelblares ſteht oben 
die Jahrzahl 1525. Heydens Name kommt 
nicht vor, aber wohl Luthers Wappen in Nas 
mensbuchſtaben: M. L. Hinten fieht: „Ge⸗ 
drukt zu Nuͤrmiberg durch Georg Wachter.“ 
©. 70 und 71. Daß das Lied: „Wer 
unter dem Schutz des Hoͤchſten iſt, ſchon 1544 
gemacht geweſen ſey, kann aus folgendem Bus 
che bewieſen werden. Der Titel iſt: „der 
91 Pſalm, wie ein Chriſt in ſterbßleufften ſich 
troͤſten ſoll. Zu‘ Niüenberg geprebigt, durch 
Vitum Dietrich 1544. in 4. Auf den vier 
letzten Seiten ſtehet: Iber 9 1 Pſalm Davids, 
geſangsweyß, in der Melodey: Auß tieffer 
Not. Durch Sebald Heyden. Wer in den 
Schuz des Hoͤchſten iſt ic.’ Vielleicht iſt die 
ſes Lied bey Gelegenheit der Predigten Die 
trichs über diefen Pſalm von Seb. Heyden 
gemacht werden. 
—_ ©. 78. nennt Zeltner den) M. Petrum 
Kezmann einen. Sohn des M. Joh. Bez, 
manns, da er doch nur Druberefobn, von 
ihm war. * 
©. 80 ſagt — M. ‚Job: Barıh 
fey von A. 1555. biß 1660 Rector geweſen 
Dieſe Nachricht iſt falfh, denn. Barth ſtarb 
ſchon im 158 8 im Monate Julius. 
XII. 
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E ie. 4 X, a 
Ä Nach riſcht | 
wegen eines gemahlten gelben Adlers im 
— Feld auf dem Schloß in dem 
KRaiſerlichen Schlafzimmer. 

Ra Sebald Schreyers eigener Handſchrift.) 
Ktem Sebolt fchreyer ift am Sambſtag nad) Bars 
bare den funfftew Decembris anno x" (1500) durch 
micheln Beheim don Rats wegen darzu verordent 
erfordert worden, der Im für gehalten hatt,- wie 
Maximilian Romiſcher kuͤnig ꝛc. der dann dauor 
am Sambſtag nach Leonhardj den vij Nouembr. 
wider von Hynnen vnd gen Regenſpurg geritten 
was, dieweil er nach hie geweſt wer im Schlos 
ober ſeiner Petſtat geſehen het ein. gemel, eines 
gelben adlerg in.einer ſchwartzen Feldung das alls 
man ſich verſehe bey keyſer Sigmunds Zeitten al- 
fo gemalt were worden, als dann das klein ſchilt⸗ 
lein ſo mytten in demſelben adler geſehen wurd zus 
erkennen gebe, und fein fo. mt. hett ſich etlich tag 
. bomit befumert, was ſollichs bedeuttet fo doc) difer 
Zeit He! Romiſchen kaiſer und fünig nit ein gelben 
abler im ſwartzen feld ſundern ein Swartzen adler 
in gelber Feldung furtten. Es hett auch ſein ko. Mt. 
ſein Nachfrag / vnd Forſchung bej dem Biſchoff von 
Meintz vnd andern darnach gehabt, aber nit..er- 
farn moͤgen, vnd auch zu Jungſt in ſeinem Abſchid 
——— dem 
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dem gemelten Bifchoff von Meintz beuohlen be 
einem Erbern Rat darnach zu fragen ob ſie ichtzit 


dauon in ſchrifften hetten, weſten oder erfarn 
| mochten vnd ſo aber in. einem erbern Raͤt nymandt 
wiſſen dauon hett wer Im von einem Erbern Rat 
beuollen Ine zu beſchicken und zu fragen ob er einich 
wiſſen dauon hett ſollichs einem Erbernn Rat zu⸗ 
erkennen zu geben, wann es dafaͤr gehalten wurb 
das er zu den Zeitten alls er mit ſampt ſeinen mit 
verwannten das puch der newen kronik mit den 


fingern zuſamen bringen vnd trucken hett laſſen 


Vil vnd mancherlaj Hiſtory vnd Cronicken oder 
geſchicht geſehen, vnd geleſen het. ꝛtc. darauff im 
ſchreyer geantwurt hett das er zu den Zeitten, do 
‚ee mit dem obgemelten puch vmbgangen ſey nichtz 
dauon geſehen noch dauon geleſen hab; Aber ats 
ſerhalb deſſelben vnd lang dauor hab er das wiſſen 
gehapt. Vnd glaub auch das wenig weren fo wiſ⸗ 
fen dauon hetten, Er auch: nymand dauon geſagt 
hett So es ‚aber die. meynung hett als er Im fuͤr⸗ 
hielt vnd ein Erber Rat das zu wiſſen begert wolt 
er Ime das nit verhalten. Nu wer dag die Br; 
fach vnd Vnderſchied dieweil das Heilig lannd 
nemlich Iheruſalem vnd grob Criſti In gewalt vnd 
Hannden der vnglaubigen were, ſo furte ein Ro⸗ 
miſcher keyſer oder kunig den ſchwarzen Adler In 
einer gelben Feldung, So aber daſſelb Heylig lannd 
In gewalt vnnd Hannden der Criſten were, So 
furte ein Rowiſcher kayſer oder ur. ben — 


Adler In einer ſchwarzen Feldung. er 
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XL, 


Von Georg. Ki 
dem lerten Probſt zu u: 
| in Nürnberg.: : 


3 dem, was von dielem in der Nuͤrnber⸗ 
giſchen Reformationsgeſchichte merkwuͤr⸗ 
digen Manne im Nuͤrnbergiſchen Gel. fer. 
I Th. S. 102) und in den Dipt. Sebald. 
p. 50 geſagt worden, laſſen ſi ch noch manche 
Zuſaͤtze machen, die ich vornaͤmlich aus einer 
von D. Zeltners eigener Hand geſchriebenen 
Lebensbeſchreibung deſſelben gezogen und mit 
Zuſaͤtzen verſehen habe. 
Georg Peßler war um das J.1489 oder 
1490 geboren. Sein Vater, Erhard Peß— 
ler, war Waldamtmann auf dem Sebalder 
Walde. Seine Mutter war Katharina, Veit 
Melbers und einer Pfinzingin Tochter. Georg 
Peßler war der aͤlteſte unter ſeinen Bruͤdern; 
dieſe hießen a) Johannes, welcher Anna Kreuf- 
felmeinin zur Ehe hatte, und 1542 ohne Er: 
ben ftarb. b) Erafmus, welcher ſchon in der 
Jugend geftorben. — Vater hat nach 
dem 
) Aus biefeit ift der ganze Artikel in — * 
| beruns des Joͤcher. Lex. genommen. 


| Probſt zu St. Sebald in Nürnberg 433 


dem Tod feiner erften, Frau Veronica But 
hammerin, Hanns Burfhammers und der Cla⸗ 
ra Eölerin Tochter, geheyrarher, und mit ders 
jelben noch zwey Söhne gezeugt: a) Sebald, 
der Anna Pfinzingin heyrathete, Pfleger zu 
Hohenftein wurde, 1532 den 17 Ang. farb, 
und zu St. Rochus begraben fiegt.”) b) Wolf, 
geb. 1499, welder Faiferlicher' Pfenningmeis 
fter war, und 1560 ohne Erben farb, ob er 
gleich zuerft an Marg. Delhafın **) und nach⸗ 
her an Brigitta Nüglin verheyrathet war. 
Peßler befuchte zuerft die Nürnbergifchen' 
Säulen und ging alsdann nach Wittenberg, 
wo er gegen 1514 Doctor beyder Mechte und 
nad) feiner Zuruͤckkunft in Nuͤrnberg reipubli- 
cae patriae advocatus wurde. Er wird auch 
unter die Confulenten gezählt, wahrſcheinlich 
feit der Zeiterft, da er Probft zu St. Sebald 
geworden, mit welcher Stelle öfters die Conſu⸗ 
lentenwuͤrde berfnüpft war: wiewohl in der 
Peßleriſchen Genealogie - und fonft nirgends 
ſich davon ein Beweis finder.***) 
dent, 0 Mache 
*) Biedermann Tab. 1o6. .W. En 
**) Ebendaf. Tab. 339. ae 
*) Vielleicht rührt diefe Nachricht von einer Verwechs⸗ 
lung her. Georg Peßler, Sohn Martin Weplers und 
Marg. Topplerin, der 1506 geftorben, war der Stadt 
Siebentes Stuͤck. Ee Muͤrn⸗ 


434 Von Georg Pebler, dem letzten 


Nachdem Melchior Pfinzing 1521 bie 
| Probften zu St. Sebald gegen Vorbehalt eis 
niger Einfünfre, reſignirt hatte, erhielt Peßler 
dieſe erledigte Praͤbende, welche vorher dem 
Hieronymus ¶ Paumgärtner:::war angeboten 
und von dieſem ausgeſchlagen worden. Sein 

damahliger Plebanus war. Johann —— 
mann, *) welcher aber 1522 ſtarb. | 
Mic welchem Muth und Eifer, ohne ir⸗ 
gend eine Gefahr zu ſcheuen, Peßler, nebſt 
dem Probſt zu St: Lorenzen, Hector Poͤmer 
und dem Auguftiner » Prior, Wolfgang Bol 
precht ben. der Reformation der. Nürnbergia 
ſchen Kirche zu Werk gegangen, iſt ausfuͤhr⸗ 
= erzähle in Strobels Miſcellan. III B. 

. 45 ff. 

Zeltner war auch der Meinung, daß 
Andreas Dfiander, nad) dem Stil zu urtheilen, 
der wahre Berfaffer der merkwuͤrdigen Schrift: 
Brund vnd Vrſach auß der heyl ſchrifft 
16, geweſen, welchen im ae der Proͤbſte er⸗ 
— | ſchien. 


Nuͤrnberg Conſulent. ſ. Biedermann Tab. 616, 

Diefer Peßler ift in der Rothſcholziſchen Porträts 
ſamml. ausgeloffen, und dagegen der Probft pepler 
sum, Seuinienten gemacht worden. 


«#) „Schlupner in der Vorrede zu den 4 Predigten. vom 
u — ‚und Fallen des van nennt ihn — 
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ſchien. Er erzähle daben, daß dieſe ihre 
Schrift mit einem Memorial an den Rath 
gefhickt, mit der Bitte, woferne etwas darin 
zu Audern wäre, ſolches zu bemerken und zu 
verordnen, wie es folle geändert werden. Dar- 
aus aber, daß nichts geändert worden, fen, 
wie Zeltner dafür haͤlt, nicht undeutlich zu 
ſchließen: daß man von Seite des Raths dar- 
an nicht habe Theil nehmen, fondern die ganze 
Sache den Pröbften überlaffen wollen, damit 
‚man im Sal einer Anklage non höhern Orten 
ſich defto befier verrheidigen, und den Pröbften 
alles zu verantworten überlaffen, was man 
doch an ſich ſelbſt nicht gemißbilligt; unters 

deſſen aber temporiſiren und beſſere Aſpecten 
erwarten koͤnnte. Bu 


Im J. 1524 wurde Georg Peßler auch 
ben der Einrichtung des Unterhalts der neuen 
Vicarier (welche jegt Diaconi heiffen) des 
Schaffers und Plebani zu St. Sebald, und 
ben der Organifation des neuverordneren Lands 
almoſenamts gebraucht und zu Rath gezogen. 

Im J. 1525 findet man den Georg Peß—⸗ 
ler ben dem Neligionsgefpräh, das im Monat 
März auf dem Narhhausfaal gehalten wor- 
den, unter den Benfigern und Arbitris, nebft 

Ee 2 dem 


N 
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dem Abt zu St. Egndien, Friedrich, Hector 
Pömer, und Johann Poliander. | 
Seit 1525 finden ſich faft gar Feine 
Nachrichten von ihm, auffer daß in einem 
Briefe Ofianders an Brentius*) geſagt wird, 
man fey ihm von Seiten des Raths nicht ganz 
geneigt gewefen. Die Worte felbft find ſol. 
gende: 
De Dominico (Sleupnero) longa et 
mirabilis fuit hiftoria, quod miris technis | 
hoc egerit, ut Praepofito fuo (dieß war 
Peßler) excuffo ipfe fuccederet; quam in- 
faniam callidi quidam Senatores clanculum 
aluerunt, non ut, quod vellet, efficeret, 
fed ut Praepofitum , quem oderant, eiice- 
rent, Interim de eo faepius confültatum, 
quo palto ita abigi poflet, ut ftipendium, 
in omnem vitam pfomiflum,folvinon opor- 
teret. Foedum auditu, tamen factum, 
atque haud fcio, annon et effectum. Cum- 
: que res cum Fraepofito non, ut vellent, 
fuccederet, vim admoverunt, unde ille 
jam propemodum Melancholia periit, 
. Detra&tum annuis eiusreditibus 150 floren, 
Aus diefem Briefe laͤßt ſich vielleicht 
die anderweitige Nachricht erklaͤren, daß Peß⸗ 
ler 

*) Er if wahrfcheinlich 1532 oder 1533 gefchrieben. 


) 
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Ter endlich 1533 den 5 Man die Probften mir 
allen Einkünften dem: Rath übergeben, mit der 
Bedingung, daß ihm Tebenslänglic) 250 fl. 
and für den Hauszins 20 fl. gereicht werden, 
und, ihm auch der Probftengarten vor dem 
Thiergärtner s Thor bleiben ſollte. 


Daß Peßler verhenrarher gewefen, ers 
heflt aus einem. fatirifhen Gedichte Hieronys 
mus Emſers/ welches Diederer *) anfııhrr. 
Zeltner beſtaͤttigt es aus den Anmerkungen 
in einem Kalender aus Veit Dietrichs Bib⸗ 
liothek, in welchem ſeines Todes und gleich 
darauf des Todes ſeiner Frau Erwaͤhnung 
geſchieht, welche 1534 den 4 Julii Sbto ge⸗ 
ſtorben iſt. Es iſt nichts von ihr bekannt, als 
daß ſie Margaretha Schultheiſſi n geheiffen.**) 


Peßler ſelbſt ſtarb 1536] den 22 A 
guſt am Timotheustag, und wurde in die 
Kirche zu Poppenreut begraben; wie Zeltner 
muthmaßt, aus Liebe zu diefer Kirche und 
auf befonderg gegebenen Befehl. Sein Grab 
iſt unter dem Altar. und hat die Aufſchrift: 

. Geor- 
) In den Nachrichten zur Kirchen s Gelehrten und 

Buͤchergeſch. Ill B. ©. 439. 

| *x) Waldaus Beptr., I 82. S. 164. 
Erz 
—F 
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Georgius Pefler I. V. D. Praepofitus ad - 
S. Sebaidi, fepultus in 
\Veteri Parochia*) 
A. 1536. 


Die von ihm in Kupfer geſtochenen Bilbhiſ⸗ 
findet man in dem Verzeichniſſe Herrn Schaf⸗ 
fer Panzers, S. 180. 

Verpoorten in den Analect. aevi ſu- 
perioris oder Epiſt. Linkianis, in der nota 
(h) ad Ep. II. begehrt eine Verwechslung, 
wenn er einen Peßler, der ein Auguftiners 
mönd) war, und Staupitzens concaptivus 
zu Salzburg 1521 genennt wird, für Georg 
Peplern Halt. Diefet Auguftinermönd hieß 
Nicolaus, und kommt bald hernach als Lector 
in der IV Epift, vor. Er fam nicht lange 
nachher aus feiner Gefangenfchaft los und ins 
Auguftinerklofter in Nürnberg zurücf. - Aus 
des Nikolaus Leben in ven Unfhuld. Nachr. 
1732. ©. 356 erhellt, daß diefer ein groß; 
fer Feind Luthers und des Nuͤrnbergiſchen 
Auguftiner » Priors Volprecht gewefen, der 
— anhing. 

XII. 
2) Poppenreut heißt bekanntlich deßwegen die alte 


Pfarre, weil ehemahls die Kirche zu St. Sebald 
als Filia dahin gehoͤrte. 
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XII. 


Befreyungen der Stadt Nürnberg i in 1 Anr 
ſehung der geiftlidyen Gerichte *) in den 
Zeiten vor der Kirchenreformation. 

ie Stadf Nürnberg hatte ſowohl von den 

Kaifern, als von den Paͤbſten, die Frey 
* zu wiederhohlten mahlen erlangt, nicht 
‚vor geiftlihe Gerichte geladen zu werden. 

K. Heinrich VII hat 1313 die Bürs 
ger zu Nürnberg befreyt, daß fie in weltlichen 
Sachen von dem Biſchoff zu Bamberg oder feis 
nem Official nicht folen gefordert werden, und 
den Schultheiffen geboten, fie baben zu hand» 
haben. 

R: Ludwig hat 1332 befohlen, daß 
niemand die Nürnberger um weltliche Sa- 
che vor geiftfiche Gerichte laden oder ziehen 
ſolle. *) F 
Pabſt Innocenz VI hat 1361 auf In- 
terceſſion K. Carls bewilligt: daß die Buͤrger 
zu Nuͤrnberg nicht ſchuldig ſeyn ſollen, vor 
dem Decanatgericht zu Bamberg zu erſcheinen, 
ſondern daß der Dechant ſoll ſchuldig ſeyn, in 
der Stadt Nuͤrnberg die Sachen, fo ſich das 

ſelb 
FL Waldaus Beytr. XXVIII. ©. 270. 
**) H. D. N. p. 279. 
Ee 4 
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ſelbſt zwiſchen Burgern und Inwohnern bes 


geben, zu erörtern: weil die Stadt Nürnberg 
ſo groß ſey, daß faſt der dritte. Theil Men, 
ſchen des ganzen Stifts Bamberg daſelbſt 
wohnen, auch die Roͤmiſchen Kaiſer daſelbſt 
viel reſidiren und Reichsverſammlungen hal⸗ 
ten, auch zwiſchen Nuͤrnberg und Bamberg 
eine ſtarke Tagreiſe ſey, und dazwiſchen große 
Waͤlder, dadurch oft wegen ſchaͤdlicher Leute 
nicht ſicher zu reiſen iſt. Den Aebten zu Mi⸗ 
chelfeld und Weiſſenohe und dem Probſt zu 
Neuenkirchen hat er befohlen, den Dechant 
dazu anzuhalten, und den Rath zu Nuͤrnberg 
ben dieſer Freyheit zu handhaben. Dieſe paͤbſt⸗ 
liche Bulle iſt durch Marquard Mendel aus, 
gebracht worden, welchen der Rath zu Nürns 
- berg mit einer Supplif an den Pabft abge- 
fertiger, und ihın Macht gegeben dem Cardi⸗ 
nal Pileo, oder andern, wo es vonmörhen, auch 
in die Canzley 1000 fl. zu verehren, 

Es hat auch P. Urban V in Kraft dies 
fer Conceffion dem Dechant zu Bamberg 1382 
befohlen . einen Official zu Nürnberg zu vere 
ordnen, um die dafelbft vorlalenden Streitig⸗ 
keiten zu erörfern. 

D. Bonifas IX hat 14023. VI. Kal. 
Mart, die Bürgerfchaft zu Nürnberg befrener, 
daß 
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daß ſie in buͤrgerlichen und peinlichen Sachen 
nicht ſollen ſchuldig ſeyn, zu Bamberg oder an 
andern fremden geiſtlichen Gerichten zu Recht 
zu ſtehen, woferne ſie erbietig, vor ihrem or⸗ 
dentlichen Richter Recht zu nehmen und zu 
geben, und hat dem Biſchoff zu Wirzburg und 
zu Eichſtaͤdt und dem Abt zu St. Egydien in 
Nuͤrnberg befohlen, die Buͤrger dabey zu hand⸗ 
haben, und vermoͤg des Decrets. Bonifacii 
VII um Geldfhulden willen niemand zu 
Nürnberg ercommuniciren zu laffen. ! 

Diefe Bulle ift durch die Bifhöffe zu Eid» 
ſtaͤtt, als Executoren, den Erz⸗ und Biſchoͤffen 
zu Mainz, Salzburg, Prag, Bamberg, Wirz⸗ 
burg, Negenfpurg, Frenfingen inſinuirt worden, 

‚Wider diefe Bulle hat Bamberg: eine 
Bullam revocatoriam erlangt, und find bey» 
de Theile nad) Rom gewiefen worden. 

1429 hat Heinrih, Abt zu St, Egy⸗ 
dien, dem Rath vertragsmeife verfprochen, daß 
er weder den Rath noch die Bürger vor fein 
fremdes Gericht ziehen, fondern fib an Rech⸗ 
ten vor des Reichs Richter gu Nürnberg be- 
gnügen laffen wolle. 

Ä 1444. 3. Id. Febr, hat P. Eugen IV 

den Bürgern zu Nuͤrnberg eine Bulle ertheilt: 

Wenn HR oder andere geiftliche Michrer 
Ee Burger 
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Burger zu Nürnberg citiren, daß fie die Urfäs 

ce dabey melden, rund tn 6Tas 
ge anfegen ſollen. Er.hat dem Aber zu Se. 
Egydien in Nürnberg und zu St. Stephan in 
MWirzburg geboten, die Burger. zu Nuͤrnberg 
dabey zu handhaben. 

1457. V.Kal. Aug: hat P. Calixtus | 
111 ale Inwohner der Stade Nürnberg, geiſt⸗ 
liche und weltliche, befreyet, daß ſie von eini⸗ 
gem Richter über eine Tagreiſe von der Stadt 
nicht follen vorgefordert: werden. 

Dieß hat D. Pius II 1460 beftärtige 
und die Bürger in weltlichen Sachen von alen | 
geiftlichen Gerichten befrener. 

12470 iſt eine Teſtamentſache, welche 
vor das geiſtliche Gericht nach Bamberg ges 
bracht war, wieder nach Nürnberg remittirt 
worden. 
P. Sixt IV Hat dem Nach zu Nürns 
berg beftärtige K. Karls und Friedrichs Ber 
freyung. der Burger. zu Nürnberg -von frems 
den Gerichten, es feyen gleich Landgerichre 
in. Baiern, Franfen, oder das Landgericht 
des Burggrafthums Nürnberg. Er hat den 
Schottenmönden zu Wirgburg, Nürnberg 
und Erfurt befohlen, den Nach daben zu 
handhaben, und die Sachen für fih zu gie 
ben. Datum Nom. . 5 Cal. Iun, — 
Ein 
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J Ein ſolcher Brief iſt auch ausgegangen 
auf die Proͤbſte zu St. Sebald und zu St. 
Lorenzen, und der Capell des koͤnigl. Saals 
zu Nürnberg, unter dem Dat. Kom 5 Idus 
Mart, 1477. 

1475. hat eben diefer Pabſt den: Kl; 
fern der Schotten zu Wirzburg und Erfurr, 
und dem Dechant zu St. Yacob zu Bamberg 
befohlen: wenn. die Geiftlihen und Klöfter 
zu Nürnberg in und auſſerhalb der Stadr, 
von Geiftlihen und Weltlichen beſchwert und 
ihrer Güter entfege werden, follen fie fich 
der Sache unterfangen, und entweder ſum⸗ 
marie, oder durdy ordentliche Proceffe derfels 
ben abhelfen, damit die Beſchwerden nicht erſt 
nach Mom laufen dürfen. 

D. innocen; VIIL. ereheifte 1486. 
IX. Kal, Oct. die Freyheit: Wenn der Rath 
zu Nuͤrnberg oder ein Burger von einem geiſt · 
lichen Gerichte an den Pabſt appelliren wuͤrde, 
daß ſolcher Appellation deferirt, und nicht die 
Appellanten, (wie etwa geſchehen) deswegen 
excommunicirt werden ſollen. 

Den Proͤbſten der Pfarren und des koͤ— 
nigl. Saals zu Nürnberg hat der Pabſt bes 
fohlen, den Rath und die Bürger dabey zu 
handhaben. 

| XII, 
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Was ich von Georg Ruͤrner im. I Stüd dies 
fer Materialien S. 9. gefagt habe,’ beftät- 
tigt folgendes Zeugniß D. Chriſtoph 
Scheurls im Tucherbuch vom J. 1542, 
wo er gleich Anfangs ſagt: | 


„Georg Richſner, genant Jeruſalem, Pfalz⸗ 
graff Friederichen Heroldt und Kuͤndiger der Wap— 
pen, hat Meinen Herrn Einem Rath dieſer Stadt, 
a. 1526 den 12 Thurnier verehrt, welchen Kaiſer 
Heinrich der Sechſte, Koͤnig zu Neapolis, Sicilien 

und Sardinien, Herzog zu Schwaben, Kayſer Fries 
derid) des Erften, genant Barbaroffae, Sohn, Mons 
tag nad) FichtmeR 2.1198 in diefer Stadt Nürnberg 
— haben ſoll, welcher hernach gleichwohl mit 
etwas Veraͤnderung —* allen andern Thurnie⸗ 
ten, Herrn gebann en, Pfalsgrafen bey Nhein, 
Herzogen in Bayern, Graff zu Sponnheim, zu Eh⸗ 
ren, zu Simmern, auffin Hundesrüch im Druckh 
außgangen iſt.“ | 
2. 

Sm IT St. der Beytraͤge des Herrn Pred. 
und Prof. Waldau zur Nürnb, Gefchichte S. 256 
wird gefagt, man habe bisher noch nicht gemußt, 
daß ſhon 1307 der Siechkobel "und eine Kapelle zu 
St. Tohannis vor Nürnberg vorhanden gemefen. 
Der Verfaffer dieſes Auffages hat fich nicht erins 
nert, daß von eben diefem fahr eine Urkunde im 


Cod, diplom. zu Gattererg Hift. Holzfchuh. p. 16. 
bereits 
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Siechkobels beiveifet. | 
In der in den Beyfr. abgedruckten Urkunde 
ift übrigens ©, 250 ffatt qui rugalizer Nider Al- 
tach dieitur, nach bem Context und Urkundenſtyl zu 
leſen vulgariter. | 
| 3. | 
In Doppelmayrs Nachr. von Nürnberg. 

Kuͤnſtlern S. 168 und 226. wird gefagt Der 
Echreib = und Nechenmeifter Sebaſtian Kurz oder 
CLurtius habe 1590 zu Nürnberg die Unterweiſung 

Leonhard Wirfchings_in der Schreib » und Re— 
chenkunſt genoſſen. — Dieſe Nachricht halte ich 
für unrichtig. Ich babe ein Rechenbuch vor mir, 
welches 1594 in Flein Dctav von Bernhard Wirs 
ſigk, Nechenmeifter zu Nürnberg herausgegeben, 
und -ebendafeibft durch Keonbard Heußler ge- 
druckt worden, wie auf dem legten Blatte bemerkt 
iſt. Dieſer Bernhard MWirfigk war unfehlbar der 
Lehrer des Sebaſtian Du Das Nuürnbergifche 
Gelehrten -Lericon kann alfo mit diefem Manne 
vermehrt werden.’ 


bereits“ abgedruckt iſt, welche die Exiſtenz dieſes 


4. 
Zuſatz zu ©. 358 des Sten Stuͤckes. 

„Herr Meuſel ſagt im zweyten Theile ſeines 
Kuͤnſtlerlexikons, ©. 147: Müller foll fich nie Mil- ' 
ler gefchrieben haben. Ehe er nad) England ging, 
fchrieb er fich nicht fo; aber ſeitdem er in London 
iſt, I er fich ſowohl auf Kupferbfättern, alg auch 
in ‘Briefen Iohn Miller gefchrieben, (teil die Eng- 
länder Fein u haben) Millar aber niemahls. Auf 
diefe Art ift ‚die Anmerkung S. 358 zu bes 
richtigen, | 
5 


Bon den im 1B. diefer Materialien &. ayı 
genannten Burcard Matthefins fagt Adami in .-: 
vitis 
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vitis Theol. p. 403 im Leben loh. Mathefii: Ludum 
Jitterarium ad D, Sebaldum Norimbergae diu gu- 
bernavit, tandem Vicarius Bambergae factus. 


Der Beyname Paratinus, den Job, Roming 
auf feinen Schriften (nad) ©. 272.) führte, bedeus 
tet wohl, daß Bayreut fein Vaterland war. Aufjer 
den- fchon genannten Büchern find noch folgende 
von ihm bekannt: 

Lactantius de opificio Dei c. praef. Io. Rom« | 
mingii. Nurenb, per Frid. Peypus. 1514. 4. 8 Bogen. 
Io. Parreut Exercitat. veteris artis logicae. In- 
golftad. 1492. 4. Ä | | 


Zu den ©. 306 angezeigten auf Koften des 
CLeonhard zu der Aych gedruckten Buchern ge- 
hört nod): \ | 

Sylva biblicorum nominum — Andr. Altham- 
mero autore -ı530. 8. Norib. praelo Frid. Peypus, 
impenfa Leonh. a Quercu. vid. Hirfch. Millen. Il. p. 
47. 0.552 . 

Libellus de ritu et moribus Turcorum — Nor. 
Frid. Peypus, impenfis Leonh. a Quercu. 1530. 8. 
Hirfch. Mill. Ill. p, 40. n. 419. 

en Peypus druckte auch. einiges auf Ko: 
ften, Jobann Robergers. 3. . 

In d. A. Auguftini undecim partes omnium 
contentorum index confummatiflimus. — 1517. fol, 
Hirfch. Millen. IV. n. 86. 

Hortulus animae, 1518. 8. ib. n. 103. 

Eben dieß Buch hatte fchon 2 Jahre vorher 
(1516) Joh. Stuͤchs fuͤr Antoni Koberger gedruckt. 
Hirfch. Mill. I. n.59% Ä —— 
Eben dieſer Joh. Stuͤchs druckte auch für aus⸗ 
waͤrtige Verleger: Kr | 
Zur Die 
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Die Legend des heyligen vatters Franciſci. 
Nach der beſchreybung des Engeliſchen Leerers Bo- 
naventure in 4. Am Ende ſteht: Gedruckt und 
vollendt, In der Nanferlichen (Nic) Stat Nurem- 
berg, Durch Hieronymum Hölgel, In Verlegung 
des Erbern Caſpar Rofentaler yesundt wonhafft 
ji Shwag. Anm Sybenden tag des Monats Apri- 
i8. Nach Ehrifti vnſers Herren gepuͤrt. Taufent 
Bonner; on Im zivelfften Jare. (Die Buch 

efindet fich in der Schwarz. Sanıml. zu Altdorf.) 

Von einem andern Buche, welches 1514 eben 
diefer Buchdrucker für Cafp. Nofentaler gedruckt 
hat, f. Hirfch. Mill. IV. n. 71. 

Eben fo bat Fridrich Peypus für Auswärtis 
. ge gedruckt: 3. E. fur Lucas Alantfee Civem et 
bibliopolam Viennenfem. Hirfch. Mill. I. n. 201i 


7. | 
Das Alter des Titeld Hochedelgeboren, 
- welches ©. 344. angegeben worden, beftättiget 
auch folgender Umftand. Der erfte, der 1687, den 
30 Nov. mit dem Titel! Hochedelgeboren, an die 
eichtafeln angefchrieben worden, war : Johann 
Daulus Imhoff auf- St. Egidien Hof. 
Rathsverlaß. 
Auf die von den Doctoribus Juris et Medici 
nae unferm 28 April 22 Iun, et 5. Oct. h. a, vors 
getragenen Petita wurde ertheilt: - 
1) den fernern Gebrauch des zweyſpaͤnnigen 
Peuntwagens zu den Frühleichen bey vorkom⸗ 
menden Gelegenheiten,auf vorhergängigeg Ans 
ſuchen, ihnen zu verſtatten. 
2) dag Borfreten der 2 Einfpänninger vom Hauß 
X — bey —— ihrer Kinder, zu verwil⸗ 
igen, un Race Zu 
I übrigens mit der’ fchon ehe bevor zuweilen 
 »befleideten, amd mir auf Beranlaffung einiger 
Mitglieder neuerdings: Ahnen a | 


.a ln ra “ 
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‚ten Genannten⸗ Stelle, ſelbigen in bishero 
BE ar Ordnung an — zu gehen. 
en. 23 Dec. 1790. 
¶. 8.) 


Publ, d. 28. e iusdem Herren 
Dr. und Con Colmar, und 
Herrn Dr. Spieß, in Vers 
tretung des- allegirter Hin⸗ 
derniffe wegen nicht mit ers 
‚fchienenen Herrn Dr. von 
Kordenbuſch ve von Buſchenau. 
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Nräenbergifhen Gefechte. 
Achtes Stuͤck. 


— 
m; 


Rlenbergicches HochMeitbuchlein, vom 
Jahr 1485: welches" verneut, gebeffert 
und geändert worden. den * Febr. 

5 '1526.*) * 


pm vnnſer Herrn vom Rat vormals 
got dem almechtigen zu lob vnd zu ern 
vnd vmb gemeins nug. vnd notturft willen 
aller, der iren auch zu uermeidenn vnordenlich 
Eoftlifeit fo In Tautimerungen **) hochtzeitten 
kirchgengen Schenkungen vnnd andern began⸗ 
gen vnnd geuͤbt worden ſind Geſetzt vnd ordnung 
fur genwmen gemacht vnd pey nemlichen pe—⸗ 
nen dar Inn begriffen zw haltenn gepotten 
* — — en gen den Orartafı 
„tigen 

N Es _find hiebey drey — —E— 


glichen und eine aus der andern ergänzt worden. 
Was eingefchloffen if, zeigt einen fpätern Zuſatz an. 
**)Oeffentliche Belanntmarhung ben ern heut 
zu Tag Handſchla ag. m 12918; 
Achtes Stuͤck 3 — 
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tigen Iren purgern gebraucht ſein vnd des ge⸗ 
meinen mannes dar Innen geſthonet worden 
iſt daraus dann demſelben gemeinen mann 
durd) verfammnus feiner arbeit mit kirchgen⸗ 
gen often Zerui gen erung unnd ſchenckungen 
unnd ander darlegung manigueltig ſcheden 
und vnradt So des ein ratte clerlich vnd ei- 
genclich bericht i gefloffen fein; Geldes: kin 
für zw vermeiden, und zw fürfummen ſein dies 
felben vnnſer hern Im peften und vmb gemeins 
nutz unnd notturft willen, aller der Jren armer 
vnnd reicher zi rat worden geleich formli- 
Hen *) vntter Are In allen nachgeſchriben 
ſachen on vntterſcheid zw haltten dar Innen 
dann die von werde **) on alle mittel auch 
begrieffen vnnd vnaußgeſchiden ſein ſollenn. 
Wa die lautmerung geſcheen ſoll vnnd 
wie der prewtigam der praut gluͤckswun⸗ 
ſchen, vnnd wen die praut alsdann 
ur pey Ir haben mag. 

tem zum erſten wer ein lautmerung 
haben will der foll es In den hewſernn thun 
oder: auf dem Ratthaws vnnd nicht In eini—⸗ 
5 | — — ei en bem 
RR Re ſpaͤtern Bandfchrift: ain billiche 

geichmeſſikeiit. 2 @: 
KR) Wöhrd, die Nuͤrnbergiſche Vorſtadt. 
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chem Cloſter vnnd dar zu mog man von yett⸗ 
wederm tail Sechtzehen manns ‚oder weibs 
perſon pitten vnnd darzw einen ſchreiber vnnd 
nicht dar über Es were dann daf ymantzs außs 
werttigs der hie nicht anhaims ſolcher laut⸗ J 
merung halb herre kuͤmen were den moͤcht 
man auch dar zw pitten vnd nemen vnd am, 
der obgemeltten Zalle nicht gerechent werden 
vnd wann die lautmerung geſchehen iſt ſo mag 
der preutigam ſelbachttend ſeiner freund oder 
geſellen zw der preut gen und Ir gluͤcks wuͤn⸗ 
ſchen Ob aber des preuttigams halb oder 
funft ymant merre mit ging der doch das vn⸗ 
gepetten von dem preuttigam oder von feinem, 
wegen terte das folte ungeuerfich fein und. 
dafelbft folt man fie mit nichte anders eren 
dann mit francken Wein reyniſchen oder ans. 
dern wein In dem felben vngelt. 


Item die praut wo die ein Junckfraw 
ift mag zw der zeitt als fie der preuttigam 
mit feinen freunden. oder gefellen zw gluͤcks 
wuͤnſchung beſucht mol zw Ir pitten vnnd 
haben zwo Junckfrawenn eine auf Irer vnd 
die andern auf des preutigans ſeitten deßglei⸗ 
chen mag auch ein praut die ein wittib iſt obge⸗ 
melter maß zw Ir pitten zwo frawenn einem! 
auf Irer und eine auf des prewtigams ſeitten. 

fa We 
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Wer :. und. wienil: perfönen "der praut 
gluͤcks wuͤnſchen vnd fie von des preu⸗ 
6. tigams weten begaben mogn. — 
Es mogen auch auf denſelben tag der. 
fautmerung zw der preut vnd Ihren zweyen 
Junckfrawenn oder frawen ob fie wittib iſt 
kummen zwelff frawenn auf des preutigams 
feitten vnnd zwelff frawen auf der preut ſeit⸗ 
ten geladen oder ongeladen vnnd nit darüber, 
vnnd Ir gluͤcks wuͤnſchen vnnd die ſelben 
feawen auf des preutigams feitten mogen die 
piaut von des preutigams wegen begaben nad) 

nnhalt des hernachuolgenden gefegs vund 
den ſelben frawen vnnd Junckfrawen Sol 
man als dann nichts zeeſſen geben noch nichts 
anders zetrincken dann francken wenn Reyn— 
niſchen oder andern weyn jn dem ſelben ungelt. 


Wer auff den abent der lautmerung mit 
der praut eſſen moge. | 


Es mag auch der, prewtigam- des ſelbi⸗ 
gen (tags oder) abents der lautmerung mit 
zweyen ſeinen freunden oder geſelln. mit der 
prawt eſſen, So mag auch die prawt als dann, 
zwu frawen oder Junckfrawen pey Jr zw dem. 
mal behaltten doch daß eynige derſelben Junck⸗ 
frawen an dem ſelben ende uͤber nacht nit ent⸗ 
u | halten 


= 
⸗ 


vom Jahr 14883. 413 


halten werden oder da pleyben fie ſein danu 
daſelbſt mit ſtettem weſen anhayms Unnd 
auch alſo das es doſelbſt mic ſpeis vndrgetranck 
anders nit gehalten: werde dann es zw hochzeit 
mallen zw halten gejatt ii vo ber puß — | 
geſetzt 33 m yo 

Hir Innen folen außgefeh offen fein. tee 
prawt vnnd preusigam geſchwiſteret hetten vnd 
pey oder mit der lautmerung oder nachtmal 
des: ſelben tags wern vnd der ſelben eheliche 
gemahel fullen In Der obgemelten antzal ˖ nit 
gerechent werden vnnd wer der obgemelten 
ſtuck eins oder mer vber fuͤrre der ſolt von 
ydem ſtuck fo er darumb furbracht vder gerugt 
wurde vnnd des mit ſeinem rechten nit bene⸗ 
mien «mochte, zw'puß auf das — — 
fanff gulden landswerung. F | 


Was ‘man den 'gefelln vnnd Loflerern 
die‘ von der praut oder Ir lautmerung 
wegen oder In ander weiſe hofieren 

u geben mag. 


| Nach dem ain Newe vnnotturftige PR: 
ligkait auf erſtanden, lUnd an einem erbern 
Rate gelangt]. if, ‚dof. den sel mezußeitten, 
| nl nd von 
‚a2 Rarshant. * 
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von einicher prawt vnnd lautmerung wegen 
nachtz mit der Statpfeiffern Iren freuͤnden ho⸗ 
fieren, mit ſampt den ſelben hofierern nach oder 
nor volbringung des hofierens koſtliche mal ge⸗ 
geben; worden: find... Iſt ein Erber)] Rate 
umb gemayns nüß willen dar an komen veflige 
lich gebiettende. das hinfuͤr nyemands weder 
praut oder brewtigam Ire freunde. oder. ſunſt 
ymand anders von ren wegen ſollichen geſel⸗ 
len vnnd hoffierern. zw einicher lautmerung 
loder Hairat wegen]: weder wor oder nach dem 
hoffieren einicherlay mal nit mer geben: fol 
Wo aber ymant zn einicher lautmerung oder 
don einicher Heyrat wegen einer braut vnd 
Iren freunden oder ſunſt, mit der Stat⸗ oder 
andern hoffierern hoffieren wil. der mog, dem 
ſelben der Stat hoffierern.,.Cdarumb ‚ein zim⸗ 
lich trinckgelt doch nit über ein, reinifchen gul⸗ 
den geben.*)} Und Inen auch andern. gefellen. 
Und, perfonen.die zu ſolichem hoffierern geuor⸗ 
ert gebetten oder gebraucht weren zu einer 
fart vnd nit mer obs vnnd keſe vnnd prote. 
Eur effen.]' Bd francken wein Reiniſch oder 
andern wein In dem ſelben vngelt zimlicher 
weyſe zu trincken gebenn. vnnd Nichtz anders 
ben einer buſ funf Zehen) gulden rennifch 
Tannds 
*) Diep if in der Folge — worden. 


or Jahr 14852...,0 455 


lanmdewerumg. (In einer neuern Ordnung 
heißt es noch: Vnd Iſt bey einem Erbern rath 
erthailt das hinfuͤro der vncoßt mit dem wein, 
So denn Stattpfeiffern Im hofiren nachgetra⸗ 
gen worden, hiemit auch — * Io) 
bey peen funff gulden.) 


| Re det: preutigam die pr aut Re. 
ben mag. | 


On einem neuern Erempiar. ift hier ein⸗ 
——— Re 
‚tem So ein, hairat geſcheen Iſt vnnd 
der prewtigam zu. der prawt geet ſo mag er ſie 
vereren mit ainem ring den man nenne ein 
Juncfrawring ‚der. mie ‚allen dinngen nit vber 
Bien ‚guldin werd, fein J 
Man ſol auch furter zw der lautmerung ein 
ade praut nit hocher unnd anders begaben dann 
mit einem hefriein oder ander gabe die uber 
Bi bis im. ZEDB gulden Rh. auch ein kette 
die über XVijj gulden koſt oder wert ſey Bis 
geuerlich. So man aber praut onnd, prewtigam 
zw fischen furt ſo mag Ir eins dem andern ein 
—— geben doch dag Ir yettweders 
247% mahels 
* Ein ſilberner Hafte oder Spanse. 
* Ehering. rn Sa 


ä J J 
—4 X 795 4 nr 


Ff4 
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— mit ſampt dem ſtein dar Inne vber. 
& [bis:in: an) ji. Rhoanit Er wh — 
— : u. 
Vnd A der preutigam des, nuchu Eelih 
—— iſt So mag. er oder yemandts ans 
ders von ſeinen wegen des morgens die praut 
begaben ‚mit eynen ‚oder. zweyen ſilberen kopf⸗ 


fen (fbewern) *) oder andern Eleinoten vergule 


oder vnuergult Alfo doch dag die jelben Fopffen 
(ſchewern) oder Fleinot mit allen ſachen am ges 
wicht nie mer vber v marc (vngeuerlich)n nit 
haben Unnd wer der vtzgemelten ſtuͤck eins oder 
mer vber furre der muſt von ‚nedem vbet far 
ven ſtuck XX. gulden landswerung zw puß ge⸗ 
ben otigenade. [das auch der ytzgemellten klei⸗ 
nat keins In hoherm werdt dann geſetzt Iſt 
weder durch ſich ſelbſt noch yemandts von ſey⸗ 
nem wegen gegeben noch zw einem ſchein ges 
liehen werden fol Nachdem yetzutzeiten vil koſt⸗ 
licher ring vnnd clainot datr-erfarobt iſt beſtt | 
fich von prawt vnd prewtigam -ainander (zw 
empflichung ke der pen Im geſetz beſtimpt) 
geliehen werden die fie doch hernach gar ‚bir 
halltren.] ea 

| Das 


") Beydes find Namen * anheelhen vecher⸗ 


*) Vermeidung. 37 * 


vom Jahr 488 . F 457 


Das einich praut hinfuͤr einicherley 
bembd, Schnuͤr oder, anders nit außge⸗ 
ben oder verſchencken ſol dann mit F 

| vntterſcheit. 
Es ſol auch hinfur einiche praut die hie 
burgerin iſt oder ſunſt yinands anders von I⸗ 
ren oder Ir hochzeit oder freuntſchaft uns 
mands*) enniherlen hembde. Schnuͤr krentz⸗ 
lein) oder. anders ſchencken oder geben. weder 
Iren oder Ires brewtigams freunden preurfüis 
tern Tadern ehaͤlten oder andern außgenomen 
dem prewtigam zimficherwenfe eins mans vnnd 
padhembd (auch ein haben nachvermeldts 
werds) Unnd den preutfurern Unnd tantzlä⸗ 
dern mit ſampt dem preutigam yedem ein 
ſchlecht Crenntzlein on ſnuͤr vnnd „on; ander 
Eoftligfeig, „geben. bey eyner puf ‚fünf gulden 
lanpswerung, Ein ſpaͤterer Zuſatz: Iten 
die. obgemellten ſtuckh damit, die praut jren 
preutigam vereren mag, ſollen nit mer coſten 
oder werd fein dann das, padhembd funff, gufz 
din dag mannshembd. zwen guldin, doch dag 
weder gold noch filber darein gefitzt gener oder 
mm ei Er naher gemacht 
“ Am Rand: auſſer halbs der Weher preutfuͤrer vnd ob 
mands fremds der hie kein Inwoner oder eins Rats 

Dienſtmann ſein wurd. — * 


2 


— 
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gemnacht ſey vnnd /die hawben zwen guldin mit 
allen dinngen Den der beſtimpten ven) — 
Wie vil pferd die, tantzlader zum Tantz⸗ 

laaden geprauchen mugen. 

"= Er ſol auch hin für ein peder Tantzlader 
tom Tantzladen nis mer haben. noch geprau⸗ 
en. dann iij. pfert vnnd eins dem hegelein.“ 
dann welcher dar, zu mer pferd. hette. oder ger 
prauchet der ‚of, von ydem wbrigen pferd zu 
puß geben ij, gulden lanndswerung on alle 
BE 2 u. ME LURC EN 

— we n einem neuern Exemplare heißt ee: 
Wie uil pferd: die tantzlader sum tantzla⸗ 
sis». den ‚geprauchen mugen. 

Esb ·ſoll auch Hinfüran ein yeder tanntzla⸗ 
der zum tantzladen nit mer haben noch gebrau⸗ 
chen dann zway pferdt ains für ſich vnnd dag 
Annder fuͤr ainen knecht vnd das auch zu ſoli⸗ 
Akt rare fie ſelbſt noch den Precht In 
uicherley farb'**) Oder weyſe nicht von newem 

— ar Bo — . — N kleyden 
* Segelein heiht in nenern Hochjeitorbnungen auch 
NHengelein. Dieß ſcheint der Spruchſprecher 
ee) — 

dermuchuch von den Schildern, mit welchen er in 
feinem Amtshabit behängt if. ne 


»7) bLivree. ol 
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kleyden ſoll dann welicher aufferhalb des hegel ⸗ 
leins dartzu mer pferd oder knecht het oder ge⸗ 
praucht oder ſich von newem kleidet, der muſt 
von ydem ſtuckh das er vbertreten wurde funff 
— on gnad auff das Haws zw pus geben) 


Von Crinckgelt. 


Item Es ſol auch die praut oder Imant 
anders von ren wegen von einichem begaben, 
fo Ir von dem prewrigam oder von feinen we⸗ 
gen der heyrathalben beſchicht. nit mer zu trinck⸗ 
gelt geben. daun ZB dn. *) Deſgleichen fol 
auch praut vnnd prewtigam. das erſtmal fo fie 
des heyrathalben auſſen eſſen nit mer geben zu 
trindfgelt. oder kuchengelt dann. EB dr. 

Aber annder perſonen. die pey ſolchen oder 
andern malen vnnd wirttſchaften wern geladen 
oder vngeladen ſollen es mit trinckelt, vnnd 
kuchengelt haltten ‚ wie. der Stat gewonheit 
iſt nemlich das, von einicher vechn nit vber ij 
Dn*) gegeben werde. je a | 
wie vil perfonen: man zır — tichgong 

Ä laden mag. 17 ©; 

Item So ymant hochzeit haben will er 
ſey arme oder reich. Burget oder Inwoner So 

ſol 
* Henning. 2 
.#s) Zmep Pfenning m war alfo das — 
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ſol man von peden reifen’ zu dem kyrchganck nũt 
mere perſonen bitten dann auff yttwederm tail 
AxXiiij mann vnnd FE if frawen. Es wert 
dann das ymannts auſwertigs der hie nie wos 
hafftig der felben hochzeit. hafben her komen 
were den oder die.felbenmochr man aud) dars 
zu pitsenn vngeuerlich Unnd wer. dag uber fur 
der fol darumb . X. gulden lanndswerung vers 
Das der preutigam oberfein freunde vnnd 
gefelln. am. tag der hochzeit oder zu am 
. dern tagen zu dem- Bochen, wirtten oder 
_ andern: enden nit wirtſchaft male fruftuck 
oder effen haben: fullen. 
Mach dem auch 'ein newigfait entfhanden 
iſt das zu zeitten der hochzeithalb die prewti⸗ 
gam mit ſampt etlichen ren geſellen bey den 
kochen mal vnnd wirtſchaft gehabt haben, Iſt 
eins Rats meynung und gebott Das hinfur 
einicher prewtigam oder einicher ſeiner freutide 
oder gefellen aufiden tag der hochtzeit oder auff 
ander tage von derſelben hochtzeit oder freunt⸗ 
ſchafft wegen weder zu kochen wirtten (1557 
heißt es: weder bey denn wirten auff. meiner 
herrn trinckſtuben, Im Schiesgraben.) oder 
andern enden einich mal frwſtuck wirtſchaft 
hend le 


— 


e 


Wi vom Jahr AGBS. 077 46 


oder eſſen nicht haben oder gebrauchen ſollen 
(daß auch der preutigam feine gefreunten oder 
yemands anders vonn ſein oder Irenn wegenn, 
diefelbig wirtſchafft ob er gleich ſelbs nic das 
bey ſein koͤnnth oder wollt nit verſegenn noch 


ainichen vorthayl, es fen wenig oder vil dartzu | 


gebenn ſoͤlle alles) bey einer pene funf gulden 
die ein iglicher der bey ſolchen maln fruͤſtucken 
wirthſchaften oder eſſen geweſt were BEER 
Stat. veruallen fein folte. 


Wie wil und was perfonen man zu Fr 
‚malen der hochzeit laden vnnd haben i 


mag. 
I 


> tem man fol au zu den maln der 
hochzeit nymant laden, noch da effen. laflen 
vngeuerlich dann der pramt vnnd prewtigams 
vater vnnd muter anhern anfrawen geſwiſter⸗ 
git vnnd der ſelben geſwiſtergt eeliche gemahel 
vund ob icht geſte vnd frembd lewte die hie nit 
wonhaft oder anheims zu der hochzeit herko⸗ 
men weren die mag man darzu laden vnnd da 
eſſen laſſen Wo aber vater vnnd muter bede 
oder Ir eins nit verhanden weren So mag 
man an des oder der ſelben vater oder muter 
ſtat die oder das nit verhanden were ein oder 
Kon. ‚ander ; perfon hitten a vngeuerlich vnnd wer 
nenn, in Ale das 


u nd 1 
4 —V ——— 
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dag’ vberfure der ſolt EX gulden lanndswe⸗ 
rung zu puß geben. 

——— Speyſe zu den hochzeit — 
9 verpotten ſein. 
Dan fol aud) zu ennicher hochzeit weder 
Rephun haſelhun vaßhun *) norhannen pirck⸗ 
hennen pfaben **) noch koppawnen, weder. ges. 
foten oder gepraten Auch weder hirffen noch 
Reheren praten nicht geben noch eynicherley: 
viſch oder hochzeit Fraut außgenomen auff ey⸗ 
nem yden tiſch mag man einen gepraten kop⸗ 
pawn geben und ob das were das ymant auff 
den felben tag nit fleifch effe den felben perfos 
nen, mog man ein effen oder zwey von vifchen 
befheidenlich geben (defgleihen mag man auch 
ob man will für ains der gewonlichen hochzeit 
gericht ain effen viſch fpeifen vnd geben) on 
geuerde Unnd wer das vberfnre vnnd annders 
hielt der folt X. gulden lanndswerung 
darumb zu puß geben. 
Von Triſanet vnd Confect oder notwein. 

Item man ſol auch zu Feiner hochzeit kei⸗ 

Bere Triſanet oder confect notwein **) oder 


EU 
#5 — 


*x) Pfauen. In der That e ein große Lurus gegen wel⸗ 
—8 dieß ae gegeben iſt! 
IDer MNotwein ift in einem fpätern Exemplar 
ausgeſtrichen. Vermuthlich war es ein gemachter 
kunſtlicher Wein. 


1 


vom Jahr a485.7 468 


anfing gelt nit geben außgenomen ben echalten 
im hauß der. hochzeit einen gulden landßwe⸗ 
zung oder dorvntter nit mer pej einer peen V 


| gulden landswerung. a marer” t ia 
Wen man Speyß auß dem baufl r 
‚geben mag... ine cd 


Es ſol auch hinfuͤr weder von praut 
oder von prewtigam oder. von. Iren freun⸗ 
den oder Iren eehaltteu oder ſunſt von 
ymant annderm von Iren oder derſelben 
hochzeit vnd freuntſchafft wegen auſſerhalb 
des hauß der hochzeit eynicherley ſpeiß oder 
getranck weder auff die orgelnöder funft ans 
derswohin nicht gegeben noch auch einich gelt 
oder ander erſtattung oder ſteur dafuͤr oder 
dar an gegeben noch geſchickt werden bey einer 
puß V gulden. Außgenomen dem Turner 
auff dem turn der pfarrkyrrchen Sn der die 
hochzeit eingeleytet wurdet mag man geben 
ein virtel francken weins oder anders weine 
In dem felben vngelt. 
| Ob aber ymant auf Senfelben tag der 
hochzeit icht gebetten oder geladen geſte hette 
mit den mocht er es In Spenfe und getranck 
geben haften noch laut annder Stat geſetz. 

Don: den Starknechten vnd putelen.:' 

Es fol au hinfur nymants zu eynicher 
Hochzeit oder ſchenck noch von derfelben hoc» 

zeit 
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zeit ſchennck oder Tentz wegen eynichem Stat⸗ 
knecht noch putel keinerley mal noch eſſen ge⸗ 
ben Sundern’wo die zu ſolchen hochzeitten 
oder Tenntzen ymant dynten der mag In dar⸗ 
umb ein zimlich trinckgelt geben nemlich wo 
derſelbenn dyenenden Statknecht oder putel 
zwen oder mer do weren den ſol nit vber ein 
ort eins gulden vnnd wo Ir einer were u. 
or IX, baße gegeben werden. 


"Was wein man auf der hochzeit 
geben mag. 


— man ſol auch zu einer yden hoch⸗ 
seit. feinen anndern wein zu -teinden ‚geben 
dann franden, wein. NReiniichen wein oder an—⸗ 
dern wein in: dem felben ongelt Es were dann 
das einich geſte hie wern die auff derfelben 
hochzeit eſſen vnnd den von Rats wegen wein, 
geſchenckt wurde denfelben Schenckwein mocht 
man auff der hochzeit wol trinken vnnd geben 
vngeuerlich Unnd wer der, nechft obgeſchriben 
vier ſtuͤck eins oder mer vberfure, ‚der folt 
von eynem nden pberfarn ftuf So er darumb 
furprache oder gerugt wurde vnnd ſich des fur 
ſich vnnd ſeinen gewalt mit ſeinem Rechten 
nit benemen mocht. XX. gulden lanndswe— 
rung zu puß veruallen ſie. 

ur 752 Wen 


u yr 


J #4 — —2 
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Wen man nach dem Tiſch zum tanntz 
vnnd auch nach dem * zu der 
Itemen man mag — dem Tiſh 
zum tanntz vnnd auch nach dem tiſch zu der 
praut laden wen man wil doch alſo das man 
uymants ichts anders zu eſſen oder trincken ges 
ben ſol dann obs vnd confeckt vnnd francken 
wein Reiniſch wein oder anndern wein In 
dem ſelben vngelt ongeuerde. Wer das vber⸗ 
fur der ſol. X. gulden lanndswerung zu 
ueruallen ſein. 


Von Spillenten. 


tem man fol auch keinerlej Spilleut, * 
loterer ) zu feiner Hochtzeit mit herein noch 
zu der maltzeit laden noch da eſſen laſſen, Auſ— 
genomen die, die mit eine prewtigam, oder 
prawt, vom land herein komen, oder die der 
Stat ſchilt truͤgen, mit ſampt dem hegelein der 
zum Tantz ledt, Vnd ob auff denſelben tag, eis 
nich fürft hie wer, und der Spiellerort auff die 
hochtzeit fümen. Die moͤcht man aud) da effen 


laſſen vngeuerlich. Ob aber ymants ſolcher 


ſpilleut die der Stat ſchilt truge, zu haben 
nicht 
*) Luſtigmacher, ſeurrae. Daher kommt Lotterbube. 
Achtes Stuͤck. Gg 


466 Nuͤrnbergiſches Hochſeitbuͤchlein 


nicht vermoͤchte oder — woͤlt, ) der möcht 
wol an denſelben fat, einen zwen, oder drei 
ander haben ; Bird beſtellen vngeuerlich, Vnd 
wer der ſtuͤck eins oder mer vberfuͤre der muͤſt 
von einem yedem vberfaren ſtuͤck; zehen guldein 
landſzwering zu puß geben, u: = und 
| Was man den Tantzladern zu eſſen vd 
zu trinken ge Mag: Be: 


Jiem den tantzladern, vnd irn mitreitterũ 
mag man auch des morgens wol ein fruͤſup⸗ 
pen, mit ſampt einer oder zweyer geſoten hen⸗ 
‚nen, vnd dartzu franckenwein, reyniſchen wein 
oder andern wein in demſel ben vngelt — 

— ongeuerlich. — 
Won der hochneit ſchencke. » 

Item man mag auch An dem tag der hoch⸗ 
tzeit wol ein ſchenck haben, vnd dartzu von ne 

dem teil bieten ſechtzehi Mann und ob icht geſt 

zu derſelben hochtzeit herkomen die hie nit won⸗ 
hafft oder anheyms weren, die moͤht man auch 
dartzu laden, doch das man an derſelben ſchenck 
nichtz zu eſſen geb, dann obs, keß, vnd brot, 
vnd yo zu trinken dann franckenwein, rey⸗ 
niſchen 

>, Es fand alfo frey, Spielleute zu haben. Ein. weis 


ſes @efent Heut’ zu Tag mug man ſie bezahlen, 
wenn man ſie auch nicht braucht. 


dom Jahr rass. 467 


niſchen wein oder andern weinin demfelben vn⸗ 
gelt vngeuerlich vnd mer der, ſtuͤck eins oder 
mer vberfuͤre, der müft von einem yden. vber> 
faren ſtuck zehen guldein landßwerung zu puß 
geben. 


Wo, vnd wie die hohtzeit ſchenck ſol 
gehalten, vnd volbracht werden. 


Item wer hinfür feiner hohtzeithalb, eis 
nen Tank, auff dem Rathauß hat, und ders 
halben ein ſchenck haben wil, der fol die nüns 
dert”) anderswo. halten, oder haben, dann auff 
dem Rathauß und Stuben, fo er beichi- 
den, vnd geordent ift, 

Vnd der oder diefelben die ſolche ſchenck 
alſo haben werden, ſollen dartzu keinerlei 
Silbergeſchirr noch trinckgefeß, noch auch 
pancklach,“) Tiſchtuͤcher noch handtzwelfen““) 
gebrauchen dann das ſo ein Rat darzu geor⸗ 
dent vnd dem haußknecht beuolhen hat, vnd 
mit eſſen vnd trincken, ſol es gehalten wer—⸗ 
den nach lautt des geſetz nechſt obbegriffen, 
Vnd dem haußknecht oder ſeinem gewalt ſol 
von ſolchen WERE: dartzeleihen / veber zwei 
virteil 
*) Nirgend. 
Be Bankdecken; anderwaͤrts Banklaken. f Seife. 
ee) Bandtuch. 
BGSg2 
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vieteil weins nit gegeben werden, Wer das 
oberfür vnd anders hielt, der ſolt zehen 
guldein landßwering zu puͤß geben, 


Von hohtzeit hoͤfen. 


So auch ymant ſein kint, oder Freun⸗ 
de zu der ee verlobt oder zulegt, ſo ſollen 
dieſelben noch ir freund, von derſelben hoh⸗ 
tzeit oder Freuntfhafft wegen Feinen hohtzeit 
hoff oder wirtſchaft nit haben, in einem hals 
ben Jar dem nechften darnach volgend Auſge⸗ 
nommen auff den Nechften tag Nach der hoch⸗ 
zeit vnd in dem hauß do die felb hochzeit gehals 
ten ift ond fünft nyndert mag man folcher freunts 
ſchaft oder hochzeyt halben ir wern eine oder zwuͤ 
morgens zum fruͤmall zwoͤlff perfon und auff 
den abent zum Nachtmal dyeſelben, oder ans 
der VII perfon und dartzu prawt und prewti⸗ 
gam, wol laden und haben und alfo vber fols 
che antzall alß dan nyemant mere da eflen laſ⸗ 
ſen weder geladen noch vngeladen doch ſo ei⸗ 
niger prewtigam ſein prawt in ſein haus oder 
wonung do er ſein anweſen hatt in meynung 
die fuͤrpas da ſelbſt weſenlich pen im zu bes 
haften heimfüren würde fo mag derfelb prew- 
tigam als dan für ſich ſelbs zu derfelben heim⸗ 

ie, fürung - 
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fürung auch einen hochzeithoff haben mit antzall 
der VII perſon vnd in maß wie obgemilt iſt, vnd 

wer das vberfuͤre vnd anders dan wie vor ſtett 
hilte vnd ſich des ſo er darvmb geruͤgt oder fuͤr⸗ 
pracht wuͤrde fuͤr ſi ich vnd ſeine gewalt mit 
ſeinen Rechten, nit benemen mochte der ſoll 
darvmb gemein ſtat fünfzig guͤlden landßwe⸗ 
sung zu puß ale ag vnd — 


Wer vnnd wie man praut vnd preuti⸗ 
| gam vereren mag. 


Wolt aber einicher des preufigams oder 
präut freunde diefelben praut oder preutigam 
eren, ‘der mag praut oder preutigam einmal 
vnnd nicht mer‘ felb ſechſt auf einen tag nach 
der Lautmerung vnd vor der Hochtzeit nad) 
tiſch zw Im haym laden vnnd die vereren mit 
obs kess vnnd prot vnnd Franckenwein Reini⸗ 
ſchen mein oder anndern wein In demſelben 
vngellt vnnd dieſelben ſechs perſon alß dann 
ob man will oder annder an rer ſtat zu dem 

nachtmall haben Doch das Ir mit ſampt praut 
vnnd preuͤtigam vber ſechs perſonen nit ſein 
noch da eßen weder geladen oder ungeladen 
vnnd us Alfo, dag es In demfelben mal mit 
Gg 3 effen 
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eſſen vnnd trinken geben anders nit gehalten 
werden dann von den maln der Hochtzeit ges 
botten Iſt, und das diejelben perfonen-die dem 
preutigam oder praut ſolich erung wie Jezge⸗ 
mellt ift chun wollen, dem preuͤtigam oder praut 
an fipshaffe alfo gewanndt Natürlih vater 
vnd muter Anhern Anfrawen Schweher ſchwy⸗ 
ger vnnd gefhwiftrigie von.ainem oder zwayen 
pannden vnnd fonnft nymand vnnd wer das 
vberfuͤer darumb geruge mit feinem rechten 
darfuͤr nicht möcht kommen die - dren guls 
din Tandfiwerang zu pus geben.“ 


Don Schencken. 


| Es fol. auch) ‚von beden teilen nymants 
dem andern, nachdem fie jufamen verlobt, oder, 
beigefchlaffen finde, In zweien monaten den 
nehften darnach volgend nichts ſchencken noch 
geben weder cleinot, gelt oder geltz weert, 
darum man einich eleinot kauffet dann was 
praut vnd prewtigam In obgeſchribener maß 
erlaubt. iſt vngeuerlich vnd wer das vberfuͤr 
der muͤſt wenzig guldein Ianafiverung zu Pu 
geben on gnad. 
Von Hobggeit ſchenck. 

| Deſgleichen fol nhmants wer der oder 
‚die fein nymant ra auf feiner hoh⸗ 
tzeit, 


* 
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—* von keiner heyrat, noch bri we⸗ 
Erz TO; die erſtlich geſcheen, nod) „Zn ‚zweien 
mongten den nehſten darnach und man, hohtzeit 
gehabt hat nichtz ſchencken dann wer dag vber⸗ 
fuͤr vnd darum fuͤrpracht wurd vnd ſi ich des 
fuͤr ſich, vnd ſeinen gewalt, mit ſeinen rechten 
nit benemen moͤht der ſolt (dorumb funff pfund 
newer haller vnd dartzu“) fo. uil auff das 
haws geben — ” uil der Echo — 
ſen wer. 


—— man auff bie hohtzeit kleiden mag. 


: Wie woll ein erberer ratt, jn vergangen ta⸗ 
den der. Efeidüngen der genen halb, So ſich 
ie zu zeitten, zu den preutigam duff die hoh⸗ 
zeitt bekleidett haben ein geſetze vnd ordnung 

pey mercklichen penen außgeen laſſen Haben, 
wuͤrtt doch In demſelben geſetz mangerley be⸗ 
heiff geſucht, das zu verkumen So gepietten 
vuſſer her'n vom Ratt daß weder prautt noch 
Preuͤtigam moch niemant von Irn wegen zu 
oder auff einich Hochczeitt niemant weder auff 
ſeinſelbs koſt noch des preutigams oder prautt 
noch nimantz van Iren wegen koſten zu jm 
jn fein farbe kleiden, außgenomen ein, preuti- 
gam mag einen knecht oder einen knaben u 
| Sm kleiden dan wer ſich darvber jn des preu⸗ 
— tigams 


9— Dieg fieht am Rand. 
94 
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tigams farbe kleidet vnd darvmb furpracht 
wurden der muͤſt auff das rathauß zu — ge⸗ 
ben x gulden an gnaden 14364b. 1 
ber ſontag außgerufft. | 
Don Baden vnd wirtſch afften darnach 
Item es ſol auff keiner hohtzeit, weder 
Braut noch Brewtigam, noch nymant von iren 
wegen, nymant verpaden noch padgelt für ſie 
zalen, noch auch nach dem Bade einicherlei 
mal noch Zech haben, Auſgenomen einer Brawt 
vnd prewtigams haußgeſind, für. die mügen fie 
padgelt zalen ongeuerd, (bey peen funff gulden 
Meinifch Landstverung.) en, | 
Don. Erennglein, 
Es fol auch zu einiger. Hochkeit weder ie 
praut oder yemannd von Ihten wegen einich 
Erennglein nit außgeben ausgenommen dem 
preuͤtigam Tansgladern Preuͤtfuͤerern vnud 
Spielleuͤten lvnnd den frembden ſo auff die 
Hochtzeit hieher kommen weren.· 


Das man nur einen tag hochzeiten fit, 


Item man fol auch nur einen tag Hoch⸗ 

Keit hallten Nemlich an dem tag als man zw 
kirche gegangen Iſt vnnd des nachts beyligen | 
wollen 


I 


*) Ein fpätere® Zufag. 
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wollen vnnd wer das vberfuͤr der ſoll zehen 
guldin lLandßwerung zw pus verfallen fen. 
Vom Aprküchen. 

. Man ſoll auch des anndern tags nach der 
Hochheit zw dem Ayrkuchen nit mer laden 
noch haben dann von yedwederm thayl zehen 
frawen vnnd praut vnnd preutigams ſchweſter 
vnnd nit daruͤber vnnd denſelben ſoll man 
nichts zu eſſen noch ʒw trincken gebenn, Ann⸗ 
ders dann Ayrkuchen Fladen oder Speckku · 
chen, vnnd Franckenwein Reiniſchen wein, oder 
“ anndern wein In demfelbenn vngellt, vnnd 
wer das vberfuer, der ſoll zehen guldin zu pus 
geben, Doch ſo ſollen In dieſem vnnd ann⸗ 
derm hie vorbegriffen ſtuͤcken außgeſchloſſen 


ſein pfewffer vnd Hofierer die In EN 
mas zw. halltten erlaubt fein, vnnd dartzw au 


das Hamwfgefinde vnnd die perfonen die unges 
uerlich zw derſelben Hochtzeit Dyenenn. BE 
- Von lone der: Spilent. "un 
Item man ſoll andy der Star pferoffern 
vnd trumettern zw einicher hochtzeit nicht mer 
geben dann Sr yglichem ein gulden landßwe⸗ 
rung vnd der andern zweyen Spilleut einem 
der Stat ſchilt tragend vnd auch dein Hegel 
fein einen halben Guldin landßwerung. 
Gg 5 [De 
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Mesgleichen Maukher, ꝓnnd pfewwffer 
der (hilggaggupde.ned em ein Haibenn guldin 
Aber auff den tag der ek oder 
fo yemand preivfgam vnd praut alß obſtet 
haimladen vnnb zu ſolichem nal Hegelleing 
auch pfewffers vnnd paukherb nottlirfftig —* 
bie alsbakn etfotdern vnd gebrauchen wuͤrde 
Sol man zis ſolichen Zeyten yder Perſon dar⸗ 
umb nicht mer geben dann ein ort eins guldin 
gDas Hinfurd ji Lautmerung oder Sat 
| laben kein hi yffecn vnnd Paucker go 
pruucht· werden foren Ale — guldin 
Sahoprwerunig, Kine: h 
Be 9— vyechaundt⸗ zw ſolicheii 
tten oder auff den Hochtzeit tag den ſchel⸗ 
man mit feinem weyb vnud gefellen zw ho⸗ 
e am ennd Haben wird, A 5 





din ee eben ar —— 
nach Iſt dem ſchelleuman die luftung Kr 
vpund nach geben, ,« das xrmit ſeinen Hofieren 
des nachts auff der gasſen zw den Lautmerun ⸗ 
gen auch ſonnſt ſeiner belonung Halb «frey 
fein: fol, vnnd zwHochtzeiten ‚fo - auf: den 
tag, der See der ut: * gehallt⸗ 
— ten 

*2 Dief feht in einen — — — 


vom Jaht rNass · Nnnn AB 


ten wirdet Sol Im ein guldin Wann fie 
aber bede Hochtzeit vnd ayrkuchen nicht auff 
einen ſonndern zwen tag nach einaunder ger 
halltten \ ndes tags: ein halbe guldin: gegeben 
werden Actum Sabato poſt —— Anno ꝛtc 
1509. EHRT}. Ba 
—— et 

| PR hochtzeitlader am tag der” od» 
heit famentlich ain gulden. ® 

Item am mitwochen nah fetäre den 4 
ur ag apprillis 15 rt Iſt zw ainem ·erba⸗ 
rem rat erthailt Hinfüro dem ſchweuntter 
vnnd anndern ſeins gleichen: for. auff dei groſ⸗ 
fen Hochtzeitten dienen von einer Hochtzeit 
| — guldin zu geben. 


Star pfeiffer. — 
So Hinfuͤran yemand die Statpfeifer 
nachts zw Hofiern geprauchen will der ſoll Int 
ain guldin zw geben, vnnd ſie darvmb pflich⸗ 
tig ſein auff deſſelben begern vor acht Hew⸗ 
ſern oder ortten zw Hofieren vnd Hoffrecht zu 
machen Wolle aber yemand weitter oder an 
mer ortten darüber, laſſen Hoſieren, derſelb 
Tolle von ainem yedem ort vnnd vor yeden 
Haws zw Hofieren ein. Halb ort eins guldi 
den ba a jugeben ſchuldig ſein. 
Enꝛ 
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a (Eine fpätere Randſchrift macht folgende 
Beſtimmung: pflichtig fein .allain vor der 
praut ond Irer beden Junckfrauen heufern zu 
hofiren vnd ober diefe drey heufer foll vor kai⸗ 
nem anndern: Haus vor vnd nach der hochzeit 
nit hofirt werden bey ainer peen fünff gulden. 

Serner iſt der Zufaß bengefchrieben: 

Es ift.bey Einem Erbern : Rat verlaffen 
das "Hinfüro des preutigams vnd der prauf 
beeder vater und mutter auch Iren beden junck⸗ 
frauen vor ren: heufern gedoffirt foll werden. 
23De. 1522), 

Wie: lang: ein Aravot die vom land u 
ein kompt gefteyt fein fol, J 
Item wenn ein Prawt, von andern 
Steten oder vom land herein kommet, die 
mag das erſt Virteil Jars tragen was ſie will, 
darnach ſol ſie zu allen geboten ſein als Ai⸗ 
annder Burgerin ongeuerde, 
Das die Junckfrawen vnd Frawen zu 
Lautmerungen bey nacht nicht hofieren 
oder verſamment wanndeln ſollen. 
Item So alſ dann an einen Rat gelangt 
hat von ertlihen Junckfrawen vnd framen 
ein newigkeit geübt worden Iſt In dem dag 
| fie „ I auff der gaffen Hofieren 
gann⸗ 
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ganngen ſein das doch Junckfraulicher vnd 
frawlicher Zucht nie zimt Iſt ain rate daran 
kommen ernſtlich gebietende, das Hinfuͤro 
kain Junkfraw oder fraw zw einicher lautme⸗ 
tung oder einichen anndern Haymladen ben 
nacht auff der gaffen nicht Hofieren noch funft 
verfammelt wanndeln follen, das fie auch funft 
ben nechtlicher wen! nit zum meer oder wein 
gefürt werden, oder felbft dartzu ſollen geen, 
dann weliche das vberfur, die ſollt drey gul⸗ 
din zw pus auff das Haus geben. 


Item das auch weder zw Hochtzeitten 
Lautmerung oder Haimladen vater muter 
Schweher Schwiger vnnd andere, die die 
Hochtzeit hallten, vber die erlawbten antzale 
perſon zu ainicher maltzeit weder Junckfrawen 
nach yemannd annders nit laden oder hemand 
von Iren wegen In Iren oder Anndern Hew⸗ 
ſern ſolichs zuthun erſuchen oder befehlen ſol⸗ 
len bey zehen guldin landßwerung. 


Es ſoll auch fuͤrbas zw den Hochtzeiten — 
dem kirch ganng vor den Hewſern, nit mer zu 
trincken gegeben werden. Auch ſollen ſich fuͤrpas 
der praut muter oder hemandt annders von J⸗ 
ren wegen zw den Hochtzeitten nit mer In den 
Hewſern — die EEE Iſt geſeg⸗ 

nmen 
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nen laſſen dann an einen ennde deffelhen 
Hawg⸗ 

Auch ſol fürpas ain yeder preufigam oder 
fein Freunde auff ainer Hochtzeit eins yeden 
tage ‚den leusten die mit Ine zw Hauß geen 
nit mer dann einmal nemlich des abents Nach 
dem tanntz danndfen. 

- Es fol auch hinfüron zw fürung der frauen 
den Hochtzeitten verwanndt aufferhalb beder 
ſchwyger vnnd der geſte die.der Hochtzeit Hal⸗ 
ben Herkomen weren von praut oder preuͤti⸗ 
gam oder yemand anndern von Iren wegen 
einich manßpild nit gebetten oder beſtellet wer⸗ 
den ben einer pen dren guldin Landßwerung. 

Es har auch) ein Erber Nat dem Pfen⸗ 
der ernſtlich vnd ſtatlich beuolhenn mit feinen 
Knechten vnd Ruͤgern ein vleiſfig auffſehen zu 
haben, Wo ſolch obgemelt geſetze vberfaren 
würden, die vberfarer darum zu Mugen und 
darinn nit zu fhonen, von dem dann ein Nat, die 
puße on gendde nemen will, darnach fich me— 
» nigelichen: wiſſe zu tichten und darvor zu © 

maren, . | 


Wiewol auch in uergangen Zeytten zu 
gutter mepnung-erlaubt vnd vergont worden 
iſt das man auf die hochzeit. den geſten ſo ſo⸗ 
licher hochieit halben herkomen ſind hat vier 
viertail 
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gieetall weyns obder dat vndtet sſchenken mugen 
vnd aber ſolichs uͤberhant genomen vnd vil ſeut⸗ 
ten mercklichen vncoſten bracht hat, das zu ı fiir) 
komen had ein erber Mate fölich vergunſt vnd 
erlaubmis der weinſchenkawiderumb aufgeha⸗ 
ben, alſo das hinfuͤr nyemaut auf einich hoch⸗ 
zeyt oder von ſolicher hochzeytt oder heyrat 
wegen weder geſten oder anderu einichen wenn 
— ſol ben einge pean iehen nſaude. newer 
haller u RATE 


Wie man es mie zu ioendigen — * 
haltten ſoke 


= it burgermeiſter vnnd Rate der Stat 
Nuͤrmberg haben In betrachtung gemains nutz 
vnnd vmb mercklicher vrſach willen vns dar zů 
bewegende furgettonten vhd beſloſſen Ernſtlich 
vnnd veſtiglich gebietende das hinfur eynicher 
hochzeit die außwendig diſer Stat ver oder na⸗ 
hent gehaltten werden nit jiehen over kumen 
füllen Sie fein von Burgern ober geften dor 
zu geladen oder nit Außgenomen praut vnd 
preutigam vnd des ſelben vater vnnd muter 
Anherru anfrawen vnnd geſchwiſterget vnnd 
der ſelben geſchwiſterget eeliche gerhaheln‘ wo 
aber.der brauf oder preufigams vater oder mu⸗ 
2 ‚ ter 
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ter eins. oder-mer nit vorhannders weren So 
mogen an des oder, ‚der felben abwefenden vas 
tee oder. muter fat ander perfon der felben zal 
— vnnd gehaltten werdenn. 

Dor zu So mag die praut die hie purge⸗ 
rin iſt vber die obgemelten erlaubtten anzal zu 

ſolcher Irer hochzeit laden oder mit Ir am 
zwei. Frawenpild. 

Deßgleich mag din prewtigam der hie pure 
ger ift, vber die obgemeltten erlaubtten anzal 
zu ſeiner außwenndigen hochzeit. laden oder 
pringen ij manßpild. 


. Wo aber praut.oder preufigam feipficher 
gefivifterger nit hette, oder ob es die herte vnnd 
doch der Feins abwefens Jugennt Erancfheit 
oder annder. fach halbenn zu folcher feiner 
hochzeit nit gehaben mocht oder wolte So mag 
praut oder preutigam an flat vnnd für dieſel⸗ 
benn geſwiſterget fo es der nit hette, oder vor⸗ 
uermeltter verhinderung halb nit gehaben 
mocht oder wolt zu Sampt den obgemeltten 
erlaubtten perſonen zu ſolicher ſeiner außwenn⸗ 
digen hochzeit laden furen vnnd mit nemen 
noch zwu ander perſonen nemlich der preuti⸗ 
gam zwai mannspild vnd die praut zwei 


frawenpild, | 
| Doch 
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¶Doch wo yemandt eehaffter vrſach halb zu 
ſolchem mer perſon bedurffen wurde dem ſoͤll 
das bey einem erbern rath zu ſuchen vnnd zu 
bitten vnverpoten ſeyn.) | 

Vnd wo ainicher prewtigam oder praut 
die onnfer burger oder burgerin weren folichs 
vberfüren vnnd zu folicher Irer auſwertigen 
hochzeit vber die gemeltten erlaubtten vnnd zu⸗ 
geben anzal mer perſonen vnnſer purger oder 
burgerin durch fi oder Iren gewalt oder y⸗ 
mant von Iren wegen beten luden oder mit 
furten vnnd ſich des fuͤr ſich vnnd Iren gewolt 
ſo ſie darnmb gerugt oder furpracht werden 
mit Iren Rechten nit benemen mochtten So 
ſolt die ſelb vberfarende perſon vnnſer purger 
oder purgerin von einer yden perſon die. durch 
fie oder von ren wegen zu oder auff folich 
Ir auswendige hochzeit gebeten geladen oder 
mit gefurt werden vnnd die vnſer burger oder 
burgerin weren zu puß auff das hawß geben 
„X. gulden on gnad. | | 
(Eine fpätere Handſchrift von 1526 hat 

hier noch folgenden Zufag: | 

| Deßgleihen wo einich vnnser purger oder 
purgerin außerhalb der obgemeltten erlaubtten 
und beſtimbt anzal zu einicher außwerttiger Hochs 
zeit vngeladen kemen der yede ſo ſie darvmb 
Achtes Stuͤck. Hh gerugt 
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gerugt oder furpracht wurden, vnd ſich des mit 
Irem rechten nit entſlaen oder benemen moch⸗ 
ten muſten darvmb vnnſer Stat zu puß geben 
x fl. on gnad, | ' 

Darzu fo fullen es auch In vnd zu folihen 
außwerttiger hochzeit pramt vnd prewtigam 
vnd all vnnſer purger und purgerin die jn obges 
melt anzal weife und vntterſcheit pey vnd ju 
folihen Hochzeit fein mugen mit Schenckun⸗ 
gen Fleidungen geſmuck vnd anndern nit ans 
„ders gehaltten, dann wie vnnſer Stat vordere 
geſetz derhalben außgangen, dauon Sunhallten 
pen den penen jn denfelben gefegen begriffen, 
| u Anno ıc. lxxviijꝰ (1578) 

Von Gefellen Tenzen. | 

Vunnſer Herren vom Rate haben gemerckt 
vnd zu herken genomen vngeordent vberfluſſig 
Fait vnd koſt die fi) mit den Tentzen jo die 
erbern gefellen hie haben bey etlichen Zeitten 
vaft und onbillichen gemert haben und darumb 
got zu lobe hochfart zuuermeiden auch vmb 
eins gutten gemainen nutz willen So ſetzen vnd 
gebietten ſie ernſtlich vnd wollen, Wer nu 
furbas einem geſellen tantz haben ſol, vnd wil 
das weder dieſelben noch kain ir freunde, auf 
dieſelben zeyt in dem haws darin er wonhafftig 
* if 
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iſt nymandt zu tiſch laden biten noch auch uns 
gebetten nymant zu eſſen geben ſullen dan (die 
ſo zur preut gepetten wurdt ſampt zwaien junck⸗ 
frauen auch zwen junger geſellen Ddesgleis 
chen)) den pfeiffern hegellein und poſſaw⸗ 
mern, die ine auf dieſelben Zeit zu dem Tantz 
hoffiren vnd dienen ſollen vnnd wollen ir gut 
freunde fo yderman do heymen geſſen hat ine 
zu eren flechtiglich mit ine zu dem Tan geen 
das mugen fie tun diefelben noch nyemant bon 
iren wegen follen andy fürbas darumb weder 
ftatfnechten putteln Tochhurtern noch andern 
Feinen wenn mere geben [noch diefelben ainis 
chenn ‚wein mit ſich haimb tragenn] als ytz 
und etliche zeytt beftheen funder das gank vers 
meiden vnd nur erbern frawen vnd mannen 
[desgleichen obgemelltenn perfonen] dieweil 
der tank werde ſlachtiglichen obs vnd zu keins 
fen geben. Woll mag man dem haußmwirte 
mit enm firtell weins verern vnd den ſtatknech⸗ 
sen vnd puteln mie xxxii di. verern. | 
Item es fol auch niemandr fo man ein 
tanntz hat den fatpfeiffeen vnnd pofaunern auf 
das manft nit mer dann neden einen halben 
guldin geben und dem heggelein halb als vill, 
ond wer der obgefchriben ſtuck eins oder mer 
vber⸗ 
) Eine ſpaͤtere Randgloſſe. 
p Eine ſpaͤtere Randg — 


— 
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vberfure vnnd geruegt wurde der muſt funff 
guldin on gnad zw pus geben. ä 
* * 


Wiewol vormals durch einen erbern 
Rate zu uermeidung vnnotturftiger und ubers 
fluſſigen Coſtung der Hochtzeithalten ſtatliche 
nd wolermeſne Geſetze wie es mit den laut⸗ 
merungen hochtzeit malen Hochtzeit Hofen 
Tanntzen vnd andern gehalten werden fol ges 
macht ausgangen vnd offennlic) verrufft ſindt. 
ydoch ſo iſt in kurtze von etlichen daneben ein 
ſunder newykait entſtanden furgenomen vnd 
gevbt alſo das etliche den Hochzeitten verwandt 
vnterſtanden haben, auf den Tag oder abentt 
der lautmerung aufferhalb der perfonen die 
nach lautt der Star gefege zeladen und zehaben 
erlaubt finde‘ vnd ander weibsperfonen von 
frawen vnd Junckfrawen nach dem mal zum 
Tanntz zuberuffen vnd zeladen und mann aber 
das nicht alain eins Eoften funder auch dorzu 
vil muhe und uber laſts waltet, Darumb fol 
che abzeftellen So ift ein Rate vmb gemaines 
nutz vnd notturft willen daran Fomen ernſtlich 
und veſtiglich gebiettende das hinfur nymands 
von einicher hochzeit oder freuntfhafft wegen 
auf den Tag oder nacht der lautmerrung oder 
ſunſt auf einich zeitt ymant zu prawt oder preu⸗ 
 figam laden bitten noch beruffen ſollen dann 

a die 


’ 
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die perſonen ſo zu den zeitten wie in den vor⸗ 
gemelten aufgegangen. geſetzen zugegeben vnd 
vergont vnd erlaubt ſindt bey den penen in 
denſelben Geſetzen begriffen. 

Doch ob preutigam oder prawt leipliche ges 
ſwiſtergit oder geſwiſtergit kindt hetten die 
mochten ſie vnd derſelben elichen gemaheln 
allein an dem Tag der lautmerung zu abend 
vnd zu kainen andern hochzeit malen oder ho⸗ 
fen nach dem Tiſch zum Tanntz zuſampt den 
perſonen ſo nach laut der vorausgegangen Ge⸗ 
ſetzen erlaubt finde laden, und wer das ubers 
füre und mer perfonen dann nguerlaut hat auf 
den Tag der lautmerung oder auch zu einichen 
andern ‚hochzeit malen Hofen oder Tenntzen 
hat oder Iude oder laden ließ, darumb gerugt 
oder furbracht wurde und ſich des fur ſich vnd 
feinen gewalt mit feinem rechten nit benemen 
mocht der folt dorumb gemainer Stat zu buß 
veruallen fein und geben zehen gulden. 
Ob auch einich ander oder mer, perfonen 
dann: die Ihnen fo nad) laut des Hochzeit puch⸗ 
leins vnd des ytz uerlefens Geſetze geladen er— 
laubt vnd zugeben finde von frawen oder Junck⸗ 
frawen zu ſolichen wirtſchafften Malen oder 
Tenntzen geladen oder vngeladen komen die da— 
rumb gerugt oder furbracht wurden vnd ſich des 

Hh 3 mit 
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mit Fein rechten nit benemen mochten, der ybe 
folt gemainer Stat zu Buß veruallen fein: vnd 
geben drey gulden die man on gnade vnd vnuer⸗ 
me: meniglichs nemen will. 

Vnd nachdem auch Im hochtzeit — 
mit beſundern verpenten geſetzen ausgedruckt 
iſt, were vnd weliche perſonen preutigam vnd 
prawt nach der lautmerung vnd vor der hoch⸗ 
zeitt heim laden mugen Iſt eins erbern Ratz 
maynung ernſtlich vnd veſtiglich gebiettende 
das auch von denſelben nit mer perſonen von 
frawen bilden zum mal oder Tanntz geladen 
werden noch vngeladen dabey ſein ſollen dann 
dieſelben Geſetze Innholten dann wer das uber⸗ 
fur mer perſon zum mal oder Tantz lude oder 
die vngeladen darzu komen oder ˖dabey wern 
dorumb gerugt wurden vnd ſich des mit Irem 
rechten nit benemen mochten der yde ſolten ze 
bus veruallen ſein vnd geben die pene in den⸗ 
ſelben geſetzen begriffen. et 





* 


A 4 ed 
Jetztlebende Mahler in Nürnberg. 
gNobann Philipp Bayer, auf dem Steig, 
as geb. zu Stadtkronach im Bambergie 
fhen, 1729, Hiſtorien⸗ und Frefeomahler. 
| Georg 
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- Beorg Chriftopb Gottlieb von Bem⸗ 
‚mel, beym Sauferthor, geb. 1738, Por⸗ 
traͤtmahler. 

Ein Sohn des vorigen, gleiches Nas 
mens, geb. 1765, mahlt Landſchaften. 

Carl Sebaftian von Bemmel, in 
der. intern Kreuggaffe, geb. 1743, mahlt 
Landfchaften, welche befonders in England 
ſehr beliebt find. | 
Johann Bierlein, mahlt Porträre 
(ſ. III Stuͤck S. 152.) 

Chriſtoph Wilhelm Bock, mahlt in 
Paſtell. (ſ. das III St. ©. 152.) 

Johann Martin — am Hen⸗ 
Ferfiege , mahlt Landſchaften in Waflerfarben 
nach Dietzſch. 

Margareta Barbara Dietzſchin, auf 
dem Milchmarkte, geb. 1726, mahlt Blus 
menftücfe. 

Chriſtoph Frder in Goſtenhof bey 

der Bauernwache, ein Schuͤler Cph. Jac. 

Sengs, mahlt in deſſen Manier Landſchaf⸗ 

ten, Koͤpfe, Thiere ꝛc. 

Paul Goͤtz, Stadtmahler, hinter dem 

Schießgraben, geb. 1724, mahlt hiftorifche 

Stüfe, Tapeten, ganze Zimmer ıc. 

„ Johann Andreas Chriftian Held. 

54 Chris 


\ 
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Chriſtoph Daniel Henning, liefert 
Portraͤte und Landſchaften \ UI Stif ©. 
153.) 

Heinrich Heſſel, aus St. Peters⸗ 
burg, zeichnet Portraͤte in Rothſtein und 
Paftel, und iſt im Treffen ſehr gluͤcklich. Er 
ſticht auch Porträte in punzirter Manier in 
Kupfer. | 

Georg Erasmus Kapnert, Oelmah—⸗ 
fer, auf dem Steig, mahlt eiſerne Caſſen⸗ 
truhen fuͤr Kaufleute. 

Johann Eberhard Ihle, im Katha⸗ 
rinenkloſter, geb. zu Eßlingen 1727, Di 
rector der Mahlerakademie. Er verfertigt 
Bildniſſe und Kabinerftiicfe, 

Abraham Wolfgang Kuͤfner, (f. 
II St. ©. 154.) 

Ludwig, ein Schüler Anton Urlaubs, | 
mahlt Poriräte, Zimmer. j 
Lug, Dofenmahler beym Weißens 
thurm. | 

Nicolaus Andreas Miller, bey der 
großen Wang, geb. 1752, mahlt Blumen, 

Georg Wolfgang Pfefferlein, ein - 
Schuͤler von Paul Goͤtz, wet und 
Oehlmaͤhler. | 


— Carl 
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Carl Johann Georg Reuß, logirt 
im ſchwarzen Kreuz, mahlt beſonders Portraͤte | 
in Dehl, ſticht auch in ſchwarzer Kunſt. 

Johann Philipp Roͤßler, an der 
Fleiſchbruͤcke, mahlt in Ochl.  - | 
Johann Georg Friedrich Rupp. 

Schulz, beym goldenen Schild, mahlt 
Portraͤte, und renovirt alte Portraͤte und 
andere Mahlereyen. 
Schweiglaͤnder, geb. aus Schwaben, 

wohnt auf dem Neuenbau, mahlt in Oehl 
Portraͤte, hiſtoriſche Stuͤcke, z. E. Schwep⸗ 
permann nach Kuͤfner. — | 
Chriſtoph Jacob Seng, im Katha- 
rinenflofter, geb. 1727, mahlt in Oehl und 
Waflerfarben Thiere, Landſchaften, Batailz 
lenſtuͤcke und vorzüglich alte: Köpfe, . 





III. 
Ehemahlige Rechte Nuͤrnbergs in ge— 
0 miffen Pfarren... 
| Syyüenberg harte egehin. in mehrern Pfar, 
Ar. ven gewifle Rechte, welche in den fols 
genden Zeiten aufgehört haben. J 
er Mer EEE? 5.27 ER ee 7" 
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Der neue Spital zum H. Geiſt zu Nuͤrn⸗ 
berg hatte den Pfarrfaß zu Herzogaurach. 

Aus einem Rathſchlag von 16 Dee: 1532. 
„Frau Gnfelta, Aebtiffin zu Kitingen 
hat die Schenfhaft der Pfarrkirche zu. Her 
zogaurach ſamt zweyen Filialen. zu Obermis 
chelbach und Veitsbrunn, und die Zehenten 
zu H. X. und auf 22 herum gelegenen Dörs 
fern dem Megenten des neuen Spitals zu 
Nürnberg überlaffen, auf Bitte des Stifters 
diefes Spitals, Conrad Großens, weil die- 
fer die Aebtiffin aus dem Judenthum gelös 
fer, viel $eiftgeld für fie bezahlt, und dag 
Klofter vor verderblichen Schäden verwahret 
hat. Hierauf hat Bifhoff Otto zu Wirz- 
burg gedachte Pfarre mit ihren Renten und 
Einfommen dem neuen Spital zur Unterhals 
tung der Dürfrigen einverleiber, unter der 
Bedingung, daß der Megent des Spital 
ihm als ordinario perpetuo Vicario einen 
Pfarrverweſer praͤſentiren, und demſelben 
ein ziemliches Auskommen geben ſolle. Laut 
der Vertraͤge von 1337. 

Diieſer Pfarrverweſer ſollte, nach der 
biſchoͤfflichen Bulle, ſeyn prefbyter ſecu 
laris idoneus. Ueber die Tauglichkeit des 


praͤſentirten Pfarrverweſers hatte alſo der 
Biſchoff 
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Bifhoff zu urtheilen. Weil die Präfentas 
tion einem weltlihen geſchickten SPriefter 
nicht geſchehen, jo verbot der Biſchoff 
von Wirzburg bey Bann und Geldpön den 
Zehenden nicht zu reihen, weil der Spi—⸗ 
tal jhuldig fey, davon den Pfarrverwefer zu 
unterhalten ‚ welches er nicht shue, wenn 
feiner praͤſentirt fey. 

Es wurde daher angerathen, dem Bi⸗ 
ſchoff einen erbaren frommen Prieſter, der 
ihm annehmlich waͤre, in der Maaß und Form, 
wie es vor Alters herkommen zu pröfehtir 
ren, 

Aus einem Rathſchlag vom 7 Mir; 1550. : 

BVeitsbrunn und Michelbah waren 2 
Filialen, welche von Herzogaurach a aus verſe⸗ 
hen wurden. 

Nach der Reformation hat man mit 
Wirzburgs Bewilligung dem Pfarrer zu Her⸗ 
zogaurach eine jaͤhrliche Competenz von 40 fl, 
ausgeſetzt; Nuͤrnberg hat dagegen die Pfarr⸗ 
gefaͤll eingenommen, und ihre 2 Filiale mit 
eigenen evangeliſchen Prieſtern verſehen. 

1550 iſt der Pfarrer zu Herzogaurach/ 
Conrad Talner von ſeiner Pfarre vertrieben, 
und von Wirzburg ein anderer geſchickt wor⸗ 

| den, 
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den 3 ‚der auch ER N im Bert iß gebe | 
ben. / 
— ſcheint noch sg 9 dieſe Pfar⸗ 
re beſetzt zu haben; denn in einem Excerpt 
von dieſem Jahr heißt es: . 
| „Vrban Rennisfilv, Fifcalis Tieß fi 
bey Johann Dürr Praͤſentation vernehmen, 
fein Bifchoff achte zwar-diefelbe von den fta- 
tibus :noftrae‘religionis von unnöthen, in 
dieſem Fall moͤge mans pafliren laſſen.“ 
18o01 iſt das Pfarrlehen zu Herzogau⸗ 
rach Biſchoff Johann Philipp ‘zu: Bamberg; 
doch mit Vorbehalt der Zehenden und der 
Filiale abgetreten worden. Der Biſchoff er- 
ließ ſtatt des Reverſes ein Dant⸗ und Er— 
klaͤrungsſchreiben. | un 
Rathsverlaß * 25 Sept. 


Dem Kloſter — und * 
Spital zum h. Geiſt haben Ludwig und Fridrich 
Grafen zu Dettingen. das Jus patronatus der 
Pfarre Bunzenbaufen , . famt zugehörigen 
Zehnden übergeben, Erichtag vor Nicolai. 
1343, ale das Klofter noch im Spital zu 
Nürnberg gewefen. Der Abt zu Elwangen 
hat feine Lehenſchaft daran erlaffen. P. Cle⸗ 
mens VI hat FM Interceſſion K. CarlIV die 


Pfarre 
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Pfarre dem Kloſter incorporirt, dergeſtalt daß 

fie die Einfommen einfangen und. die Pfarre 

durch einen. Vicarium verfehen-Taffen mögen, 

doch daß fie hemfelben davon fein Auskommen 

verfchaffen. Datum zu Avignon. 1347. 
*2 * 


A. 1552. haben Biſchoff Weigand zu 
Bamberg, Wolf Dietr. von Pappenheim, De⸗ 
chant und das Capitel dem Rath zu Muͤrnberg 
verpfaͤndet und uͤbergeben Stadt, Schloß und 
Amt Vilſeck mit aller Zugehoͤrung auſſer der 
Geiſtlichkeit um 28000 fl. und ſollte der Rath 
auf den Unterthanen Steuer, Reiß, Folg und 
Frohn haben, doch das Stifft zu Bamberg in 
deſſen Anſchlag um 2 zu Roß und z zu Fuß ent⸗ 
heben. Dat. Nuͤrnb. d. 11 Jenner 1552. 
Dieſe Verpfaͤndung iſt a. 1559 wieder abge, 
loͤſt worden, vermoͤg einer Urkunde d. 4 Merz 
datirt. Der Rath hat in ſolcher Zeit das 
Exercit. Augſp. Conf. daſelbſt angerichtet, 
dabey es verblieben bis A. 1615. 


. 1646. erhielt Nürnberg: das. Patronat⸗ 
recht der Pfarre zu Wilhermsdorf und des 
Filiale zu VTeidbardtswind ; trat-aber dai- 
felbe 12668 wieder an. den Grafen von Hos 
henlohe ab, mit dem Borbehalt, daß auf ewige 
. Zeiten 
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Zeiten in dem Kirchengebet für den Rath zu 
Nürnberg als Benefactorem diefer Pfarre 
folle gebeten werden. (f. Waldaus Beytr. 
18. ©. 340.) | 

* En 

Bon mehrern Pfarren, die 1561 Nuͤrn⸗ 

bergiſch waren und in diefem Fahr von Nürns 
berg aus viſitirt wurden, f. diefe Materialien 
IV St, ©. 240 — 246. 





Er IV, Ä | 
Nuͤrnbergiſche Geiftliche durften biswei⸗ 
len auſſer ihrer Pfarre noch andere Pfar⸗ 
ren fremder Herrichaften annehmen. 


De Buͤnauiſche Pfarre zu Forth und Buͤg 
war bald mie Eſchenau, bald mit Ruͤſ—⸗ 
ſelbach, bald mie Igensdorf verbunden, Sie 
fol ehehin ein Filial von Eſchenau gewefen 
feyn, — 

M. Chriſt: Eſchenbach, Pfarrer zu E⸗ 
ſchenau, hatte von 1651 — 1653 die Pfarre 
zu Forth, Ä 

Conrad Feuerlein, Pfarrer zu Eichen 
au, hatte von 1654 — 1664 zugleich eben 
diefelbe. F u. 
1672 
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1672 wurde die Pfarre zu Forth>dem 
Pfarrer zu Ruͤſſelbach, M. Chr. Roͤßner, con, 
ferirt. | ir ee a 
1707 hat Georg Caſpar Zimmermann, 
Pfarrer zu Eſchenau, mit Genehmigung feis. 
ner Kirchenherrſchaft, die Pfarre Forth an⸗ 
genommen. en — 

- Bon 1735 — 1748 verſah dieſellbe 
Zacharias Heffel, Pfarrer zu Igensdorf. 

1748 bekam dieſelbe wieder der Pfar— 

rer zu Eſchenau, Johann Leonhard Raab. 


Die Pfarre zu Ragwang wurde von, - 
Johann Georg Treu, Pfarrer zu Kornburg 
11 Jahre lang Dicariatsweife verfehen,. 





Beytrag zur Nürnbergifchen Kirchen: 
geichichte. Inn: 


gan der Sactiften zu St. Egydien finder ſich 
a3 auf einer Tanglichten Tafel folgendes ge. 
ſchrieben: Eee! 
Chriſtloͤbl. Kirchenpflegamt 
des WohlEdelGeſtrengen, Fuͤrſichtigen und 
Hochweiſen Herren 
Georgs Imhoff 
des 
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des aͤlt. geh. Raths und Hochverdienten 
Kirchenpflegers ꝛc. ꝛc. 

ſo dero Magnificenz und Herrlichkeit 
auf vorhergehende ordentliche Wahl und recht⸗ 
mäffige Uebergebung in dem H. Namen des 
hoͤchſten Kirchenpatrons J. €. im J. 1648 
am 2 Aug. mit vieler frommer Ehriften, und 
ſonderlich des ganzen hiefigen Minifterii herzl. 
Gluͤckwuͤnſchung rühmlih haben angetrerten. 
Machdem der allgemeine Reichsfried zu 
Miünfter d. 2 Aug. befhloffen, und in bemeld⸗ 
ten 1648 Jahr d. 14 Oct. unterfchrieben wor⸗ 
den, "ift darauf angeftelle, und in der Stade 
and auf dem Land gehalten worden im J. 
1649 d. 7 Febr. den Aſchermittwoch ein Faft- 
Buß ⸗und Bettag. 

1649 den 11 Febr. als den darauf fol⸗ 
genden “Sonntag Invocavit ein Friedenss 
danffeft 

A. 1649 iſt die Kirch zu St. Jacob nebſt 
deren miniftris von dem deutfchen Hauß all 
hie, wiewol mit groſſer Muͤh und Arbeit ver- 
mittels göttliher Gnade ganz fepariret, und 
liberiret worden. 

1650 den 27 Febr. den Aſchermittwoch 
ein Buß⸗ und Bettag. | 

Den 
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Den 9 "um: den ı Sonntag nach Trin. 
ein Ber» und Friedensdankfeſt wegen. der all, 
hier damals angeftellten voͤlligen Unrerichreis 
bung der abgehandelten Executions Friedens; 
ZTractaten, und ift ben dem Gortesdienft vor 
Mittag das Geber und die Predigt auf gluͤck⸗ 
lichen Fortgang folder Unterfchreibung gerich- 
tet tworden, nachmittags aber hat nach verhoff⸗ 
ter Unterfchreibung die Danffagung in der Bes 
ſper follen verrichter werden; dieweil fich aber 
felbige Unterfchreibung wegen viel entftandener 
Scrupeln biß nad) 4 der Fleinen Uhr verzogen, 
und der Gottesdienſt in etlichen Kirchen wegen 
ſolches Verzugs gar nicht, in etlichen aber 
ſehr ungleich, auch wohl ben angehender Nacht 
verrichret worden : Als ift deßwegen von neuen 
angefeer worden — 
1650 d, 16 Jun, am 2 Sonntag nad) 
Zrin, ein Sriedensdanffeft. | 
1651 d. ı2 Febr, am Afchermietwoh 
ein Bußtag. | 48 Ä 
1652 d, 3 Mart. am Aſchermittwoch ein 
Bußtag, und dabey verordnet worden, daß man 
fünftig allezeit auf die Freitag ein Stuͤck aus 
der Hiftorie des Leidens Chriſti in den Bet: 
finden ablefen und Paſſionslieder fingen fol 
le, wie in einem abfonderlihen Büchlein 
Achtes Stuͤſkk. Ji  . 1652 
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1652 bei, den Jungen Endtern gedrudt bes 
griffen. - 

| 1653 den 24 Febr. am Aſhermittwoch 
ein Bußtag. 

Den 5 Jun. am Sonntag Tein, ein 
Danffeft wegen des zu Negensburg erwählten 
Roͤm. Könige Ferdinandi IV, 

In dieſem Jahr ift auch von des Herrn 
Kirchenpflegers Herrl. angeordnet worden, 
daß in einem jeden conventu eccleſiaſtico 
nach verrichtem Gebet ein Stuͤck aus den libris 
normalibus, fo durch ſonderbare Gnade Got— 
tes endlich allhier in oͤffentlichen Druck kom— 
men, von einem der anweſenden miniſtrorum 
eccleſiae nad ihrer Ordnung foll abgelefen 
werden, ”) 

1654 d. 8 Febr. am Aſchermittwoch ein 
Bußtag. 
Den 16 Sul. am 8 Sonntag nad) Trin. 
ein Trauertag, da wegen des am 29 fun. zu 
Wien verftorbenen röm. Königs Ferdinandi 
IV auf ällen Kanzeln felbiger trübfelige Todes» 

fol nach der Frühpredigt den. Zuhörern wehs 
muͤthig angezeigt, darauf in allen Kirchen 3 
Viertelſtund mit allen Glocken gelaͤutet, und 
vom 


*) Diefer umuͤtze Gebrauch i iſt erſt ſeit wenigen so 
sen abgeftellt worden. 
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vom Rathhauß alle Tänze, Freudenfpiele:c. ıc. 
bis auf folgenden Michaelistag verbotten 
‚worden, 
1655 den 28 Febr. am Aſchermittwoch 
ein Bußtag. | 
. . Den 25 Sept. am XV Sonntag nad 
Trin. ein Danffeft wegen des vor 100 Jah⸗ 
‚ren geſchloſſenen und beftätigten Religions. 
friedens. 
1656 d. 20 Febr. am Aſchermittwoch ein 
Bußtag. 
eod. anno eine woͤchentliche Paffionsve, 
fperpredigt am Sreitag in der Kirche zum H. 
Geift angeordnet worden. 
16657. d. 11 Febr. am Aſchermittwoch ein 
Bußtag. 
An dem Sonntage Oculi find abfonder, 
Iihe Paflionspredigten in der Kirche bei St. 
Aegidien angeordnet worden, welche an denen 
Tagen, da die Paffionspredigten bey St. Laus 
renzen angeftellt, follen gehalten werden. 
An dem Sonntag Mil. Dom, ein Trauers 
tag wegen der zu Wien verftorbenen Kaiſerl. 
Mai. Ferdinandi III glorw. And. da, als nad) 
der Fruͤhpredigt folder bedauerT. Todesfall den 
Zuhörern angedeutet worden, faſt eine ganze 
Stund mit allen Glocken gelaͤutet, und vom 
Ji ı 2 Rath⸗ 
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Rathhauß alle Zreudenſpiele ꝛc. — auf Jabi 
verboten worden. 

Den 2 Aug.den Io — nath Trin. 
ift die Vermahnung jur Fuͤrbitte wegen der 
Wahl eines Haupts in dem H. Nom, Reich 
nach der Fruͤhpredigt in allen Kirchen gethan 
worden, wie denn auch deßwegen etwas in dem 
gewoͤhnlichen Kirchengebet geaͤndert und ein 
neuer $ hineingeſetzt worden. 

1657 ift die Kir zu St. Schalt + re⸗ 
novirt, der Gottesdienſt indeſſen in der Pre— 
digerkirch gehalten und nach Verfließung 7 
Monathen auf das Chriſtfeſt ſelbiges Jahrs 
wiederum ſolenniſſima inauguratione in der 
renovirten Kirche angefangen worden. | 

1658 d. 25 Febr. am Aſchermittwoch ift 
ein Bußtag gehalten worden. 

Auch ift in diefem ephoratu eine bey 26. 
Jahren verbliebene durchgehende Kirchen - und 
Schulviſitation in den Städtlein und ‚Dorf 
ſchaften auf dem Land des ganzen Nürnbergis 
{hen Gebiers angeſtellet, ‚die befundene Män- 
gel abgeſtellet, und alles in eine chriſtliche Har⸗ 
monie gebracht, auf der Univerſitaͤt Altdorf 
den Herren. Profeſſoribus ihr Salarium ſo 
vorher gemindert worden, voͤllig ergäner, ein 


J thea de 
. r 
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theatrum anatomicum*) und ein Winters 
hauß in horto medico erbauet **) die biblio- 
theca academica mit Erfaufung der Delha, 
fiſchen juriftifchen Bibliothek,““) die Anzahl 
den Herren Profefforum luris mie dem aten 
Collega vermehrt, und das Obfervatorium 
aftronomicum ****) vielfältig.verbeffere wors 
den. — Allhier find die leges fcholafticae 
revidirf, und was nothwendig, auf eine fons 
derbare Tafel gefhrieben , dein Gymnafio 
und den Schulen eingehändigt, die ledtio- 


nes Gymnafii gedrucfe, und befohlen wor- 


den, daß die Herren Profeflores auditorii 
publici alle Quartal ihre le&tiones durch den 


Herrn 


*) Es wurde daffelbe 1650. unter dem berühmten 
Anatom, D. Mori; Hofmann, errichtet. 


es) Die murde auch 1656 auf Veranſtaltung D. 
Mori; Hofmanns- erbauet. 


KUH) Aus der Bibliothek des Confulenten und Pros 

canzlers Johann Ehrifioph Delhafen von. Schöllen: 
bach, kamen 1659 in die Umiverjitätsbibliothek 1040 
Stuͤck Bücher, welche theilg die Euratoren Baufs 
‚ten, theils deſſen Sohn der Univerfität ſchenkte. 


»xt⁊) Es wurde unfer Direction des Abdias Trew 
auf einem Thurm der Stadtmauer gegen Mitters 
nacht 1657 errichtet. Das jegige Obſervatorium 


auf dem Eoflegiengebäude iſt erſt 1713 unter der 


Aufjiche des. Profeffor Müllers entftanden,” 


4, — 96 
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Herrn E in das ehrloͤbliche Vor⸗ 
mundamt einſchicken ſollen. Die bibliothe- 
ca publica allhier iſt mit vielen koſtbaren 
neuen autoribus geziert, das theatrum pro 
comoediis et tragoediis agendis in dem Aus 
“guftiner Elofter vollgogen, ein abjonderliches, 
bequemes Haus und Garten ben der Karthaus 
fen r658 m, Martio für diejenigen Perfos 
nen, fo von päbftlihen und andern irrigen, 
zu unferer feeligmachenden Meligion treten, 
gewidmet und erfauft , gleich von Anfang 
diefes Ehriftlöblihen Kirchenamts den Herren 
Geiftlihen die eine Zeit lang vorher verblis 
bene Winterfteuer unausgefege gereicher, in 
den Sacrifteien Defen gebauet, und denfelben 
zu Aufnahm und Beförderung des H. Pres 
digramts viel andere Huͤlf mehr geleifter 
worden, | 


“ 





VI. 


Anfrage wegen einiger Alidorfſchen 
Agendbuͤcher. 

Hietonue Hirſch, ein großer Kenner der 

Nürnbergifhen Geſchichte, erwähne 

in den Anmerkungen, welche er feinem Ep: 

- emplar des Mürnbergifhen Agendbuͤchleins 

| vom 


Altdorfiſchen Agendbuͤcher. 503 


vom Jahr 1691 beygeſchrieben, einer Aus— 
gabe deſſelben, welche ſonſt niemand kennt, 
beſchrieben oder geſehen hat, naͤmlich eine, 
welche 1554 zu Altdorf gedruckt ſeyn ſoll. 
Seine Worte find: Excufae ſunt omnes, 
quas novi, editiones Norimbergae, ex- 
ceptis duabus, quarum prior Altorfii pro- - 
diitanno 1554. Woͤrtlich Fann diefe Nach⸗ 
richt nicht richtig fen; denn 1554 war ju 
Altdorf noch Feine Druckern. Sollte inzwi⸗ 
ſchen diefe Ausgabe doch eriftiren, fo moͤchte 
fie vielleicht zum Gebrauch des Altdorfifhen 
Minifteriums beſtimmt geweſen ſeyn. 

Inzwiſchen laͤßt ſich die Exiſtenz eige— 
ner Altdorfiſcher Agendbuͤcher im vorigen 
Jahrhundert anderwaͤrtsher beweiſen, wenn 
ich gleich noch keines derſelben bisher zu ſehen 
erhalten konnte. 

Das erſte hat den Titel gehabt laut ei 
ner handſchriftlichen Nachricht: . | 

„Bermahnungen bey seichbegängnuß 
„der DBerftorbenen zu verlefen, famt anges 
„hengter Form bey Stroh Hochzeiten zu ge— 
„brauchen, und dem gewöhnlichen Gebet nad) 
„Erwaͤhlung Redtoris Magnifici geftellt durd) 
„das Minifterium zu Altdorf. Gedruckt 
„zu Atdorff, bey Balch. Scherffen 1620.” 

| st | Am 
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Am Ende fiehe ein „Anhang der Vermah—⸗ 
„nungen auf etliche Special- Cafüs gerichtet.’ 
Von diefem handeln folgende beyde Vers 

läffe: der erfie ift vom December 1626. 
uUf des Herren Kirchenpflegers mündlich Fürs 
- bringen, als man unlängft wegen etlicher Exami- 
nandorum zufammen fommen, und die fünf Predi- 
ger dazu erfordert worden, hat M. Pickel *) auf die 
Bahn gebracht, daß wegen überhandnehmender 
Anzucht nicht unrathſam waͤre, warn ſolche Leut, 
die vor ihrer Hochzeit mit einander zugehalten, ſich 
copuliren lieſſen, daß ihnen bey ſolcher Copulation 
etwas ernſtlicher ſollte zugeſprochen werden, wie 
zu Altdorf geſchehe, hab darauf ein Tractaͤtlein 
hervor gezogen, ſo zu Altdorf 1620 gedruckt, dar⸗ 
innen etliche Vermahnungen begriffen, fo bey Lei— 
chen, Straffhochzeiten, bey Ermehlung des Neftos 
ris follen abgelefen werden, fo wie der. Titel ver- 
mag, Durch das Minifterium zu Altdorf be: 
griffen, ift verlaffen: weil in diefen Vermahnun⸗ 
gen, davon bisher meiner Herren. feiner Wilfen- 
fchafft erlangt, viel ungereimt Ding begriffen, fo 
von den Miniftris koͤnnte mißbraucht werden, die; 
jenige fo damahls im Minifterio zu Altdorf gewe— 
fen, zu erfordern und zu Ned zu halten, meil 
fold) ding der Kirchen Ordnung anhängig, aus 
weffen .. oder Erlaubnis Sie. diefe Vermah⸗ 
nung 

*) M. Paul Piggel, Prediger zu ©t. Lorenzen. 
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nung begriffen, wer der Autor ſey, und warum ſie 
ſich unterſtehen dürfen ohne Vorwiſſen oder Er- 
laubnig eine Uenderung mit ber Kirchenordnung 
vorzunehmen und dazu folche ding in den Druck zu 
geben, fo doch in der Kirchenordnung und Agend» 
bichlein zuvor die Nothdurft genugfam begriffen ; 
man foll_aud) den Buchdrucker hören, warım er 
und aus weſſen Befehl er diefe Bermahnungen ge> 
druckt habe; dann Bericht wieder bringen, raͤthig 
zu werden was man bedenken laffen, oder ihnen 
anzeigen folle. 
Scholarchae, 

Der zweyte Verlag ift vom 23 Febr. 
1627 und ift folgenden Inhalts: 

M. Joͤrg König, Pfarrers zu Altdorf, M. Joh. 
Saubertug und M. Georg Nitters Entfchuldigung 
wegen des 1620 zu Altdorf gedruckten Traftätleing, 
DKermahnungen bey Leichbegängniffen der Verftor- 
benen vorzulefen, foll man Herr M. Sabricio und et- 
lichen Herren Hochgelehrten zu bedencken zu ffellen, 
ob folches meiner Herren Kirchenordnung und As 
gendbichlein gemäß? mas davon oder darzu zu 
thun? und ob es in andere Pfarren auch zu geben? 

| Herr ©. darer 
* * 
Von einem eigentlichen Andorfſſchen 
Agendbuͤchlein handeln folgende Briefe und 
Bedenken. 


315 1. Dem 
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I. | 

Dem HochEdlen, Geſtrengen und Groß Mann 
veſten Herrn Chriſtoph Andreas im Hof wohlver⸗ 
ordneten Pfleger alhie in Altdorf: Meinen ins 
ſonders Grosgünftigen Hochgeehrten Herrn. 

HohEdler und Groß Mannvefter, 

Anlonders Hochgeehrter Großguͤnſtiger 

Herr Pfleger. 

Demnach Ihre Hochadeliche Geſtreng md 
Herrlichkeiten, die Herren Land Pfleger unſere aller— 
ſeits Hochgebietende Herren, im jüngft verwiche⸗ 
ner Jahr groß geneigt verivilliget, daß unfer nun 
über ein halbes Seculum gebrauchtes und faft ſehr 
abgenuztes Altdorfifhes Agendbüchlein mwiedes 
zum auf Pergament aufgelegt, und ein neues in die 
Kirche verfchaffet, auch die Formula ordinationis 
eeclefiafticae zu künftigen beftändigen Gebrauch mit 
beygedrirchet werde: darbenebenft aber Hochgünftig 
erinnert, daß, bevor es zum Druck würde überges 
ben, alles zuerft hinein nach Nürnberg ad reuifio- 
nem möchte gefchicht werden. Als habe Euer Hoch⸗ 
Edel Geftreng fo wohl die Agenda als die Ordina⸗ 
tions Formel hiemit tollen überliefern, mit fleiffis 

ger Bitte, diefelbe an Hochermeldter Herren Land 
Pflegere Hochadel. Herrlichkeiten zu übermachen 
und dag Werk befter maffen zu recommandiren, daß, 
fo bald möglich, beydes, abfonberlic) die Agenden, 
alg deren wir nicht Finnen entbehren, zurücgejen« 


det werden. Was in diefen gedruckten Agenden 
: E ad 
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ad marginem an ein Paar Orten geſchrieben, iſt 
des jel. Hn D. Weinmanns Hand. Sonſten find meine 
Hrn Collegen nebenft mir der Meynung, es koͤnn⸗ 
te an denfelbigen wohl eines und anderes geändert 
werden: wir wollen aber hierinnen dem Herrn Re- 
viſori, dem es zu Nürnberg wird übergeben mwers 
den, nicht vorgreiffen, als welcher alles genau wird 
in Acht nehmen. Nur gegen meinen Hocgeehrs 
ten Herrn Pfleger eines und des andern zu geden- 
fen, fo ftehet p. ı5. Gern fterben bringet der _ 
Glaub, Wohl fterben bringen die Fruͤchte des 
Glaubens. Beydes feheinet hart gereder zu feyır. 
Erſtlich: Gern fterben bringet der Glaub. Auf 
foldye Weife müften manche, die ſich felbft entlei- 
ben, prodigi vitae, Waghälfe, und- die luͤderlichſten 
Bürflein die glaubigften Leute feyn, Auch diejenie 
ge, die in Goft vertrauen, fich zu ihm alles gutes: 
verfehen, und ihn für'einen gnädigen barmherzigen 
Gott halten, fterben manchmahl doch aus menfchlis 
cher Schwachheit ungern oder wuͤnſchen aus einer 
andern Urfache noch länger zu leben. Und wenn: 
diejenige unglaubige und alfo verdammte Leute ud, 
bie ungerne fterben, fo follte man fchier jagen, wie 
dorten ftehet: wer fan denn felig werden ?. Marc. 
X. 26. Noch härter lauten die nächfifolgende Wort: 
Wohl jterben bringen die, Srüchte des Glau⸗ 
bens, Ich wollte diefes nicht gerne einem- Papi⸗ 
ſten vorſagen, wie würde er, mit feinen guten er: 
fen über ung triumphiren ? 2c. Pag, 20, ſcheinet der. 
— Locus 
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Locus 2 Sam. XI. 13. auch nicht allerdinge a pro= 
pos allegiref zu feyn. Ein Gelehrter wird ſchwer— 
lich ſolches laͤugnen. Und dergleichen waͤre noch 
mehr zu erinnern. Verbleibe hiemit 

E. HochEdel Geſtreng 
| Geber und bienftgefliffener 
b. 7. Jamuarij loh, Saubertus D. 
1675. 

| a 7 

Denen WohlEdlen Geftrengen Fürfichtig und 

Hochweifen, Eines WohlEdlen Raths des Heil. 


Roͤmiſchen Reichs Stadt Nürnberg wohlverordne— 


ten Herren Landpflegeren 
Meinen Großgünftiig gebietenden Herren, 
WohlEdle, Geftrenge, Fuürfichtige und Hoch— 
weife E. Wohladel. Geftreng und Herrl. feyen mei 
ne gehorfam: aud) jederzeit willige Dienft freuen 
Sleiffes zuvor, 
. Gebietende und- Großgünftige Herren. | 
Was Hr; Johann Saubertug SS. Theol, D, 


et P. P. auch Stadt Prediger allyier wegen Erneus 


erung und Umdruckung bes allhiefigen Agend⸗ 
büchleins Collegarum nomine an mich fchrifftlich 
gelangen laffen, dag’ werden E. Wohl Adel. Herrl. 
und. Geftreng beyliegend großgunftig zu erfehen 
haben. Wann ic) dann deffen Anſuchen wie der 


Augenſchein und-hiebey kommendes Agendbuchlein 


ſelbſt bezeuget, nicht für unrichtig erachtet: Als 
habe Eur. Wohl Adel. Herrl. und Geſtr. Ich be— 
fagtes — ad revidendum gehorſamlich 

uͤber⸗ 
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überfenden und mir E. Grgl. Beſcheidt erholen wol⸗ 
len, ob ſelbiges und wie viel Exemplaria derfelbeit 
auf das neue ſamt beygelegter addition gedruckt und 
von allhiefigen Amt die Unkoſten follen genommen 
werden. Damit zu Eure WohlAdel. Geftr. und Herrl. 


beharrl. Ggl. mich in Unterthaͤnigkeit empfehlend. 
E. Wohl Adel. Geſtr. und Her 


Altdorf | 
den 9 Januarij sehorfamer ' 
1675. Chriſtoph Andreas Im Hoff 


3. 

Daß im Aldor Agendbuͤchlein etl. Phral 
fes und auch ganze Saͤtze einer Aenderung und 
Derbefferung bedirftig, achte ich wohl erinnert und 
aufjer Zweiffel geftellet zu ſeyn: abfonderlich; was 
von Hrn. D,.Sauberto ad pag. 20. über die Worte 
Davids 2 Sam. XI. 18. iſt vermeldet worden. Pa 
gina ultima und anders mehr wäre auch wohl befs 
fer einzurichten. Es heifi doch: Dies diem docet 
et pöftera aetas fernper plus vider priore. Und die; 
weil dann Ehrengedachten Hn. D. Sauberto und 
deffelben Collegae Hn. Prof. Reinhart oder dem ge— 
ſammten Minifterio Altdorfenſi aus vielfältiger 
Borlefung diefer Formularien die Sach, am beften | 
befannt, fehete ich meineg wenigen Orts für gut 
an, daß bie, Geftrengen und Hochmweifen ‚Herren 
Land Pflegere Wohl Adel. Herrl. beſagtem Altdor- 
fifchen Minifterio dag Werk aufzutragen Ggl. ges 
ruheten: dag nehmlich Sie insgeſammt ich 

Buͤch⸗ 
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Büchlein ordentlich und arcurate durchgiengen, 
bie loca emendationis indiga zuſammen trügen, die 
Verba, Phrafes und Periodos aud) ganze Formula- 
rien nach Belieben anders formirten, an Statt der 
alten etliche von neuen nad) wohlerbaulichen heus 
tigen Lehrart cum dietorum feripturae delectu aufs 
geſetzte Vermahnungen einrüchen, das Hüten der 
Gänfe oder Kühe bey dem Adu ordinationis und 
andere folche verba inania ‚alibi occurrentia auffen 
kieffen, und alfo dem Werk eine recht völlige Geftalt 
gebeten und wohl mundirt herum f&hickten. Da 
wäre alsdann fertiger und leichter heraus zu kom⸗ 
men und empfiengen Sie indeffen Ihr büchlein, 
deffen Sie nicht lange entbehren können, befto reis 
fer wiederum. zurüce, 
Absque praeiudicio 
pr. d. ı4. lan; 1675. 
lohannes Fabricius 
Prediger mppria 
. Mit Hn Ioh. Fabricii WohlEhrwuͤrden 
iſt gleicher Meynung 
luſtus lacobus Leibniʒ mppria. 
Vielleicht machen dieſe Nachrichten einen 
Beſitzer dieſer Altdorfiſchen Agenden, die uns 
ter die auſſerordentlichen Seltenheiten gehoͤ⸗ 
ren, aufmerkſam, und veranlaſſen eine weitere 
Vergewiſſerung dieſes Gegenſtandes. 


VII. 
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VII. 
Miſcellaneen. 


| 1601. | 
Ha beym Hochzeitladen große Unordnungen ein- 
geriffen, und oͤfters mehr als 900 Perfonen zu den 
Mahlzeiten geladen worden, auch deswegen Be— 
ſchwerden gefchehen, fo hat man fold) überflüffiges 
Laden nach der neuen Ordnung des Hochzeitbüch- 
leing verboten, und inzmwifchen dem Hochzeiflader 
nach der alten Ordnung von einer Frühmeß-Hoch- 
zeit 4 fl. und von einer Tagamtg - Hochzeit 5 fl. zu 
nehmen erlaubt. 

2. | 

1603. den 6 Ian. als am Dberfttag, reichte 
Johann Speth, Pfarrer zu Förrebac) und Caplan 
zu Happurg, feinen Pfarrfindern bey Austheilung 
des heil, Abendmahls den Keld) zuerft und hernach 
erft die Oblate. Er wurde deswegen vor die drey 
vorderften in den Pfarrhof bey St. Sebald zur 
Verantwortung vorgeladen, und entfchuldigte fich 
bauptfächlich damit, daß, weil er an hohen Zeft: 
tägen den Pfarrer zu Happurg aushelfe, er ges 
wohnt fey den Kelch alleine zu reichen. 

Da aber diefe Entfchuldigumg. nicht für bins 
Jänglich angefehen worden, wurde er 3 Täg und 
3 Nächt auf den Thurn gelegt, und follte feines 

Dien⸗ 
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Dienſtes entſetzt werden, wurde aber wegen ſei⸗ 
nes Weibs und Kinder doch wieder bey dem Amt 
gelaſſen. 

M. Johann Schellhammer Prediger bey St. 
Lorenzen entwarf die Vermahnung, welche gedach—⸗ 
ter Speth dieſes Vorfalls wegen von der Canzel au 
feine Gemeine ablefen mufte. 

Rathsverlaß vom 14 und 20 Januarii. 

Ein ähnliches Verſehen begieng 1612 der Pfar⸗ 
ver in Feucht, Pancraz Lauterbach , indem er 
einem Foͤrſter und deſſen Frau den Kelch zuerſt reich- 
te, weil die Communicanten febe ſcynell hinzuge. | 
gangen. 


Um dag Jahr 1605 Zhlte man uͤber 150 Ruͤch⸗ 
leinbacher in Nuͤrnberg. | 
Rathsv. vom 5 April diefeg J. 
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Neuntes Stuͤck. 

Von D; gohann aichholz⸗ einem Wie⸗ 

ner Arzt, und dem von ihm geſtifteten 
Stipendium. 








Mohann Aichholz war 1520 zu Wien ge 


boren. Er verlor feine Eltern ſchon 
in feiner. Jugend, fand aber an Johann Pil⸗ 
hamer einem Arzt und Rath des Königs 
Ferdinand, einen zweyten Vater, welcher fuͤr 
ſeine Erziehung und Bildung ſorgte, ſo wie 
nach Pilhamers Tod deſſen Wittwe. Im 
Jahr 1543 ging er nach Wittenberg, und 
wurde daſelbſt 1547 auf Philipp Melanch⸗ 
thons Empfehlung Magiſter der Philoſophie. 
Nach ſeiner Zuruͤckkunft in ſein Vaterland 
wurde er Hofmeifter einiger Adelichen, mit 


welchen. er eine Reiſe na) Sranfreich und 


Italien machte, und zu Padua. Doctor der 
Arzneywiſſenſchaft wurde. Nach ſeiner Reiſe 
a Jialien kam er 15 A wach Wien zuruͤck, 

Neuntes Stück RE diſpu⸗ 


- 


s 
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diſputirte daſelbſt den 17 September pro loco 
in facultate medica, wurde im folgenden 
Jahr Magifter fanitatis und Peftdoctor, für 
welche Stelle er viele Fahre lang eine jähr- 
lihe Befoldung von 200 Gulden zog. Im 
Jahr 1560 wurde er Profeffor der Arzney⸗ 
wiflenfhaft, und fing an diefelbe öffentlich 
zu lehren. Er war öfters Decan feiner Fa⸗ 
culeät und 1574 Rector der Univerfi tat, in 
welchem Jahr ihm ‚feine einzige aus zweyter 
Ehe erzeugte zwölfjährige Tochter flarb. Er 
war als praftifher Arzt fo berühmt, daß 
er öfter zu Kranfen nah Mähren und Ungarn, 
und von K. Rudolf II, nah Prag gerufen 
wurde, um diefem ein Geſchwuͤr an der Seite 
zu heilen. Er lehrte Anatomie und Ehirurs 
gie, und legte fib auch auf Botanif, Er 
machte mit Earl Elufius, dem Auffeher des 
Gartens K. Marimilians II, feinem Tiſch⸗ 
genoſſen , und andern Doctoren und Studis 
renden im Sommer öfters Ereurfionen in die 
Steyermärfifhen Gebirge und an die LUngas 
rifhe Graͤnze, und fanmelte auf denfelben 
feltene Pflanzen für feinen Garten, welche in 
Cluſi Obfervationibus Pannonicis meift bes 
ſchrieben und abgebildet find. Er ſtarb 1588 
den 6 May, un wurde auf dem neuen Kirch⸗ 


hof 
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hof vor dem Scortenthor begraben. Da 
aus feiner dreymahligen Ehe feine Kinder am 
‚Leben blieben, fo machte er, auf Veranlaſſung 
unfers vortrefflichen Joachim Camerars, mit 
dem er fehr fleißig correfpondirte, *) eine wich- 
tige Stiftung für ftudirende Nürnbergifche 
Aerzte und Wundaͤrzte, deren nähere Be- 
dingungen aus folgendem Revers erhellen, 
welchen der Nach zu Nürnberg ihm ausftellte: 


Wir Bürgemeifter undt Rath der Statt 
Nürnberg befennen mit dieſem Brieff für ung 
_ umde umfere Nachkommen umdt die Bürger ges 
meiniglich dafelbfi, daß wir mit wohl bedachtem 
Mutt undt unferer Statti nugen undt Notturfft 
willen, recht undf redlich verfaufft undt zu Kauf⸗ 
fen gegeben haben dem Ehrwuͤrdigen undt Hochs 
gelährten Heren Johann Nichholgen der Argeney 
Do&or zu Wien 400 Gulden guter grober gang⸗ 
baffter Landmuͤntz zu 15 Daten oder 60 Fr. den 
Eulden gerechnet ewiges Zink undt Geldes umb 
sehen taufent Gulden jest berührter Weh— 
rung, welche wir dann Baar zu unferm Wohlbes 
gnügen eingenommen undt empfangen haben, die 
wir unde unfere Nachkommen Ihm dem benands 
ten D. Nichholg die Zeit feines lebens alle Jahr 

jährlich 
*) Auf der Trewiſchen Bibliothek zu Altdorf befinden 
ſich noch viele feiner Briefe an Gamerar. 
Kk 2 
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. jährlich von vnſerem Commun'- Geldt. alhie zu 
Nürnberg reichen unde geben follen undt Wollen 
alle wegen, undt mit erſter ganger Jahrg - Ding 
bezahlen anzufahen auff den j: Newen Jahres tag 
biefes fchier fommenden 1587- Jahr ohne alles 
verziehen, verbieten undt verhafften aller Geift- 
undt Weltlihen Perfonen undt gerichten, auch 

ohne allen feinen fchaden ohngeverde. 2 


— 


| 4 
Wann aber gedachter Herr D. Aichholtz nacht 
dem willen Gottes des Allmächtigen, über kurtz 
oder lang mit todt abgangen feyn wirdt, Alßdann 
follen wir fchuldig undt pflichtig feyn, wie es dan 
ermelter Herr Doctor Aichholtz alfo mit ung. be— 
dinget undt gefchloßen, angeregte 400 fl. ewiges 
Zinß undt Geldes foͤrder jaͤhrlich zu beſtimbter 
friſt ſeiner gelaßenen Wittib als Inhaberin dies 
ſer unſerer verſchreibung Ihr lebenlang, ſie ver⸗ 
heyrathe ſich gleich weiter oder nicht, gegen ges 
biührlicher Quittung allhie in unferer Statt Nürns 
berg zu entrichten undt zu bezahlen. Da aber 
ernante Wittfram Aichholtzin mit hinterlaßung ei- 
nes oder mehr Kinder die Sie mit gedachten Herrn- 
D. Nichholgen ihrem haußwirth ehelichen. erzeuget, 
auch mit dem todt abgehen würde, fo follen undt 
wollen wir diefelbe Aichholsische Kinder alle zu- 
ung in vnſere Statt Nürnberg erfoddern undt auf: 
nehmen, undt fie von diefem jährlichen Geldt nach 
eines jeden inclination undt neigung alß nemblich 
| die 
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die Knaben, fo lange der Mannliche Stamm undt 
Nahmen bey Ehelichen Nachkommen in weſen ift, 
zu ftudiren oder worzu ein jeder fonften zu gebranus 
chen feyn mwirdt, Die töchter aber in der Furcht 
Gottes undt zur Haußhaltung erziehen undt uns 
„terhalten lagen, undt wann die töchter zu ihren 
Sahren kommen, follen fie alßdenn mit vnſerm 
Nat undt vorwißen verheyrathet werden, undt 
folgendt mit undt neben ihren Bruͤdern zugleich, 
oder da deren keiner vorhanden, Sie dieſe 400fl. 
jaͤhrliches undt ewiges Zinß al ihr lebenlang zu 
genieſen haben. Wie dann gedachter Herr D. Aich— 
holtz deßhalben in ſeinem teſtament auch verord— 
nung thun wirdt. 


Kann aber auß Verhengnuͤß des Allmaͤchti— 

gen die Aichholtziſche Kinder, oder auch obgedach— 
ten Herrn D. Aichholtz haußfraw ohne Eheliche 
leibes Erben von bemelten Ihrem Herrn undt 
haußwirth erzeiget über kurz oder uͤber lange alle 
mit todt abgangen ſeyn werden, auf denſelben 
fall ſollen wir zur ewiger weiterer zinßreichung 
ihren Erben undt Nachkommen auch nicht verbun— 
den ſeyn, ſondern angeregte jaͤhrliche undt ewige 
Zinß zu ſambt der haubtſumma uns undt gemei— 
ner unſerer Statt verfallen ſeyn, doch alſo undt 
dergeſtalt, daß wir ſchuldig ſeyn ſollen dieſelben 
zinß gedachten Herrn D. Aichholtzen zu ehren fuͤr⸗ 
der alßdann zu einem ewigen undt immerwaͤhren⸗ 
Kk 3 den 
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den Stipendio Medico zu verwenden, undt darvsn 
“jebesmahl 2 oder 3, arme gelahrte promotos Ma- 
giftros Philofophiae et Linguarum peritos atque 
ad difceendam artem Medicam una cum chirurgia pa- 


riter pronos et aptos, ‚pro unanimi judicio et 


dele&u noftri Collegii Medici zu verlegen, beren 
jeder anfänglich 3 Jahr auf eine berümbte Vni- 
verfität in Teutſchland, darauff dag Studium Me- 
dicum amt beften ift, unferer Medicorum zugleid) 
guttachten auch mit nottürfftigen Verlag unterhal- 
ten werden füllen. Aber nad) außgang ber zen 
Jahr follen fie hieher erfordert, undt von unferm 
Collegio Medico examinirt werden, welche dann 
wohl proficirt erfinden, die follen fürter noch 3 
Jahrlang in Italiam oder Galliam verfchicket wer: 
den ihr Studium Medicum zu continuiren, zu eom- 
pliren, undt endlichen gar in Do&ores Medicinae 
zu promoviren zu welcher promotion, da etwa 


* 


ein mehrers uͤber die beſtimbte zehrung von noͤthen 


ſeyn wuͤrde, wollen wir daßelbige pro judicio Col- 
legii noſtri Medici auch dargeben, nad) verlauf— 
fung diefer 3 Jahr undt verrichter Promotion, fols 
len alßdann die Stipendiati Do&ores ſchuldig undt 
verbunden feyn, fich wieder anhero zu. ftellen ad 
Collegii noftri Medici judicium et. cenfuram de 
ftudiorum profe&u, v. ob wir Sjhrer bebürffen, 
ung undt gemeiner unferer ſtatt oder wohin mir 
Sie fonften promoviren würden, vor andern umb 
ein simlich Dienftgeld zu dienen. Welche aber nach 

| den 
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den erften zen Jahren in bemelden Examine uns . 
fleißig undt untüchtig erfunden undt erfant wor⸗ 
den, bie follen abgefchafft werden undt an Shrer - 
ftatt alfo aud) anderer promovirten- undt durch 
ung weiter verfehner Doktoris ſtell, alßbalden an- 
bere arme Magiftri, allermaßen, wie obgemeldet 
mit gutem vorwißen, Rath undt guttachten unfes 
res hiefigen Collegii Medici, (Welches auch zu 
beſter Gedaͤchtnuͤß dieſes Stipendii undt obligation 
ein gleichförmig Original undf exemplar haben fols 
len) angenommen, v. diefe Aichholgifche verord⸗ 
nung alfo zu ewigen tagen, undt fo lang unfere 
Res publica mit Verleyhung Gottes Almächtigen 
im weſendlichen Stande feyn würde, continuirt 
und fortgefeget: Auch folcye Stifftung zu des Herrn 
Fundators Ehren vnd Chriſtlicher Gedaͤchtnuͤß Sti- 
pendium Medicum D, loh. Aichholtzii Viennenfs 
genannt werben. 


Solche des — D. Aichholtz bey uns ge⸗ 
thane trewhertzigen anmuttung, vnd darauf zwi⸗ 
ſchen ung erfolgte abrede undt vergleichung, has 
ben wir obgedachte Buͤrgemeiſter vnd Rath der 
Statt Nürnberg von feiner Ehrwuͤrden zu freund⸗ 
lichen gefallen angenommen. Gereden undf vers 
fprechen darauf bey unfern wahren Worten, gu: 
ten trawen undt glauben allen oberzehlten durch 
ung und unfere nachfommen getrewlich und wie 
obftehet unverzüglichen zugeleben vnd nachzukom⸗ 

Ki 4. . men, 
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men, ohne alles verbieten undt verhafften: ‚aller 
Geift- undt Weltlichen Perfohnen undt gerichten, 
auch ohne ‚alle andere außzuͤge, mwiederrede undt 
behelffe, wie die genannt feyn, end erachtet wer⸗ 
ben möchten ; zu vrkundt dieſes Brieffs mit unfes 
rer Statt Nürnberg anhangenden nfiegel. beſie— 
gelt. Gegeben. zu Nürnberg am erfien neuen 
Jahrstage nach Chrifti unſers liebſten heren v. 
Seligmachers Geburt im 1587ten Jahr. 

Nach dem Bericht in Joͤchers gel. Ler. 
f. v. Aicholz, ) har ſich die Hälfte dieſes 
Capitals dadurch verloren, daß feine Wittwe 
einen Doctor der Rechte Starzer henrarhe; 
te. Zur Notiz von diefem wichtigen Stipen⸗ 
dinm gehören noch die folgenden Nachrichten 
aus den Acten des Nuͤrnbergiſchen Collegii 
Medici: 

Extractus ex — medicorum 
libro I. pag. 98. . : 

Admoniti — Ampliffimi. Dni, 
Praefeti a Collegio, ut. impofterum: 
diligentior haberetur obfervätio Stipen- 
dii Medici Aicholziani, neque tam fa- 
cile conferretur in quemlibet ignotum 
et peregrinum, qui illo frui Cupiat, non’ 
falutato, fed aa contemptim habito 

Colle- 


*) Die obige Nachricht ift etwas ausführlicher, ad - 
was Joͤcher von ihm erzaͤhlt. 
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Collegio Medico praeter mentem Domini 
Teftatoris , qui prudenter cavit,. ut om- 
nes illi imprimis vero Civium:et Medico- 
rum Noribergenfum filii, qui funt apti 
et proni. ad: ftudia medica, et beneficio 
illo gaudere volunt, prius a Collegio Me- 
dico,examine morum et eruditionis prae- 
vio eligerentur, tum demum Senatui Am- 
plifimo pro confirmatione fifterentur.,. 
Petitionis huius cauſa fuit, quod non tan- 
tum a. 1611 ſub decanatu Clariffimi et Do- 
ctiſſimi Viri Dni, Balthafaris ab Herden p. 

m. idem fadtum fuerat, verum et ante an- 
num a. Dno,Georgio Noefflero Medicinae 
Profeifore Altorfino, pro fratre fuo praeter. 
morem et teftatoris expreflam völumtatem 
apud Nobiliff. et Amplifimos DD. Duum- 
viros idem beneficium clam Collegio Me-' 
dico extorfum fusrat., 


Ao. 1623. Menſe Novembr. Ador. 

Tom. Lp. 109: 

| DniSecretarii Aerarii Publici fe pofthac: 
neminem inſcio .et improbante: vel 
etiam invito Coliegio Medico,. ad-: 
miflurum promiferunt. Ä Ä 

A. 1634, tom, 1. Actor. Med. p. 167. 
Senatus Decretum,, ©. 

5 ges damit 
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Damit aber das Aichholziſche Stipendium je— 
desmahls wohl angelegt, und ſolchen Sub- 
je&tis, fo deßen würdig, conferirt werde, . 
feind die Herren Deputirte erfuhr, hinführo 
ben Vergebung deßelben mit und neben den 
Herren Medicis wohl zuzuſehen, daß deren 
Supplicanten Qualitaeten und Befchaffenheit 
halber, nothwendiger Bericht. einzuziehen. 
Actum ı4 Febr, 1634. 

p. Apothecker Herren, 





II, 


Bedenken der Herren Prediger zu Nürn- 
berg an E. E. Rath wegen eined Finanz⸗ 
Projects, vom Jahr 1634. 


Edle, Fuͤrſichtig, Erbar und Weife y ge⸗ 
bietende guͤnſtige Herren, 


Drachen ung in nechſt verwichenen 
Tagen von Obrigfeit wegen proponirt, 
was maflen hiefiges aerarium publicum in 
Aufferften difficultäten begriffen; und man 
hierauf, denfelben zu begegnen, neben andern 
Mitteln auch diefes aufgeſucht, fo allbereie 
vor vielen Jahren dem loͤblichen Magiftrat 
an die Hand gegeben, bisher aber — 

— Acht 
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Acht genommen worden, nemlich: daß jedess 
mals, da ein Kind uf die Welt und. zur 
Zauf kommen, demfelben zum Beſten ein 
Reichsthaler von der Dotenſchenk fuͤr gewiß, 
oder auch nach der Eltern Belieben ein meh. 
rers, von zwey bis 100. oder 1000. Thlr. 
ben dem aerario hinterlegt, und dann hin- 
mwiederumb, im Fall ſolch Kind erwachſen 
und ſich verheirarhen ſollt, ihme alsdann ex 

publico dreimal fo viel reflituirer werden 
Könnte. *) Maffen alle intereflirte Umſtaͤn⸗ 
de, wie aud) die objectiones und refponfa, 
oder remedia in befondern Schriften verfaffer, 
deutlich) vor uns abgelefen und unfer Gutbe⸗ 
duͤnken großgl. hierüber erfordert worden: 

Als haben wir alles in ſchuldigem Ges 
horfam angehört und verftanden. Wann 
wir aber dagumal, weil die Sach nit von ger. 

singer importanz , uns zwar nur in etwas, . 
; hie 

* „Diefes Projeet ſcheint aus Italien entlehnt wor ⸗ 

en zu ſeyn, wo. in mehrern Städten folche Hey⸗ 

a errichtet find. Man legt nämlich bey 

dem Aerario für eine Tochter, die einem geboren 
wird, eine gewiffe Summe Geldes an, welches 

aber Feine Zinfen tragt. Wird ſie 18 Sahre alt, 

fo bekommt fie zehenmahl fo viel, a's für fie ein» 


gelegt worden , zum Heyrathgut. Stirbt fie, fo 
geht die eingelegte Summe verloren, _ wm. des H. 
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nit? aber dallerdings zur Genuͤge refolviren 
koͤnnen, ſondern uns dahin erbotten, in ges 
genwaͤrtigen Conventu eeclefiaftico unfere 
Gedanken hievon ſchriftlich beyzubringen : So 
haben wir nit unterfaflen ſollen, felbiges mit 
Wenigem zu effektuiren, unterchänig birtens 
de, Ihro Herrl. geruhen, ſolch unfer herz 
liches: wohlgemeine einhelliges: Bedenfen. in 
groffen Gunften zu vernehmen, 

Was demnach dag Werk felbft zu vor⸗ 
derſt belangt, geſtehen wir gerne, daß es 
zwar auf guten Anſinnen der Hochgeehrten 
L. Obrigkeit hafte, und vielleicht vor Jahren 
a recenti huius conſiliie parti, da noch nit 
ſo viel und mancherley Aceiſen und Uflagen 
bey hieſiger Stadt auf die Bahn kommen, 
ſeine Stelle ohne ſondere Widerrede unter den 
Leuten hätte finden koͤnnen; dieweil aber jes 
ziger Zeit die gemeine Burgerſchaft groffen 
Theils wegen ermeldter fo vielfältigen Acci⸗ 
fen in ſchwere gefährliche Einbildung und 
Wehmurh, in. erbarmliches Klagen und Wins 
ſeln gerathen: Als koͤnnen Ihro Herrl. hoc: 
verſtaͤndig ermeſſen, was harten Anſtoͤßen 
heutigs Tags bei ſo beſchafnen Dingen, die 
Aufrichtung und ——— dene Werks 
unterworfen. 

Dann 
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. Dann erfilich zu’ befahren ‚weil an hie, 
n igen Ort allbereit nit allein faſt alles, was 
zu des Menſchen alimentation und — ** 
vation gehörig, ſondern auch. ben.den leidi⸗ 
gen Todesfaͤllen die Kraͤnze, Truhen und am 
deres in die Acciſen eingeſchloſſen worden, daß 
durch Beharrung dieſes neuen Conſilii ein 
neues Klagen verurſacht werden moͤchte, wie 
nemlich zu Nuͤrnberg des Menſchen Geburt, 
Leben und Tod verzellt, geſchaͤzt , and mie 
Uflagen beſchwehrt werde. | 

Sonderlidy aber. fürs Andere, mögte 
e8 anderer Orten diefer Nepublif, einen ſelt— 
ſamen Nachflang erwecken, da.man ohne das 
viel Redens bifweilen einnehmen und hören 
muß, wie andersmo über hiefige Stadt theur 
geflagt worden, daß mit den neuen. Zöllen 
und vielfältigen Auflagen fi fie einig und alleın 
vielen andern Städten folgige Urſach und 
Anlaß gegeben. 

Drittens weil ein armer. Kindenater 
in diefer Fümmerlichen und weit andern Zeit, 
als da dieß confilium gegeben worden, an 
Mangel : eines einigen Neihsthalers mehr 
Verluſt, als die Vorfahren mit vielen ,. ers 
leiden muß, fo mögte er ſich über die Map 
beſchwehrt ——— da er denſelben ihm, 

ſeinem 
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feinem Weib. und Kind, bey feinem Selbfts 
bedürfen entziehen ‚ und gleihfam auf-blins 
‚des Glück in’ andere Hände geben follte. 
Zum Aten mögte es dahin gedeutet 
werden, als lief es wider die chriftliche Lieb 
oder normam emnium adtionum politica- 
rum, indeme ein armer Dater um des vers 
ftorbenen Kinds willen des depofiti pecunia- 
rii entbehren follte. Denn ob es ſchon we 
gen der Beguͤterten etwas ſcheinbarl. fi) dars 
geben laßt, find doch dagegen die Armen, 
quorum caufa eft favorabilis, billig in 
chriſtliche confiderarion zu ziehen. 
Welches alles wir keineswegs darum 
berühren, als ob wir hiemit nodum in ſcir- 
po ſuchen, und unnötig widerfezliher Weis 
E. E. Raths intention difputirficp machen, 
oder auch unfer privat Verſchonung atrendi- 
ren wollten (wiewol fib noch immerdar zu 
verwundern, daß hiefige Kirchendiener mit 
allen und allerley oneribus civilibus, deren 
etliche auch unferm Amt nit geringen Schimpf 
herbeisiehen, belegt werden, dergleihen Erems 
pel faft an feinem Ort. in der ganzen evange- 
liſchen Ehriftenheit zu befinden) Sondern es 
ift einig und allein zu diefem End. wolmeinend 
von uns. angefehen, auf daß obige Beſorg⸗ 
lichkeit 
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lichkeit und erzehlte pericula zeitlich und der: 
maſſen abgeſchnitten werden, damit wir als- 
dann mit guten Gewiſſen der chriftlichen Ge 
mein folden Handel publice vortragen, und 
dann das Werf felbſt keinen Info feiden 
möchte. 


Iſt deromegen hierauf fürs andere — 
ſaͤchlich wol zu bedenken, wie ſelbige publi— 
catio mit gutem Gewiſſen und gluͤcklichem 
ſucceſs auf die Kanzel zu bringen, da wir 
ohne Maßgebung einfaͤltig dafuͤr halten: 


| Erftlich daß vorher den Genannten des 
gröffern Raths, wie auch darauf durch die 
Haubtleut den Bürgern insgemein hievon Ans 
zeig gefhehen Fünnte: inmaffen da allerley 
fcrupuli, wie in foldhen Dingen zu gefchehen 
pflegt, fib unter ihnen ereignen werden, 
wir alsdann diefelben durch cemmendation 
des guten Zwecks und Erfäuterung der Um— 
ſtaͤnde mit Fleiß zu eximiren Gelegenheit haͤt⸗ 
ten; welchergeſtalt dieſes negotium weit befs 
ſer facilitirt würde, ‚als da der Anfang auf 
der Canzel gehling und unverfehens gemacht 
werden follte, cum repentina, praefertim 
fi fint odiofa, non doceant animas, fed 
turbent,, tefte Menandro, 


Fürs 
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Fürs andere, daß es nörhig feyn wuͤr⸗ 
de, nit allein inter concionandum. deffen 
zu gedenfen, fondern auch zum Leberfluß 
nach der Predigt aus einem: ausführlichen 
Concept (wie. Be geſchehen) die Ge⸗ 
buͤhr abzuleſen. 

Drittens, daß bey obgeſetzten Tall, 
wann arme Eltern auf. zeitlihes Abfterben 
ihrer Kinder des dargelegten Gelds notorie 
aufs höchfte benoͤthigt werden, denenfelben, 
wo nicht. alles, jedoch efwas davon nad) den 
Umſtaͤnden, großguͤnſtig zu verſprechen, ſi n⸗ 
temal die Nothleidende hierdurch weniger Ur- 
ſach hatten, das Werk durch unnoͤthiges Ka 
gen verhaßt gu maden. 

Viertens, daß in favorem totius cau- 
fae et propter confcientiam der Burger; 
[haft gegen diefer neuen Ordnung wiederumb 
eine gratification mit Aufhebung der Ge; 
traid Accifen zu erweifen, und ihnen der 
Much ſolches Innhalts zu machen feyn moͤch⸗ 
te: damit“eine Burgerſchaft zu fpüren hätte, 
wie gut es Ihre Herrl. mit derfelben meinten, 
als wären Sie entſchloſſen, befagte Auflag 
großgl. fallen zu laſſen; welche captatio be- 
nevolentiae fowol bey vorhabenden Werf, 
als in andern Dingen merfl, Frucht ſchaffen 

wuͤrde. 
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würde... Im Widrigen, da ſolch Kfagen und 
Seufzen der Armen wider ermeldte Auflag 
eontinuirt werden fol, ift. leicht zu ermeffen, 
daß unfre Zuhörer großen Theils, nit alein 
ihren gefaften Wahn, als mwollte-man die 
Auflagen und onera bey der Burgerfchafe 
in infinitum extendiren, noch ferner behaubs 
ten, fondern auch uns Kirchendiener, wie 
ehemaln gefhehen, in dem Verdacht halten 
mögten ,.. daß es (wir machen es auch fo füß 
in der Kirchen als es immer feyn fan) den, 
noch nit für, fondern wider die armen. $eure 
auslaufen werde. Dann weiln wir ben hies 
bevor ergangner Anftellung der Acciſen dem 
| gemeßnen chriſtlichen Befehl nach, die Com— 
mun, (ſo viel tauſend Seelen) offentlich ver⸗ 
gewiſſert, daß man keineswegs gemeynt waͤ⸗ 
re, diejenigen Vietualien, deren der arme 
Mann. zur norhdürftigen Erhaltung des Le⸗ 
bens nit. entbehren koͤnnte, zu belegen, als 
welches ganz unver autwortlich vor Gott und 
der Welt fallen wuͤrde, und aber das gera⸗ 
de Widerſpiel (wiewol wider unſer ſchrift⸗ 
maͤſſiges, treuherziges und unterthaͤniges Er⸗ 
ſuchen und Bitten) dennoch erfolgt iſt: So 
ſind hiedurch alle dergleichen unſere Verruf— 
fungen und. monitiones, von den Acciſen 

Neuntes Stück, 21 und 
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und Auflagen den Leuten verdaͤchtig gemacht 
worden. 
Deswegen wir noch auf dieſe Stund 
in unſerm Gemiffen uns hoͤchlich beſchwehrt 
und ſchuldig finden, weil dieſer Zeit leichtlich 
heut oder morgen, einer und der ander 
zur kuͤnftigen Rechenſchaft aus dieſem Leben 
abgefordert werden moͤchte, dieſelbe noch in 
tempore zu liberiren. Bitten derowegen 
ganz flehentlich, da ja Ihre Hrl. von unſerer 
abſonderlichen uͤbergebnen Schrift (woruͤber 
wir bis dato keine einige Antwort vernehmen 
koͤnnen) die Gedanken beywohnen ſollten, als 
ob darinn wider Gottes Wort und Willen, 
wider die Lieb des Naͤchſten, und unſer eigen 
Amt; und nit vielmehr aus Gottes erheis 
fependen ernftlihen Befehl, aus dringender 
Gewiſſensnoth, und wegen Borbauung Fimf 
tiger Strafen, etwas von uns geſucht, und 
dahero dem hohen Mefpeck der L. Obrigfeit 
ju nahe geredet worden wäre, daß diefelbe 
großgl. ermelde unfre fhriftlihen Anbringen 
mit bengefügten Fundamentis (welde wir 
auf Begehren mit mehrern auszuführen ges 
willet find, ) bey Straßburg oder Ulm durd) 
hochgelehrte doctores theologos (maſſen 
auch ſonſt in politicis dubiis geſchieht) auf 

die 
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die Prob fegen, und richtige gewiffenhafte 
decifion uns hierüber widerfahren laſſen woll- 
ten. Schließlich. wünfchen wir von dem Als 
lerhoͤchſten, daß er bey vorfichenden Haubt— 
mwerf die conſilia in Gnaden dahin richten 
wolle, damit es nicht wider feines heiligen 
Namens Ehre, fondern zu deffen värerlichen 
Wolgefallen, und zu gemeinen Nutzen wohl 
‚erfprieflen, auch wir daben allezeit ein reineg 
gefundes Gewiffen behalten mögen. 


Welchem allgewaltigen Gore $hre Hrl. 
ſammt und fonders, wir unten benannte: zu 
beharrl. Wolftand an Leib und Seelen, glück 
licher Regierung und Erhohlung des allgemei- 
nen Gottwohlgefälligen Sri.dens, ung aber 
zu Dero großen Gunften und patrociniis 
gehorfamli empfehlen. 

fe Ihrer E. und Hrl. 
unterthaͤnige 
M. Ioh. Saubertus. 
M. Ioh. Weber. | 
M. Chrifto, Welhamer, 
M. Corn. Marci. 
M. Ioh. Dietelmair. 
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4 III. 
Nuͤrnbergiſche Halßgerichts ⸗Ordnung 
| vom Jahr 1481.) 00 
So man vber ein fehedlichen Man ver 
‚pürgen will, vnd den vom leben zum 
1. Tode mit Rechte bringen wil 
laut alſo. 


tem der Richter fol zwen Schoͤpfen 
as oder mer zu Im nemen, vnd der ats 
lager fol da fein, vnd der anclager fol alfo 
fprechen, Here der Richter erlaubt mir ein 
fuͤrſprechenn Der Richter fol ſprechen. Wes 
begert Ir. Di, anclager fol ſprechen. Ich 
begere des Herrn N. Der Bichter ſol zu 
dem anclager ſprechen. Ich gann euch ſein 
wol. Der anclager ſol ſprechen zu den Schoͤ⸗ 
pfen. lieber Herre Ich bit euch. Das Ir mir 
mein Wort ſprecht. Der Schoͤpfe ſol ſpre— 
hen, Herre der Richter habe Jr mir ers 
laubt dem Anclager fein Wort zu ſprechen 
SS 

*) Diefe noch ungedruckte Drdnung iſt ganz verfchies 
den von der im hiftorifch diplomatifchen Magazin 
13. ©. 271 abgedruckten Ordnung des Halß⸗ 


gerichts, welche vielmehr bloß eine Ordnung 
des peinlichen Rechtstags iſt. 
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So ſpricht der Richter Ja. So fpricht der 
Schopf. So ding Ich Im -wandell und wes 
Sm notturfft Iſt zu dem Rechten vnnd 
erlaubt vnns ein Geſprech. 

Vnd ſo ſpricht der fuͤrſprech Herr KRich⸗ 
ter Der anclager heiſt mich reden Ir habt 
einen ſchedlichen Man Ine des Heyligen Bo⸗ 
miſchen vnd In Eweren panden Nach des 
leibs vnd leben Er kumen wil. vnd wil das 
verpuͤrgen als Recht Iſt vnd begert vnd pit. 
das Ir die puͤrgſchafft von Im aufnempt. 
Vnd Im des einen Rechttag ſezen ewoͤllt⸗ 
Der Richter fragt des Rechten. Die Schoͤ—⸗ 
pfen follen vrteylen zum Rechten. Will er dem 
Rechten nahfommen und des: verpürgen als 
Becht Iſt. So fezt Ir Im pillig ein Rechttag 
als Recht Iſt. Der anclager ſpricht durch fein 
fürfprechen, Ja Ich wil es thon. Vnd ſtelt dar⸗ 
um zwen Man, die dem Kichter globen das ſie 
puͤrge wollen ſein. das der anclager, dem Red): 
- ten nachfomen wolle als Vrteil und Recht ge⸗ 
ben hab. Wo: er des aber nicht tette So 
müften die pürgen dem Richter zehen pfundt 
haller verfallen fein, Nach dem als dag 
Starpuch aufweißt, Vnd ſo das gelübde dem 
Nichter gefhehen Iſt, fo ſezt dee Richter 
dem minger einen Bechttag vnd befiymbe 

| {13 Im 
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Im den auch Ine vierzehen fagenn So globt 
der anclager, feine pürgen, on Ir ſchedenn 
von der puͤrgſchafft zue helffen. 

Item So der Richter und die Schoͤ⸗ 
pfen zue gericht gefeffen find Sof der anclas 
ger bey der Tür fteen vnd fprechen Herre der 
Richter Erlaubte mir ein fürfprehen zum 
erften zum andern zum Dritten mal. von 
gerichtswegen Sol der Richter fprechen, 
Wes begere Sr, aber der ariclager. Ich bes 
gere meins Herrn N. So fol der Richter 
Ein yeden Schöpfen an dem Ning fragen, 
mit den Morten, Herr N. Sch frag euch 
auff Emweren ande, ob er ne wol geuodert 
. hab So follen die Schöpfen figende mit eme 
ploßtem Haube erteyſen Er hab In wol ges 
uordert Er fol Imß gepieren zu dreyen mas 
len von gerichts wegen, Das er dem Ans 
clager fein Wort ſpreche. 

Item fo fol dann der Richter demfels 
ben Schöpfen gepieten mit den Worten Herr 
N. Ich gepewe euch zum erften zum andern 
zum Dritten mal von gerichts wegen Das 
Ir dem anclager fein Wort ſprecht. 

tem fo fol der Schopfe dan auffften 
vnd zue dem anclager tretten vnd ſprechen 
Herre der Richter Erlaubt Ir mir dem Ans 

| | clager 


vom Jahr 1481: 535 


tlager fein Wort zue fprechen Sol der Bich⸗ 

ter antwurten ch gan euch fein wol, aber | 
der fuͤrſprech So ding Ich wandel, vnd wes 
er notturfft fe, zum rechten, Vnd ob Ich 
In Sammer, das er mein Wandel müg has 
ben Des bir Sch mein herren die Schopfen 
zugedenfen Herre der Richter Erlaubt vnns 
ein ſprach Sol aber der Richter antwurten 
Ich gan euch fein wol So fol ſich dann der 
Schopfe zue dem anclager wendten, vnd fra, 
gen wie er In anſprechen wol vnd darauff ſpre⸗ 
chen Herre der Richrer bekent Ir dem An 
clager der Buͤrgſchafft Sol der Richter ant⸗ 
wurten. Ja aber der Schoͤpf, des bit Ich 
mein Herrn die Schoͤpfen zugedenken, vnd 
darauff ſprechen Herre der Bichter, Woͤlt 
Ir des auclagers Wort hören Sol der Rich⸗ 
ter antwurten. Ja. aber der Schopfe ſpre⸗ 
chen Der ſteet hie, vnd heiſt mich reden. 
Ir habt ein ſchedlichen Man Ine des heili— 
gen Bomiſchen Beichs, vnd In Eweren 
panden, Nach des Leib vnd Leben Er kumen 
wil, als Becht Iſt, Er mant Euch, das 
Ir Im den woͤlt fuͤr Gericht ſtellen, vnd bit 
euch darnach zue fragen, ob Ich Im den 
wol geuodert hab. Ob Ir Im den Recht 
pillich ſtellt, vnd wie Ir Im den ſtellen ſolt 
| | 14 Sol 
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Sof der Richter aber Ein neden Schöpfen 
fragen mir den Worten Herre N. Ich frage. 
euch auff Eweren ende Ob er den Wol geuo⸗ 
ders hab außgenumen des anclagers fuͤrſpre— 
chen, ſol er nit fragenn So ſollen die Schoͤ⸗ 
pfen Sitzende mit entploͤßten Haubt erteylen 
Er hab Im den wol geuordert, Er ſol In 
gepunden vnd gefangen für gericht ſtellen Dar⸗ 
auff aber der Schoͤpf Herre der Richter Als 
ſo ermant er euch Das Ir In ſtellen laſt 
Nach der Schoͤpfen Vrteil Darauff der Rich⸗ 
ter ſprechen fol zue dem puͤtel der Im Ge: 
richt ſteet. Heiß In herauff fuͤren Derſelb 
puͤtel dann herauß zue den andern ſeinen ge— 
ſellen ſchreyen fol fuͤrt In auff her Die ſul— 
len es dann thun. 

Item So der arme fuͤr gericht kompt, 
Sol der Bichter aber des anclagers fuͤrſpre— 
hen zue dreyen Malen von gerichtswegen ges 
pieten toieuor das er dem anclager fein Wort 
ſpreche, Der fol dann aber auffiten und zu 
dem Anclager treten vnd ſprechen Herre der 
Richter woͤlt Sr des anclaͤgers wort hören 
Sol der Richter antwurten. a. vnd aber 
der Schoͤpf ſprechen Dem hab Ich Wandel 
gedingt, vnd ſteet hie, vnd bit gerichts zue 
dem Diep, der da gegenwurtig ſteet gepun—⸗ 


den 


den vnd gefangen Im plaben Rock, vnd fpriche, 
Er fen mit feiner Dieberey So ſchedlich 2 
weft das Ir vil pilliher Richt vber fein geip, 
vnd leben dan das Ir das fat. Verjehe er 
Im der Dieberey, das were Im liebe Wolt 
er Im aber der lawgen So woͤl er das zue 
Im bringen, mit Zweyen geſwornen Schoͤ⸗ 
pfen am Ring als Recht Iſt, die da mit 
ſampt dem Richter, der dan den pan hat 
gehabt, zue derfelben Zeytte von dem heili⸗ 
gen Romiſchen Beiche bey. Im In der ge— 
fenncknuß geweſen find vor den er der Die⸗ 
berey befandt hab. Yo | BER 
Irtem fo fol dann der Richter ſprechen 
zue dem armen Nym ein fuͤrſprechen auff wer; 
chen er dan dewt oder nennt dent fol der Rich⸗ 
ter den auch) zue dreyen malen von gerichts 
wegen gepieten das er dem armen ſein Wort 
ſprech der fol: dann auffſten zue dem armen 
tretten vnd ſprechen heree der Richter ſol 
Ich dem armen fein Wort ſprechenn Sol der 
Richter antwurten. Ich gan euch ſein wol⸗ 
Aber des armen fuͤrſprech So ding Ich Im 
wandell Ob Ich In Sawmet, das er mein 
wandel muͤg haben, des Bit Ich mein herrn 
die Schopfen zu gedenken Herre der Richter 
Erlaubt vnns ein ſprach, Sol der Richter 
| Is aber 
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aber antwurten, Ich gan euch ſein wol, So 
ſol ſich dann der Fuͤrſprech mit dem armen 

vnderreden, vnd fo er Ine vernumen hat, 
Sol er ſich wendten zu des anclaͤgers Fürfpres 
hen Darauf des anclagers fürfpreche aber Re⸗ 
den vnd ſprechen ſol Der anclager bit gerichts 
zu dem Diep etc. geleicherweiß wieuor Wil 
dann der arme die anclage gedulten, vnd nit 
lawgen, So ſol ſein fuͤrſprech Darauff Reden 
vnd ſprechen Herre der Richter woͤlt Ir des 
armen antwurt hören Sof der Richter ſpre⸗ 
hen, ‚fa der arm befenne der Dieberey und 
ſpricht Er hab fi) Tander vergeffen „ vnd bich 
euch Herr der Bichter vnd mein herrn die 
Schoͤpfen vmb gotzwillen je wolle "Sm 
genade vnd Barmherzigkeit beweiſen vnd ſol 
fſich des armen fuͤrſprech wenden, vnd zue 
dem armen ſprechen, Iſt dem alſo, oder Iſt 
das dein Maynung Darauff des anclagers fuͤr⸗ 
ſprech aber reden vnd ſprechen ſol Herre der 
Richter Nun fragt darnach Ob er der Die⸗ 
beren genug befannt habe, .alfo das fein der 
anclager genyeß vnd der gegenwärtig Diep 
entgelt ıc, 

Dann fol dere Richter aber ein neden 
Schopfen, außgenumen die zwen fürfpres 
chen fragen mit den Worten Herr N. Ich frag 

= euch 
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euch auff Emweren ande Ob er der Dieberey - 
genug befannt hab So follen die Schöpfen 
aber figende mit entploßten Haube erteylen 
Er hab der Dieberey genug befannt, Alfo 
das fein der anclager genyeß, vnd der gegen 
wertig Diep entgelt Sol des anclägers fürs 
fpreche aber fprechen. Sherre der Richter Nun 
fragt darnach wie man Im vber fein: diep 
richten fol, Sol der Richter aber fragen, 
mit den Worten, N. ch frag eich auff ew— 
‚ren ande Darauff die Schoͤpfen mit figende 
vnd emplößten haubt follen ertenlen mit has 
ben*) zu dem tot oder mit dem Schwert zu 
tot Ob es ein Frauen pild ft, So fol die 
VIrrteil alfo lauten, lebendig zum tode begras 
ben, Die vrtayll eines Mörders laut. alfo mit 
Schlaiffenn vnd mit dem Rad zum tode. 
Des Anclägers Fürfpreh aber fprechen fol . 
‚Herr der Richter Seintdemal Im der Ancla> 
ger fein leip vnd leben mie dem Rechten ab; 
gerounen hat So frage darnach Ob Im yes 
mandt darvmb Beh oder veintfhaffe zu fra- 
‚gen oder das In arckgen Im anndsen oder 
efern wolf, was Rechts er zu demfelben folt 
habend vnd wartend fein Sol der Richter 
aber ein yeden Schöpfen, und auch die fürs 
| | ſprechen 
*) Hängen, PR 
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fprechen fragen mit den Worten Herre N. Ich 
frag euch auff ewern ande Die füllen dan aber 
firende vnd mit emploßren Haupt ertenlen 
Das felb recht alszu dem gegenwertigen Diep 
Darauff aber des anclagers fürfpreh Meden - 
vnd fprechen fol herre der Richter alfo erhas 
net euch der anclager, das Ir In Richten 
loft Nah der Schopfen Vrteyll. 


So der Arm Tauger. 


Item Wen aber der arm Der anclag 
nit gedulden und In lawgen ſteet So fol des - 
anclagers fürfprech fprehen Herre der Richs 
tev Seintdemalen der arm der Anclag Mit 
gedulten vnd In lawgen feet. Vnd der Ans 
clager Im Anfang aufferingen ft gangen, 
So fragt darnach ob man fein bringen Icht 
bilih verhöre und gefchehe dan darnach das 
Recht ft, Sol der Richter fragen ein ye; 
den Schöpfen mir den Worten Herre N. 
Ich frag euch auff ewern ayde: So füllen. 
die Schöpfen erteyſen. Man verhöre fein 
pringen pillih vnd geſchehe dan darnad) das 
Recht ft, So fol des anclagers fürfprech 
aber fprechen Herre der Nichter Nu frage 
darnach, Wenn er das zu Im bringen folle, 


— der Richter aber fragen wieuor: Vnd 
die 
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die Schopfen erteylen hewt oder zu tagen 
Darauff des Anclagers fuͤrſprech ſprechen ſoll 
Herre der Richter Er wil hewt volfarn dar: 
gegen des armen fuͤrſprech Reden vnd ſprechen 
ſol Herre der Richter So fragt darnach Ob 
er das hewt nit zu Im precht. Ob der Arm 
Icht billig ledig were Darauf der Richter 
aber fragen vnd die Schoͤpfen erteylen ſollen 
Bringt er das hewt nit zu Im So ſey er 
vor dem Clager pillig Tedig ıc. 

Darauff des anclagers fürfprech aber 
Reden fol herre der Richter alfo begert der 
Anclager Ir wöllee Herrn N. verhörn. Was 
Sm darumb wiflene fen dem foll dann der Rich⸗ 
ter zu dreyen malen gepieten von Gerichte wer 
gen, das er fage was Im darvmb wiflent fey 
der Schopf fol dan auffiten und fprechen 
Herre der Richter Erlaubt mir ein fürfpre- 
ben Sol der Richter antwurten Jh gan 
euch fein wol: mes begert Ir, welchen er 
dan nennt Dem fol der Richter auch zu dren- 
en malen von Gerichts wegen gepierenn, dag 
er demfelben Zewgen fein Wort sun Der fol 
dann auffſten vnd fprechen Herre der Rich» 
ter fol Ich Herrn N. fein Wort thun. Sol 
der Richter antwurten. Ich gann euch fein 
wol Der fol Im dan aud) andingen als recht 


Iſt, 
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Iſt, vnd ſprechen Er heiſt mich reden das er 
mit ſampt dem Richter, ben Sm In der ges 
fencknuß gewefen fen vnd das er des vnd des 
ftücfs derer einß, oder zwey nennen fol, mit 
fampt ander dieberen befannt hab, So fol aber 
des Anclagers fürfpreh fprechen Herre der 
Richter Nu fragt darnach, ob Im der zewg 
wol geftanden fen, alfo das. fein der Anclas 
ger genyeß und der gegenwertig Diep entgelt 
So fol der Nichter aber fragen, vnd die 
Schoͤpfen erteilenn der Zewg fen Im wol bes 
ſtannden, alfo beftee Sm der ander Aud So 
gefchehe darnach mas Recht ft So fol dann 
des Anclagers fürfprech den andern Zew⸗ 
gen auch begern zuuerhörn Der fol dan durch 
fürfprechen auch gehört und gehanndelt wer: 
den, als der erft, vnd fo der auch gefagt hat 
Sol des Anclagers fürfpreh den Richter 
aber Bitten zue fragen Ob Im bede Zewgen 
wol beftanden finde Alfo das fein der Ancla⸗ 
ger genyeß vnd der gegenwertig Diep entgelt 
Der fol dann aber fragen, vnd die Schoͤ—⸗ 
pfen erteylen, Im find bede Zeigen wol 
beftanden alfo das fein der Anclager genyeß 
vnd der gegenwertig Diep entgelt So fol denn 
des Anclagers fürfprech aber ſprechen Herr 
der Richter Mu fragt darnach wie man vs 

ber 
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ber ein Diep richten fol das geet dan nach) 
dem form hynauß als vorgeſchribenn ftet zc. 


Item So einer. lawgent und In die zwen 
Schoͤpfen vber ſagt haben, und der Kich- 
ter Ru frage wie man den. fchedlihen Man 
Richten fol, alfdenn fo fol der Richter 
die zwen Schöpfen die den ſchedlichen Man 
beſagt haben Der Vrteyll auch fragenn ꝛc. 


Wie man vber ein todtenn Menſchen Ai 
tenn fol. 


Zum erften Sol der Anclager ein fürfpres 
chen vodernn Der fol Im von dem Richter 
Erlaubt und gepotenn werden, Sein Wort 
zu Reden, vnd nn den andingen und be, 
gern den ſchedlichen Man für gericht zue fiel 
fen nach gerichts Ordnung geleicher weiße als 
vber ein Tebendigenn. 


tem vnd wenn man den todten teich- 
nam für gericht bracht: hat Der fol gepunden 
fein So fol der Richter des Anclagers fürs 
fprehen gepieten zue dreyen malen von ges 
rihtswegen ve "Informa das er dem ancla- 
ger fein Wort fpreh Der fol denn zue Im 
fretten, vnnd Im fein fpruch darlegen geleis 
cherweiß als zue einen lebendigenn, 
| | tem 
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Item Denn fol der Richter den todten 
mit. namen nennen, vnd laut fpreben Hanns 
oder Chonntz Nyın einen fürfprechen zum er- 
ften zum andernn zum dritten mal von Ges 
richte wegen, vnd fo er den ein weil ſchweigt, 
vnd nit redt Sol fi der fürfprech zue dem 
Anclager wendten vnd denn fpredhen Herre 
der Richter Ich Mayn er ſey tode vnd hab 
kain leben nicht fragt darnach wie es nun be⸗ 
ſteen fol So fol der Richter am den Ring 
Einen yeden Schöpfen fragen mit den Wors 
ten, Herre N. Ich frag euch auff eweren ays 
de Wie es nun befteen fol, Die fullen denn 
vrteilen Das. er zwen Schöpfen am Ning 
hynauß gebe, die den armen befehen Ob er 
lebendig oder fode ſey. Vnd gefchehe denn 
darnach, was Recht Iſt. 

Item Denn ſol der Richter ſelber zwen 
Schopfen am Ring benennen vnd gepieten 
mit den Worten: Herre N. vnd Herre N. Ich 
gepeuͤt euch zum erſten zum andern zum Drit⸗ 
ten mal von gerichts wegen das Ir hin auf 
geet, vnd den armen beſecht, ob er vernufft 
hab, lebendig oder tode ſey Die ſoͤllen es denn 
tun vnd ſo ſie In denn beſehen haben, vnd 
wieder Ine das gericht kumen ſein, So ſol 
der ———— Ir yeden fragen, mit 

| den 
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den worten Herr N. Ich frag euch auff ew— 
eren ande wie Ir den armen gefunden habr, 
Die folen denn offennfich fagen das fie In 
gefunden vnd gefehen haben, als ein todten 
Menfchen der do weder Bernunfft noch leben 
In m hab Denn fol der Nichter aber an 
den Bingk fragen einen neden Schöpfen 
mie den Worten Herr N. Ich frag euch) auff 
eweren Ayde was Nu Becht ſey Die follen 
denn vrteilen Seytenmaln die Schöpfen ges 
fagt haben, das der Tode fen, vnd Fein 
Teben hab So folle er Im felbs einen für- 
ſprechen, auß den Schöpfen am Bingk 
geben Der Im fein Wort fprech vnd gefchehe 
dann darnach was Recht ft erc. 

Item denn fol der Richter Ein 
Schöpfen am King benennen und Im zu 
drenenmalen von gerichts wegen gepieten vt 
Informa das er dem todten Menfchen fein 
Wort thue Der fol denn auffften vnd ſpre— 
hen Herre der Richter Seytmaln der Menſch 
tode Iſt, vnd nit Vernunfft hat So fragt 
darnach Ob man Im Ichſt pillich Ein lerern 
geb So ſol der Richter aber fragen, mit den 
Worten Herre N. Ich frag Euch darvmb auff 
euern ayde Die ſullen den erteilen Nach dem 
der Menſch tode ſey vnd nit Vernunfft hab 

Neuntes Stuͤck. M m So 
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So geb man Im pillich ein lerern aus den 
Schöpfen am Ningf. = 
tem Darauff der Kichter Des Tod⸗ 
ten fürfprehen fragen fol mit den Worten 
Herre N. wes begert Sr zue einen lerer Der 
fol denn ein Schöpfen am Ring mit nas 
men benennen Dem fol der Richter alßpald 
zu dreyen maln von gerichts wegn gepieten, 
ot Informa das er des Todten lerer fey 
der fol es den thun, vnd zu dem fürfprechen 
tretten. Die füllen fih mit einander. vnn⸗ 
ter Reden, vnd der fuͤrſprech darauff fpres 
hen Herre der Richt Seytdemal, das der 
Menſch tode Iſt, vnd nit Vernufft In 
Im hat So fragt darnach Ob Ich vnd ſein 
lerer Im Icht pflichtig vnd ſchuldig fein 
peſtes zu werben vnd das trewlichſt zu. hann⸗ 
deln So fol der Richter aber fragenn vnd 
des die Schöpfen erteilen Sie mügen Im 
wol peftes Werben und das getrewlichft 
Handeln Nah Gerichts Ordnung ale Recht 


Item Darauff des Todten fürfprech zu 
des anclagers fürfprechen fprehen fol, was 
hat mein Herre zu fprechen Der fol denn des 
Anclagers fpruch darlegen, auff meynung der 
pie gericht zu dem mörder Der do liegt ge⸗ 

. | punden 
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punden und gefanngen vor. gericht ıc. ge 
leicher weiße als zu einem lebendigen So fol 
des todten fürfpreh, Nachdem der nie Ders 
nuffe noch eben hat der anclag nit gedulden, . 
vnd fprehen, Herr der Richter Er Iſt des 
vnſchuldig des man In zeicht Darauff des 
anclagers fuͤrſprech ſprechenn ſol Herr der 
Richter Seydemal des Todtenn. fürfprech 
der anclag nit gedulten wil, vnd der Ine 
lawgen ftet und nachdem der Anclager Im 
anfanng auff pryngen Iſt gangn So fragt 
darnach Ob man daſſelb ſein pringen Icht 
pillich verhoͤr, vnd geſchehe denn darnach was 
Becht Iſt das geet denn mit verhoͤrung der 
Zeugen vnd andern hynauß Nach dem gemei⸗ 
nen Form gleicherweiße als zue einenn leben⸗ 
digen wenn er lawgennt ꝛc. | 

Hernach volgt wie man auff verlewmuͤt 


Freyheitbriefe Dber ein Verleumuten 
Menjchen Richten fol. 


Zum erfien Sol der anclager Ein fürs 
fprechen vordern der fol Im von dem Rich; 
‚ter Erlaubt vnd gepeten werden Sein Wort 
zue Reden und In andingen, ale Mach ges 
riches Ordnung ve Informa. | 
| Atem vnd darnach Sol er ſprechen 
Herre der —— Ir habt einen ſchedlichen 
Mm 2 ver 
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verlewmuten Man Ine des Heyligen Romi⸗ 
ſchen Reichs vnd Ine Eweren panden Nach 
des leib vnd leben er kommen wil als Recht 
Iſt ete. vt Informa. 

Item vnd wen der verlewmut Man 
denn an das gericht kommen ft So fol der 
Richter des anclagers fürfprechen von 
gerihts wegen gepieten ve "Informa. Das. 
er dem Anclager fein Wort fprech der fol, 
denn zu Im tretten vnd ſprechen Herre der’ 

Richter der Anclager begert etliche Brie⸗ 
fe zuuerhoren vnd zuuerleſen laſſen Vnd pit 


euch darnach zue fragen, ob man. die Icht 


billig verhore vnd darnach geſchehe das Recht 
Iſt So ſol der Richter fragen, vnd die 
Schoͤpfen erteylen. Man hore ſie pillich 
vnd geſchehe denn darnach was Recht Iſt ete. 
7 Stem alsden Sol der lewmut briefe 
und die gemein beftettigung eiries Kayſers Os 
der Fönigs der zu Zeiten Iſt durch einen Ned» 
fihen Schreiber.der darzu geuodert fol fein 
offenlich Im gericht verlefen werden, ; 
- . tem darauff Sol des. Anclagers fürs. 
fprehe fprehen .Herre der Richter Nun: 
fragt darnach ob der anclager wol bradt 
habe das Schöpfen und Bate Oder der 
Merer vnnter In gewalt vnd macht ha⸗ 
ben 
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ben das ſie vber einen yeden verlewmuten 
Man Der In ſolichem ſchweren leumut Iſt 
‚Richten vnd den vom Teben:zue dem Tode 
erteilen mügen Darauff der Richter aber 
fragen vnd die- Schöpfen erteilenn follenn. 
Er. hab wol bracht das Schoͤpfen und 
ste oder .merer teyl onnter In Ein vers 
lewmuten Man vom leben zum tode, erteilen 
mügn ee. 

Item Darauff des anclagerg fürfprech 
_ aber Reden und fprechen fol Herre der Rich- 
ter der anclager pie gerichts ju dem ver- 
lewmuten man Der do gegenwertig ſteet ge» 
punden und gefangen und fpricht, Er fen fein 
ond des Lannds verlemmuter Man Im dem 
lannde vnd der fiat mit feinem, lewmut fo 
ſchedlich gewefenn das Ir Im vil pillicher 
Nicht veber fein leib vnd veber fein leben, 
Den das Ar des laft, verjehe er Im des 
lewmuts Das were Im lieb, wolt er Im 
das laͤwgenn So wolle er das zu In bringen 
mit zweien geſworen Schoͤpfen am Ring 
als Recht Iſt, die dabey vnd mit. geweſen 
ſein Das der merer Teyll Schopfen vnd 
Rats auff Ir ayde erkennt haben Das die— 
ſer verlewmut Man peſſer tode denn leben⸗ 


dig 7 
Mmz3 Item 


x5o Geſetze der Geiſti. an der L. Pfarrkirche 


tem zue merfen das man albeg uor 
Im Rate zwen Schöpfen darzu befcheiden 
fol wen es noth thue einen In vorgemelter 
wenfe zu vberfagenn. | 

Item Darauff fol der Richter den 
armen einenn Sürfprechen heiffen nemen, 
vnd .er befennen denn oder lawgen So get 
es denn nach dem gemeinen form hynnauß. 

tem auch ft zu merken, Das Man 
ober einen verlewmuten Man mit. dem 
Schwere Richt. - | 





IV. 


Geſetze der Geiftlichen an: der Laurenzer 
Pfarrkirche zur Zeit Bed 
Pabftthums *) i 
Leges et ftatuta, fecundum quae Dia. 
conis in Parochia ad D. Laurent. ante 
annos amplius centum , regnantibus ad- 
huc Pontificiis tenebris vivendum fuit, e- 
rant ex Archivo defcripta. 13 ftatuta, ea- 
due exceptis ad dodtrinam falfam perti- 
nentibus, bonis moribus accommodata, 
| u I. Quia 
*) Diefes merkwuͤrdige Document gehört wohl in die 


Zeit vor 1478. da in demfelben noch des Plebani 
gedacht wird, 


Ls 
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I. Quia focii in divinis praefünt cu- 
rae animarum et ad id deputati, quod 
Chrifti fidelibus iuxta inftitutionem eccle. 
fiae ecclefiaftica miniftrent facramenta: 
ne igitur in his quid committatur erroris 
et negligentiae, curent diligenter debitas 
 obfervare ferias et unumquodque ſacra- 
mentum, ut inftitutum eft, geftibus val- 
de Jdevotis et compofitis miniftrent, ne 
feandalum generetur et peccatum nutria- 
tur. Propter quod vocati ad actum va- 
dant celeriter: nullus pro alio fe excufet, 
fi ftatim non occuritis, quem ordo tan- 
git ne negligentia committatur. | 

II. In ecclefia omni honeftate et gra- 
vitate utantur, non fimul, ac cum aliis 
colloquentes, Ibi enim ceu fignum ad 
fagittam pofiti ſunt; unde aliis oftendere 
debent, qualiter oportet in domo Do- 
mini converfäari, Sub miſſa regali Cho- 
rales fedeant ad latera libri, et’ cantent 
eam mature et tractim, nifi temporis bres' 
vitas aliud exigat, üt cum fint exequiae, 
in quibus cum fchola non feftinent. Idem 
gravitatem teneant in Vigiliis et orando 
ſuper fepulchris, ut debito fatisfaciant, 
ne ——— levitatem aliquam notent 

Mm 4 repre⸗ 
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reprehenfione dignam: vita, verbo et ex- 
emplo fe facerdotes praeferant. 
III. Poft prandium et fub paufa ec- 
‚ clefiam ‘non ingrediantur abfque neceſſi- 
tate, ut ftationes cum mulieribus ob- 
jervent MNec aliis temporibus in ec- 
clefia, vel iuxta cum illis loquantur, ma- 
xime in coemiterio, et cum illis, quae 
ſub fcholis vendunt. Etiam quamvis exi- 
rc poffent, qui non funt hebdomadarii, 
tamen id’ quantum fieri poteft, vitent, ne 
difcurrere videantur per civitatem : et 
non fine licentia exeant, nifi illa petita 
ct obtenta, et dicant, quoire velint, ut 
neceflitatis tempore inveniri poflint, Et 
exeundo. ad folatia nullus vadat ad. loca 
ſuſpecta et inhonefta, ut faepius factum 
eft, dum Jicentia in alium et honeftum 
finem data eft. Contrarium facientes gra- 
vi fubiaceant poenae, Ä 
IV. Item iuvencularum et matrong« 
rum introitus frequens, plurimos fcanda-, 
lizat et honeftatem .clericalem deturpat,- 
Ideo nullus mulierem aut iuvenculam cu- 
iuſcunque ſtatus, aetatis vel conditionis 
exiſtat, et quocunque gradu affinitatis vel 
conſanguinitatis ſibi attineat, niſi mater, 
| | F ſua 
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ſua vel foror effet, ad cameram fuam vel 
aulam ducere praefumat, fub poena pri- 
 vationjs ftatus ipfo facto, Si autem ex 
iufta et honefta caufa, fed raro cum ali- 
qua loqui habet, vel ei honorem: colla- 
tionis habere voluerit., faciat inferius 
prope portam vel cum licentia Procura- 
toris. *) | 
| V. Item in curia fervetur honeftas 
maxima praecipue circa horam prandii et 
coenae. Nullus alium perturbket factis vel 
verbis aut itrepitu pedum in cameris, et 4 
liis feurrilitatibus. Et fit concordia et 
unitas inter eos, qui vero zizaniam adver- 
fitatis feminarit inter cos, mox expellatur, 
ne morbida pecus totum ovile inficiat. 
VI. Inhibitum eft faepius,. ne quif- 
quam proprium- iuvenem habeat et fre- 
quentia illorum difcurrentium ſurſum deor- 
fum in curia, qui quicquid cernunt et au- 
diunt, in tectis praedicant et fcandala plu- 
ra exinde orta funt et emergunt in dies 
maiora, Ideirco talibus fe 'exonerent, 
nec. amplius- recipiant, .. aut publice vel 
| a — — — — occulte 
*) Dieß war der Name der en fogenannten 


Schaffers. I ——— 
Mm 5 
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occulte ad fe venire et difcurrere patian- 
tur. Si quis contra fecerit, puniatur ar- 
bitrio Domini vel Procuratoris, et tali- 
ter ut aliis in exemplum cedat. 

VII. Omni feptimana burſa detur, 
et ibi corrigamus exceflus contra praecep- 
ta et ordinationes curiae. Et fi quis re- 
bellis eft, in duplo et triplo pumiatur, fi 
vi emendatus minime vult inceptis finem 
imponere, privetur capitulo et a curia, 
tametfi utilior exifteret in ecclefia vel cu- 
ria: nulla praevaleat utilitas et qua fcan«- 
dalum vel periculum formidet. 

VIII. Facta Capituli fecretiflime te» 
neantur: fed fi quis iuxta feminarum mo- 
rem, quae nihil reticere norunt, abfcon- 
ditum aliquid prodiderit, fübeat gravifli- 
mam poenam, ut dottrina — docea- 
tur in poena. 

IX. Quia Capellanus et- ultimus non 
uädunt ad 'matutinam, ftatim-finitis ma- 
tutinis, dum alii redeant in curiam, ipfi 
fint in ecclefia ad exequendum adtus ne- 
cteflarios , ut puerperas, peregrinos et _ 
confiteri uolentes; et ibidem poft miffas 
fuas maneant,  Reliqui cum. curia redeunt, 
non fe iterum ad — ſuos reponant, 

ſed 
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fed fe praeparent, ut vocati ad aliquem 
actum, fine mora fint praeftiti et ſub pul- 
ſu primo miffae fintin ecclefia, füpplen- 
do officium illorum, qui celebrant, Haec 
intelligantur extra tempus Quadragefimae 
et Aduentus, ac maiores folennitates, 
quia tunc nullus curiam redire debet poft 
matutinam. 


X. In maximis folennitatibus tam in 
‚Vefperis quam in mifla cuftos ſuum ofhi- 
cium exerceat, fero cum thuribulo, ma- 
ne cum facramento miniftrando, Diaco- 
nus poft eum in ordine füppleat uices 
eius in regendo uel miniftrando. Ita 
feruetur cum illo, qui Cancellas ſub pub- 
lica miſſa aſcendere debet, ut proximus 
poſt eum in ordine miniſtret ob reueren- 
tiam altaris et ne ornatus deſtruatur. 


XI. Collector fit magis diligens in 
oficio fuo: pluries'quäerit et non inue- 
nit, ut alium fubornet, qui a. ini: Fur 
ces eius ſuppleat. 


XII, Caetera debite obferuanda fap- 
pleat prudens Procurator , ut omnia in 
ecclefia recte, ordinate et bene hant, ne 
diuinus ordo BIENEN negligatuf popu- 


lus, 
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lus, et honeſtas curiae et laudabilis con- 
fuctudo .deftruatur. | 

XIII. Haec omnia promifla in uir- 
‚tute Sanctae obedientiae et fub poena re- 
bellionis et periurii firmiter et inuiolabi- 
liter obferuentur et legantur omni fepti- 
mana femel in Capitulo per Procuratorem 
vel feniorem, cundis audientibus et fic 
examinentur, ut transgrefloribus ‚pocnae 
debitae inferantur et in promiflis culpabi- 
les fecundum qualitatem delicti grauiter 
puniantur, 

Statuta et ſtatuenda, ordinationes 
et laudabiles conſuetudines in omnibus fi- 
deliter obferuare in’ die affumtorum in Ca- 
pitulum huius ſtatus loco praeftiti facra- 
‚menti quilibe promifit.. Et inprimis fa- 
lutem ;' horiorem,, utilitatem et omnia 
fatus Tui bonitatem quomodo libet con- 
‚cernentia fideliter fouere, ampliare et pro- 
mouerer’Item obedientiam feruari con- 
fuetam a fOciis in.diuinis huius ecclefiae, 
in licitis et honeitis, Plebano et eius. Pro- 
curatori. f.- nices gerenti. pro .tempore 
rationaliter et fideliter obferuare, corre&ti- 
ones ipforum et emendationes pro ex- 


ceflibus, et erroribus ‚humiliter fufcipere: 
item 
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item verbo, uita et exemplo facerdotem 

fe praeferre: Cultum diuinum et facra- 

mentorum adminiltrationem deuote, ra- 
tionaliter, honeite celeriterque peragere, 
fideli diligentia adimplere praedikta cura- 
bunt. In promiflis vero culpabiles f. re- 
belles quicunque ideo fuerint, fecundum 
qualitatem delidi grauitet ucnient puni- 
endi, | ; 
KK... 5% * 

Conſtitutio in capitulo Laurent. 
facta propter accidentia comprehende- 
bat IX pundta. 

I. Quicquid datur alicui fociorum ab in- 
tronifatione puerperarum f fponforum 
:f. peregrinorum a adminiftratione fa- 
'cramentorum, 'uel rätione adtus facer- 
dotalis, totum cedat Capitulo, 

‚1, Quicquid in Parochia' datur uel lega- 
tur focio in fuppellicio uel in pallio 
aliquem actum facienti, totum cedit ad 

“ comunitatern Burſae. 

III. Item quicquid infirma perfona tem- 
pore infirmitatis' dederit Confesfori 
fuo, totum cedit ad burfam,. ‘Et adda- 
tur, qui fit non Confesfor, dum ta- 
men fit Capitularis, quicquid legatum 

uel 
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uel datum, totum cedat Capitulo, fi 
perfona ifta moriatur. | 
IV, Si qua perfona comparauit ab aliquo 
fociorym tringinta miflas continuas de 
quibus det aliquod falarium, illud om- 
ne cedit ad Burfam, et focii miflas il- 
las inter fe pariter complebunt. | 
V. Item. Procurator et caeteri Domini, 
omnia quae de ftola et teftamentis cui- 
cumque eorum tam Procuratori tam a- 
licui ipforum peruenerint, data f. le- 
gata fuerint, in communem ipforum 
burfam reponere et aequaliter debebunt 
diuidere. Et quod cuilibet ipforum 
in confeffione tribuitur, quod Confef- 
_ fionales appellant, fibi foli debetur, 
quadragefimali duntaxat tempore ex- 
cepto,, ‚quo medietatem confeflionali- 
um Plebano debet quilibet eorum aſſig- 
nare, — | 
VI. Aegrotante aliquo fociorum, five de- 
cumbat in lecto fuo, five iaceat .in 
Curia Plebani five ex, portio fua ex 
Capitulo per fraternam .compaflionem 
fibi porrigatur. 0 
VII. Si quis fociorum in fuis negotiis iter 
arripuerit, ſi ultra hebdomadam abeft, 
por- 
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portione füa carebit, fecus, fi fuiti in 
negotio Plebani, uel ecclefiae, qua 
tunc femper participat. 

VIII. Item qui in Vigiliis usque ad Pfal- 
mum: Dominus regit me. etc, fe ab- 
fentauit portione uigiliarum carebit. 

IX. Item ab antiquo eft ftatutum et no- 
uiflime per Capitulum generaliter con- 
clufum: Cum quis focierum in diuinis 
recedit a Curia ante purificationis Ma- 
riae, quod tunc de Praedicatorum por- 
tione nihil debebitur ei. Si quis uero 
fociorum ante tempus Purificationis, 

aſſumtus, capitulum intrauerit, taxa- 
bitur ei portio fecundum ratam tem- 
poris. 
Actum et denuo conclufum Anno, 
domini 49.*) fexta feria ante Cath, Petris 





V. 


Von Hector Poͤmer, dem letzten Probſt 
zu St. Lorenzen. 


eltner im Leben Johann Ketzmanns gibt 
8 als ſeine Eltern an Hanns Poͤmern 
und Brigitta Rummlin. Allein Zeltner iſt 
ſelbſt 

) Wahrſcheinlich 1449. 
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felbft nachher eines Beffern belehrt worden, 
und har in der ungedructen Nachricht von 
Hector Pömern, die ich hier benüßge, feine 
Eltern richtiger angegeben. Sein Vater 
hieg Hector I Pömer, und war ein Sohn 
Hanns Pömers und der Brigitta Rummlin. 
Hector‘ I war 1482 alter Genannter wors - 
den, wurde aber 1495 wegen des anhalten, 
den Podagra wieder des Raths enrlaffen, 
"und ftarb 1499, laut des Todenſchilds bey 
St. Sebald. Er hatte zur Ehe 1) Urfula 
Imhofin, und 2) Anna, Johann Schmid; 
meyers Tocrer. Mit letzterer zeugte er 
auſſer zwey andern Söhnen, den nachmahli⸗ 
gen Probſt, Hector Poͤmer. | 
Diefer ſtudirte zuerft in Heidelberg , 
und wurde dafelbft 1sız Bacularius und 
Magifter artium. Nachher fegte er feine Stur 
dien zu-Wirtenberg fort. Sein Paedagogus 
war Georg Ebner, nahmahliger Pfarrer in 
geimburg. *) | — 
Die Stelle eines Probſts zu St. toren; 
zen erhielt er, als er ſich noch zu Wittenberg 
aufhielt, nach den Tod Georg Behaims. 
‚ Ä ‚Die. 
*) Dipt. der Landpfarrer ©. 354. Ob Paedagngus 


einen Hauslehrer oder einen Hofmeifter auf der 
Univerfität bier bedeute, weiß ich nicht. 
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Die Todeszeit diefes feines Vorgängers wird 
fehr verichieden angegeben. In den Dipt, 
Laur. ©. 38 heißt es: Er flarb den 3 4, 
peil 1521. Dun ift aber das Vocations— 
ihreiben an Pömer fhon vom 2 fun. 1530, 
und das in den Dipt. Laur. ©. 2:. ange 
führte Monument et Behaims Tod auf 
den ı Jun. 1520. Nach dem Monument 
aber auf Pömer (Ebendaf, ©. 22) ift die- 
fer, 19. Jahre 9 Monate Probft gewefen, 
als er ftarb; alfo ware er im Monat April 
1521.30 feiner Würde gelangt, Wie find 
nun dieſe Varianten zu vereinigen ? 

| Behaim ftarb fehon den ı Run, 1520. 

und die Angabe vom zten April 1521 iſt zu« 
verlaffig falſch. Eben dieß beftärrigen auch 
1) das Schreiben Sixt Defhafens an Pö- 
mer, mit weldem er ihm feine Bocation nad 
Wirtenberg fcbiefte, welches vom 3 Tun. 

1520 ift. (f. Riederers Nachr. zur Kirchen— 
Gelehrten - und Buͤchergeſch. IVB. S 37) 
2) das Prajentationsfhreiben des Raths 
zu Nürnberg für den neuen Probft von 4 
Jul. 1520 (f. Wille Fleine Beyer. zu der 
Diplomatif. S. 126) Das Vocations— 
fhreiben ift gleich nah Behaims Tod, den 2 
Junii ausgefertige worden. Im Junius 
Neuntes Stüc. Mn. 1520 
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1520 erhielt alfo Pömer die Vocation, 
trat aber feine Stelle noch nicht gleich an: 
denn erft, nachdem er zum Probft ernennt 
war, fieß er fich zu Bamberg zum Priefter 
weihen, und zu Wittenberg zum Doctor creiren. 
Er war daher am 26 Dec. 1520 nch in 
Wittenberg, und ſchrieb von da her an den 
Nach. *% Er mag alfo erft in den erften 
Monaten des J. 1521 feine Probften wir; 
lich angetreten haben, und von dieſem Terz 
min an in feinem Monument gerechnet ſeyn. 
| Es wird allenthalben von ihm bezeugt, 
daß er ein fehr gelehrter Mann gewefen. Bey 
der Reformation der Mürnbergifhen Kirche 
hat er auf eine Fräffige Art mitgewirft. Er 
hat den Andreas Ofiander, bisherigen Lector 
der Hebraͤiſchen Sprache, zu feinem Prediger 
berufen. Diefer aber hat, fonderlih im J. 
1523, mit Willen feines Probfts und mit 
großem Unwillen des bey dem damahligen 
Reichstag anweſenden päbftlihen Nuntius, 
die Wahrheit des Evangeliums vorgefragen. 
So fehr er die Gelehrfamfeit Ofianders zu 
fhäsen wußte, fo wenig billigte er doch dies 
fes heftigen Mannes Hige und Eigenfinn. 
Zeltner 


*) ©. Nbg. Gel, Lex. III B. ©, 207. 
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Zeltner hatte einen eigenhändigen Zettel Pss 
mers gelefen, worin er fein Mißfallen dar⸗ 
über an Hieronymus Paumgaͤrtner deutlich 
und mit Nachdruck bezeugt. Ofiander ehrre 
aber Pomern fehr, und nannte ihn, noch 
lang nad) feinem Tode, in einer gewiſſen 
Schrift, ) ſeinen Seren. 

Pooͤter war ein Liebhaber von Büchern. 
Veit Dietrich mußte, da er noch in Wirtens 
berg ſtudirte, ihm, was von neuen Buͤchern 
herauskam, uͤberſchicken, oder doch dem Ti⸗ 
tel nach anzeigen. Ein ſolcher Brief Dies 
trihs von 17529 (in dieß Jahr fegr ihn 
Zeltner) ſteht in den Unſchuld. Nahe: 
1725. ©. 116, worin er zugleich berichtet, 
was Sucher öffentlich gefefen. Pömer cor⸗ 
reſpondirte auch mit Luthern, wie aus der 
Collect. Epiſt. Phil. Mel. Lugdun. p. 69. 
erheht. In der Buddeiſchen Sammlung 
der Briefe Luthers wird auch eineg feiner 
Schreiben an Sucher erwähnt, aber fein Nas 
me irrig in Hector Bohemus verwandelt. - 
Was Poͤmer in Verbindung mir Peß⸗ 
lern und Volprecht fuͤr raſche Schritte in der 
Reinigung des Nuͤrnbergiſchen Kirchenwe⸗ 

| NM na 2 teng 
=) Bereifung, daß ich nun über 30 Jahr allemeg 


einerley Lehr von der Gerechtigkeit des Glaubens 
gehalten, Kömigsb,-ı552. 


/ 
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feng gethan, und. mit welcher Standhaftigs 
feit fie ſich gegen den Biſchoff in Bamberg 
betragen, welcher fie.als Ungehorfame, Re— 
bellen und Schifmatifer in den Bann that, 
ift bereits hinlaͤnglich befannt. Der Biſchoff 
in Bamberg verlangte zwar ihre Abfegung 
und wollte andere an. ihre. Stelle verordnet 
haben: allein weder der Rath, noch der Abt 
in. St. Egydien, dem ſonſt die Belehnung 
der Pröbfte anvertraut war , befolgten diefes 
Urtheil; und der Biſchoff, ‚von deflen Ges 
richtbarkeit in kirchlichen Sachen man ſchon 
uͤngſt los zu kommen geſucht hatte, mußte 
08. baben bewenden laſſe. 
Zeltner findet es bemerkenswuͤrdig, daß 
in der Sentenz des Biſchoffs in Bamberg.ges 
gen die benden Pröbfte und den Auguftiner 
Prior, *) die Pröbfte, welche diefe ihre 
Wuͤrde von Pabft Sirt IV. befommen, als _ 
lezeit nur Rectores Parochiarum , und. nur 
ein einzigesmahl Praepofiti nuncupati heifs 
fen. Er hält dieß für einen deutlichen Ber 
weis, daß auch nad dem Vertrag von 151 3 
dieſe Wuͤrde dem Biſchoffe zuwider geweſen. 
Bey dem Colloquio auf dem Rathhauſe, 
dem Poͤmer auch beywohnte, hielt er einen 
beſondern Protokolliſten, den oben genannten 
| a M. Ge⸗ 
*) ſ. Strobels Mifeell, I Samml. ©. 7% „ 
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M. Georg Ebner, und nahm nachher deſſen 
Protokoll zu fih; bewies alſo auch hiedurch 
ſeinen beſondern Eifer fuͤr die gute Sache. 

Nachdem die Reformation zu Stand 
gekommen, ſcheint Poͤmer wenig mehr an 
kirchlichen Sachen Antheil genommen zu ha— 
ben, auſſer durch Vorſchlaͤge, die er in Ge— 
meinſchaft mit Peßlern wegen der kuͤnftigen 
Kirchenordnung that. Er hat, wie Zeltner 
glaubt, deßwegen ſich auch bey dem Rath 
beliebter gemacht, als Peßler, und an feis - 
ner Befoldung feine Schmälerung erlitten, 
Inzwiſchen ging es ihm, ſo wie Peplern, 
mit feiner Befoldung zimlich hart, wie. ich 
Fünftig noch bemeifen werde. 

Zeltner rechner ihn auch unter die 
Nuͤrnbergiſchen Eonfulenten, aber ohne Bes 
weis. Weder auf jenem Epitaphio,*)noh - 
auf feinem Porträt von Andreas Khol führe 
er diefen Titel; Rothſcholz maht ihn aber 
in feiner Sammlung zum Confulenten. — 
Auf dem Kholiſchen Blat fteht hinter ihm ein 
Täfelein mit der Inſchrift: POST, S. deren 
Erflärung ich nicht geben Fann. 

Er war an Catharina Spanin verheys 
rather, »⁊) welche nach feinem 1541 erfolg: 

| Nu 3 ten 
*) Dipt. Laur. p 


6) (RD SL, Berte 5. Dipl. S. 135, wo Dich 
auch aus feinen Teſtament beftättigt wird, 
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ten Tod Hannfen Kuhn zur Ehe nahm, und 
1548 d.3 December ftarb. Ä 

Hector Pömer wohnte im Pfarrhof 
zu St. Lorenzen. In feinem Siegel führte 
er nebft dem Pömerifhen Geſchlechtswappen 
den Roſt des H. Lorenz, - Er wurde auf dem 
Kirchhof zu St. Rochus begraben. Sein 
Dentmahl ift in der Lorenzer Kird an einem 
Pfeiler zue Seite des Altars. (G. Dipt. 
Laur. ©. 21.) 





Ä v1. 
Altdorfifche Kirchenlifte vom Jahr 1792. 
I. Derer, die copulire worden, find in 
allem 3ı Paar. | 
Darimter waren: 
Led. Manns-P. 18 Led. WeibsP. 14 
Witwer 6 Witfrauen 10 
Unehrbare 7Paar. 


Proclamirt wurden 44 Paar. 
II. Der Kinder, ſo die heilige Taufe em— 
pfangen, waren in allem 134. 
Darunter ſind: 


Soͤhne 70 
Toͤchter | 57 
Unehelich » geborne Söhne 4 
— —  Tödterr 3 
Summa 134 


III, De: 
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III. Derer, die geſtorben und begraben 
worden, ſind in allem 115. 


Darunter find: - 


Verheyrathete Manns Perfonen 20 
Witwer E- 
Ehefrauen, darunter eine Kindberterin 14 
Witfrauen 15 
Ledige Manns⸗Perſonen 5 
Sungfrauen I 
Kinder :in alem 49 ; und zwar: Söhnlein 26 

Töchterlein 23 


Todgeborne Söhnlein 2 
— — Thrterlein 4 


Summa 115 


IV. Der Erwachſenen, die in der Rirche 
communicirt haben, find 3781 


Privatim haben die heil. Communion 
erhalten 51 

Kinder, die das erſtemahl communi⸗ 
eirt haben, ſind 72; ale: Knaben 27 
Mägdlein 45 


Mithin in allem Communicanten 3904 
Nn 4 V. 
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V. Derfonen, denen das heil. Predigtamt 
anvertrauer, und die in biefiger Kirche 
ordinire worden, find 35 und zwar; 
Herr Ehriftian Gottfried Auguft Eifen, 

N arrer in Fiſchbach. 
Herr Paul Wach, Pfarrer in Rüdersdorf, 
Herr Andreas Kießling, Pfarrer zu Uns 
terleinleiter im Bambergifhen. 





VII. | 
Merkwuͤrdiger und herzlicher Brief Marg« 
graf Albrebrs. Hochmeiſters in Preußen, ar 
Caſpar Nügel, Senator in Nürnberg. 
» (Aus dem Original) 
Bonn gots genaden Albrecht Marggraff zw Bran- 
denburg In preuffen ıc. herkog ıc. 


Vunſernn grus zuuor, Erbar lieber beſonnder, 
- Mir habenn euer zwey ſchreibenn, darfinnen Jr 
vnns vom gelde, So yr vonn vnnfert wegenn 
folt entpfahenn, vnd miderumb entrichtenn vnd 
aufgeben, fanıpt anderer fachenn, Irer Inhalt 
vorlefen, vnnd bedanfen vnns zo ferderft, Das 
Sr euch von vnſertwegenn, mit demfelbenn gel- 
de fo viel muhe vnthernommen, vnnd auch bag 
Sr vnſers Bruders onnd der von Nurmbergf han— 

delung, 
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delung, fo vleiſſigk vnnd wol maineft, vormergs 
ten darauß euer chriftlic gemüthe, das zw fride 
vnnd einigkeitt geneigett, Sein auch erbotigf ſolchs 
vmb eud) In allen genaden zuerfennen vnnd züs 
befihulden, Des geides halbenn, *) wollen wir 
ung vorfehen, Jr habt nuhemals von unferm Dies 
ner Sebaftiann Startzſch, den wir derhalbenn hinn⸗ 
auß abgefertigt, vorftanden, wie wir eg domitte 
geordenett, vnnd bittenn, Ir wollet demſelbigenn 
eners vermoͤgenns, von vnſert wegenn, rethig und 
forderlich werdenn, damit das gelt auffs fuͤrderliſte 
erlegt, vnd vnſerm beuelch vnuerzogentlich nachge 
gangenn, vnnd das Jenige außgericht werde, wie wir 
dan den ſelbigen Sebaſtian Startzenn abgefertigt, 


Wir wollen auch zu dem Almechtigen ver, 
hoffen, e8 werdenn die fachen zmüfchen vnßerm 
bruder Marggraff Georgen vnd den von Nuͤrn— 
bergf sm fridlichem vortrage **) fommen, und re 

einig» 
%) Dem Hochmeifter wurden 2000 fl. zu einer Bes 


sahlung nach Frankreich vorgeftreckt, welche er durch 
Wechſel wieder auszahlen ließ. 


**) Es wurden damahls wegen der nachbarlichen 
Streitigkeiten zwiſchen dem Marggrafen Georg und 
der Stadt Nuͤrnberg Unterhandlungen gepflogen und 
ein Tag zu Heilsbronn angeſtellt, auf welchem von 
Marggraͤfl. Seite erſchienen: Hanns von Secken⸗ 

dorf, Veit von Lentersheim, beyde Nitter, Wolf 
Ehriftoph von Wieſenthau Amtmann zu Schwabach, 
und der Canzler Georg Wogler ; von Seite Nuͤrn⸗ 
bergs Chriſtoph Kreß, Hanns Ebner, Caſpar Nüzs 
Uns zel 
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einigkeitt nun hinforder beftendiger fein und plei- 
benn, dann wol In vorgeitenn befcheenn, dartzw 
wir dann alles vnnſers beften vleis auff vnſerm 
theill, getreulichenn rathen heiffen und fürdernn 

wollenn, mit bitte Ir wollett bey euerem theill 
auch anhaltten vnd helffenn, dag an Inen nicht 
mangell, wie wir dann deß bey nen ond euch nicht 
zweiffelnn, yr thun werden, Wir bedanfenn ung 
auch euer zugefchriebenn Neuen Zeitung, vnnd 
vberſandten bücher, mit erbietung, ſolchs zubefchuls 
denn, vnnd bitten Ir mwollett vnns offt mit eue- 
zem fchreibenn befuchenn, wie Jr dan funderlic) 
bey Faufflewten viel botſchafft alher zw vnns ges 
habenn möge, deßgleichen wollen wir auch thun, 
Vnnd darff der bitte ond entfchuldigung von eud) 
gar nith, das wir eud) zu hoc) erhebenn vnnd zw 
viel zwlegenn folten, des Jr nicht wirdigk werde, 
ir mwiffen wol, das wir der geburth ein Furfte, 
Aber des chriftlichenn weſens, wifjen wir euch nichts 
geringer dann vnns, So wir durch denn glaubenn 
In Chriſto alle Brüder vnnd glieder findt, der- 
wegenn darfft eß der entfchuldigung gar nicht, Jr 
folt euch auch zw vnns nicht anders vorlaſſen ond 
vortreſten, dann als zw euerem chriftlichem Brus 
der, der euch mit befondernn genaden und willen 
geneigett, vnnſere freuntliche liebe gemahel Left 
| . euch 

zel und der Rathſchreiber Lazarus Spengler. Es 


ſollte der Streit durch eine Summe Gelds ausge⸗ 
glichen werden; man wurde aber darüber nicht einig. 
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euch auch abermahls Iren genedigen gruß fagen, 
vnnd mwollet vnns entfchuldige habenn, das wir 
euch nicht mit eigener hand gejchriebenn , dan wir 
. Siunder einen gemeinen Fandtag halttenn In merk, 
lichen gefchefften vnnd anligen onfer ande, ders . 
halben wir nicht fo viel muſſe gehapt, wollenn 
euch hiemitte gotlicher genaden, vnnd die genade 
Chriſtj und viel guts gewuͤntzſcht habenn, wir bit 
tenn auch, Je mollet allenn euerenn mitfreunden 
femptlichen vnd befondernn, vnſern grus vnnd 
von unjertwegen viel guts fagen, Datum koͤnig⸗ 
ſpergk denn 135 tag Aprilis, Anno ꝛc. xxviij. (1528) 
Aeuſſere Auffchrift: 


Dem Erbernn vnnſerm lieben befonndernn 
Caſpar Nügel dem Elternn, Burger des 
Raths zw Nürnnbergk. 


VIII. 
Von einigen Schriften Caſpar 
Schatzgeyers. 
(ſ. Nuͤrnb. Gel. fer. 111. S. 493.) 
Co Scrutinium divinae fcripturae {ft 
wirklich zu Bafel, in aed, Adae Petri 
menfe Martio 1522, auf 26 3 Bogen in 
4 gedruckt, Eine Ausgabe ohne Jahr ift 
Colon. ap. Io, Soterem, impenfis Godefr, 
Hittorpii erf&ienen, 24 Bogen in 4 ſtark. 
‚Im Nuͤrnb. Gel. $er. find nicht ganz 
genan angezeigt: Von der lieben heiligen 
Eee Eerung 
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Eerung vnnd Anrieffung — Das Erſt teutſch 
Buechlin. Item Vil mer Mererien jnn jm 
begreyffend. Dann das Lateiniſch vor auß— 
gangen 1523. (Münden durch Hannſſen 
Schobſſer. Am andern tag nah Marie Ems 
pfengknuß) 12 & Bogen in 4. 

Bon der warn Chriſtlichn vnd Evange— 
liſchn freyheie, ein außgedruckte erflärung, 
mie zwelff Criſtlichẽ leeren ıc, 1524. (Müns 
chen durch H. Schobfler d. ı Aug.) 9 Bo— 
gen in 4. 

Examen novarum doctrinarum. Tub. 
1527. 8: 

Habita dominicae praecis, quod 
Pater nofter dicitur, ratio fecundum divi- 
nas litteras duntaxat, Lipſ. i 514 (Frey- 
tag Anal, litt. p. 799.) 

Zu feiner Geſchichte gehört — 

Anzaygung etlicher Irriger mengel ſo 
Caſpar Schatzgeyer Barfuͤſſer in ſeinem Buͤch⸗ 
leyn wider Andream Oſiander, geſetzt hat. 
1526. I Bogen in 4. 


IX. 
Non einer Stalidnifchen — der 
Epiſt. Scheurlii ad Staupizium. 
on der bekannten Epiſtola Scheurlii ad 
Staupiz. (die bey Wagenſeil de ciuit. 
Norimb. 





der. Epift. Scheurlii ad ‚Staupizium.. 573. 


Norimb. S. ı9r ſteht,) hat. Herr-Prof. 
Will in Bibl. Nor, P. I. st n. 498. 
©, 145 bereits eine Italiaͤniſche Ueberſez⸗ 
jung angezeigt. Noch eine ältere Ueberſez⸗ 
zung, oder vielleicht nur eine ältere Ausgabe 
jener Ueberſetzung des Sanfovino, ſteht in 
folgender feltenen Schrift: 

I dieci Circoli deli’ Imperio, con: 
’’ entrate de Prineipi, & de gli ſtati 
della Germania, Con le contributioni,, 
fi della Caualleria, come della Fanteria, 
Con una particolar deferittione, della’ Repu- 
lica di Norimbergo. ‚Le rinuncie de gli 
ftati patrimoniali fatte da Carlo V Impe- 


ratore al Serenifl. ſuo figliuolo. Etil go-, 


verno dell’ Imperio lafciato al Serenifl,, 
fuo fratello. Nell’ academia Venetiana. 
MDLVIII. 39 Blätter in 4. 

Diie Dedication diefer ſtatiſtiſchen. Com⸗ 
pilation hat unterſchrieben Frate Valerio 
Faenzi, Academico Veneziano. u 

In dem Verzeichniß der Einfünfre find 
S. 16 die Revenuͤen Nürnbergs auf 300000 
Gulden angegeben. 

Die Deferittione della republica di 
Norimberga, welde Bf. 26 — 35 abge: 
druckt ift, iſt eine Ueberſetzung der Scheur- 
liſchen Epiftel. 

Das 
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Das Cap. I. iſt etwas frey uͤberſetzt, 
und find die 4 erften Perioden des Drigis 
nals, welche die Aurede an Staupig ents 
halten , weggelaſſen. | 

Manchmahl ift etwas falſch verftanden, 
manchmahl auch etwas ausgelaſſen. 3. €: 
im cap. XXI. ſind die Worte: ut viae pu- 
blicae mundae fint ganz unrichtig uͤberſetzt: 
haver cura che le fiere et i mercati della 
communitä fi facciano. Die legte Periode 
dieſes Capitels iſt ganz ausgelaſſen. Anders 
waͤrts ift daflir etwas zugeſetzt, was bey 
Scheurl nicht ſteht. 3. E. cap. XX heißt 
es von den Pupillen, es koͤnne gar nichts 
von ihren Sachen (niuna lor cofa J ohne‘ 
das Vormundamt verfauft werden, welches 
im Original nicht fteht.. Manches ift in der 
Leberfegung gang Unfinn. So heißt es in 
cap. XX. Tutorum rationes audiunt, eos 
liberant, legata pia exigunt, extorquent,, 
exequuntur Dieß heißt in der Ueberfe 
kung: Odono i conti de’ tutori, et quelli 
o afloluono o legano, et da loro ri/cuoteno, 
eflraggono, et eflequifeono. Das ift frey- 
lich jaͤmmerlich und ohne Kopf überfege! Man 
wird die Geſchicklichkeit des Ueberſetzers hier 
aus beurtheilen koͤnnen. 

X, 
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x 
Nachtrag 

zu 
des Herrn Diakonus Roth— 
Geſchichte und Beſchreibung der Nuͤrn⸗ 
berg. Karthauſe. | 
©. 38 diefer Geſchichte ſteht, daß der 
Stifter Marquard Mendel für die Hof— 
rait zu. dem. Karthäufer Klofter gegeben habe 
von der Herdegin Behaim Häufern, einem 
Garten um 170 fl. Hier ift der Kaufbrief: 


ch Heinrich Gewder Schultheig und 'wir die: 
Sceppfen der Stat zu Nüremberg veriehen of— 
fenlichen mit difem Brief daz für ung fom im ge— 
richt der erberge Priefter Her Vlrich von Mars 
quart Mendels wegen vnd erzewgt als recht waz 
mit den erſamen mannen Hern Heinrich Wolcks 
meyr und Hern Berthold Pfintzing die ſagten uff 
ir ende daz fie dez geladen Zewgen wern, da; im: 
fraw Cathrey Herdegen des Beheims felgen mwit- 
be *) mit willen vnd wort Hern Michel und Hern 
Berthold der Behgim und Peter de; groffen irer 
vormünde het recht vnd redlichen zu kawffen ge- 
ben, ren Garten vnd Heivfer an der fleifchgaf- 
fen x*) gelegen alg daz vmb und vmb begrieffen 
het zunehfi an dem Garten der der beheimin gi 
war Im dem egenanten: Marguart Mendel und’ 
feinen erben zu haben vnd zu nieffen fürbaz ewi⸗ 
clichen, alfo daz er mit fein ains hand damıt ur 
Zu und: 
*) Sie war Herren Philipp Großens Tochter. f. Bieders 
manns Gefchlechtsregifter der Ybg. Patric. Tab. III. 
=) Die Sleifchaaffe hinter St. Elarenklofter heist 
jeßt der blaue Stern, 


we“ Inhalt. 


vnd laſſen moͤcht waz er woͤlt vnd globt in 
u vnd fir ahgen, als recht wer, vnd dieſel 
raw Kathrey vnd die egenanten ir vormuͤnde hes 
ten geſprochen fuͤr —— Frawen Kathrein 
find, alſo daz der egeſchriben kawf ir wille vnd 
wort wer genzlichen on geuerde vnd dez zu vrfums 
A Im der Brief mit vorteil von gericht : gebn 
verfigelt mit dez gerichts zu Nuͤrmberg anhangen» - 
den Inſiegel Geben an-fant Jacobs Abendt *) nad) 
Criſtus geburt Drewzehnhundert jar vnd in dem 
Ein vnd achtzigiſten Jar. * * 
*) War Mittwoch der. 24 Julius. 


Inhalt des neunten Stuͤcks. 


1. Bon D. Johann Aichholz, einem Wiener Arzt, 
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Kirchenliſten der Stadt Nürnberg. 
| Begräbniplifte bon Nürnberg für das Jahr 
17 9 2, 


Fie ganze Summe der im Jahre 1792 
| Verſtorbenen betragt : Ein tauſend 
ein hundert und ein und ſechszig. 


Davon kamen nach den eingegebenen 
fiften der Steinſchreiber auf die beyden 
Kirchhoͤfe: 


1. Auf St. Johannis U. Auf St. Rochus 


Kirchhof. | Rixchbof. 
99 Maͤnner 92 
158 Weiber 132 


19 Lebige Mannsperſonen 35 
39 Ledige Weibsperſonen 34 
dzehentes Stuͤck. O0 112 


\ 
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112 Krnaͤblein 111 
100. Maͤgdlein 84 

8... Ungeitig Geborne_____ 5 
535 4493 
Thut 1028 


Unter den erwachſenen Perſonen waren 
im Hofpital zum heiligen Geiſt verſtorben 








17, als: 

1 Männer — — 
2 Weiber 4 
— Ledige Mannsperſonen 2 

2. gedigeWeibsperfonen : 6 
Bi Sr 12 

Unbefungene Frühleihen wurden begra- 
ben, | | 1.278 
als: 27 Männer 61 

52 Weiber 75° 


5 Ledige Mannsperfonen 21 
9. tedigeWeibsperfonen 21 








93 - 178 
| HI. Yuf den IV, Auf den 
Soldaten  Rirhbof. . Wöhrder Rirchbof. 
7 Männer, 22 
4 Weiber 21 


10 
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10 Ledige Mannsperfonen 6 
— Ledige Weibsperſonen = 
8 Knaͤblein 22 
2 Maͤgdlein 24 

31 — 7002 


Thut | 133 





| Summa ı161*) 
Verzeichniß | 
der Sopulationen, Kindtaufen, Leichen = und 


Eommunicanten in der: Neichsitadt 
Nürnberg im Fahre 1792. - 


A. Sn St. Sebalder Pfarre wurden: 


I. Eopulirt | | 157 Paar, 
Dernnter waren 23 Paar Sträflinge. 
II. Getauft 393 Kinder. 

| | | 1) Vom 


H Ich bemerke hiebey, daß alle diejenigen Anmerkungen, 
welche bev der Begräbniflifte vom vorigen Jahr im 
sten Stüc der Materi lien, S 249—59 : gemacht 
worden find, auch bep diefer und jeder Fünftigen 
Kirchenlifte fo lange ihre Gültigkeit behalten, is ir⸗ 
gend eine vorfommende DBeränderung auf das Neue 
befannt gemacht wird. | m 


go Kirchentitten der Stadt Nürnberg. 
1) Vom Herrn Schaffer und Herren. 


Diafonen | 332 
3) Bom Herrn Pfarer bey St. 

Johannis 50 
Vom Herrn Seificen m der 

Miliz —— 11 


Naͤmlich Knaͤblein: 197 
| Maͤdgdlein: 196 
Unehelich geborne waren: 26 
Zwillingepaat· | — | 
III. $eiben waren | „Bor 
Und zwar: | 
1) — und befangene 65 
2) Befungen und nicht ange, 


ſchrieben | — 

g) Kutſchenleichen 103 
4) Unbefungene Früh und Ges 

meingruben » Leihen 86 


5) Bom Heren Pfarrer bey St. 
Johannis befungen 
IV. Eommunicanten waren in allem 5 635 
1) in der Kirche 5177 
2) Schüler im Fruͤhling 
und Herbſt 102 
3) Arme in der Auguſti⸗ 
ner Kirche 79 
4) Privatcommunionen 286. 


B. In 
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B. In St. Lorenzer Pfarre wurden : 


I: Eopufirt 181 Paar, 
Darunter waren a ı Paar Sträflinge. 
II, Setauft | 616 Kinder. 
1. Bom Herrn Schaffer und Herren 
Diafonen 522 
- 2) Dom Herrn Pfarrer bey Sr. 
geonhard 
3) Vom Herrn Geiftlichen ben der 
> Miliz — 


Naͤmlich Knaͤblein 316 
Maͤgdlein 300 
Unehelich Geborne waren: 63 


Zwillingspaar — 
Findling 1 
III. Leichen waren, | 314 
Und zwar: 


1) Angefchriebene und befungene 66 
2) Befungen und nicht ange: . 


ſchrieben I 
3) Kurfchenleichen 66 
4) Unbefungene Srühfeihen i in 

der Stadt 104 
5) Dergleihen auf dem fand 57 
6) Gemeingrubenfeichen 20 


. 7) Bom Herrn Pfarrer bey St. 


Seonhard befungen 4 
Do 3° IV, Com: 
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IV. Communicanten waren in allem 9778 


I) inder Krche 8937 
2) Schüler im Frühling 
und Herbſt 20: . 


3) Menvelifhe 12 Brüder‘ 39 
4) Arme bey St. Martha 120 
5) Privatcommunionen 612 


C. In der Vorftade Wöhrd wurden 


I. Eopulirt 42 Paar, 
Darunter waren: Kaif. Kös 
nigl. Mecruten 3 Paar. 


Königl. Preußifche 


Recruten 10 — 
Und Straͤfling 8 — 
II. Getauft | 118 Kinder. 


Naͤmlich: Knäblein 58 
Mägpdlein 60 
Unehelich geborne , 8 
Zwillinge Paar 2 
III, Begraben 102. Perfonen. 
Und zwar: 
22 Männer. 
— Wittwer. 
10 Weiber. 
11 Wittwen. 
6 ledige 
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6 Tedige Mannsperfonen. 
7 ledige Weibsperfonen. 
. 46 Kinder. 
22 Knäblein. 
24 Mägdlein. 


IV. Eommunicanten waren in allem 2353 


r) Oeffentlich ar 07 
- 2) Privatim , . 281 
— Verzeichniß 
der Communicanten in allen Kirchen. 
I. Ben St. Sebald 5635 
II. Bey St. Lorenzen 9778 


III In der Kirche zum heiligen Geift 3144 
Darunter privatim: 297 
IV. Sm Hofpital zum heiligen Get 359 


V. Bey St. Egidin 3871 
In der Kirche: 3549 
Privatin: . 322 

Vl. Bey St. $acob 2528 
In der Kirde: 2237 

. Privatim : 291 


VII, Bey dem Herrn Miliggeiftlihen 1762 
In St: Salvatorsfirhe: 1617 
N D04 Pris 
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Privatim, im Lazareth: 15 
| in der Kranfenftube: 66 
im Zuchthaus: 64 
VII. In der Vorſtadt Woͤhrd 2353 





— 


Iſt demnach die ganze Summe 


A. aller Communicanten 29430 
B. aller Getrauten 380 Paar, 
C. aller Gerauften 1127 Kinder, 


Nämlich : Knäblein 571 
Mägdlein 556 


D. aller Verftorbenen 1168 
- As: Männer 920 | 
Meiber 315 


Ledige Mannsperfonen 70 
Ledige Weibsperſonen go 


Knaͤblein 253 
Maͤgdlein 210 
Unzeitige Geburten 13 
E. aller Selbſtentleibten * 
Und zwar, haben ſich: 
Erhaͤngt 2Weibsperſonen. 


Die Pulsader zerſchnitten ı Weibsperſon. 
Die Kehle abgeſchnitten ı Weibsperſon. 
Errtraͤnkt 
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Ertraͤnkt 1Weibsperſon. 
Erſchoſſen 2 Mannsperfonen, 
Verungluͤckt ſind: 2 Mannsperſonen und 
1 Knäblein. 
Wovon 
Ertrunken 2 
Erfroren _ ı Und zwor ein Mittelwaͤchter 
auf der Nachtwache bey St. Clara. 





‚U 
D. Mich. Fried. Lochners 
Bericht wegen der Sonderficchenfchau 


und Burgerfihau an das Nuͤrnbergiſche 
| Lofungamt.*) 


a8 die Sieben Schau anbelangt, ift (el 
bige zweyerley Arten. 

Die erfte oder allgemeine wird die Sons. 
der - Siehen« Schau, die andere, fo ein Pris 
vat die Burger » Schau genennet, Die Son⸗ 
der »Siechen: Schau iſt befanntermaflen bei 
reits im Jahr 1394 geftiffter, nnd nad) und 
nad von Armutliebenden frommen Seelen, 
maͤnn⸗ 
) Dieſes Aetenſtůa tiet nicht ı nur dieſen Begenfiand 
uberhaupt vortrefflich auf, fondern gidt auch einen uns 


erwarteten Beweis von der Dauer diefer Anſtalt in 
der letztern Hälfte des vorigen Jahrhunderta. 


Dos 
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männl, und weibl. Gefchlehts gemehret wor» 
den. Es ift zu diefer Schau Facultas Medica 
fowohl vor, als nady der Fundation des Col- 
legii mit beygezogen, und daben aud wohl 
gar vier Seniores Medici alg-ordentlidye In- 
fpectores ernennet worden. : 


Nachdeme diefe SondersSiehen wegen 
allzugroßen Zulauffs allerhand Bettelvolks, 
wodurch gar leicht eine Seuche ausgebruͤtet 
und ausgebreitet werden Fünnte, aus der Stadt 
von dem neuen Dau, und dem dafelbftigen 
Sieben Stadel nad St: Johannis Siehfos 
bel verwiefen worden, hat deren Veranftaltung 
der jedesmahlige Herr Stadt⸗Richter, als aus 
fehnlicher Pfleger diefes Hierocomii überfoms 
men. Der anberaumte Tag in der Charwo⸗ 
he wurde durch ein unter dem Thor anges 
ſchlagenes Patent aller Orten Fund gemachet. 
Sm Jahr 1627 war der Zulauf zu diefer 
Sonder⸗Siechen Schau annoch fo ftarf, daß 
man bey 2066 gezehlet. Doch hat fih nad 
und nach die Zahl zimlich vermindert, da im 
Jahr 1632, 770 Bettel Siechen erfehienen, 
big endlich bey dem, ganz Teutſchland verhee; 
renden drenfigiährigen Krieg, diefe Sonder, 
Eichen Schau gänzlich unterblieben. 


Nah 
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Nach gluͤcklich erfolgtem und hier zur voͤl⸗ 
ligen Execution durch Gottes fonderbare 
Gnade gebrachren Friedens: Schluß, hat das 
Collegium Medieum nicht ermangelt, öfftere . 
innftändige Anfuchungen um Reftıtution die 
fes dem Publico und denen angrängenden 
Reichs Crayſen hoͤchſt nüslihen Werfs zu 
thun, worauf A. 1652 ein Oberherrl. Verlaäß 
ergangen, das Collegium Medicum in ihren 
Bericht zu hören, was deffalls vor nothwen⸗ 
dig von ihnen erachtet werde, und fodann fers 
ner räthig u werden. 

Hierauf ift auch zu unterchäniger Volie 
hung deflen, was Oberherrlich befohlen, ein 
mit gegiernendem Refpelt verfertigres Memo- 
rial von dem Decano Collegii eingegeben, 
und nebft andern ſonderlich remonftriret wor; 
den, daß nicht mehr als zwey Medici noch 
übrig wären, die von dem: modo, wie ſolche 
Sonder » Sieben Schau anzuftellen, und was 
ratione Signorum hieben zu beobachten, zus - 
laͤngliche Wiffenfchaft Härten, bey deren erfols 
gendem Hintritt diefes heilfame Werf (um 
deſſen Communication, und wie daben alles 
angeordnet, etliche Chur » und Fuͤrſten des 
Reichs vom Collegio Medico Bericht ein» 
holen laſſen) völlig im Vergeß kommen würde. 

Wie 
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Wie nun Einem Hoch Edlen Rath jederzeit 
Salus Reipublicae ſuprema Lex geweſen, als 
hat Er dieſe der Stadt Heil befoͤrdernde und 
alle Infection abwendende Sonder-⸗Siechen 
Schau den 10 April 1654 unter Direction 
des Herrn Stadtridters Hieronymi Imhofs 
wieder angeftelle, woben auf anderthalbhundert 
Perſonen geſchauet worden. Im Jahr 1659 
ward dieſe Schau abermahls unter Hochged. 
Herrn Stadtrichter gehalten, und haͤtte Er im 
Jahr 1662 es auch wiederholet, wann nicht 
durch Oberherrl. Befehl vom ı Martii erwehn⸗ 
ten Jahrs vor gut erachtet worden, wegen 
überhand nehmenden DBertels und Fleinen 
Brods es vor diefesmal einzuftellen; welches 
aber vertröfterer maflen im Jahr 1663 erfolgt, 
und 242 Perfonen, worunter Zehen recht aus⸗ 
ſaͤtzige, 22 mit heßlicher Kräg, 29 mit gemeis 

nen Ausſchlag, und 2 Lue venerea labori- 
rende gefchauet, diefer Actus mit einer Mahl; 
zeit. ben Heren Pfarrer zu St. Johannis, und 
gewöhnficherRemuneration der Infpectorum 
befchloffen worden, nachdem vorher die ge 
ſchaute mit einen: Zettel, wie hieben folge fub 
Lit. A. gessöhnlichermaffen abgefertiget. Bon 
dieſer Zeit an, ift diefes Loͤbl. Werk ins wm: 

BR gerathen. 
Die 
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Die Privat- oder Burger » Schau bes 
langend, ift felbige alle Quartal; gefchehen, 
und nad fehr langen Lnterbleiben im jahr 
1627 und 1633 wieder eingeführer, aber 
nebft der Sonder »Siehen Schau den Zojähr 
rigen Krieg über. unterlaffen worden, Vach- 
dem aber hier und dar ſich einige böfe Anz 
ftecfungen heßlicher Seuchen ereignet, hat das 
Collegium Medicum in ihrem Gewiſſen 
ſich verbunden gefunden, diefer Burge»- Schau 
wegen, demürhige Anregung zu thun, worauf 
demielbigen Oberherrl. befohlen worden, eis. 
nen Bericht, wie es mit diefer Quartal. Schau. 
ehemals gehalten worden, ju erflatten, welchen 
Bericht dann zu deren beflern Erläuterung | 
ſub Lit. B. mic anfüge. 

Und diefes ifts, was von der bisher un. 
terbliebenen Sonder » Siechen » und Burger; 
Schau kuͤrzlich doc gehorſamſt hinterbringen 


— M. F Lochner D. 
| Lit. A. 

Wir Johann Georg Fabricius, Paulus 
Freher, und Gregorius Hilling, der Loͤbl. Arz⸗ 
nen Doctores, Eines WohlEdlen, Geftren- 
gen, Hochweifen Raths, und gemeiner Bur; 
gerſchaft des Heil. Roͤm. Reichs Stadt Nuͤrn⸗ 

berg, 
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berg, gefehworne Leibaͤrzte, bekennen in Kraft 
diefes Briefs, daß. nn 
zur Befihtigung, von wegen des Ausfas 
tzes, vor uns erſchienen iſt, welche Perfon wir, 
fo viel muͤglich, fleiffig befichriger , umd achten 
fie auf ſolches iu dieſer Zeit’ ausfägig. Der⸗ 
halben fie von Gemeinſchaft der Meuſchen hin⸗ 
fort abgefondert ‘werden ſoll. Zu Urkund has 
ben wir unſers Collegii Innſiegel hierunter 
gedruckt. Geſchehen am vierzehenden Tag 
des Monaths Aprilis, fo man zehlt nad) Chris 
fti unfers lieben Herrn Geburth, im ſechzehen⸗ 
hundert drey und ſechzigſten Jahr. 
J | 
Tit. Auf Dero Edel Ehrnv. und Herrl. 
Befehl die Quartal: Schan ben hiefiger Stadt 
und Burgerſchaft ‚betreffend: wird bey dem Col- 
legio Medico vor guth erachtet, daß diefelbe, 
wie vor Alters herfommen, und die Acta ers 
weifen, im Parfüßer Cloſter, im Beyweſen 
allet Medicorum ordinariorum allhier und 
des Stadt.» Arzts, auf vorhergehendes noti- 
Aciren des Decani, Mittwochs den 19 Sept. 
angeftellt, und um 12 Uhr des mittlern Zei⸗ 
gers aber gratuito gehalten, Sonntags aber 
zuvor von denen Canzeln nach der Predigt aus 
— | den 


Burgerfhau an das Nbg. Lofungamt. Tor 
den hiezu gedruckten Zettuln publicirt, die ger 
ſchaute Perfonen von dem Allmofen Schreiber 
mit Nahmen aufgezeichnet, und E. E. und 
Herrl. übergeben, die im Nuͤrnbergiſch. Terri⸗ 
torio wohnhafte zu ihren Koͤbeln: die hiefige 
aber zu ihrer Curation gewiefen werden: Und 
koͤnnte es gar wohl dieß Jahr ‚bey diefer ein 
nigen Quartal» Schau bewenden. Laͤſſet aber 
alles zu E. E. E. und Herrl. fernern beliebigen 
Difpofition geſtellet ſeyn. Nürnberg den 
10 Sept. 1655. 
| | Decanus Coll. Med. . 
Verkuͤnd⸗Zettel der Burger » ‚Schau 
Zu wiffen feye mäanniglid, daß Eines 
Erbarn Raths verordnete Herren Doctores 
der Loͤbl. Arzney, und Leib Aerzte allhie, auf- 
kuͤnfftigen Mittwoch, den 19 Sept, um:ı2 Uhr 
uff den mittlern Zeiger in der neuen Sindel, 
gegen denen Parfügern über, allhier, fih vers 
famlen, und eine ordentl. Schau des Ausfas 
tzes halber fürnehmen und halten werden. Da’ 
nun jemand von Burgern oder Burgers Kin: 
dern solcher Schau bedürfftig, der wolle ſich 
am berührten Orth um die beftimmre Zeit und‘ 
Stund verfügen, und allda anmelden, au 
ordentl. Schau —— Actum 1655. 


a. 60 TIL, 
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Geſchichte und Alterthuͤmer des Nuͤrn— 
bergiſchen peinlichen Rechts.) 

+. Ehemahlige Hinrichtung der Juden. 


sitz diefelbe eigenes hatte, zeigen’ folgende - 
zwey Benfpiele aus unfern Annalen: 


| 1453 iſt ein Jude zu Nürnberg auſſerhalb 
des Galgens an einen Balfen gehängt worden, 
feiner Betrügereyen halben. Es wurde ihm ein Ju⸗ 
denhuͤtlein mit heiſſen Pech auf den Kopf gefest. 
1590 den 24 Sept. hat man Mofche Juden, von 
Ottenſoos gebürtig, der aber zu Erenthal bey 
Eſchenbach gewöhnt, mit dem Strang gerichtet, we⸗ 
gen’ getriebener Dieberey) die. er ſonderlich im 
Mirthshaufe zu Nückersdorf gegen die Fuhrleute 
verübet, und damit den Wirth felbf in Verdacht 
gebracht, als wenn dieſer der Dieb wäre, Er hat 
feinen Kirchendiener hören wollen, fondern ift auf 
‚feiner Juͤdiſchen Meinung verharrt, hat fich im 
Ausführen frech und trogig erzeigt, und hebräifch 
gefungen. Deswegen man ihn ‚auflerhalb des 
hoben Gerichts an einen vorgebenden Balfen 


gehängt. — 
2. Strafe 


*) Der größte Theil dieſer Nachrichten aus Mil 
ners Annalen gefammelt. 
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2. Strafe der Selbfimörder. 

Hievon finde ich folgende zwey Säle: 

1422 ift Hanns Trager, ein alter Mann und 
geweſener Knecht in der Waag, der in feinem Haug 
ſich felbft erhängt, oͤffentlich ausgefchleift und vers 
brennt worden. | 

1447 hat ſich Chriſtina Prünfterin, eine Guͤrt⸗ 
lerin, inihrem Haufe erhängt. Man har fie hers 
had) ausgefchleift und auf einer Wegfcheide vers 
brennt: | 


3. Vollziehung der Strafe an toden 
Delinquenten, 

Niclas Kernauer, Nifel Langen Knecht, ein 
Straffenräuber, iſt 1415 in dem Lochgefängnig zu 
Nürnberg eines natürlichen Todes geftorben. Ue 
ber beffen toden Rörper hat man Freytags nach 
dem Fronleichnamstag peinliches Recht gehalten, 
demfelben den Kopf abgehauen, und auf ein Rab 
gefegt: | | 

4. Beyſpiele des Bahrrechts aus dem 

XVI. Jahrhundert: 

Es iſt merkwuͤrdig, daß das Bahrrecht, 
eine Art von Gottesurtheln, welches bey Tod⸗ 
ſchlaͤgen im Mittelalter gewoͤhnlich war, in 
Nuͤrnberg noch bis gegen das Ende des XVI 

Zehentes Stück, Pp Sahıs 


.F 
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Jahrhunderts gebraucht worden iſt, um den 
unbekannten. Thaͤter zu erforſchen. Unſere 
Chroniken erzaͤhlen hievon folgende zwey Bey⸗ 
ſpiele. 


.. A. 1976, am Sonntage Palmarum { inder Nacht 
wurde bey St. Sjacob, bey dem goldnen Beil ge 
nannt, weldyes damahlen der Kürfiner Herberg 
war, im Wirchshaus, ein Schmiedfnecht, der Nies 
derländer genannt, jämmerlich erftochen von einem 
Kuͤrßnergeſellen Sebaftian von Wien genannt, 
Sein Vater war ein Büttner von Wien und noch 
im Leben und fol ermeldter Schmiedfnecht ein 
Bräutigam gemwefen feyn. Es gefchahe um ZUhr- 
in ber Nacht ‚und. kam gemelbter. Schmied unfchuls 
dig dazu, wie folge. Es hatte ein Zimmermann, 
fo ein Fechter gemwefen, in gemeldten Wirthshaus 
gezgecht und ift mit den Kürßnern unzufrieden wor⸗ 
den. Nach. diefem geht er hinweg, da ſtoͤſſt ihm 
auf der Straffe gemeldter Schmiedfnecht auf, ber 
ihm befannt war. Diefen überredete er, daß er 
mit ihm wieder in gemeldtes Wirthshaus gienge, 
dieß that er, wuſte aber nicht um den Handel fo zu: 
vor der Zimmermann gehabt, denn fie nur ein 
Maaß Biers trinfen wollten. Darauf gefihahe . 
dieſe Entleibung. Nun wußte man nicht, wer der 
techte Thäter war. Es wurde daher gemeldter 
Zimmermann, und drey Kürfnergefelen mit ihm 
gefänglich eingezogen. er befragt man: aber 

feiner 
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feiner wollte befennen. So wollten auch die Kuͤrß⸗ 
ner feinen ihrer Mitgefellen, ſo dabey geweſen, bes 
fennen oder anzeigen, alfo daß ein Erb. Rath nicht 
‚anders. vermeynt, es müfte der rechte Thäter unter 
dieſen vieren feyn, lieffen alfo am Erichtag, am 
nächften Tag darnach den todten Leichnam von dem 
Gottesacfer auf einem Kaͤrnlein herein in die Stadt 
‚führen, in St. Morizen Kapelle, da wollte man ein 
Bahrrecht halten und die 4. darüber führen, ob 
vielleicht der Entleibte (wie dann zuvor offtermalg 
gefchehen) ein Anzeigung mit feinem Blut geben 
wollte. Als nun ſolches in der Gemeinde auskom⸗ 
‚men, verfammelte fi) eine groffe Menge Volks 
‚auf St. Sebalds Kirchhof und vor dem Rathhaus, 
alfo daß man verurfacht wurde den fodten Leichnam 
unter das Rathhaus zw tragen und in die Mitte 
des Hofes unter freyem Himmel zu ftellen. Alfo 
wurden die 4. gemeldten Perfonen, als der Zim⸗ 
mermann md die drey Kürßnergefellen, darunter 
auch Sebaftian von München, ein Fechter geweſen, 
‚ein jeder infonderheit, im Beyſeyn des Stadtrich- 
ters und der Schöpfen auch anderer Herren, über 
ben entfeelten Leichnam geführet, und muſte ein 
jeder feinen Finger an des Entleibten geftochene 
Wunden legen, befgleichen auch des Entleibten 
Hand in feine Hand nehmen und bey + Stunde 
halten. Welches fie alle vier gethan. Er gab aber 
fein Zeichen, darauf wurden fie wieder ins Loc) 
gefübret, aber bald wieder ausgelaffen. Nachmals 
Pp 2 kam 
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kam der Thaͤter an den Tag, aber er war mor⸗ 
gends, als das Thor geöffnet worden, in einem Buͤtt⸗ 
ners Fell davon gekommen. ' 

A. 1599. den 2. Mer; wurde eines armen 
Hörnleinswächters Weib todt im Fiſchbach bey dem 
weiſſen Thurn gefunden, hat etliche Bermwundungen 
an ihrem Leib gehabt, derowegen der Verdacht auf 
ihren Mann fiel, welcher aud) deßwegen zur Ver⸗ 
hafft gezogen wurde, Weil er ſich aber höchlic) 
entfchuldigt, dag er morgens früh, als er feinen 
Geſchaͤfften nach aus dem Hauſe gegangen, fie das 
heim verlaffen und nicht wiſſen könne, two ihr bies 
fer Unfall begegnet, dann ihm, ehe er wieder heim⸗ 
‚kommen, die leidige Zeitung von ihre durch die Nach⸗ 
barn angezeigt worden, ift fie ihm dem folgenden Tag 
alfo todt auf einer Bahrim Zivinger bey dem Spitt- 
lerthor, im Benfeyn etlicher Herren Schöpfen und 
anderer des Raths auch fonft vieler Leut vorgetras - 
gen und ihm ernftlich darüber zugefprochen wor⸗ 
den, daß er fie, da er an ihrem Tod unfchuldig, ans 
rühren follte, darauf ift er gutwillig hin zur Bahre 
getretten, dem todten Körper die Hand auf bie 
Bruſt gelegt und Gott angeruffen, da er an ihrem 
Tod ſchuldig, daß er ein Zeichen an ihm thun follte. 
Weil man nım Feine Furcht und Unbeſtaͤndigkeit 
bey ihm verfpürt, hat man ihn wiederum von 
Statten gelaffen und ihm gefagt, man wolle der 
Sache ferner nachfragen. | 


4. Ehe⸗ 


— 
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5. Ehemahlige Galeerenſtrafe. 


Daß aus Teutſchland ehehin, da man 
noch keine Zuchthaͤuſer hatte, Verbrecher auf 
die Galeeren geſchickt wurden, beweiſt folgen⸗ 
de Nachricht in Muͤllners Annalen: 


„1571 ben 7 Aug. hat Herzog Albrecht in 
Baiern an den Rath zu Nürnberg gefchrieben, was 
mafßen er Ambrofio Spinolae von Genua etliche 
mifjerhätige Perfonen aus feinem Land verabfolgen 
laffen, und auf die Galeeren verurtheilt. Weil aber 
mit wenig Perjonen die Koften nicht austrüge, hat 
gedachter Spinola gebeten bey den Kath zu Nürn- 
berg und andern Benachbarten befoͤrderlich zu feyn, 
damit ihm mehr dergleichen miffethätige Perfonen 
abzuführen vergoͤnnt würde. Weil nun der Rath 
dies für ein bequemes Mittel gehalten, dadurch 
vieler heillofer leichtfertiger Xeute los zu werben, 
und bald darauf des Spinola Gefandter, Peter 
Panzer nach Nürnberg gefümmen, hat der Nath 
mit ihm abgehandelt, daß fie ihm etliche Malefiz— 
perfonen, welche den Tod oder fonft eine Leibes— 
ftrafe verdient, als Galeerenſclaven verabfolgen 
laffen wollte, die follte er auf feine Koſten abholen 
laffen, und von den Tagen, da fie condemnirt, 
big fie abgeholt würden, ven jedem fäglic) 3 Kr. 
fiir Atzung zahlen, doch fohte Feiner unter 3 Jahre 
lang geftrafft werben. » Der Rath follte einem jr 
den eine Urkunde geben, warum und wie lange er 
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geftrafft worden. Und warn folche Zeit vorüber, 
ſollte man ihn ferner nicht aufhalten, fondern mit 
einem Paßport abfertigen. Oder wenn man nad) 
Ausgang ihrer Zeit wicht fo bald zu Land fäme, 
Beſoldung geben, wie andern. Galeotten. Man 
ſollte auch ihrer keinen verkaufen, — umſonſt 
wegſchenken. 


Hierauf hat der Rath decretirt wann ſolche 


miſſethaͤtige Perſonen, die man mit dieſer Strafe 


belegen wollte, zu Verhaft kaͤmen, daß man ihrent⸗ 
halben jedesmahl Rath beym Rechten halten, und 
fie mit Urthel und Recht dazu condemniren ſollte, 
alsdann in einem Gefaͤngniß verwahren, big fie ab» 
geholt würden, auch etliche Tage zuvor Kirchendies 
rer zu ihnen verordnen, fie in Gottes Wort zu uns 
terrichten und ihnen das Abendmahl zu reichen. 

Dieſemnach find d. 3 Nov. ſechs folcher Gefels 
len, deren einer auf 3 Jahre lang, einer auf 4, und 
einer auf 3 Jahre geftraft, abgeholt worden, unter 
welchen 4 Bürgersfshne gewefen. 

Man hat fie früh nach dem Garaus auf einem 
Magen vor das Nathhaus geführt, wie fie in den 
Eifen an Hals und Händen eingefchloffen gemwefen, 
und fie hierauf vor die Kandpflegftube gehen, und 
dafelbft eine Urfehde ſchwoͤren laffen, nachher wieder 
auf den Wagen gefeßt, und über den Markt, zu jes 
bermanng ai sum Thor — fuͤhren 
laſſen.“ 

So 
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So gieng nachher faft jährlich ein Trands 
port ab. Ä 
Noch 1699 hat man Delinstenten nad) Mo⸗ 
rea und 1708,. 6 nach Venedig auf bie Galeeren ger 


ſchickt. 
6. Strafe des — E—— 


1481 iſt Catharina Hillin, von Pflaumbach, 
Erichtags vor Valentini, und Catharina Heinzen 
Brunners zu Imeldorf Weib, Donnerſtags nach 
Dionyſii, beyde Dieberey halben lebendig ver⸗ 
graben und gepfaͤlt worden. 

1508 wurde der Kerzenmacherin Tochter le⸗ 
bendig vergraben. 

Als 1513 Meiſter Diepoltt der Henker des 
Schellen Clauſen Tochter eine Diebin unter den 
Galgen lebendig begraben ſollte, hat fie ſich fo 
fehr gefträubt, daß fie fic) ihre Haut an den Armen, 
Händen und Füffen fo fehr aufgeriffen, daß fie den 
Henker fehr erbarmt, und er den Rath gebeten, 
feine Weibsperfon mehr alfo lebendig begraben 
zu laffen. Seitdem wurden ihnen die Ohren ab; 
gefchnitten, oder.fie ertraͤnkt. 

1515 ift eine Diebin, Kunigund Loͤßlin, eine 
Waͤſchin, in der Pegnig ertränft worden. . Der 
Rath hat dabey decretirt, daß aus guten Urſa— 
ehen, und in. Betrachtung, was für ein graufamer 
Tod das Lebendigbegraben der Weibsperfonen ift, 
und fonderlich, daß folche Strafe fonft an wenigen 

Pp4 Orten 
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Orten im Reich mit den Weibern fuͤrgenommen 
wird, die Weibsperſonen hinfuͤr um Dieberey 
und dergleichen Verhandlung nicht mehr leben— 
dig vergraben, ſondern im Waſſer erteänft 
werden follen. 

Sleichtwohl wurde noch ı522 die Keßlerin, 
welche ihren Mann und Enkel vergiftet, auf einem 
Wagen ausgefuͤhrt, mit gluͤhenden Zangen geriſſen 
und unter dem Galgen lebendig begraben. 





Iv.. 
Eine Urfunde 


bie Capelle zu St. Sebaftian betreffend.*) 
(Aus einer Abfchrift.) 


G eorgius Dei et apoitolicae fedis gratia 
Epifcopus Bambergenfis uniuerlis et 
fingulis utriusque fexus Chrifti fidelibus 
Salutem in Domino fempiternam. _ Quia 
felicis recordationis Heinricus etiam Epif- 
copus. Bambergenfis anteceffor nofter du- 
dum de anno a natiuitate Domini milefi- 
mo quadringentefimo nonagefimo fecundo 
die 

*) Co viel ich weiß, iſt dieſe Urkunde noch nirgends 
abgedruckt, obgleich einige andere den Spital und 

die Capelle zu St. Sebaſtian betreffende Urkunden in 
Erdtmanni Norimberga in flore p. 72. und 76, 


und in Würfel Nacht. 11. Ch. ©. 730 und 732 ge - 
druckt mitgetheilt worden find. 


% 
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die Mercurii feptima menfis Octobris 
ad dilectorum nobis- in Chrifto  Sebaldi 
Schreyer*) Sigismundi Pefsler Conradi et 
Leonardi Marftaller ciuium Norimbergen- 
fium noftrae Bambergenfis .dioecefeos 
quondam Conradi Topler **) dum in huma: 
nis eſſet etiam ciuis Nurenbergenfis Te- 
ftamentariorum et ultimae voluntatis exe. 
cutorum feruentem inftantiam au&toritate 
fua ordinaria paterna in hoc fretus benig- 
nitate. Vt certa domus cum quodam ora- 
torio pro neceflitate et cura peftiferorum 
eorundem familiarum et aliorum inibi de- 
gentium in ſolo prope flumen Pegnitz füb- 
tus molendinum Weydenmul nocatum ex- 
tra ipfum opidum Nurnbergenfe fitum eri- 
geretur et conftrueretur Quodque in ora- 
torio huiusmodi Euchariftiae et extremae 
undtionis - inibi feruarentur et alia Sacra- 
menta miniftrarentur et diuina Miflarum 
officia in altari portatili in eadem orato- 
' ö rio 
*) Ohne Zweifel der Kirchenmeiſter zu St. Sebalb 
ſ. Nbg. gel. Lex. III. ©. sg, See > 


RR) ſ. MWürfels Nachr. II. ©. 666. und 68r. Alfo 
war nicht Conrad. Marftaller der erſte Stifter dieſes 
Epitals, wie in den Dipt. der Kirchen in deu Vor⸗ 
ſtaͤdten ©, 351 geſagt wird, 
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rio tempore peſtilentiali celebrari poſſint, 
Conſenſu parrochialium Eccleſiarum San- 
ctorum et Sebaldi et Laurentii dicti opidi 
in praemiſſis interueniente cum largitione 
Indulgentiarum contribuentibus eleemo- 
fynam ad capellam ipfam feu pauperibus 
ibidem exiftentibus in forma folita prout 
in literis defuper editis latius continetur 
indulfit et conceflit. Et quia pro parte 
dictorum teftamentariorum nobis expoſi- 
tum fuit, quod ipfi ex indulto huiusmodi 
ad erectionem domus et capellae potifli- 
mum in fundamentis proceflerint et pri- 
mum lapidem poni et certum oratorium 
Jigneum pro legendis Miflis fuper altaribus 
portatilibus, quousque ipfa principalis Ca- 
pella in aedificiis ſuis confümmata fuerit, 
conftrui fecerint, fuit pro parte dictorum 
Teftamentariorcum nobis fupplicatum, 
uatenus ın eodem oratorio donec ipfa 
Capella finaliter completa fuerit et poft 
ipfius completionem et ante eius altarium- 
que inibi erigendorum confecrationem in 
altaribus portatilibus uiaticis feu tabulis 
confecratis diuinaMiffarum oflicia ad cer- 
tum annorum numerum celebrari ualeant 
Quosque concefla et indulta per praedi- 
etum 
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ctum antecefforem noftrum rata et grata 
habere et licentiam huiusmodi indulgere 
omnibusque et fingulis utriusque fexus 
Chrifti fidelibus quoad ipfam domum Ca- 
pellam fiue oratorium et eius ftru&turas 
nec non pauperibus fiue infirmis ibidem 
exiftentibus fuas elargiti fuerint eleemo- 
finas aut manus porrexerint adiutrices fiue 
ipfis infirmis quaecunque pietatis opera 
feu obfequia feruitia beneficia uel officia 
maxime tempore peftilentiali impendenite 
Miffas ibidem legentibus feu hominibus 
easdem legi difponentibus aut audientibus 
et utilitatem domus feu capellae uel etiam 
infirmorum huiusmedi tam in conferuan- 
do quam aedificando procurantibus et fol- 
licitantibus indulgentias concedere digna- 
remur. Nos igitur Georgius Epifcopus 
praefatus cupientes bona et pia opera fo- 
uere et quantum Deus conceferit amplia- 
re Attendentesque antecefloris noftri con- 
eefla et indulta effe rationabilia Idcirco 
auttoritate noftra ordinaria qua in hac 
parte fungimur Omnia et fingula per eun- 
dem antecefforem noftrum ut praemittitur 
facta concefla et indulta prout rite gefta 
funt in Domino collaudamus et approba; 

mus. 
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mus. Etinfuper ut in di&to oratorio lig- 
neo impraefentiarum pro Miſſis in altari- 
bus inibi legendis conſtructo et in ipfa Ca- 
pella principali adhuc erigenda poftquam 
erectum fuerit ante eius et altarium inibi 
conitruendorum confecrationem ad fex 
annos dato praefentium immediate fequen- 
tes diuina Miffarum ofhicia in ipfis portati- 
libus.2ltaribus feu uiaticis aut tabulis con- 
fecratis per feculares uel regulares praes- 
biteros citra tamen rectorum parrochia- 
lium ecclefarum Sandtorum et Sebaldi et 
Laurentii. Nurmbergenfium praeiudicium 
in loco decenti et hönefto rite celebrare 
ualeant praefentibus indulgemus et nihilo- 
minus omnibus et fingulis utriusque fexus 
Chrifti fidelibus were poenitentibus et 
confeflis qui ad praefatam domum Capel- 
lam feu oratorium et eius ftrutturas nec 
non pauperibus, fine infiirmis quaecunque 
pietatis opera feu obfequia feruitia bene- 
ficia uel officia maxime tempore peftilen- 
tiali impendente Midas ibidem legentibus 
feu hominibus easdem legi difponentibus 
aut audientibus et utilitatem domus feu 
Capellae uel etiam infirmorum huiusmodi 
tam in conferuando quam in aedificando 

pro- 
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procurantibus et follicitantibus quoties 
id fecerint de omnipotentis Dei miferi- 
cordia ac beatorum Petri et. Pauli Apofto- 
lorum eius nec non Sandtorum Kiliani et 
Georgii martirum patronorum Heinrici 
contefloris et Künegundis uirginis eccle= 
fiae noftra& Bambergchfis fündatorum me- 
ritis et auctoritate confifi Quadraginta dies 
indulgentiarum de iniunctis eis poeniten- 
tiis mifericorditer in Domino relaxamus 
praefentium per tenorem praefentibus 
perpetuis futuris temporibus .duraturis, 
In quorum omnium et fingulorum fidem 
et teftimonium praemifforum Sigillum no- 
ftri Vicariatus praefentibus eft appenfum, 
Datum in ciuitate noftra Bamberg die 
Mercurii Decima octaua menfis O&tohris 
Anno a natiuitate Domini Milefimoquin- 
gentefimo octauo | 


F 


Steffanus Sehneidewindt 
Fiſcalis ſſp. 
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Ver: 


i Beſchreibung 
der am ı April 1793 begangenen funf⸗ 
sigjährigen Szubelfeyer wegen der in Nuͤrn⸗ 
berg von den Handlungsdienern ledigen 
Standes errichteten. Huͤlfs⸗Caſſa. 

er mehrere Menfchenfreunde fich zu dem 
I edlen Zweck vereinigen, für ihre in dies 
fer oder jener Nückfiht Teidenden Mitbruͤder 
wohlthaͤtig zu forgen. und fie in irgend eis 
ner hülfsbedürftigen Lage nad) ihren möglich“ 
fien Kräften. zu. unterftügen , es gefchehe-fols 
ches. von einer ganzen Stade oder von einzel, 
nen Communen und Ständen: fo macht dieß 
einem fühlenden Herzen Freude. Vergroͤßert 
aber wird diefelbe, wenn eine ſolche Vereini⸗ 
gung nicht bloß eine vorübergehende Hülfe:ges 
währt, fondern auf eine ſolche Einrichtung 
gegründet ift, welche fie zu einem dauernden 
Inſtitut macht, das mehrere Decennien und 
endlich Jahrhunderte hindurch die bezweckte 
Hülfe verfhaffer. Ein ſolches auf dauernden 
Grundfägen ruhendes Inſtitut ift die Huͤlfs⸗ 
Eaffe, welche von den Handlungsdienern les 
digen Standes in Nürnberg im Jahr 1742 
zum 
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zum beften ihrer. norhleidenden Mirbrüder 
errihter und nunmehr ein. halbes Jahrhun⸗ 
dert hindurch, aufrecht erhalten worden: ift. 
Es verdiente daher allerdings , daß das Ges 

daͤchtniß ihrer vor. so Jahren gefchehenen Er- 
richtung Öffentlich gefeyert wurde, Dieß- ges 
ſchah am erften April d. J. eben fo zweckmaͤ⸗ 
fig als ſchoͤn, in dem Kiefigen Gafthof zum 
goldenen Reichsadler, der wegen des darin 
befindlichen geraͤumigen Saals am ſchicklich- 
ſten hiezu befunden worden iſt, indem die 
ſonſt gewöhnlichen Zuſammenkuͤnfte der Ges 
ſellſchaft in dem ſogenannten Eßig-Braͤtleins⸗ 
Wirthshauſe auf dem Weinmarft gehalten 
werden, 

Schon einige Wochen vorher wurden bie 
geſammten Mitglieder des hiefigen Handels, 
plages zu der Feyerlichkeit durch ein eigenes 
Eirculare von den zwölf Vorſtehern des In⸗ 
ſtituts *) eingeladen, worin jedes bemerkte, ob 

| es 
*) Dieſe ſind dermahlen: 
Herr Johann Gottlieb Rock aus Baphingen an der 
Ens im Würtembergifchen, Erſter Director. 
Herr Johann Eafpar Muͤhlberger aus Speyer, 
Buchhalter. 
| = Johann Paul Kuber aus Erlang, Caſſier. 
err Georg Paul Enopf aus Herſpruck, Buchs 


dalter Adiunet. 
Herr 
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es. beym anzuftellenden Souper bleiben wolle 
oder nicht; und fo geſchah es, daß daflelbe aus 
130 Couverts beftand. Andere Perfonen ers 
hielten Billete, weldye unter der Thuͤre des 
Saals an die dafelbft Wache haltenden Bals 
Ienbinder abgereicht wurden. u Ä 
Au oberft des Saals war ein Redner⸗ 
ſtuhl errichter, an deſſen beyden Seiten zwey 
pyramidenfoͤrmige Obeliffen ftanden, An dem 
rechter Hand las man in einem ovalen Schild 
: u — die 
Herr Johann Ehriftoph Gloͤckel aus Nuͤrnberg, 
Caſſier⸗Adiunct. | 
Herr Friedrich Chriſtian Löffler ans Weiffenfels, 
Hear Johann Raab aus Nürnberg. 
Herr Conrad Chriſtohh Reußner aus Lauff. 
Herr Chriſtoph Seit ‚aus Nürnberg. 
- Here Georg Geberth, aus Großreuth. 
Herr Georg Alerander Zembfch aus Wenden, 
Herr Johann Simon Kaͤſer aus Nürnberg, Pros 
tokolliſt. J U 
"Unter der Aufſicht der 12 Directoren werden die 
Bluͤcher und Rechnungen. jährlich abgefchloffen und 
die Bilanz wird von ihnen unterfchrieben. Saͤmmt⸗ 
liche Intereſſenten werden an zwey nach einander 
folgenden Sonntagen Nachmittags von x bis 4 Uhr 
zur Durchſicht der Bücher durch ein Cirrulare eins 
geladen, wo fie dann den wahren Caſſabeſtand von 
\ der Stiftung big fett erfehen koͤnnen. Auch-find in 
“ jeder Stunde 2 Directoren zugegen, telche im bes 
nöthigten Fall die erforderliche Erläuterung. geben. 
Die Nartten der erften zwölf Directoren finden 
fich in dem Vorbericht des Grund Reglemente, ©. 9. 
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die mit lateiniſchen Univerfal » Buchftaben ger 
fhriebenen Worte: 

„Menſchenliebe errichtet diefes Bfind, 
nis im Jahr 1742. 

Ind an dem Piedeftal ftand : 
„Denkmahl Brüderlicher Vereinigung 
zum Deften der Leidenden.’. | 

An dem andern zur Iinfen Hand las 
man im. Schild: 

„Durch bruͤderliche Eintracht 50 Jah⸗ 
re erhalten.“ 

Und an dem Piedeſtal: 
„Denkmahl des zaͤrtlichen Gefuͤhls 
beym Ungluͤck unſerer Bruͤder.“ | 

Ueber dem Rednerſtuhl hingen die Pors 
träte verfcbiedener ehemahliger Mirglieder, 
mit der Ueberſchrift: 

„Mitſtifter dieſes menfebenfteundii, 
chen Inſtituts 1742. 

Vor dem Mednerftuhl aber fand ein 
Tiſch, auf welchem die Marrifel lag, in wels 
che das Grund » Reglement und die fümmtlichen 
Mitglieder eingezeichnet find, nebft der neuges 
prägten [hönen Medaille, und deren Erflärung. 

Nah 3 Uhr fing die Feyerlichkeit felbft, 
mit einer wohlbeſetzten und von Hn, Capell⸗ 

Zehentes Stůck. D2g meis 
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meiſter Gruber dirigirten Mufif an. Dann 
(a8 herr Johann Bottlieb Rock, dermah⸗ 
figer erfter Director, und Buchhalter ben Herrn 
Johann Chriſtian Heinrich Hermann auf | 
dem Milchmarkt eine von ihm felbft verfaßte 
ſchoͤne und zweckmaͤßige Nede ab, welde eine 
kurze Schilderung der Entftehung und Forts 
dauer diefes Inſtituts enthielt; nah deren 
Endigung eine Fürzere Mufif beſchloß. 

Eine Tafelmufit erhöhte die Freuden 
des geſellſchaftlichen Mahls, bey welchem die 
gedruckte Rede unentgeldlich, fo wie die auf 
die sojährige Jubelfeyer geprägte Medaille 
gegen 3 fl. vertheilt worden ift, welche auffers 
dem zfl 45 fr. Fofter. 

Die Rede führe folgenden Titel: 


Rede ben der funfsigjährigen Jubelfeyer 
der von den Handlungsdienern ledigen 
Standes in Nürnberg im Jahr 1742 
sum beften Ihrer nothleidenden Mit 
brüder errichteten Hülfs » Caffa gehal⸗ 
ten den ı April 1793 von Johann 

Gottlieb Rod, dermaligen er- 
ften Director. Gedruckt mit Stiebs 
ner fchen Schriften. in gr. 4- : 

| ie 
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Die Medaille, welche von Herrn Prof. 
Stoy erfunden, und von unferm at 
Herrn Wörner niedlich geſchnitten worden 
iſt, zeiget folgende Hauptſeite. 


Eine etwas bedeckte Caſſe, auf welcher 
ein Mercurſtab und ein Oelzweig uͤber das 
Kreutz gelegt find, ſtehet zwiſchen zwey Pers 
ſonen, welche ſich uͤber ihr die Hand reichen. 
Im Hintergrund gegen Morgen ſieht man die 
aufgehende Sonne, als ein Bild der Erquifs 
Fung und des Segens. Die Umſchrift heiße: 


Dereint zur milden Babe, 
Und im Abſchnitt Tieft man: 


Huͤlfs » Caffe der Nuͤrnbergiſchen 
Handlungsdiener geſtiftet 1742. 


Auf der Vuͤckſeite ſtehet eine Urne auf 
einem Poſtament. Auf die Urne legt eine 
Perſon einen Kranz, und ihr gegen über ſte— 
hen vor dem Poftament ein Paar Eyproffens 
Bäume. Im Hintergrunde gegen Abend 
fieht man die untergehende Sonne am hellen 
Himmel, als ein Bild der Gluͤckſeligkeit noch 
am Ende des Lebens. Die Umfchrift ift: 


Nicht müde, bis sum Grabe. 
QODaqa 2 Linker 
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Linker Hand in der Ecke ift der Name des 
Künftfers durh I, P. W. ausgedrückt, und 
im Abſchnitt fieher : | 

Der 5o, jährigen Dauer derfelben 
‚geweibet A. 1792. 

Schade iſt es, daß der Einzige, welcher 
von den Stiftern dieſes wohlthaͤtigen Inſti— 
tuts dieſes Jahr noch am Leben war, Herr 
Johann Martin Egkert, nicht dieſen fey— 
crlichen Tag ſahe, indem er am 20 März 
ſtarb. Der ältefte Theilnehmer, welcher dem 
Inſtitut, bald nad) feiner Enrftehung, als Mit- 
glied bentrat, war der muntere Greis Herr 
Chriftopb Albrecht Stich. 

Möchte ſich diefe ruhmmürdige Anftalt 
fo Tange in ununterbrochener Fortdauer erhal: 
ten, als es auch in diefem Stande, für welchen 
ſie beftimme ift, huͤlfsbeduͤrftige Mitglieder 
geben wird — und diefe wird es geben, fo 
fange diefe unvollfommene Welt dauert !— 

Fuͤr die Freunde der Geſchichte und Liter 
ratur bemerfe ih, daß die im “%. 1762 von 
dem feel. Heren Prediger Johann Sig 
mund Mörl erfundene und von dem ver: 
fiorbenen Medailleur Herrn Georg Fries 
drich Loos geſchnittene Denkmuͤnze, wel 

| | che 
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che die Sefellfehaft der Handlungsdiener für die 
Directoren bey Niederlegung ihrer Stelle hat 
prägen laſſen, ausführlich) befhrieben wird in 
Herrn Profeffor Wills Nürnbergifhen Münz- 
beluftigungen Th. III. S. 39 —96. Inglei— 
chen, daß von dieſem Inſtitut vorhanden iſt: 
Abgefaßtes Grund » Reglement, nach welchem. 
die Handlungs » Diener ledigen Standes in 
Nürnberg X. 1742 eine Hülfs » Caffa zum 
Beſten ihrer Geſellſchaft erridhter haben. 
Nah dem Original gleichlautend, nebft eis 
nem Vorbericht. Gedrucft auf Koften der 
Intereſſenten 1758 in 4. | 
1761 iſt eine neue und vermehrte Ausgabe 
davon erfhienen, wozu 1770 noch ein bes 
fonderer in den Seitenzahlen und der Sig. 
natur E. forslaufender Anhang gedruckt 
‚ worden iſt, der die Abbildung letztgedach—⸗ 
ter Medaille enrhäft. 0 
1779 tft abermahls eine neue und vermehrre 
- Ausgabe erfhienen, weldhe 36 Seiten in 
4: ftarf ift. 
| Ein Auszug daraus ftehr im Journ. von 
und für D. 1785. 8St. ©, 112. 
&, Bibl. Nor, Will. P. I. Sect. UI, n, _ 
1426 und 27. P.VIl.p.235. | 
J. C. S. K. 


943 VI. 


614 





VI. J— 
Geſchichte der Bruͤcken in Nürnberg.) 


F ie durch den Pegnitzfluß getrennten zwey 
Haupttheile der Stadt, oder die Se—⸗ 
balder und Lorenzer Seite, hängen durch mehr 
rere Brücen und Stege zufammen. 
Steinerne Brüden find fieben. 
Vom Einftuß der Pegnig an gerechnet ift 
I. Die Brüche bey dem Schuldthurm, 
Schuldeburmbrücke, oder die Schuldbruͤ⸗ 
cPe, die an die Weibersund Männer Eifen ſtoͤßt, 
tiber welche man ins Stadtknechtsgaͤßlein hins 
aufgeht. Sie war zuerft von Holz, ift aber 
1485 von Stein erbaut worden. Gie hat 
ijhren Namen von den bafelbjt erbauten Schuld» 
thuͤrmen für Manns - und Weibsperfonen. 
Auf diefer Brücke ſteht eine fteinerne Mars - 
terfäufe, worin ein Crucifix gehauen ift, nebft 
dem 


+) Diefer Auffag ift eine Probe eines nrögern topograr 
phifchen Werks über Nürnberg, wovon in Herrn 
Waldaus Neuen Bertr. IB. ©. 73 ſchon ein 
anderer Verfuch über die Muͤhlen eingerüdt if. 
ch mache fie in der Abficht bekannt, um Zuſaͤtze und 
Herichtigungen von Kennern unferer Gefchichte das 
su gu erhalten. 
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dem Heldifchen- Wappen und einem Taͤfelein 
mit folgender Auffehrift: "A. Dn. 1488 am . 
St. Ulrichsſtag verfäied der jung Hanns Held 
in diefem Pegnizwaſſer, dem Gott genad; 
(Diefer Held liege in der St. Michaeliskirche 
zu Fuͤrth begraben. ) 

IT. Die Spitalbrüche, Heubruͤcke, fteis 
nerne Heubruͤcke, am Spitalfirchhof, zus 
naͤchſt unter der Schuldbrüce, zwiſchen dem 
Spital und Schulörhurm. Anfangs war fie 
von Holz, und wurde 1457, nachdem fie vom 
Waſſer eingeworfen worden, wieder hergeftelle 
un erhöht, 1485 aber zuerft von Stein erbaut. 

I. Barfüfferbrüche, zwifchen ver Spis 
— und dem Zuchthaus. Sie wird bis— 

weilen, aber unrichtig, Schuldbrücfe genennt, 
wegen des zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
dorthin verlegten Sefängniffee der muthwillis 
gen Falliten, 

1484 ift fie durd) Hanns Muͤllner von 
Rothenburg von Holz auf 2 — Boͤgen 
erbaut worden, 

1492 hat man in die Ausſchweife Kraͤm⸗ 

lein gebaut. 

Nachdem fie 1590 von dem Waſſer eins 
geriffen worden, ſo wurde ſie 1003 nur von 

Qq44 Ho 
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Holz überlege und mit Steinen gepflafterr, und 
1640, auch 1682 ausgebeſſert. Nach einer 
abermahligen Befhadigumg durch das Waffer 
hat man fie 1700 wieder von Stein gebaut, 
und zu Ehren des damahligen Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs, Tofepbebrücke oder KRönigsbrücke 
genennt, welcher Name aber ungewöhnlich 
ift.*) | 

IV. Die Steifchbrücke hat ihren Nas 
men von dem daran ftehenden Fleiſchhauſe, 
und führe von St. Lorenzen auf den großen 
Marft. 

Diefe Fleiſchbruͤcke war —— auch 
von Holz. 1418 brannte fie ab. 1432 wurs 
de fie vom gropen Wafler eingeriffen. 

1457 decretirte der Kath, fie auch von 
Steinen, mit 2 Bogen und einem Pfeiler im 
Waller zu bauen. Der Rath hat Herzog 
Georg in Baiern erſucht, ihnen einen Stein 
metzen, Meifter Stepban, zu Angebung dies 
fer Brücke zu leihen Im folgenden fahre 
wurde fie erft vollender, 

1492 wurden in die Ausſchweife Krim. 
fein gebaut. 

1595 


*) Die Auffchriften derfelben f. in Wille Nuͤrnb. 
Muͤnzbel. 1V. Th. S. 416. 
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1595 im Februar wurde fie vom großen 
Waſſer weggeriffen, und 1596— 1598 wies 
der fo.in einem einzigen Bogen ohne Pfeiler 
ganz von Stein gebaut, wie fie jegt iſt.) 

Sie Eoftere 82172 fl.*”) Zu dem Bogm 
allein wurden 14628 Steine gebraucht. In 
das Waffer wurden 2123 Pfähle geftoffen. 

Dieſe Steifhbrücfe ift merfwürdig, weil 
fie aus einem einzigen flaben Schwibbogen 
ohne Pfeiler beftehe, und 974 Nürnberger 
Schuh über die Pegniz führe. Im Gefpreng 
des Bogens ift fie nicht höher als 13 Schuh 
und 5o breit, oben im Gewölbe aber nur 4 
Schuh dick. Wegen diefes einfachen Fünftli- 
hen Bogens fand fie ein Spanifher Baumeis 
fier, der durch Mürnberg nad) Wien reifte, 
der Bewunderung würdig. Sie ift nad) dem 
Mufter des Ponte Rialto zu Venedig erbaur, 
und nebft diefer, die einzige Brücke diefer Art 
mit einem fo weit gefprengten einzigen Bogen. 
Der Werfmeifter war der gefhichte Peter 
Earl, und dee Baumeifter, unter deffen Dis 

| rection 
*) Wille Nürnd. Münjbel. II. &, 242 wo auch die 
auf dieſelbe geprägten Medaillen befchrieben find. 


») Waldaus Beytr. 1B. ©. 272 wo die Koſten 
detaillirt find. 
Da5 


/ 
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rection ſſe zu Stand kam, woif Jacob 
Stromer. 

V. Die Abc Bruͤcke, am Saͤumatkt, hieß 
ehehin auch die RD — hangende 
Bruͤcke. 

Sie war ehehin auf freinernen Pfeilern 
vor Holz erbaut; und muß 1452 noch bedeckt 
geweſen ſeyn. Nachdem 1452 das große Ge; 
waͤſſer ſie weggeriſſen hatte, fo wurde fie 1452 
und 1253 an Saͤulen gehängt und neu. ges 
baut, und fol 1900 fl. gefoftet haben. 

Statt der alten bedeckten Tangen Brücke: 
über die Pegnik auf dem Saͤumarkt, wurde 
1603 eine neue, 127 Schuh lang und 23 
Schuh breit von dem Baumeifter Wolf Jacob 
Stromer erbaut, auch felbige durchaus ges 
pflaftere, und mit a Jochen 36 bis 38 Schuh 
breit unterfahren, und jedes Joch mit 9 Pfaͤh— 
fen verwahret. Auf jede Seite wurden 20 
und alfo in allem 40 Kräme mit AB E ıc. bei 
zeichnet,“) jeder 6 Stadtſchuh breit, angebracht, 

welche oben mit Dachſchindeln belegt worden, 
Das fonft aufdiefer Brücke geftandene Wacht; 

häuslein wurde weggelaffen. 
1728 


“") Daher ihr jetziger gemähnlichfier Name: bc» 
brücke. 
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1728 wurde fie ganz von Stein ger 
baut, jo wie fü e jetzt iſt, und die auf derfelben 
geftandene Kräme, bis auf etliche am Anfang 
und Ende derfelben, wurden an andere Orte: 
verfeßt. Sie koſtete uͤber 3000 fl. Weil fie 
die legte Brücke iſt, die in dieſem Jahrhun— 
dert neu gebaut worden, ſo heißt ſie die neue 
Bruͤcke, oder auch zu Ehren des damahls re— 
gierenden Kaiſers Carls VI, und ſeiner Ges 
mahlin die Reiferebrücke, Carlebrůcke, 
Eliſabethenbruͤcke.) 

Auf der Abe bruͤcke ſtehen in zwey großen 
mit eiſernen Gittern verwahrten Rondelen 
zwey ſchoͤne Obeliffen, von denen einer auf der: 
Spitze mit einer Taube, welche einen Delzweig 
im. Schnabel haft, der andere mit dem fais 
ferlihen Adler geziert iſt. 


VI Die Saͤubruͤcke, Holzbruͤcke, Doͤr⸗ 
rersbruͤcke, Bitterholzbruͤcke, am Saͤn— 
markt, iſt 1486 zuerſt von Stein erbaut 
worden. 


VII. Die ſteinerne Bruͤcke bey dem 
neuen Bau, bey den Freybaͤnken, oder bey dem 
Siechhaus, welches jetzt der Weinſtadel iſt, 

hat 


*) Non der Legung des Grundſteins und der hiebey 
geprägten Medaille ſ. Wills Nuͤrnb. Muͤnzbel. IV. 
S. 412. 


“ 


\ 
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hat ihren Namen daher, weil fie 1457 dur) 

Jacob Grimm von Stein erbaut wurde, zu 

der Zeit, als noch alle andere Brücken von Holz 

waren.. Man verjah fie auch mit zwey Ron— 

delen zu Falconerlein, um den Pegnizfluß 

famme den Schoßgattern allda zu defendiren, 
E eve" 


Die höfgerne Brüche beym Wildbad, 
welche fonft auch die alte Heubrücfe, die hüls 
gerne Heubrücke heißt,*) ift 1462 gebaut und 
mit einem Dach verfehen worden. 1670 wurs 
de bey einer Ausbefferung das Dad), wegen 
der daſelbſt ‚getriebenen Unzucht, wegge⸗ 
nommen. 

An derſelben fteht-der 1779 von Herrn 
D. von Kordenbufh von Buſchenau errichtete 
MWaffermefler, welcher 9 Schuh hoch, und 
mit einer eifernen Pfarte verfehen if, auf wel, 
her die Nurnberger Schuhe, Zole und Bier 
telszolle bemerkt find. An demfelben wird feit 
feiner Errichtung die Höhe des Waflers beobs 
achtet, und mit dem Austritt des Fluſſes zu 
dem Maaße des gefallenen Regens und 
Schnees verglichen. 

Die 


P Im Grundriß von 1732 heißt ſie die Heubruͤcke. 
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Die Bruͤcke vor dem Hallerthuͤrlein, 
zwifchen zwey Navelins nahe an der Stadt: 
maner, wurde 1564 mit wen Bogen von Holz 
gebaut, 1595 vom Wafler ruiniert, und 1598 
mie einem fleinernen Pfeiler neu gebaut. 
Nachdem dieſe neue fteinerne Bruͤcke ſchadhaft 
geworden, ſo wurde felbige 1605 wiederum: 
ganz neu, jedoh nur von Eichenhoh er 
bauet, weil fie von Gteinen gegen die 
10000 fl. gefofter haben wiirde. Der das 
mahlige Anſchlag wurde auf 1485 fl. ges 
macht, 1654 und 1676 murde fie wieder 
verneuert, und 1697 bey Errichtung des Eins 
laffes von Stein mit 2 Bogen und einem 
Pfeiler gebaut.”) Sie koſtete 3110 fl. 
43 Kr. . 


+ * * 


| 1529 wurde bey der Teutfchberren- 

bleicdye über den Graben eine Brücke gebaut. 
Eine Ehronif fagt davon folgendes: 

1529. 

Um St. Veits Tag fing man an zu 

bauen, da das Wafler hinauf (vielleihr bin; 

auß) Fleuft dem Spittlerthor zu und die 

| Mauer 


X) Von der —— auf dieſelbe ſ. Wills Nuͤrnb. 
Muͤnzbel. IV, 


“fe ER — IIIB. ©. 413. 
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Mauer gedoppelt und erhöht, und den Zwin⸗ 
ger ausgeſchuͤtt und den Graben tiefer gemacht. 
Da muft man aber frohnen und ein Brücfen 
über deu Graben gemacht und das Erdreich 
ward gegen der Teutſch Herren Wiefen über 
genommen und hinüber geführt.‘ 


"Diefe Stelle ift vieleicht alfo zu erflären: 
Sie reder von der Mauer zwifchen dem Auss 
flug und dem Spitelerthor oder von der gedops 
pelten Mauer zwifhen dem Spitrlerehor und 
Ausfluß. Die Brücfe wurde nur auf eine 
deit lang, um das Erdreich herüber zu fühs 
ren, gebaut. Es war alfo Feine ordentliche 
Bruͤcke. | | 

Dergleichen wurde hinter der Kießlin— 
gifhen Fabrik zu Tooß für die Arbeitsleute 
gebauet, da die Pegnig abgegraben und ihr 
ein neuer Lauf angemwiefen worden, 


* * * 


Auſſer den Bruͤcken ſind uͤber die Pegniz 
folgende hoͤlzerne Stege gebaut, welche meiſt 
nur zum Gehen gebraucht werden koͤnnen. 


1. Der Steg bey der Sandmuͤhle, welchen 
einige zu den hölzernen Brücken rechnen, 
weil man darüber fahren Fann. 

| | 2. Der 
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2. Der ſchmale Steg für die —— 
drechſel. | 

3. 4. Die2 Sifcherftege zwiſchen der Schuͤtt 
und dem Schießgraben. 

Der zunaͤchſt am Schießgraben war ehe⸗ 
Hin bedeckt, und iſt 1672 offen: gebauet 
worden. 

5. Der Schleiferſteg bey der Carharinen. | 
müble, welcher 1595 vom Waſſer einge⸗ 
riſſen worden. 

6. Der Schleiferſteg bey der Pfannenmuͤh⸗ 
le, oder Pfannenſteg. 

7. Der Steg zur Schwabenmuͤhl, uͤber 
welchen man auch fahren kann. 

8. Der henkersſteg, und 

9. Der Truckenfteg. 

Der Henkersſteg hat feinen Namen von 
ber dafelbft befindlichen Wohnung des Nach⸗ 
richters. 

1457 wurde er an dem alten Bogen des 
Ausfluſſes der Pegniz errichtet. Nachdem 
ihn das Waſſer verwuͤſtet hatte, wurde er 
1595 neu gebaut. Da er ehemahls bedeckt 
geweſen, ſo wurde er 1657 abgetragen, uns 
bedeckt wieder aufgebaut und gepflaftert. 1671 

wurde 
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wurde das - Pflafter wieder aufgehoben und 
derfelbe mit Brettern belegt. 17611 iſt er aber⸗ 
mahls neu erbaut worden. Nachdem er 1776 
dur den Eisftoß und eine große Waſſerfluth 
bennahe gänzlich zerbröchen und hinweggeführt 
worden, wurde er in diefem Jahre wieder neu 
gebaut. | 

Der Truckenfteg ift 1441 von Schald 
Halbwahs und N. Erfer erbaut worden, 
1493 wurde der Gang, weicher mit Schoßgat⸗ 
ten und Ketten verſehen iſt, aufgefuͤhrt. Von 
dieſem mit Holz bedeckten Gange, deſſen beyde 
Thuͤren bey Nacht verſchloſſen werden, hat er 
den Namen Trockenſteg oder Truckenſteg. Die 
Benennung Trutenſteg beruht auf einem 
Mißverſtand. | 

| * * 

Auſſer den Bruͤcken und Stegen uͤber die 
Pegniz ſind noch einige Bruͤcken über den 
alten Stadtgraben, welche weniger als die 
uͤbrigen bemerkt werden. 


Die Kalchbruͤcke bey dem Lorenzerplatz, 
welche 1498 von Stein erbaut wurde, 


Die Brüche am Zeughaus über den 


Nadlersgraben. | 
| | Die 


\ 
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Die Faͤrbersbruͤcke auf dem Steig, wel⸗ 
che 1540 auf ſehnliches Bitten Barth. Reu⸗ 
ters, Faͤrbers erbaut worden‘, damit er deſto 
fuͤglicher zu ſeiner Farbrahm gelangen koͤnnte, 
welcher auch ein genanntes Geld zur Ausbeſ⸗ 
ſerung des Bruͤckleins gegeben. 

;.. 1452 ging auch eine Bruͤcke hinter St, 
Egydien über den alten Stadtgraben, der 
jetzt nicht mehr bemerkbar ift, — 

| | ao x a 
Die Thorbrucken find erft im XV Sahrı 
hundert von Stein gebaut worden. i 
— 1460 hat man vor dem neuen Thor eine 
Schlagbruͤcke gebaut. U | 

1485 hat man die Brücke bey dem Frauen, 
thor von Stein gebaur, Zr 
1553 hat man. vor dem. Thiergärrner 

1554 Spittler und Srauenthor, 1569 vor 
dem Neuen und Lauferthor Schlagbruͤcken 
gemacht. Ge, 

1577 that man fie wieder ab, 

Bon 1597 an hat man dafiir gehalten, 
dag die Stadtthore wider das zu dieſer Zeit 
neuerfundene Inſtrument, jo. Man Perarden 
genennt, nicht genug verwahrt fen, und vor 

öchentes Stück, Dr dem 
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dem Spitefer, Neuen, Laufer und Frauenthor 
Schlagbruͤcken gemacht, welche 1787 wieder 
abgerhan worden. Mau hatte die Thorbäus 
me mit Dillen überlegt, alsdann mit Erdreich 
beſchuͤttet und darüber mit Steinen gepflafterr. 


Bon der Brücke bey’ dem Wöhrder, 
thuͤrlein erzählen unfere Annalen: folgende 
traurige Geſchichte: 

| | . 1602. . 
Den 24 Aug. an der Wöhrder Kirchweih 


ſtuͤrzte der Aufferfte Theil der Brücfe bey dem 


Wöhrder Thürlein ein, und fielen mit dem; 
felben erlih und achtzig Perfonen. in den 
Stadtgraben, von welchen gegen 70 heftig 
beſchaͤdigt worden, und 9 bis den 27 Aug. 
geftorben, 

Ein Feuerwerf, das in einem Garten das 
ſelbſt unten gegen die Pegniz zu:geworfen wor» 
den, verurfachte den ſtarken Zufammenlauf des 
Volks. Den hieben befhädigten Perfonen 
- fowohl als den Barbierern, welche fie curirt, 
und D. Neudoͤrfer, welche viele Mühe dabey 
gehabt, wurde von Almosamts wegen jedem 


nach Stand und VBerdienft einige Entſchaͤdi⸗ 


gung und Vergütung zugeſtellt. 
2 Dieſe 
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Diefe traurige Begebenheit gab auch Anz 
laß, dag von dem Rath befchlen wurde, 
jährlih an Oftern ſaͤmmtliche Brücken genau 
zu befichtigen. 

In der Handſchrift erifire: 


Ein klegl. Sprud von einem Ungluͤcks— 
fall re 1602 d. 24 Aug. an ©t. Bartholos 
mai Tag auf der Brucken des Woͤhrder Ihors 
geihehen von Hans Weber. 





| vl. | 
Einige Actenſtuͤcke 
Georg Peßlers und Hector Poͤmers, 

Der zwey legten Wröbfie zu St. Sebald und 

St. Lorenzen, vom J. 1524. 

Poͤmer an Peßler. 

Ehrwuͤrdiger, Guͤnſtiger, lieber Herr, ihr habt: mir 
vor etlichen Tagen gefchrieben der fupplication hal« 
ben, jo wir vnßer befchwerden halben in einem 
Rath gaben, was ich auff dag felbft mal Krankheit 
halben zu gar ungefchicht. Weil aber der allmaͤch— 
tig auß feinen gnaden mir zum theil geholffen 
(wiewol ich noch nicht geſchickt, viel mit den Leu— 
ten zu handeln) hab ich auff ewer ſchreiben, da ihr 
mir ſchreibt, wie euch der Burgermeiſter der Jung 
Grundherr die ſupplication wieder haͤtt überant 
Ara wort, 


) 
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wort, angezeigt worden, uͤberleſen und befehl ge— 
ſchehen, geforſcht bey andern, ob ich: kuͤndt erfahs 
ren, wen Befehl werde gefchehen, würd mir at 
gezeigt, doch nicht für gewiß fagend, Ferner hab 
ich ihm geſtern damit gefchrieben, und Antwort em— 
pfangen, e8 fei ihm nichts befohlen, fo weis er 
nichts davon. Darauff hab ich gedacht, daß gut 
wäre, weiter: zu fuppliciren, daß die Sach nicht 
gar in ein vergefjenheit werde geftellt, und ein mey— 
numg kurz hie begriffen, wie die fupplication geftellt 

möcht werben, nemblich: 

Erbare, weiſe, günftige, liebe Herren. 
‚Mir haben vor etlichen Wochen zwo Schriff- 
ten Ew. Weißheit vbergeben,: gebetten, diefelben 
wollen ein Einfehen haben vnſers Jaͤhrl. Einkoms 
meng, weil wir Jegund mit dem Vmgeld, Lohfung 
ond andern bürgerl. Befchwerden beladen find: Iſt 
ung auff das felbft mal durch den Burgermeifter 
antwort worden: Man hätt vnſer Supplication 
“überliefert vnd Befehl darauf gethan; bat ung 
doc) nicht Finnen anzeigen, warın folcher Befehl fey 
gefchehen, haben wir ſeidther gewartet, ob man fol- 
chen gethanen Befehl nad) etwas mit uns Moll 
handeln, aber nichts gefchehen noch erfahren wor— 
den, darumb gelangen E. Weisheit wiederum zu be- 
mühen, bittend, wollen vnſer diefer Sach halben 
eingebdenf ſeyn zu befehlen, auf daß uns geholffen 
| mocht werben, wollen wir mit verpflichten Dienft 
” verdienen ıc. ꝛc. ER, 

Woller 
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Wollet diefe Schrifft beffern und andern, aber 
ganz ın einen andern! form ftellen, ewers gefalleng, 
und mich fehen laffen, vnd verfchaffen, das auff 
zufünfftige wochen in einem Nath euch geantwor— 
tet werd. Vnd ob eg gut deucht fein, ewer Die» 
ner einen auff den Rathhauß auff ein antwort 
laffen warten, welches ic) mir gefallen laffen, und 
ob es euch gefällt, daß man zu End vnſer Schrift 
eine Antwort begert, damit wir aber nicht ‚verge- 
bens handeln, und was ihr guts bedenkt, laft mid) 
(fo ihr die Supplication habt ausgefchrieben und 


verfertigen laffen) wiſſen, damit was euch lieb iſt ic. 
| Probſt St. Lorenzen. | 


Herrn Caſpar Nutzei dem Eltern zu Handen. 

Fuͤrſichtiger, Erb. weiſer, guͤnſtiger lieber Herr 
und Oham, als ir neheft bey mir wardf, und von 
einer ordnung fo furgenumen foll werden mit mir 
und meinen Zuherren redentt, wurde pntfer andern 
gedacht, ter fchuldt, die ich von wegen meiner prob- 
ſtey, biß in dag fünffte Jar gemacht hab, das ich- . 
diefelb folt anzeigen, hab ich auff dag felb diefe an» 
gezeichnet verfchick euch fye hiemit, ob fie jr dem 
Herr Sigmundt Fürer wöllet anzeigen. 

Und ob vielleicht die Hilff fo. gegen mir für. 
genummen, nicht als baldt in das werck Fam, vnd 
ich nicht defter weniger teglid) groffen Foft leidt, und. 
gar nichts iegumd habe einzufunmten, auch nicht bey» 
geldt bin, wer mein pitt, ob ich. von. €. €. rath alg 
vil möcht haben, dag man mir ein Summe gelt ges 

Nr 3 lieben 
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lieben bett und wenn man mir auff ein Zeit helffen 
wolt, alsdann ab;öhe, dag id) mein gefind vntter— 
halten möcht, big man die weg fündt, wie man ung 
beiffen würdet. Wan an dasjeib weis ich auch in 
furge Zeit mein gſindt nicht zu vnterhalten. Wan 
ich izumd weder heller noch pfennig einzukummen 
hab, und teglich gelt foll aufgeben. Wollet imein 


jn folchen in pe eſten gedencken, will ich verdienen ꝛc. 
Probſt ©. Loreng. 


Item meinen Schwager Heren Sixt Del 


haffen 367fl. 

Item meiner mutter J 10 fl. 
Item Herrn Cunradt der kelner geweſt iſt —ofl. 
vnd ein jarlon iſt vngener 1oder 12fl. 
Item Herrn Mattheſen geliehens 10 fl. 


Item Herrn Endreſſen Prediger drey 
viertaill Jars macht 33fl. 3Ort. 


Herrn Sigmund Fuͤrer. 

Fuͤrſichtiger Erb. weyſer Herr, was ſich die 
ihenigen ſo vber das almuſen geſetzt gegen mir vnd 
meinem Schaffer vntterſtanden, vnd wie ich jm dar⸗ 
auff geſchrieben hab vnd darauff gebetten, habt jr 
gut wiſſen, het mich verſehen wer dabey blieben. 
So vernimm ich wie ſie yetzund meine Cappelloͤn 
beſchickt haben, mit jnen gehandelt, dieſelben vnt-⸗ 
terſtanden gegen mir zu verhetzen, und mir wider— 
fpennig zu machen, welches fo ich8 E. E. Natt würd 
anzeigen bin id) on gezwenffelt werde fein ein- 
ſchlecht wolgefalien Fragen fo man fid) foldyer Hand⸗ 

‚lung 
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lung will fleiſſen, werd es mir Swer ſein mit mei⸗ 
nen Capelloͤnen fridlich vnſerm ampt vor zu ſein, 
Woͤllet euch darumb freuntlich gepetten haben wol⸗ 
let davor fein das man mich ſolches verheb, wo 
nicht, wer ich gefrungen (wiewol ichs lieber vertras 
gen wolt fein) mich des vnd anders weitter zu be— 
clagen, was für nug darauf wer kommen, koͤnt ir 
ganz mol abnemen, ich beforg es werden etrliche 
leutt fein, die Ins wolgefallen laſſen werben, id) 
hett gemeint, man lies mic) billig bey dem bleiben, 
verfihe mich hab jm gnug gethan, bin auch ohnge- 
zweiffelt mein Herren €. E. ratt werben mich bey 
dem fo mir zugefagt, Handhaben, damit id) auch 
fun halten was ich mic) begeben vnd zugeſagt hab, 
bitt euch freuntlich wolt euch die ſach befolhen laß 
ſen ſein als ich vertrawen zu euch hab. Will ich 
vmb euch verſchulden. 


Hector Poͤmer probſt zu ©. Lorenzen. 


Heren Sigmund Fürer zu eignen Handen, 


Günftiger lieber Herr Schwager hiemit fchicke 
ich euch meine fchult vngeuerlich verzeichent euern 
begeren nach zw mit fonderlicher. Bit wollet folche 
fachen nit vergeffen, damit fie mit den fürberlichften 
zu ent bracht werden denn je felbft abnemen muͤgt, 
das es alfo Fein geftalt haben mitt, bamit alzeit 


mag euch lieb iſt. 
Brobſt ©. ſebolt. 
Rr 4 1524 
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+ 21524 den 20 tag Julii. 

Item dem fleifchhacker rindflaiſch zw 4 Pfen. dag 
pfundt2r Centner 89 Pf. 34 fl-6 Pf. 8 Pfen. 

Item mer rindflaifch zu 5 Pfen. 


ift 10 Gent. 60 Pf. 2ufl. 8Pfen. 
Item pierbrew fuͤr bie 4fl. 6Pf. 
Item dem pecken fuͤr brot 30 fl. 6 Pf. 
Item dem pfragner — 1apf. 
Item dem viſcher 5fl. 3Pf. 
Item vmb creutz keß 2fl. — 


Summa «I — 
Sumn vfſt.79 10. Pf 


Dem Sürfichtigen Erberen vnd Weyſſen ſyg⸗ 
mundt fuerer des cleinern rats zw Nuͤrenberg, 
ſeinem lieben Herren vnd ſchwager. 


Lieber Herr Schwager Juͤngſt onſern abſchied 
auch eurem Begern nach hab ich mich mit ſonderm 
fleiß bedacht vnd befindt, daß ich mein Hoff vntter 

ſechs hundert Gulden Jerlich nit erhalten kan, darff 
ich nit hoch prangen, hab ich gedacht, das ich zu 
gemein Jaren von den Zehenten 200 ſumer hab, 

ſchlag ich an vmb 300 fl. ſo darff ich nichts auff 
die kirchen pawen, vermeint alſo ſo ich jerl. noch 

dreyhundert gulden het verhofft ich zu Gott wolt 
außkommen, wolt deß genewer ſein, vnd ob mir 
etwas von der kirchen gevallen wuͤrde, als vngewiß 
iſt, koͤnnt jtz abnemen, das ich Jerlich geld zwuer⸗ 

bauen hie vnd zw poppenreut haben muß, desgleich 
vmb leilach tiſchtuch Hantswehel cleider vnd an⸗ 

* dere 
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dere notturfft darann ich nit ſein mag, wollet alſo 
auff ſolch mein anzeigen vnnerzogenlich handeln, 
damit mir meiner notturfft nach einmal geholffen 
möcht werden, ich hab mit Here Caſpar nuͤtzel ges 
redt, vermeint, eß bebürff allein anbringeng er 
wol auch helffen vnd ratten, twollet mein aud) ges 
genden vormunden deß Horns nit vergeffen, will 
ich mit fondern Fleiß vmb eich verdienen, hiemit 
will ich mid) zw allem ewern wolgefallen erbotten 
haben. Ä 
Georg pefler I. V. Doctor 


bropft zu S. Sebolt. 


VIII, 

Sevarterbrief an Andreas Tucher 
vom J. 1594. > 

Mein freundlich willig Dienft fampt wuͤntſchung ei- 
nes glückfeligen Neuen Jahrs zuvor, Ehrnvefter 
freundlicher lieber Here und Nachbar, Euch fan Ich 
mit fraidigen gemüth vnahngefuegt nicht laffen, Wie 
das der Almechtig güftig vnd barmherzige Gott, 
Am Pechft verfchienen Mittwochen Abents zwiſchen 
7 und g Uhrn, mein liebe Haußfrau, J Ir von ſeiner 
Almacht geſegneten weiblichen ſchweren? Leibesbuͤr⸗ 
den gnediglichen Abgeholffen, vnd fie mit einen froͤ⸗ 
lichen Anblik erleuchtet, vnd vns beedhen ein Jun⸗ 
ge Dochter vnd Haidin beſcheret, Darfür wir feiner 
göttlichen Almechtigkeit lob vndt von erzen dant 


ſagen. De Ehe 
Res Ban 





634 Gevatterbrief an Andreas Tucher 


Wan dan nuhn wir beede vnſere, ung von Gott 
beſcheerte Junge Dochter, vf ſchirſt kommente Mits 
wochen den 9 Januarj Alten Calenders Chriſtlicher 
vrdnung nach zwiſchen 8 vnd 9 Uhrn vor Mittag 
zur Algemeinen Chriſtlichen Tauff einverleiben brin⸗ 
gen vnd den Herren Chriſto vortragen zu laſſen ent⸗ 
ſchloſſen vnd vorhabens. dieweil aber vnſrer Doch⸗ 
ter vnd Haidin Chriſtlicher Fuͤrſprecherin, die Ahn 
Irer Unmuͤndigen ſtatt, den Chriſtlichen Glauben 
vnd Nahmen Gottes bekennen, hoͤchlichen beduͤrff⸗ 
tig vnd zu haben vonnoͤthen, Sintemal dan Ich vnd 
meine liebe Haußfraw, zu Euch vnd euer geliebten 
Haußfrauen, Uns Alles freundlichen und ehrnge⸗ 
bürlichen gutten Willens getröftet. 

So gelanget vnd ift ſolchemnach Ahn euch, da 
wir wieder dieſelben, In ungutten etwas gehandelt 
oder gethon, Vnß ſolches zu verzeichen, vnd umb 
Gottes willen freundlich bitten, die wollen vns, 
Eure Elteſte Dochter Magdalena hierin Ehrenges 
puͤrlich Angemelte Haibin, of angefegten tag, neben 
der Auch ehr und thugentfamen Frauen Sorgen 
Motten Burgermeifterg Haußfrauen zu Herzogenaus 
rach Alhier zu Gfatter ſtehen zu laſſen vnd einen 
Chriſten machen zu helffen vergunſtigen, Vnd neben 
euer geliebten Haußfrauen ſampt derſelben Doch⸗ 
ter, Dienſtags Abents zuvor, Alhier bey mir ers 
fcheinen, Ahn vnd einfommen, und nad) verrichtung 

Goͤttlichen Lhriſtlichen Wercks, ſampt noch andern 
meinen bietjugelabenen En Schwegern und 
nl 250 freund⸗ 


vom Fr 65 


freumdten, meiner jungen Dochter ein ſchoͤn lang 
gelb Haar trinken, und waß ferner der liebe Goft 
In Kuchen und Kellern befcheeren wird, In Ehrn⸗ 
froͤlichkeit verzeren helffen. 

Daß will Ich vnd meine liebe Haußfrau vmb 
Euch vnd Euer geliebte Haußfrau In Ehrngepuͤhr 
freundhlich beſchulden. Datum Herzogenaurach den 
6 Januar) Alten Calender8 Ao. 94 

Hanß Werner Thurrigel von und zum 
Kigelftein, Amptman zu Herzogens 
aurach. 

Auſſchrift: Dem Ehrnveſten vnd wohlweiſen 

Herrn Andreas Tuchern, Raths Verwandten 

zu Nurenbergk Meinem freundtlichen lieben 

Nachbarn vndt zukuͤnfftigen Gefattern. 


Anmerfung 

Die Türrigel find ein altes Baieriſches 
Geſchlecht. Sie ſchreiben fid) von dem Riegel; 
ftein, welches ihr Stammhaus geweſen ift. 
Das Schloß nnd Dorf Niegelftein liegt eine 
Stunde von P eh in dem Bayreutifchen. 
est liegt das Schloß öde, und die Kirche im 

Dorf ift eine Filial von Plech. 
Biedermann in den Geneal. Tabellen der 
Ritterſchaft des Landes zu Franken, löbl. Orts 
Gebürg Tab. 314 feger fie unter die ausge— 
——— Geſchlechte, allein ich erinnere mich 
| irgend, 


/ 
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irgendivo gelefen zu haben ‚: daß: diefes Ges 
ſchlecht noch nicht ganz erlofchen ift. 

Hanns Werner QTurrigel von und zum 
Kigelftein, Amtmann zu Hergogenaurad) war 
geb. 1562 d. 17 ul. Sein Vater war Wers 
ner Türrigel; feine Mutter Anna eine geb. 
von Neuneck. Er vermählse ſich mie Sibyfla 
- von Crailsheim, Hn. ac, Chriftoph v. Crails⸗ 
heim zu Hornberg, Hobfürftl. Brandenb. Ds 
nolzb. Raths und Fr. Cath. geb. Wormferin 
von Schafftolsheim Tochter. Er hat Gans 
erbentheil am Haufe Notenberg befommen 
1587 und farb 1603... ©. Eſtors kleine 

Schriften. Th. II. ©. sor. 

Suſanna Elif. Tuͤrriglin, Hanns Wer⸗ 
ner Tuͤrriegels Tochter ftarb.1656 den 28 
Mov. liegt in.der Kirche zu Herzogenaurach 
begraben. Schr Gemahl Hr. Hanns von Ros 
tenhan zu Koppenwind, Bambergiſch. Amts 
mann zu: Herzogenaurach), ftarb 15372. I. 
December, als der Letzte feiner Linie. 





IX. 
Ein altes Nürnberg betreffende 
ESprichwort. 
n der: von Herrn Canzler und Meißner 


50* 
as URN Quartalſchrift für Aek- 


tere 
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tere Litteratur und Neuere Lectuͤre drittes 
Stüf 1784. wird einältes Teutſches Sprich, 
wort mifgerheilt, dag in allem Betracht auch 
zur Geſchichte einer allgemeinen Sage von 
Nürnberg fehr wichtige Beweife, wenigftens 
von deren Alterthum abgibt. Das Sprich⸗ 
wort. befinder ſich in einem Manuferipre der 
Kurfuͤrſtlich Dreßdner Bibliochef von der 
Hand des erfien-Befigers Koge von eipff: k da⸗ 
zu geſchrieben heißt: 
Het ich Hertzoch Iorgen von Beyern gud 
Und der von Vlem mud 
Und Hertzoch Chriftoffels von Mönchen * 
Und Hertzoch Siegmuntz von Oefterreich weip 
Und. der von Nornberchg witz 
Ich 'geb um alle Sachfen ‘nicht ein Switz. 
Die manichfaltigen Begebenheiten und 
Sachen, ſo hierinnen zuſammen geſtellt ſi— ind, 
und davon in oben angefuͤhrter Schrift eine 
vortreffliche Erklaͤrung mitgetheilt wird, laſſen 
deutlich vermuthen daß diefes- Sprichwort in 
der letzten Hälfte des 15ten Jahrhundert et, 
wan nad) 1484 aufgefommen fin. Ganz ges 
wiß gab es den erften Grund zu den bekannten 
Ihon hundertmahl gedruckten Verschen: 


Hart ih Benedigs Macht, 
Augfpurger Pracht, BE 
J Nuͤrn⸗ 
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Nuͤrnberger Witz — 
Straßburger Geſchuͤtz, 

Und Ulmer Geld - 

So wär ich der Reichſte in der Welt. 


Alſo ſchon damahls, ſchon vor 300 Jah⸗ 
ren war der Nuͤrnberger Witz zum Sprich⸗ 
wort geworden, aber hoͤchſt wahrſcheinlich von 
einer ganz andern Seite, als dermahlen vers 
ftanden: Nürnbergs Ueberlegenheit gegen alle 
Teutſche Städte in Erfindungen, in Kunſtfleiß, 
felbft im politiſchen Betracht, gab gewiß zu 
dem Sprihwort Anlaß, eben fo wie in neuern 
Zeiten durch das unveränderliche Hängen am 
Alten und die wenigen Fortſchritte im neuer 
Geſchmack, die fo viele nad) alten Formen fabris 
cirte Producte beweiſen, Lavater das Wort Ver: 
nürnbergert als Synonym von Geſchmacklos 
in Die Teutſche Sprache hat einfuͤhren wollen. 

v. W. 


X. 
Miſcellaneen. | 
Non ben Gefchenfen, welche die Stadt Nürnberg 
ehehin ihren. Nachbarn jährlich. machte, und von 
den Gegengefchenken, melde fie empfing, finden 
ſich folgende archivalifche Bemweife: = 
Wh, | 1603. 
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1603. Ä 
Im M. Sept. überfchichte Marggraf Joachim 
Ernft dem Nath > Wägen mit Wildpret. 
| J 1603. — DE Se 

Im M. November verehrte der Bifchoff zu 
Bamberg, Johann Philipp, dem Rath eine Laft 
Wein und 3 wilde Schweine. — 
| 1603. | — 

Den 6 Der. verehrte der Rath den beyden 
Mofen Chriſtian und Joachim Ernft, jedem ı Fägel 
Malvafier und 2 Lägel Aheinfal. — - - 

Mof Ehriftian überfchickte dagegen 12 Stüc 
ſchwarzes, und 12 Stuͤck rothes Wildpret. | 


3 1604. | - 
Der Biſchoff zu Bamberg überfchickte dem 
Rath eine Laſt Wein und 4 wilde. Schweine. Im 
Namen der Stadt wurden ihm dagegen. etliche Kir 
gel mit füffen Wein überfchickt. | * 
Rathsv. v. 16 Nov. 
| - 1604. au) 
Dem Bischoff zu Wirzburg verehrte man im 
Nanten der Stadt füffen Wein. - | 
Rathsverlaß vom 24. Der. | 
En SET 

Der Bischoff zu Eichftätt überfchickte ein Dank: 
fchreiben wegen bes ihm verehrten füffen Weing, 


1605. | 
Der Bifchoff zu Bamberg verehrte dem Kat 
9 Stück ſchwarzes Wildpret, weswegen man Hi 
Dantfchreiben an ihn ergehen ließ. 


7.1605, | 
Marggraf — Ernſt ließ wegen des ih 
abermahlen von hier aus uͤberſchickten uͤſſen Wein 
ein Danffchreiben hieher ergehen. .. 
Rathsverlaß vom 28 Dec. — 

| . 1605. 
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1605. 
Maf Chriſtian ließ gleichfalls wegen des ihm 


uͤberſchickten ſuͤſſen Weins danken, und uͤberſchickte 
—— 6 Stuͤck —— Wildpret. 


| Dei sBifche von — ließ wegen des er⸗ 
—*X ſuͤſſen Weins ein Dankſagungsſchreiben 
ieher ergehen. 


Rathsverlaß vom i8 Dec. 
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| I. 
Nachricht von. einem von dem Pfleger 
Agricola zu Luzmansſtein gethanen und 
nicht erfüllten Gelubd worüber hernach 

zu Ahlfeld ein Seift erfchienen. 

A. 1531 ift Here Matthias Agricola, 

+ Pfleger zu Luzmansſtein mit feiner 
Srauen und Kind von Herfprucf nah Haus 
gefahren, und da eben die Pegniz zwiſchen 
Herfprucf und Happurg ftarıf ausgelaufen, das 
felbjt in große Waflersnorh gerarhen, in wels 
her er. ein Gelübd gerhan, warn ihn Gott 
daraus erreften würde, fo wolle er in die Kirs 
he zu Alfeld 4 meflinge Altar Leuchter, 4 
Wahsferzen und 2fl. an Geld verftifften, 
welches aber vermuthlich unterblieben, weil 
das Kind entweder zu Alfeld oder auf dem 
Weeg dahin geftorben, und dafelbft begraben 
worden. Biß endlih A. 1739 ungefähr 

GEilftes Stück. 8 im 
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im Monarh April, die Wirthin zu Nunhof 
ben Alfeld, Margaretha Wolfin, eine Engels 
thalifhe Anterchanin, Catholiſcher Religion, 
von einem Geift große Anfechrung befommen. 
Es ift ihr der Geift in Geftalt eines Eleinen 
Kindes gang weiß, mir Ereugweiß auf der 
Bruft zufammen gelegten Händen, an welden 
fie aber Peine Füße erfennen Fönnen, fowohl 
bey Tag als Nacht, in und auffer ihrem Haus 
erfhienen, und hat fie überall verfolgt, biß fie 
ihn endlich auf Anrathen ihrer Herren Geiſt⸗ 
lichen gefragt: Was fein Begehren feye? 
Worauf der Geift geantwortet, fie follte in 
die Kirche nach Alfeld gehen, da wolle er ihr 
fagen, was fie thun ſollte. Darauf ift das. 
Weib nach Alfeld gangen, und hat dafigen 
Herrn Pfarrer, Georg Andreas Holfte geber; 
ten, nachdem fie ihm zuuor alles, was ihr 
mit dem Geift paflirer, umftändlich erzehler, 
er möchte ihr doch die Kirche öffnen laſſen; 
welches er auch endlich nach vielem Anhals 
ten gethan‘, und dur den Schulmeifter Kö+ 
nig Sen. die Kirche öffnen Taßen, worauf 
das Weib hineingegangen, und als fie fi 
überall umgefchaut, den’ Geift neben dem Als. 
tor auf einen Grabftein ftehen gefehen, auf 
den fie zugegangen, fi auf das Grab nie⸗ 

derge⸗ 
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dergefniet, und ihr Gebet verrichtet; da fos 
dann der Geift zu den Weib gefprochen: Sie 
feye dieienige Perfohn, welche ihre Freund, 
ſchaft mürterliher Seite aufjuchen ſolle, mit 
Namen Maͤuler, welche ſich in Amberg be⸗ 
finden wuͤrde, deren ſolle ſie ſagen, daß ſie 
dasienige Geluͤbd, ſo ihr Vatter der Kirche 
zu Alfeld verſprochen, nemlich 4 meſſinge 
Altarleuchter, 4 Wachslichter und 2fl an 
Geld entrichten ſolle. Da denn das Weib 
ſolches dem Herrn Pfarrer ſogleich angeſagt 
und gegangen, dieienigen Perſohnen aufzu⸗ 
ſuchen, die ſich alſo ſchrieben, und nad) vie⸗ 
len Nachfragen zwei ledige Jungfern dieſes 
Nahmens zu Amberg gefunden, denen fie ale 
les was mit ihr und dem Geift vorgegangen, 
erzehler, und fie um die Eutrichtung diefes 
geringen Geluͤbds :gebetten, welche fi) aber 
nach langen Bedenken: gewiefer Urfachen. hals 
«ber e8 zu thun gewaigert. Als das Weib 
von Amberg zurucf, nach: Haus gegangen ,. ifl 
ihr der Geift fogleich unter Weegs wieder er⸗ 
ſchienen, und hat ihr. ſtarck angelegen. zu 
trachten, daß das Geluͤbd entrichtet wuͤrde, 
worauf das Weib ohngefaͤhr nach Wiſſent 
bey Poͤlling gekommen, und. dafelbft.ein 
Weib beſucht ‚ welches: .. Zeit ſehr krauck 

Ss und 
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ind elend darnider gelegen, beten die Wirthin, 
das, was mit dem Geiſt vorgegangen erzehlet, 
worauf, dag krancke Weib gelobet, daß fie alle 
ihre Armuth darzu anwenden wolle, das Ger 
luͤbde biß auft den Testen «Heller. zu entrichten. 
Als nn. nachher der Geiſt wieder zu der Wir⸗ 
thin gekommen, und um Vollfuͤhrung des Ge⸗ 
luͤbdes angehalten, hat die Wirthin geantwor⸗ 
ter, daß die 2 Jungfern zu Amberg es nicht 
thun wollten, es fen aber ein armes Weib zu 
8Wiſſent, welche es ausrichten: wollte, worauf 
der Geiſt geantwortet/ es ſeye Gott eben ſoan⸗ 
genehm Als mn das Weib gemelte Sachen 
herben geſchaffet, und ſolche dem Herrn Pfar⸗ 
rer’ gi Alfeld in der Sacriſtey übergeben, her⸗ 
nach bey dem Altar vorbeygegangen, hat das 
Weib freudig zu Herrn "Pfarrer geſprochen: 
da ſteht der. Geiſt ſchon bey dem: Altar und 
laͤchelt ganz freundlich auf mich. Worauf 
das Weib fu den Grab gegangen, ihr Ges 
bet daſelbſt zu verrichten, fie. hat aber bald 
ihren’ Gevattern, den: ſie als Beyſtand mit⸗ 
genommen, entſetzlich anfangen Huͤlfe zu 
rüffen, dem auch Herr Pfarrer zugeſprochen, 
daß er hingehen und ſehen ſollte, was feiner 
Sevatter geſchehen ‚ber aber fuͤr groſer 
Furcht ſichs nicht getrauet; Da denn der Herr 
7.208 Pfarrer 
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Pfarrer hingegangen, und ihr zugefprochen, 
fie ſollte ſich nicht fuͤrchten, was fie gethan, 
fen zur Ehre Gottes gefchehen. Es hat fi 
aber das Weib ftarcf an den Herrn , Pfarrer 
angedrängt, gezittert und geſagt; Ach! ih 
will alles thun was ich Fan und habe. biß an 
mein End. Der Herr Pfarrer ſprach ihr fers 
ner zu, das Weib hingegen fagte, der Geift 
gienge.auf fie zu und reiche ihr die.Hand, da 
dann das Weib au) ihre rechte Hand ausge⸗ 
ſtreckt, aber ſogleich nad) aller Laͤnge niederge⸗ 
fallen, mit Händen Füßen und ganzen Leib ges 
zittert, und ſolche Bewegungen gemacht, als 
wenn fie die ſchwehre Noth hätte; Da Herr 
Pfarrer ihren Gevatter geruffen, der in der 
Sacriften war, daß er ihr aufhelfen. foßte, 
er wollte aber nicht, alfo ergrieff fie Herr 
Pfarrer ſelbſt und richtete fie auf, fragte auch, 
warum fie fo hingefallen und gezittert? Ihre 
Antwort war, weil der Geift-ihr mit diefen 
Morten: Gott fen Danck! die Hand geben, 
fen e8 ihr gemefen, als ob. man ihr ein 
Stuf Eif in die Hand drückte, darüber fie 
fo erfhrofen. Bißher har das Weib vom 
Geiſt Fried , aber mit ihrer Geiftlichfeit viel 
Verdruß, mie er ihr auch vorhergefagt. 
Beede haben noch vieles miteinander geredet, 
| | Ss33 .E. 
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3. €. auf ihr fragen: Wo er fih dann die 
Tange Zeit über aufgehalten? hat er geant⸗ 
wortet: er fen beftandig in der Gnad und 
Freude Gottes geftanden, bey andern Fras 
gen aber: fie folle nur forgen, daß das Ges 
luͤbd vollzogen würde, 2 
Auf dem Grabftein, wo der Geift fi 
gezeiget, fteher: Anna Margaretha 
Agricolin, deren Gore eine froͤliche 
Auferſtehung verleihen wolle, mit der Um⸗ 
ſchrift: Seelig find Toden, die in dem Herrn 
fterben, von nun an: MDXXXI. *) Die 
4 Leuchter und 4 Lichter ſtehen zu Alfeld 
in der Sacriſtey, die 2 fl. aber hat Herr 
Mfarrer ſogleich ungezehlt in den Allmos⸗ 
ſtock hineingeftoßen, | 
J m z * : 
Dieſe vorgebliche Geifter : Erfeheinungs- 
gefhichte, ‚welche hier nach einer gleichzeitis 
gen Handfchrife abgedruckt ift, fälle zwar in 
die Zeiten unfers Jahrhunderts, wo noch der 
Glaube an Geifter » Erfcheinungen maͤchti⸗ 
ger bey dem aufgeflärtern Theile der Mens 
| | [ben 

) Befindet ſich noch gegenwärtig dieſer Grabflein 
in der Kirche zu Alfeld ? und follte. man in den 


Narr s Nachrichten Feine Spur von diefer Anna 
> Margaretha Agricolin finden ? 
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ſchen herrſchte, als jetzt bey der niedrigſten 
Claſſe, und es iſt nicht zu zweifeln, daß ſol⸗ 
he fi wirklich. betrügerifch zugetragen has 
be, da alle Umftände genau befchrieben, und 
felbft damahls lebende Perfonen namentlich 
benennet find. Worin aber die Urſache 
des betrügerifhen Vorgebens der Margares 
ha Wolfin beftanden, ob fie vielleicht ſich 
dadurch, da fie Wirthin war , einige Kund⸗ 
ſchaft zumege bringen, oder ob fie. fonft was 
dadurch bewirfen wollte, fo wie, ob die. ges 
ftifteren Leuchter ſich wirklich noch in der Kir⸗ 
he: zu Ahlfeld befinden, und ob fich fonft Feis 
ne Spur diefes Betrugs offenbaret hat, * 
iſt dem Einſender ganz unbefannt, Ä 





v. W. 
II. Ä 
Don den Nürnbergifehen politiſchen | 
Zeitungen. | 


HORn einer Fleinen Abhandlung, die ich in das 
| a) hiftorifch » diplomatifhe Magazin fürs 
Vaterland ıc. einrückte,*) habe ich zu verftehen 
gegeben, ” ich von den Nürnbergifihen po⸗ 

Ss 4litiſchen 


) U B. ©. 98. 
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litiſchen Zeitungen beſonders handeln wuͤrde. 
Ich will es jetzt thun und kann vielleicht man⸗ 
che wenig bekannte Nachrichten liefern, will 
mir aber auch Beytraͤge und Ergaͤnzungen er⸗ 
bitten, wo mich meine Nachrichten, oder merk 
Gedaͤchtniß verlaffen haben. 

Wenn ein gewifler Marx Wendel, von 
dem alten Nürnbergifhen Geſchlechte, wel 
‚bes [don im Jahr 1610 ausgeſtorben iſt, ein 
Zeitungsfchreiber genennet wird, fo koͤnnte 
man fchließen, daß ſchon zu Ende des 10ten oder 
zu Anfang des 17ten Jahrhunderts Zeitungen 
bey ung gefchrieben worden find. Aber es laͤßt 
ſich weiter nichts genaues und umſtaͤndliches 
davon angeben. So viel bleibt richtig, daß 
die Felßeckeriſche Zeitung bie ältefte von 
den wöchentlichen Teurfhen Zeitungen fen, 
die zu Nürnberg herausgekommen find. Die 
Eleine Chronik der Reichsſtadt Nürnberg bes 
merfet, daß in dem Jahr 1674 ſchon eine pos 
fieifche Zeitung in Nürnberg, unter dem Ti: 
tel: der deutſche Rriegscourier, gedruckt 
worden, Dieß iſt die Felßeckeriſche Zeitung, 
welche aber fhon etwas eher anfing. : "Job, 
Jonathan Felßecker, Nuͤrnbergiſcher Buch⸗ 
drucker und Buchhaͤndler, iſt bereits 1669 
oder 1670 vom Kaiſer Leopold 1. mit dieſer 


Er 
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Zeitung privilegiret, ſolches Privilegium 1680 
‚wieder: auf: 10.Jahre ausgedehnt, und 1689 
ihm, feiner Ehewirthin, Elifaberha Felßecke⸗ 
rin, und den Seinigen, abermahl auf 10 Jah⸗ 
re ertheilet worden. Sie hatte den Titel: 
Deuter ordinar » und extraordinar⸗ 


Friedens + und Kriegs Courier, und wur⸗ 


de wöchentlich nur zweymahl in 4 ausgege⸗ 
ben. Nachgehends erhielten die Felßeckeri⸗ 
ſchen ein Privilegium auf 4 wöchentliche Blaͤt⸗ 
ter, und die Poft zu Nürnberg dergleichen auf 
o Blätter, welche diefe den extra ordinare 
Sriedens + und. Kriegs ‚Courier betitelte, 
und dem Felßecker ebenfalls: übergab, ſo daß 
er alfo wöchentlich 6 Blätter druckte, jedoch 
auf das Montags- und -Donnerftagsblatt, 
welches eigentlich die Poſtblaͤtter waren, ſez⸗ 
gen mußte: Kaiſerliche/ Beichs⸗Ober⸗ 
Poſtamts ; Seitung. Auffer diefem war Die 
Verfaſſung, Druck und alles andere dem 


Felßecker überlaffen, der ein gewiſſes Quan⸗ 


tum Blaͤtter auf das Poſtamt liefern mußte, 
und dagegen den Vortheil hatte, daß er fuͤr 
feine. ganze Correſpondenz poftfrey war, und 
noch ein gewiffes an Geld befam. Als aber 
das Poftamt feine 2 Zeitungsblätter jelbft zu 
beſorgen anfing, hoͤrte die alte Convention 
J Ss5 uf, 
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auf, und Felßecker that von der Zeit an noch 
> Blätter von feiner Art dazu, um die Lücke 
des Montags und Donnerftags auszufüllen, 
and wöchentlich 6 Blätter. auszugeben... Die 
Verfaſſer diefer Felßeckeriſchen Zeitung . = 

jeher laſſen fi) wohl nit ausmachen. - 
viel kann ich melden, daß in den neuern — 
dieſes Jahrhunderts der ſ. Senior J. 9. 
Moͤck an der Kirche zum h. Geiſt, und der 
ſ. Rathsſyndicus Bauernfeind dieſe Zeitun⸗ 
gen geſchrieben, ‘oder eigentlich und vornaͤm⸗ 
lich die Franzoͤſichen Artikel in dieſelben uͤber⸗ 
ſetzt haben. Nachgehends ſchrieb ſie der ſel. 
College am Gymnaſium Wuͤrfel ſeit dem 
19 Jan. 1773 ganz und mehrere Jahre. 
Nachher hat fie ein gewiſſer M. Schaber, 
der ſich einige Zeit zu Nuͤrnberg aufgehalten, 
geſchrieben, und nach ihm der Verleger und 
Buchdrucker Felßecker ſelbſt redigirt, nun 
aber iſt Herr Candidat J. L. Neuſinger 
ſeit etlichen Jahren der Verfaſſer, unter 
deſſen Feder ſie gewonnen haben, und noch 
mehr gewinnen wuͤrden, wenn ſich der Ver⸗ 
leger eines beſſern Papiers und reinen Druk⸗ 
kes befleißigen wuͤrde, da ſie wohl die ein⸗ 
zige Zeitung in Teutſchland iſt, die, dent 
— —— taͤglich ein Blatt 
liefert. 
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tiefert. Sie wird auch auſſer Teutſchland 
und felbft in Amerifa gelefen, wie ich irgend» 
wo angemerkt gefunden habe. Die einzige 
Zeitung iſt ſie ohnehin, die viel uͤber 100 
Jahre dauert. Da ſich im Jahre 1767 die 
Gebruͤder Felßecker getrennet haben, behielt 
der Buchdrucker die. Zeitung und der Buch—⸗ 
händler das feit 1748 engelangene Intelli⸗ 
genz⸗ oder Anzeig⸗Blatt. 

Nach der Felßeckeriſchen — zwey⸗ 
tens die Lochneriſche Teutſche Zeitung. Sie 
ſcheint zwiſchen 1680 und: 90 entſtanden 
zu ſeyn, und hatten die Felßeckeriſchen einen 
Proceß dagegen, der beym Faiferlichen 
Reichshofrath um 1689 ausgeführer und 
entfihieden wurde, Im Jahr .1687 war 
D. md Eonfulene Sin Eenfor der Felß— 
eckeriſchen, und D. und Eonfulene Silber: 
rad Eenför der Lochnerifhen Zeitung... Er⸗ 
fierer, Eonfulene Fink, befam wegen'eines 
in der Felßeckeriſchen Zeitung. angefegren 
Marginals , Wehrt euch, das auf die Mal⸗ 
eontenten und Nebellivendenin Oberungarn zu 
Kaſchau gezogen werden wollte viel Verdruß, 
and der Magiftrat zu Nürnberg ſelbſt noch 
mehr, der. fi mit vielen‘ Koften von. der 
— des Fiſcals lozmachen mußte. Der 

re 
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Verfaſſer diefes Zeitungsblatts, welcher In⸗ 
formator bey dem Herrn Baron von De; 
haim war-, fo wie der. Setzer, wurden eins 
gezogen und auf: Fuͤrſtlich Bambergiſche In⸗ 
terceflion nach einem Vierteliahr erft aus dem 
Gefaͤngniß entlaffen. Die Felßeckeriſchen wur; 
den per interceflionem: Sereniflimae Au- 
guftae ausgeföhner, und der Reichsfiſcal, 
der nachmahlige Reichshofrath Difencainer, 
ſollte eine Erkenntlichkeit von 50 Neid, 
thalern erhalten, welche ſeine Wittwe erſt 
nach feinem Tod einfordern und erheben ließ. 
Die Lochnerifchen erhielten inzwiſchen auch 
ein Faiferl. Privilegium und drucken: ihre 
Zeitung noch bis über die Hälfte diefes Jahr⸗ 
hunderts unter dem Titel: des: ſchnellen 
Poftillons , und der Staffetta neben 
dem: fchnellen Poftillon in. El, 4. fo lange 
fort, bis der letzte Verleger, naͤmlich der Buch⸗ 
haͤndler Ge. Chriſt. Lochner, den man we⸗ 
gen ſeiner Zeitung und zum Unterſchied ſeines 
Bruders J. G. Lochners, der auch ein be⸗ 
kannter Buchhaͤndler war, den Courier⸗Loch⸗ 
ner nannte, geftörben iſt. Die beyden Con, 
rectoren an der Sebalder Schule, "job. Hie⸗ 
ron, Lochner, Vater und Sohn, heben dies 
ſe Zeitung lang geſchrieben. 

Die 
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Die dritte Teutſche Zeitung, die in der 
Sn folgt,.ift, die Endteriſche. Daniel 
Endter, Bauh. Joachim Endter, Joh. 
Den. Endter und nachgehends Koͤnngott 

ben ſie in 4. heraus, unter dem Titel: des 
chnellen Poſtillons Bitt. "Won fie ans 
gefangen, "and. wie ‚lange. ſie gedauert habe, 
weiß ich nicht. Ich habe ein Blatt von 1734 
por. mir, weldes indem J. D. Endteriſchen 
Buchladen zu finden war, ben Joh · Adam 
Schmidt. | 

Es folgt die vierte, die Arnoidifche Zei: 
tung. In Mich. Arnolds völlig” eingegans 
gener Buchdruckerey namlich, | fam 1744. 45. 
46. ein periodiſches Werk mit einem wöchent: 
fihen Bogen heraus, das nichts anders, als 
eine pragmatifhe Zeitung war. (Es ging mit 
mir dem 28 Man 1744 an, und befam den 
Titel: Kurze doch gründliche biftorifche 
Nachrichten von den neueften Staats ; und 
Welt.» Handeln unferer Zeiten, worin, was 
feie dem Todesfall K. Carl des ‚VI, bis zu 
dem Ableben K. Carl des VIlten ſowohl in 
Staats-Sachen, als auch in den. Kriegs 
operationen von. A. 1740 — 44. und zu 
Anfang von 1745 vorgefallen, pragmatifch ab» 
gehandelt worden — von. M. 8. in. 4toi Der 
115 erſte 
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erfte Theil gehe bis den 29. April 1745 und 
ift mit einem Regiſter verstehen: Ob der zwey⸗ 


te Theil, von dem ih nur 46 Stuͤcke geſehen 


habe, geender-worden, weiß ich nicht. Der mit 
den Buchftaben M. S. angejeigte Derfaffer ift 
entweder M. Scharfenftein, oder M Schön: 
feben, von melden beyden ſ. das Nuͤrnb. Ges 
fehrten » $erifon, Bi TER 
Mit und nach diefer Zeitung erſchien fünf 
tens die Rienerifche. Der f. Job. Riener, 
nachmahliger Diafon. zu St. Lorenzen, ſchrieb 
fie unter dem. Titel: der deutſche Merkur, 
nebft nügfichen zu befferer Einficht der neue— 
ften Begebenheiten dienenden Anmerfungen. 
Sie hat Beyfall gefunden, und es find 9, 
Jahrgaͤnge vom Jahr 1745 —54. in 8. bey 
Joh. Joſ. Fleiſchmann gedruckt worden. 


Auch die Großiſche, oder ſogenannte 


Erlanger » Zeitung, die unter verſchiedenen Ti⸗ 


teln in 8: erſchien, gehört fechftens. hieber. 
Der befannte Prof. und nahmahlige Rath, 
auch Hofrath, Joh. Gottfr. Broß. hat feine 
beliebte Zeitung einige Jahre in Nürnberg ges 


ſchrieben und drucken laſſen, da er fih theils 


in der Stadt Nuͤrnberg ſelbſt, theils auf ſei⸗ 
nem Landgute, dem Rohlederiſchen Garten 


vor 
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vor der Stadt, aufgehalten hat, und zwar ge⸗ 
ſwhab dieſes vom J. 1748 an bis 1753. 

Vorher Fam ſchon 7tens die Richteri⸗ 
ſche Zeitung zum Vorſchein, deren sch aber 
mie Vorbedacht nach der Großiſchen habe ges 
denken wollen. ’Der-Licentiar Ehrift. Gottl. 
Richter, deſſen Lebensgeſchichte ih den Wals 
danifhen Beytraͤgen zur Geſchichte der Stadt 
Nürnberg im XI. Heft habe einverleiben Taf 
fen, half dem Nach Groß an deſſen Erlan- 
ger polit. Zeitung arbeiten und entzweyte ſich 
darüber mit ihm. : Aus Nahe wollte er nun 
ſelbſt eine Zeitung ſchreiben und der. Großifchen 
damit Eintrag thun. Er fing fie: mie dem 
J 1746 unter der Aufſchrift: Bemerkte 
Sälle der Zeit, in 8. an, erreichte aber, ob fie 
wol nicht übel gefchrieben war, feine Abſicht 
mit derfelben nicht, und mußte fü e bald wieder 
aufgeben. 

8) Nun kommt die Nuͤrnbergiſche Poſt⸗ 
Amts » Zeitung. Nachdem ſich die Poſt von 
Felßecker getrenner, gab fie mit wöchentlichen 
9 Blättern ohngefähr um das J. 1756. eine 
eigne Zeitung heraus, und zwar in 8. Nach 
gehends erſchien ſie ſehr ſauber gedruckt mit 
3 Blättern in klein Folio, und zwar ging fie 
mit dem zten Febr. 1766 unter dem Titel: 
ms 
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Nuͤrnbergiſche K. R. Ober. .Doft Ymts- 
Zeitung ıc.. an, awurde im letzten Decennio 
auf: 3. Blätter woͤchentlich ¶ vermehrt und 
auert mit erneuertem Beyfall bis jetzt. Ihre 
Verfaſſer waren: Herr Hofrath Schulin zu 
Erlangen, Herr D. Brauſe daſelbſt, Herr 
Landſchaftsrath Verdier eben daſelbſt, der ver⸗ 
ſtorbene Licentiat Richter in Nuͤrnberg, der 
ſel. DaLink und nun- Here Conrector und 
Prof. Sattler, der fie feit 1778 ſchreibt. 

9)Die deZaunoy + Lenziſche Zeitung. 
Mit dem ı May 1769 fingen Chrift. de 
Launoy ſel. Erben eine. Zeitung an zu, druk⸗ 
fen und zu verlegen, die, den Titel hatte: 
Sammlung ‚der neueften und merkwuͤr⸗ 
digſten Welcbegebenbeiten. Es erſchienen 
3 Kahrgänge in 8. die der verftorbene Rector 
Lederer, der damahls noch Candidat war, ge⸗ 
ſchrieben hat. Nachgehends wurde ſie in der 
Lenziſchen Druckerey noch 2 Jahre, 1772 
und 73. naͤmlich, fortgeſetzt, und ſchrieb fie jur 
erfi Herr M. Harrepeter, dann der verſtor⸗ 
bene jüngere Conrector Lochner und zulekt 
der Buchdrucker Benz ſelbſt. | 

10) Eine fogenannte Rinderzeitung 
Fam im Felßeckeriſchen Verlag von 17 g0— 


g3; in 14 Octapbaͤndchen heraus. Der 
tel. 
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fel: Diafonus Boeckh zu Nördlingen war 
ihr Verfaſſer, und fand vielen Beyfall mit 
derſelben. Nur hat man dagegen erinnert, 
daß ſie bey aller Schoͤnheit und angenehmen 
Erzählungen nicht eigentlich oder genug Zei⸗ 
tung. fen, und folglich dem Titel nicht ganz 
entſpreche, daher. fih auch der Verfaſſer 
nachgehends befleißigte, mehr Novellen ans 
zubringen. Als diefe Zeitung nachher zu 
Augfpurg fortgefeger wurde, befam fie einen: 
andern Titel, und gehört nicht mehr hieher. 


11) Seit 1790 wird die Teutfche 
Minifterialzeitung zu Nürnberg gedruckt 
und von Örattenauer verleget.. Ihr erfter 
Verfaſſer war Herr Joſeph von Sartori; 
nach. ihm ſchrieb fie auf Furze Zeit Here Hofe. 
H. W. von Bülow, und nun. der Kurpfalz 
baier. Legationsſecretair zu: Nürnberg Herr 
du. Terrail Bayard, 


Auſſer den Teurfehen Zeitungen find vers 
f&biedene in andern Sprachen bey uns zum 
Vorſchein gefommen. Mic hat ehehin ein 
Freund verſichert, daß ein Verſuch mit einer 
Lateinifchen politifhen Zeitung in Nürnberg 
gemacht worden, und davon ein oder erliche 
wenige Blätter wären. ausgegeben worden. 
EGilftes Stück, Te Ich 
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Ich kan mich aber auf ben Verfaſſer, die 
Zeit und andere Umſtaͤnde nicht mehr befiinen;: 
Genauere Nachricht aber kann ih von zwey 
Italieniſchen, und eben ſoviel Franzoͤſi⸗ 
ſchen politiſchen Zeitungen geben, und zwar 
1) der Soralliſchen. Markus So⸗ 
ralli, ein Italieniſcher Sprachmeiſter zu 
Muͤrnberg, hat unter dem Titel: Ragguagli 
di Diuerfe Corti, e Paeſi Principali di 
. Europa, von 1754— 57. ult, Iun. wo⸗ 
chentlich 3 Blätter in 4. herausgegeben. Er 
war nicht nur‘ Verfaffer., fondern auch Ders 
feger, und de Launoy drudte fi. 
2) Ein gewiſſer Italieniſcher Sprach⸗ 
meifter Filippo ‘Merea, von Genua gebuͤrtig, 
ein ſehr geſchickter Mann, der ſeine Mutter⸗ 
ſprache und die Italieniſche Literatur gruͤnd⸗ 
lich und in ihrem ganzen Umfang verſtand, 
gab waͤhrend ſeines Aufenthalts in Nuͤrnberg 
um oder nach 1760 Italieniſche Zeitungen in 
4. heraus, „die aber nicht lang dauerten, 
Beil er 1762: nach St. Petersburg als ns 
formator, junger Grafen Gholowkin ging: 
Here. D. Buͤſching, mit dem er. die Reife 
dahin zu Schiffe ‚machte, gedenkt ſeiner in 
| ber eignen iebenogeſchichte S. — * 
48 12 u. 3) In 
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3) In der Dielingifchen Druckerey 
Fam 1772 ein ganzer Jahrgang einer halb 
Stangöfifchen, halb Teutfchen Zeitung mie woͤ⸗ 
chentlichen 2 Stuͤcken heraus. Die Aufſchrift 
war: Wiederhall der Neuigkeiten, Echo 
des Nouuelles , und der Berfaffer I. J. Mey⸗- 
nier, Sector der Franzöfifhen Sprache bey 
der Univerfi ität Erlangen. 1773 erfchien fie 
in 4. ganz Franzoͤſiſch, dieß perurfachte, aber 
‚mit dem erften Quartal ihren Tod. 


4) Eine fo -betitelte Gazette de :Nurn- 
berg wurde 1768 in der Baueriſchen Buchs 
handlung verlegt und ausgegeben. Sie. fing 
mit dem 30 Auguft an, und Herr M. Aare 
repeter ſchrieb die erften 12 Blätter mit Bey⸗ 
fall und gutem Abgang. Nach ihm fertigte 
ſe der verſtorbene Procurator H. Mink, 
und nach einigen Wochen ſchrieb ſelbige der 
Verleger ſelbſt aus der Leidner und Coͤllner 
Zeitung mit ſo vielen Fehlern aus, daß fie 
ſich nicht laͤnger — konnte. 
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i 3 ex Sec, XIV. XV. %) 
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A. 1377. 78: Magifter Iohannes de Hall 
brunn , Iurifta der Stadt. 

A: 1378. Meifter Cunrad von Foatogenen, 
Juriſt vor der Stadt wegen. 

A. 1393. ift Meifter Berfelcher zu Bien 
hieher zu kommen erbesten worden. 
A. eod. ift Conrad Gleichner beſtellt wor⸗ 

‚den, hier Juriſt zu ſeyn. 
A. 1419. Meiſter Wynandt, der State 
Surifl. a) 5 
A. 1425. Meifter Conrad Tanszofer iſt be⸗ 
ſchickt worden, um herzukommen, etwas 
Raths von ihm zu nehmen, — 
A. eod, Meifter Ernſt, Juriſt. 
pa A, 1427. 
*) Aus einer alten Handfchrift. 


a) Beym I. 1413 bemerkt Muͤllner in feinen An⸗ 
nalen: „Man findet, dag der Rath zu Nürnberg 
dieß Jahr einen Confulenten oder Rathgeb gehabt, 
Winand von Steg genannt, Dostor ber 

‚I geiftlichen Rechten. 


ex Sec. XIV. XV... 660 


A. 1427. Meifter Cunrad Rünhofer, un · 
ſer Juriſt. b) 

A. 1439. D. Gregor. Heymburg, unſer 
Surift. ©) ne 
A. eod. wurde Meifter Mertein Mayr, 

“  Licentiatus, hieher geforderte und blieb 

XX Tag, befam LXfl. d) a 

e IV, 

b) Viele Plebani und nachherige Pröbfte maren zu⸗ 
gleich Conſulenten der Stadt. Kuͤhnhofer 1452) 
war Doctor in allen Facultaͤten, und ſtiftete das 


aͤlteſte bekannte Nuͤrnbergiſche Stipendium. ſ. 
Diptycha Eccl. Laur. p. 18 und 36. 


c) Von diefem fast Muͤllner ſchon ad a, 1433: 
Daß er diefer Zeit des Raths zu Nürnberg Rathe 
geb geweft. f. von ihm Nuͤrnb. Gel. Lex. il Th. 
— 62. und Hambergers zuverl. Nachr. IV. B. 

808. * 


d) Diefer ſtellte noch 1475 zu Landshut einen Rath⸗ 
fchlag aus. | 
Auffer den oben angezeigten findeich im XIV 
und XV Sec. noch folgende Eonfulenten der 
Stadt Nürnberg: 1366 Gabriel Schüß, 1372 Tor 
hann Lochinger, 1444 Heinrich Leubing, 1461 Johann 
Zenner , Doctor der geiftlichen Rechte, (+ 1489), 
1467 Johann Lochner, 1469 Siegfried Plaghal, 
oder Plankthal, 1474 Andreas Rummel, 1475 
Conrad Schü, 1475 Lie. Peter Stahl, 1476 Jo⸗ 
hann Loͤffelholz, 1478 Lorenz Schaller, Johann 
Polraus, Wilhelm von Werdena, Johann von 
Trebra, 1479 Sohann Letſcher, 1483 Johann Zins 
gel, 1496 Erafmus Topler und Lorenz; Tucher, 
1497 Sobann Gärtner, 1498 Hieronymus von Croa⸗ 
ria und Franz; Braun; 1499 Ulrich Nadler. 
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| iv. 
Von der Beſichtigung der Außetzigen 
oder Siechenleuͤten.) 


Dieweil von wegen des boͤſen vnd ſuͤndlichen le⸗ 
ben der menſchen, fuͤrnehmlich der Außatz ein groſe 
ſtraff Gottes iſt, dadurch denn allezeit Die Jenigen, 
welche mit dieſer abſcheulichen vnd erſchrecklichen 
ſuͤndt behafft ſeyn geweſen, auff das die andern, | 
wie bald gefchehen kann, auch nicht durch Sie vers 
unreiniget werden, von andern leiten abgefondert 
feyn worden, .Dieweil dann von denen alten lang 
vor vnſer Zeit (da es doch gar viel leichter zu thun 
iſt geweſen, dann itt, wie hernach gemeldet wirdt) 
hoch von nöthen ift geacht worden, daß fie zuvor 
durch gelehrte Aerzt wohl erfand und judicirt wirdf, 
auf daß die arme let nicht alfo vergebens abge: 
fondert 
*) Diefer zur weitern Aufklärung der ehemahligen 
Befchaffenheit der Nuͤrnbergiſchen Sonderfiechens 
fchau dienende Auffag ift ein Earitel eines zur Mes 
dieinalpolicey des XV Jahrh. merfwürdigen noch 
ungedeuckten Actenſtucks: Joachimi Camerarii D. 
Med. Norimberg. kurtzes vnd ordendliches Bes 
denen, welcher Geftalt in einem mohlgeordneten 
Regiment es mit den Arkten und. Arkenenen, 
ſamt allen andern, darzır gehörigen ſtuͤcken, möcht 
gesrdnet und gehalten werden, tmelches derfelbe 


1571 den 27 Decemb. an den Rath zu Nürnberg 
ausgeftcht hat, 
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| fondert, vnd von einander geſcheidet werden, hat 


mann derhalben an vielen orten gewiße und gele⸗ 


gene Zeit im Jahr .angeftellet, an welcher foldye 


Sieche let zufammen fommen, und alda mit. figis 


erkant und befichtiget worden ſeyn. Zu welchem 


guten ond loblicyem fürnehmen, viel fromme vnd 


— 


guthertzige leuͤt groſe Allmoſen von tag zu tag ge⸗ 


ſtifft haben, alſo wirdt es noch an etlichen orten 
gehalten, als in den Niederlandt, Item in Teuͤtſch⸗ 


land, fuͤrnehmlich zu Nuͤrenberg, vnd in Franckreich 


zu Arles. Solche beſichtigung geſchicht gemeinig⸗ 
lich an allen orten, die Woche vor Oſtern, dieweil 


es ein gelegene Zeit gegen dem Fruͤhling iſt, dahin 
ein groſe menge von vielen vnd offt gar weiten ge⸗ 
legenen oͤrtern pfleget zukommen, fuͤrnehmlich, die⸗ 
weil mann auch aus mancherley ſtifftung, vnd ſonſt 


viel freywilliger Darreichung große Allmoſen vnd 


ſteuͤr den Armen pfleget zu geben, welches alles 
ein Chriſtlich vnd gut Werck hoͤchlich zu ruͤhmen, 
vnd zu loben iſt, nit allein von wegen der Allmo⸗ 
ſen, welche den armen werden mitgetheilet, ſondern 


vielmehr, daß ſolche Sieche leuͤt, Daran man offt 


ein Zweiffel hat, recht werden vnterſcheidet, vnd die 
vnreinen von den reinen gruͤndlich moͤgen erkant 
werden, ſonſt wurden offt vnverſehener vnd vn⸗ 
verſtaͤndiger Weis manche ehrliche gute leuͤtt, nicht 


allein von gemeinſchafft anderer, ſondern das viel⸗ 


mehr iſt, offt von weib vnd kind, Eltern, freuͤnd 


Xx. vnbilliger weis von einsaber geftoßen, dazu aber 


214 ein 
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ein fonder fleis und guter verftandt,; auch gewiße er⸗ 
fahrnuͤß dieſer Seid) erfordert wirdt, des halben 
auch zu Arles, alda auch Jaͤhrlichen ein gros volck 
armer Siecher, erfordert wirbt, diefer vrſach hal⸗ 
ben zufammen fommet, onter andern einem. anges 
henden  bürgermeifter auf fein höchfte pflicht fürs 
nehmlich eingebunden wird, daß Er diefer befichtis 
gung und Schau der armen Siechen mit allem 
müglichen fleiß vnd treien wohl vorfiehen und fich 
derfelbigen der nothdurfft nach mit ernft anneh⸗ 
men, wie wohl foldyes alfo, wie gemelt zu verrichs 
ten, will von tag zu tag nicht allein ſchwer, fondern 
auch ſchier unmüglichen fürfallen, wie mann 'dann 
ſolche flag von vielen täglich vernimt, vieler urs 
fachen halben deren ale die fürnehmften diefe feyn. 
Erftlic) von wegen ber grofen menge, bie fich 
Jaͤhrlich immerbar, ie mehr und mehr auf folche 
Zeit häuffet, Darunter aber faft der halbe theil 
andere bettler gefunden werden, welche billiger 
ein ieglicyes landet oder Stadt ernehren fell, wie 
foiches unter vielen loͤbl. geſetzen Carolus Magnus 
auch geordnet hat, wie Aventinus lib. IV, ton ihm 
fchreibet,Mendicis palantibus vetuit quicquam tribui, 
et fuos quamque regionem inopes alere, fanos ac 
validos labore victum quaeritare,. ac defiderio ma- 
nus fufficere iuſſit. idceirco opes Ecclefiafticas in 
locupletioribus templis in tres divifit partes, 
duas egenis, tertiam facerdotibus attribuens. Und 
wann alſo jährlich vmb 3. oder 4. tag willen, fo 
| weit 
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weit hin vnd wieder von wegen. der Allmofen kom⸗ 
men werden, wirdt gefchehen, daß in kurker Zeit 
-onmüglic) wirdt ſeyn, ein folches geo8 und mars 
cherley volck, da im anfang folcher ftifftung nicht 
«der 20. theil verhanden geweſen ift, vndt doch eben 
fo viel Zeit darzu genommen haben, als igo pfleget 
zu gefchehen, der nothdurfft ‚nach alle miteinander 
zu beſichtigen, ond einem ieglichen mit folcher ſchau 
ein genügen zu thun. - 

- Die andere urſach ift, die boßheit vnd betrieg- 
ligkeit der leuͤte, welche des bettelns und müßig- 
gangs gewohnet, und nicht ber befichtigung hal» 
ben, fondern gelds undt Allmofen wegen, ein großer 
Hauff an folchem orth pflegen zu fommen, Welche 
ſich zuvor mit etlichen Fräutern ond andern böfen 
ſtuͤcken fo meifterlich Finnen zurichten, vnd an⸗ 
ſchmieren, daß fie auch von den erfahrnen Aerzten 
allein durch folche gehliche und bloße anfchauung 
vnd gleich  Tranfitorie nicht koͤnnen oder mögeR 
vollkoͤmlich erfennet werden. 

Zum dritten fein zu vnſerer Zeit andere kranck⸗ 
heiten, die vor 8o. Jahren entweder gar nit gewe⸗ 
fen, oder zum wenigſten nicht erkannt fein worden, 
welche dem Außas in vielen eüferlichen Zeichen 
nicht ein wenig gleichen, und alfo geartet find, daß 
fie aus großer vnordnung, ‚welche dann zu unſerer 
‚Zeit, in allen dingen auf bag euͤſerſt überhand. ges 
nommen bat, etlid) auch in ein Außag verändern 
koͤnnen, als. fürnehmlich ift Morbus. Gallicus oder 

% t5 | die 
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bie Srangofen, (tie mann gemein pfleget zu nen- 
nen,) ein fonderliche firaff, und wie: Fernelius fagt: 
Jib. VI, Cap. 20. ſuae Medicinae miferabile ſcorta- 
torum flagellum. auf die grofe Vnzucht der men. 
ſchen, von Gott verhenget. Item ein andere kranck⸗ 
heit in denen ländern gegen’ miffernacht gelegen 
fehr gemein, welche Sie in Sachfen vndt Nieder: 
landt den Schorboc nennen, diefe und dergleichen 
gebrechliche feüte, fo nicht Siech findt, muͤßen ſich 
gar viel unter die außegigen zehlen, vnd find aus 
fchlechtem anblick ohn ander guter: nachforfchung 
zu erkennen, vnd als balt eigentlich  abzufondern, 
vnmuͤglich. Aus dieſen erzehlten ond andern vr⸗ 
ſachen wird nun einer ieglichen verſtaͤndigen vnd 
guthertzigen perſohn zu erkennen geben, ob ſich 
daruͤber zu verwundern ſey: Wann gleich die aller 
gelehrteſten und erfahrneſten Aertzt und Doctores 
nicht allein nichts gruͤndliches von allen menſchen 
durch aus, welche Sich zu der ſchau begeben, vr⸗ 
theilen, Sondern auch zum oͤfftermahl Ihnen vnd 
andern die Augen geblendet, daß das geſicht 
wohl gar vergehen ſolt, Vnd ſie mancherley weis 
betrogen wurden, dieweil in kurtzer Zeit, vnd ‚fol 
cher Eil, nicht etlich hundert, ſondern tauſendt men⸗ 
ſchen offt zu beſichtigen ſeyn, da doch wann vnter 
hunderten nit mit einem die nothdurfft nach ſich be⸗ 
reden kan, muß geſchweigen, was ein frommher⸗ 
tziger Artzt fuͤr mitleiden, vnd beſchwehrnuͤß aus 
ſolcher leuͤt heuͤlen vnd ſchreyen, vnd andern vnluſt 

ſchoͤpffen 
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ſchoͤpffen, pfleget, davon auch von etlichen fchimpff- 
weis nicht. vnbillig ein folche ſchau dag Purgato- 
sium oder fegfeier genennt ift worden. - 

Vber das alles mit gefahr feiner gefunbheit 
diefem thun beywohnen muß, dieweil fo viel vers 
gifftes und boͤſes geſtancks an einander: einzuneh- 
men ift, fonberlich, wo die corpora ohne dag prae- 
parata et morbofa. Welches der gelehrte Artzt Ae- 
tius aud) wohl gewuſt hat. Non ſolum hic:affectus, 
inquit, gravis eft laborantibus, fed etiam: confpici- 
‚entibus intollerabilis. Das ift, diefe Seuch ift nicht 
allein den Franken, welche damit beladen beſchwer⸗ 
lich, fondern auch DenJenigen, Die es offt anfe- 
ben müßen, vnleidlich, Daraus hat mm leichtlich 
ein ieglicher zu erachten, daß. wo. man. Diefer con- 
‚ fufion und vnordnung, welche nun alle jahr nit abs 
nehmen, fondern vielmehr zunehmen werden, nicht, 
würde vorfommen vnd verhütet werden, nicht allein 
viel Armen Siechen, Derenwegen bag werck Erffs 
lid) ift angefangen vndt geftifftet worden, Fein 
grofen nutz und frommen daraus haben,: und nicht - 
wie ſichs gebührt, befichtiget werden koͤnnen, fon» 
dern auch ein jeder verſtaͤndiger frommer Artzt 
feines: gewißens halben und von wegen feines gu⸗ 
ten glimpffs und nahmeng, auch feiner gefundheit, 
die Er fonft ohne dag offt andern leuͤten zum bes 
fien in gefahr fegen muß, folcher befichtigung ab⸗ 
jumwarten, von tag zu tag ein mehrer, nachdencken 
nicht ungeitlich haben wird Dann erftlich alfo 

blos 
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blos vndt in folder kurtzer Zeit gar: geringlich, 
-wie aud) oben gemeldet ift worden, Eltern und kin⸗ 
der, Cheleut vnd andere gute freundt, denen fol 
‘ches ein groß kummernuͤß vndt jammer ift, von 
einander zu fcheiben,; und von aller gemeinfchafft 
anderer menfchen abzufondern, nit für ein geringe 
- fach gehalten fol werben, und davon einer wirbt 
ohne Zweiffel große rechenfchafft Gott dem Allmech⸗ 
‚tigen zu feiner‘ Zeit geben müßen. Zum ‘andern 
wird Yährlichen viel klagens gehoͤret, daß einer 
rein, der andere aber unrein erfanbt fey worden, 
ond wird dieſer ungelegenheit ſchuld vnd Vrſach 
alle, vnbilliger Weiß Denen Aertzten zugemeßen, 
dadurch dann bey Innheimiſchen vnd frembden 
perſohnen ſie in verachtung vnd vorgeringerung 
ihres guten nahmens kommen, vnd offt leiden 
muͤßen, Daß ihnen ſolches fuͤrgeworffen wirdt, ſo 
doch vber andere erzehlete Vrſachen auch zu mer⸗ 
cken iſt, daß wie ein Auſſatz der den gantzen leib 
eingenommen, vnd gar eingewurtzelt hat, allezeit 
ſoll vnd kan von einem verſtaͤndigen Artzt bald er⸗ 
kandt werden, alſo dargegen wohl muͤglich iſt, daß 
im anfang dieſer kranckheit ein Zweiffel fuͤrfellet, 
vnd derhalben das erſte mahl einer kan Siech ge⸗ 
halten. werden, welcher/ da er bald rathen vnd 
helffen laͤſt, oder ſonſt durch wohlthaten, krafft vnd 
ſterck der Natur, wiederumb das andermahl fuͤr 
rein geacht wird, vnd über dag fan eben derſelbi⸗ 
ge menſch durch Fält und andere große vnordnung 

J zum 
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zum beitten mahl: wiederumb in gemelte kranckheit 

fallen; darzu iſt offenbahr, nach dem nur allein auf 

den gegenwertigen augenſchein das vrtheil geſtel⸗ 

let wirdt, daß manche perſon in der ſchau, (Sons 

derlich die mit dem anfang des Außatzes behaff⸗ 

tet) ſehr heßlich vnd abſcheulich anzuſehen erſchei⸗ 
net, welche nachmahls geſeubert ein anders dar⸗ 

thun, So giebt: fich ſolche Seuch zu einer Zeit viels 

mehr, dann zur andern anıden tag, welches die in 

denen Siechen Köblen bezeugen, und bie.täglich ers 
fahrung bemeift. Wie num diefem allen were für 

zu. kommen, und welcher geftalt mit guter ordnung 
ſolche vnrichtigkeit zu endern, vnd abzuhelffen 

moͤcht werden, fallen allerley nachdencken, welche 
ſich wohl erwegen laßen, hier möcht ‚aber doch vier 

Feicht nachfolgender einfeltiger fürfchlag einen Weg 
zum wenigſten ‚bereiten vndt anzeigen, zu mag 
beßerm zu kommen. Vndt erſtlich Eönte mann auf 
‚mittel bedacht feyn, ob forthin die Siechen, web 
che .ein Jährliche. Schau pflegen zu. erfuchen ein 
kurtze fcheiftliche Vhrkunde und Teftimonium von 
ihrer Obrigkeit, onter welchen Sie ihr Siechhauß 
ond Wohnung Haben; mit brechten, Darinnen für- 

mehmlich die Zahl deren fo mit einander von einem 
orth gereifet weren, tem ihre nahmen verzeichs 
«net werben ‚end. tönte mann. an. dem orth, da 
bie ſchau iſt, sanftalt folcherbriefflichen Vhrkund 
gemelten leuten. wiederumb in fonderheit ) einem 

— der Außetzig were, einen Zettel geben. 
(Wie 
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Wie ſonſt gebrauchlich, denen die mit einer boͤßen 
kraͤtz oder mit der Seuch der Franzoſen beladen, 
mitgetheilet werden.) Welchen ſie ein andermahl 
wiederumb auch mitbringen, vnd auflegen muͤſten, 
Vnd wiewohl vieleicht dieſes für zu weitleufftig 
vnd muͤhſeelich moͤchte gehalten werden, hielte 
ich doch dafür, daß wo eine: oder‘ zwo perſohnen 
geordnet würden, bie folhe.brieff fchleinig einneh⸗ 
men; vnd uͤberſehen möchteny es follte mit der 
Zeit leichtlich einen fortgang ‚gewinnen. je 
Bndt:fo: dieſe ordnung zu. andern nichts Die: 
nen wuͤrde, koͤnte doch auf diefer:meife vielen ſtar⸗ 
ten landſtreichern vnd bettlern: eine furcht vnd 
ſcheu gemacht werden, daß ſie ſich nicht ſo frevent⸗ 
lich vnter die atmen Siechen miſchen doͤrfften. 
Derohalben auch zum andern ein ernſtlich ſtraff 
auf; diejenigen welche ſich fuͤrſetzlich vnd felſch⸗ 
lich für Siechen ausgeben, und vnter dieſelbige 
eintringen würden / nur allein, daß ſie deſto mehr 
geld und Allmoſen bekommen, koͤnte geſetzet wer⸗ 
den, dieweil ſolches offt ihnen ſelbſt zu großen 
nachtheil gereichet, vnd ſie durch andere koͤnnen 
leichlich verunreiniget werben: Zum Dritten, die⸗ 
weil die menge ſolcher leute von tag zu tag viel 
groͤßer wirdt, vnd immer mehr vnd mehr ſich haͤuf⸗ 
fen, were auch dagegen von. noͤthen, Cwo es an _ 
ders zuthun glich: were‘) daß die Zeit zu ſolcher 
beſichtigung auch erlängert wuͤrde, auff daß mit 
— guten bebacht „fleis vndt erkaͤntnuͤß, ſol⸗ 
8 ‘ che 


- 
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che ſchau fuͤrgenommen, und: verrichtet wuͤrde, und 
auf dieſelbige Zeit ein Artzt ſeinen andern noth⸗ 
erfordert, auswartten, ſonſt den gantzen langen 
tag nacheinander diefen- abſcheulichen Handel ab⸗ 
zuwartten, nicht „allein. verdrieslich, ſondern auch 
faſt vnmuͤglich fuͤrfallen will. Vnd was in die 
fen vnd dergleichen fellen von einer Obrigkeit für 
gut vnd rathſam gehalten vnd beſchloßen wirdt, 
dasſelbige koͤnt zu derſelbigen Zeit Jaͤhrlichs, da 
ſolche leute zuſammen kommen, an einem ort, ih⸗ 
nen oͤffentlich fuͤrgehalten werden, auf daß ſie hin⸗ 
fuͤrder ſich darnach wißen zu richten. 
Zum Vierdten vnd letzten, dieweil offtermahl 
dieſe ſeuch (wie oben erzehlet) nicht ſo bald, vndt 
im erſten anblick vollkoͤmmlich zu erkennen iſt, wuͤr⸗ 
de ohne Zweiffel hit ein kleine förderung zu fol- 
em handel ſeyn, Wann die Do&ores und Nerk« 
te von einer Obrigkeit zu einer ſchau beſtellet, 
vnd verordnet etlich tag zuvor zuſammen koͤmen, 
vnd von ſolcher krankheit, natur vnd eigenſchafft, 
vnd derſelbigen erkentnuͤß vnd beſichtigung, ſich 
mit allem nuͤtzlichen fleis vnterreden, miteinander 
beſchließ en, Wie ein ordentliche, ſchleunige vndt 
gewiße beſi ichtigung fuͤrzunehmen, vnd was fuͤr 
Zeichen ſolcher kranckheit ſie ſich fuͤrnehmlich, als 
fuͤr die wahrhafftigſten gebrauchen wolten, da 
durch dann darnach in der Zeit der ſchau deſto 
weniger er” Vndt zweiffeln vnter Ihnen 
ffuͤrfallen, 
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fürfallen, die Zeit nicht dadurch verlohren wirdt 
| werden. > Er 





Leber die. Entftehung der Kettenſtoͤcke, 
‚in Nürnberg. 
WVer der Zeit, wann die Stoͤcke mit eiſer⸗ 
nen Ketten, vermittelſt welcher die 
Gaſſen geſperret werden koͤnnen, entſtanden 
und von ihrer Veranlaſſung find die Nach— 
richten verſchieden. Ehehin ſcheinen fie. eine 
Art der Beveſtigung geweſen zu ſeyn. Sekt 
gebraucht man fie. noch eine Gafle zu ſperren, 
welche gepflaſtert, oder in welcher ‚gebaut 
wird, oder wo ſich ein baufüliges Haus bes 
findet, um gu hindern, daß. durch die Erſchuͤt⸗ 
terung vom Durchfahren ſchwer beladener 
Waͤgen kein Einſturz verurſacht werde. 
| Nach einiger Meinung fält die, Ent, 
fiehung derfelben zunächft in die Zeit nach dem 
großen Aufruhr von 1349. *) ‚Allein es ift 
dieß eine unerwiefene Muthmaſſung. 
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) (Sengtenbrode) Nachrichten, yur Gelchichte he 
. . Stadt Nürnberg. 1 B. ©. 534 * 


J 








in Nürnberg. 673 


Die meiften Chroniken *) feßen die Vers 
anlaffung derfelben ins %. 1442 und erzähs 
len davon folgendes: 

‚1442 an des heiligen Kreug Tag zu 
DOftern ritt Kaifer Friedrich zu Nürnberg ein. 
Da Famen viele Fürften und viele von As 
del mir ihm, und hielten einen Hof und 
Thurnier dafelbft, und blieben bey 5 Wochen 
allda. Unterdeffen ritten **) die Fürften als 
le Tage in die Närhe, niemand wuſte, weg- 
wegen fie da waren, oder was ihr Narhfchlag 
war, 

Die Fürften machten einen böfen Ans 
ſchlag über die Stadt Nürnberg, verbunden 
ſich zufammen und beftimmten einen Tag, an 
welchem ever feinen Wirth todfchlagen ſoll⸗ 
te; zugleid wollten fie mit ihrem Zeug eins 
fallen, und die Stadt einnehmen und plüns 
dern. Unter diefen Fürften war ein frommer 
Pfalzgraf am Rhein, der nicht an diefer Uns 
that Ancheil nehmen, und feinen frommen 
Wirth nicht umbringen wollte, Diefer fchrieb 
ſolchen Anſchlag dem Wirch auf den Tiſch 

| | und 

*)f. 3. B. die Hiſtot. Nachr. vonder Stadt Nuͤrn— 
berg ©, 221. j 

*%) Denn Kutfchen gabs damahls noch nicht, 

Eilftes Stuff, Yu 
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und ritt heimlich aus der Stadt. Der Wirth 
las es, zeigte es dem Rath an, welcher auch 
durch einen Mann, der in der Nathftube in 
einer Truhe verfperrt war, diefen Rathſchlag 
fol erfahren haben. Hierauf gebot der Rack, 
daß ein jeder Bürger, der Noß und Wagen 
hätte, in den Wald fahren mufte, um in die 
Stadt Schrankenhoͤlzer zu fuͤhren, in alle 
Gaſſen, welche in derſelben Nacht, da der 
Anſchlag ausgefuͤhrt werden ſollte, damit 
ſollen verſchrankt werden, daß man mit kei⸗ 
nem reiſigen Zeug zuſammen kommen konnte. 
Die Buͤrger ſtunden auch mit ihrer Wehr in 
Ordnung. Als dies die Fuͤrſten ſahen, ritt 
einer nach dem andern heimlich aus der Stadt. 
Gleich darnach wurden in allen Gaſſen 
hoͤlzerne Stoͤcke geſetzt, und eiſerne Ket⸗ 
ten daran gemacht, mit welchen man alle 
Gaſſen verſchlieſſen kann; die noch jetzt ſte⸗ 
hen.,, 

Muͤllner in feinen Annalen führe aus 
den Chronifen diefe Erzählung an, und gibt 
feinen Unglauben zuerfennen, indem er hin: 
zu ſetzt: „Sit fides penes auctorem, denn von 
diefer Verraͤtherey fonften nichts zu finden,,, 

Die ganze Erzählung trägt freylich ſchon 
auf den erſten Anblif das Gepraͤg einer Le—⸗ 

gende 
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gende an ſich; und man Fann daher dem von 
Salfenftein *) diefe Chronifenfage allerdings 
Preis geben; der aber nicht der erfte war, 
welcher die Unwahrſcheinlichtkeit dieſer Bege⸗ 
benheit entdeckt hat. 

Daß die Kettenſtoͤcke gegen das Ende des 
XV Jahrhunderts ſchon vorhanden waren, 
wenn ſie gleich nicht damahls entſtanden ſind, 
beweiſt folgende Erzählung des Conrad Eels 
tes,“ ) die noch wenig bekannt feyn möchte: 

„Bey der Heilthums Weifung, dader 
Markt gedrängtvoll von Leuten geftanden, ha- 
be eine Krähe an einem Mooß, das unter einem 
Dachziegel gewachſen, gezogen, und dadurch 
den Ziegel los gemacht, welcher herabfiel und 
erlihe Perfonen befehädigte. Darüber ent⸗ 
ſtand ein Geſchrey und Gedräng, worüber 
viele zerereten und beſchaͤdigt wurden. 

Seit diefer Zeit ließ. der Nach jedes, 
mahl an diefem Tag die Gaffen und den 
Marft mir Rerten verfperren, und dur) 
etliche bewehrte Bürger den Pla einfchliefs 
fen, um aller Unordnung zuvorzufommen.,, : 
| VI. 
*) Ich. ab Indagine Vefchreibung der Stadt Nuͤrn⸗ 

berg. ©, 609, 

%:) de origine, fitu etc. Norimbergae. cap. u 
| lu2 
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VI. 


Policeygeſetze aus dem XIV. Jahr⸗ 
hundert. | 


Don Frveſtuken. 


ſXʒ iſt auch geſetzen von meinen herren den 

Richter den burgern gemaineclich daz die 
wirte ond ir gemalt die hie ſchenkent ſwelher⸗ 
lai trinfen daz iſt, daz fi nieman ze eflenne 
ſuln geben frve noch Fain zeit. 

Vnd fi fuln auch niht den trinfleoten es 
jennes ze Fauffenne geben funder die wirkte. 
fever falz und wazzer mvegen die trinflevre bis 
derben *) dar zue. ob fi felber ihr, kaufent je 
ezzenne. | 

Swer diz gebot überveret der gibt ie von 
dem tage ain pfunt. (C. 85. E. 81. a.) - 

Von rsien durch die Stat, 
Auch haben die Burger gefasst, daz fürs 
baz niemant weder hantwerf leut noch hants 
werf knecht noch dienſtknecht durch die flat 
ranen noch mit pfeiffern gen fullen awzzgeno⸗ 
men an herren vafnacht am gailn montag und 
an 


®) bedürfen, gebrauchen. 
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an der rechten vaſnacht *) wer es anders dar⸗ 
vber prech oder vberfüre der muft ze puzz ge 
ben ein pfunt haller wer des gelts nicht her 
den fol man in den ftof ſetzen vnd fol darnach 
als lang von der flat fein ung **) er ez gie, 
bet vnd welcher Spilman daben wer der fol 
ein or ***) in dem pranger ****) ften. (D. 

30. 2.) 

Don Tanzen bey der nacht. 

Auch fol fürbag niemant, ez fen fraw 
oder man noch der legten or. +) dheinen Tank 
nicht haben, on dez rats wort Tr) vnd der 
frager tt} fol dez dheinen gemalt haben zu 
erlauben, on des rats wort, und in wez hawſe 
man alfo tanker es fey fraw oder man, der fol 
geben xx Pf. haller und wer darin alfo tanger 
der fol iclihe perfon geben zwen guldein. 

Auch fol fürbaz niemant ex fen fraw oder, 
man niht Tenger a , dann zwifchen den 

zwein 
=) Dieß find die drey Tage vor dem Aſchermittwoch. 
*) Big, 
He) Eine. Stunde, 
ee) Hals eiſen. 
T) Stunde. 
FF) Einwilligung, Erlaubniß. 
TIEF) Der regierende Burgermeifter. 
Vuz 


678 £ Policeygeſetze 


zwein malen, und man ſoll auch aufhoͤren 
wenn man veſper ze ſamme ſleht. vnd in 
welchem hawſe man darnach tantzt der muſt 
geben x Pf. haller vnd jede — ein —— 
haller, die da tantzt. (D. 30. b 


Von nacht geen mit pfeiffern auf 
der ſtrazzen. 


Ez fol auch fuͤrbaz niemant mit pfeyffern 
noch Spilleuten dez nachts nach der vierden 
hore in der Stat vmbreyten, varen oder geen. 
vnd wer daz vberfuͤr der muſt als offt X. Gul⸗ 
dein geben. (D. 60. b) 


Von den vazzen. 


Auch iſt geſetzet daz niemant weder puͤtner 
noch burger fein vaz ſullen ſetzen an die firaz« 
lenger danne zwen tag vnd zwue nahe wer 
day fürbaz vberfür der muefte von ieden vaz⸗ 
je geben zwen ſchillinge haller. (E. 54. 2), 

Von dem Fiſbach. 

Er habent auch vnſer herren die burger 
geſetzet. daz man den fiſbach fulle raine be, 
halten auzzerhalb der Stat. vnd innerthalbe 
der fiat als verre vntz er koͤmt au ſpitaler tor. ) 
da er ſol gen in den ſpital. — 

Eʒ 


*) Der jetzige weiße — 
*%*) Den alten Spital zu St. Eliſabeth. 
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E; fol auch nieman Fain priuet haben bei 
dem fif bach denne zehen fhuhe da von. Swer 
day bricht der gibt ie ze der Wochen ain pfunt 
aller. ez fei denne ain man der fo weit niht 
hat von dem fifbach dag er zehen ſchuhe da 
von fein priver möge gefegen, der fol in vier; 
jehen tagen machen fein prinet nad) der Pr 
maifter rate. 

E; fol audy dhaine pader feinen unflat dar 
ein giezzen noch weifen alle wochen bei ainem ' 

pfunde. 

E; fol auch Faine lederer kaine baut dar 
ein hahen *) ſwer daz bricht der gibt ie von 
der haut ſehtzik haller. F 

E; fol auch nieman kainen vnflat dar ein 
werfen noch giezzen noch kaine clait dar inne 
waſchen. Swer daz brichet der gibt zwene 
ſchillinge haller. 

Vnd ſwenne der fiſ bach her ein koͤmt 
von dem ſpitale ſo muͤgen die lederer wol ir 
hevte dar ein hahen alſo daz der fiſ bach ſei⸗ 
nen ganck gehaben moͤge. daz ez den mvelen 
niht ſchade ſei. 

EEz fol auch niemant den Viſchpach ablai⸗ 

ten auf wiſen noch in gerten noch in dheiner⸗ 

ley ander dink, alle tag bey j Pf.) (E. ı 131. a) 
Es 


*) 
Uu 4 


\ 
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Es gebieten die Burger vom Rat daz 
fuͤrbaz niemant dheinen vnflat wie der genant 
iſt in der Stat vnd vor der Stat in den 
Viſchpach werfen noch giezzen ſol. wer daz 
vberfuͤr vnd daz man daz mit zweyn oder mit 
dreyn beweyſen moͤcht, der muſt je als offt 
geben, als offt geruͤgt wurd j Pf. newer 
haller. 


Auch gebieten ſie daß iederman den 
Viſchpach vor feiner tuͤr rawmen vnd vegen 
ſol vnd ſol auch denſelben vnflat ſelber auz⸗ 
fuͤren lazzen nach dem tag alle tag bey j Pf. 
newer haller. Actum dominica poſt Laurentit: 

Anno lxxxv (1385) (D. 102. 4) 
Don den pappenheimern.) 

Auch gebieten die Burger vom . Nat, 
wem die pappenheimer arbeiten demfelben fol 
fie niemand abtreiben von irer arbeit deucht 
aber iemant daz fie im gu nahene vor. feinem 
hawſe gingen daz fie durch recht da niht gehen 
folten der fol fie auch niht abtreiben noch dar⸗ 
vmbe ftrofen, Er fol ez einem frager oder 
den Burgern fagen vnd wer in darvber icht 

tet, 


x) Merkwuͤrdig iſt, daß dieſer Name der Nacht⸗ 
arbeiter ſchon in dieſem Geſetz des XIV Jahr⸗ 


hunderts vorkommt. 5 
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tet, der. muſt es pfunt haller zu puzz ge 
ben. (D. 23. b 


Von * fneyderknebten. *). 


Auch gebieten ſie daz dhein maiſter vnder 
den Sneydern dheinen kneht niht ſetzen ſol 
er hab in dann gedingt ein halb iar vnd niht 
kurtzer. welcher meiſter daruͤber kneht nider⸗ 
ſetzt dauon ſolt er von iedem kneht alle tag 
Ir haller geben vnd die ſelben kneht muſt jeder 

ein Jar von der Stat ſeyn. (D. 61. b) 


Don böpfenmeflern. 


Ez füllen die Hopfenmeffer ſwern da} ſ 
den hopfen mezzen getrewlich. burgern vnd 
geſten. vnd ob der kaufman vnd der hingeber 
wilkuͤrten daz ſi Hopfen in ſekken ſchatzen wol⸗ 
ten lazzen. den ſullen ſi getrewlich ſchatzen on 
geuerde. vnd ſullen zu dem ſchatzen niemant 
treiben noch benoͤtigen. vnd ſullen auch ruͤgen 
vmb daz auzſchuͤten. vnd ſullen auch weder 
teil noch gemein haben an Hopfen vnd ſullen 
auch ſelber keinen kaufcu. (E. 32h) =. 2 

| vi 


B Sep den älteften —— heiſen die Geſellen 
Knechte oder Anappen ;. E. Mejgerknechte, 
Beckerknechte, Schuhknechte, Brauknechte, Tuch⸗ 
knappen; bey einigen iſt Knechte in Geſellen ver⸗ 

> wandelt — wie bey den EUREN. 


"Wus 
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VIEL. 


Etwas zur Geſchichte des Auguſiner 
Kloſters 


De Verlegung des Auguftinee Kloſters 
von dem Platz vor der Stadt, wo es 
zuerſt ſtand, in die Stadt ſelbſt wird in vers 
ſchiedene Zeiten geſetzt. Einige Nachrichten 
geben das J. 1235 an, *) manche gefhries 
bene Ehronifen das %. 1255, andere das 
J. 1265,”*) und nob andere das J. 
1275. *) Laut eines. alten Saalbuchs des 
Klofters vom J. 1265 bis 1503 ift das J. 
1265 das richtiafte. - In demfelben heißt es: 
„Es ift zu willen, das diß vnſer con⸗ 
vent, vor. vil joren ift geftanden, als man 
zu dem newen thor außget, zu der linken 
hand vor demfelben efe zu negft an dem thor 
und pey der ſtatmaur hereinborz gegen fant je 
boft: vnd von dem obgemelten eke neben der 
ftatmaur hinab biß an den geyerſperk. Nach 
dem und die Behaußung vorn vnd hinten ges 
pauet, Anzeigung geben. Do aber vnſer 
In TEE Convent 


*) Hiſtor. Nachr. von Nürnberg. ©. 44. 
xx) 3, E das Nuͤrnb. Zion. S. so der erſten Ausg. 
*%x*) Paſtorii Franc, rediv. p. 246. 
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Convent an der vorgemelten ſtat, mit Feuͤer 
verprant vnd verbuͤſt wardt: Do haben vnſe⸗ 
re Veter vnd Vorfaren vnſer convent mit 
Wiſſen vnd mit Willen des ſtuls zu rom auch 
mit Willen vnd gunſt eines erbern vnd weiſen 
rots von newen gepaut hieher an diſe ſtat. 
Do man hat gezalt nach criſti gepurt Tau— 
ſent zweyhundert vnd fünf vnd ſechzig jor-, 
Dieſe Nachricht beſtaͤttigt zugleich den 

Umſtand, daß das erſte Kloſter vor der 
Stadt wirklich abgebrannt iſt, und wider— 
legt die Erzaͤhlung, daß daſſelbe freywillig ſey 
abgebrochen worden, welche man in einigen 
Chroniken ließt. Muͤllner vermuthet, es 
ſey durch die Feinde, oder ſonſt durch boͤſe 
Leute abgebrannt worden, weil man es nicht 
mehr auſſer der damahligen Stadt wieder auf- 
. bauen wollte, fondern ‚es in die Stade ver, 
legte. 

Vom J. 126 5 iſt auch. der. Confens, 
brief des, Pabftsund des Bifchoffs von. Wirz- 
burg in dieſe Verlegung. *) Die Meinung, 
daß die Verlegung ſchon 1255 geſchehen, 
ſcheint daher zu ruͤhren, weil P. Alexander 
IV. 1255 (nicht 1235, wie Würfel, ſagt) 
demfelben: großen Indult und — gege⸗ 

ben. 

5) ſ. Wuͤrfels Dipt. p. 4. 
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ben. Auch der Biſchoff zu Eichſtaͤtt Hilde⸗ 
brand hat dieſe Verlegung 1268 *) beſtaͤttigt. 


Gegen dieſe Beſtaͤttigungen von Seiten 
Wirzburgs und Eichſtaͤtts, welche damahls 
noch ein Dioͤceſanrecht uͤber Nuͤrnberg behaup⸗ 
tet zu haben ſcheinen, **) ſetzte ſich Bam— 
berg, erhielt aber von P. Clemens deswegen 
einen Verweis. Endlich hat 1275 Biſchoff 
Berthold zu Bamberg dem Kloſter alle ſeine 
Privilegien beſtaͤttigt, und dem Rath zu 
Nuͤrnberg, wie auch den beyden Pfarrern 
befohlen, ſie — denſelben zu handhaben. 





VIII. 


*) So muß es wohl nach dem ganzen Zuſammen⸗ 
hang der Sache heiſſen, nicht 1272 und en 
wie Würfel in Dipt. ©. 4 fagt. | 

KR) Vielleicht gibt diefe Gefchichte auch dem Didee⸗ 
ſanverhaͤltniß Nuͤrnbergs uͤberhaupt einige Erlaͤute⸗ 
rung, welches im XIII Jahrh. noch ſtreitig gewe⸗ 
fen zu ſeyn ſcheint. Im J. 1295 gehörte noch 
Regelſpach zur Wirjburger Dioͤces. Hiſt. dipl. 
Nor. p. 194. 

?) ſ. Wuͤrfel L 
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VIII. 


Merkwürdige — eines in * 
Jahr verſtorbenen Nuͤrnbergiſchen 
Buͤrgers. 


uͤrzlich hat die Nuͤrnbergiſche Portraits 
fammlung einen neuen Zuwachs durd 
das von Herren Heffel niedlih und aͤhnlich 
gemachte Portrait des unlaͤngſt verftorbenen 
Heren Larl Ferdinand Eckebrecht Sie 
gellaf » Fabrifanten und unter der Bürgercas 
vallerie Lieutenants erhalten, eines Mannes; 
defien jugendlide Geſchichte fo mancherley 
merfwürdige Umftände enchält, daß ich glau ⸗ 
be nicht nur den Freunden der vaterländifchen 
Geſchichte, fondern jedem, aufmerkffamen 
Beobachter der befondern Führungen der 
Menſchen, Stoff zu Betrachtungen zu geben, 
wenn ich diefelben hier Fürzlih befannt ma- 
he. *) 

Sein Bater Auguftin Lorenz Ecke⸗ 
brecht ftand bey dem Herzog Chriſtian Ulrich 
von Würtemberg Dels, als Hofmeifter in 
Dienften , ging mir bemfelben nah Nom 

und 


*) Sie ſind aus dem Tagebuch des Verſtorbenen 
gezogen. | 


| 686 Merkwuͤrdige Schickſale 


und diente daſelbſt unter der Paͤbſtlichen 
Garde ‚ als Regiments-Quartiermeiſter. 


Die Muster Anna Catharina war eine 
geborne von Milard aus Hanau, und ges 
bahr ihren erften Sohn zu Nom am 24 Fe⸗ 
bruar 1732, wo er in der, ©t. Peters Kira 
che von Carl Serdinand Frey, Paͤbſtlichen 
Hoffupferfteher, zur Taufe gehalten wurde. 


In dem belagerten Capua, welches ends 
lich mit Sturm tiberging , mußte er mit feis 
nen Eltern neun volle Monate die größte 
Hungersnorh ausftehen. | 


Au Trieft hatte er das Unglüc von dem 
vor Anfer liegenden Schiff in die See zufals 
fen. Seine Mutter fprang ihm dahin nach; 
beyde aber würden ihr Grab in dem Meer 
gefunden haben, wenn nicht die Matroſen fie 
mit genauer Morh gerettet hätten. 


Zu Meapel fiel er ein Stockwerk hob 
anf die Straße und zerfhlug ſich am Kopf 
und ganzen Leib gewaltig. Da fein Feldchi— 
rurg zu haben war, fo mußte er bloß auf 
gut Gluͤck von ſeinen Eltern geheilet werden, 
und deren Cur beſtand darin, daß ſie ihm den 


| zerſchmetterten Kopf mit Zucker und Baumoͤl 
ver⸗ 
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verbanden, wovon die Heilung auf das er— 
wuͤnſchteſte erfolgte. 


Bon Trieft mußte der junge Eckebrecht 
nach Ungarn mitfortziehen, und wurde von 
feiner Mutter über 60 Meilen Wegs auf dem 
Mücken getragen, 


In Ungarn quittirte endlich fein Vater 
die Kriegsdienfte und. ging nad) Augsburg, 
wo er eine Handlung errichtete, welche aber 
feinen Wünfchen nicht entſprach. Nun bes 
gab fi) derfelbe von da nach Nürnberg, und 
hier ließ die Vorfehung ihn den Dre finden, 
wo feinen mancherley Widerwärtigfeiten das 
. ziel gefegt war. Erft hier Fonnte für die 
Ausbildung des Sohnes geforgt werden, und: 
diefe gewann den glülichften Fortgang. 


In dem Haufe des verftorbenen Seiden⸗ 
händlers Wolfgang Ebriftian Spieß all 
hier, erlernte er 8 Jahre lang die Handlung 
und erwarb ſich allgemeine Zufriedenheit. 


Nach der Zeit wünfchte er in einer an- 
dern großen Handelsſtadt in. Condition: zu 
treten, weil ſich aber Feine vortheilhafte Ge- 
legenheir in der von ihm erlernten Handlung 
finden wollte, fo ging er zu feinem Bruder, 

welcher 
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welcher Buchhaͤndler zu Heilbronn am Necker 
war, und leiſtete demſelben einige Jahre, 
als Factor recht nuͤtzliche Dienſte. Hierauf 
ging er uͤber Coͤlln, Wetzlar und Frankfurt 
zuruͤck nach Nuͤrnberg. Daſelbſt ließ er ſich 
haͤuslich nieder, und verehelichte ſich am 10 
Sun. 1758 mit Maria Barbara Pab- 
fin, Tochter des "Johann Leonhard 
Pabfts, gewefenen Buchhändlers alhier. 


Als diefe Einderlofe Ehe den 23 Sept, 
1777 durch den Tod getrennt worden, fo ließ 
er am 27 April 1778 fi zum zweyteumahle 
trauen, mit Maria Sufanna Barnick⸗ 
lin, einer. Tochter Johann Chriſtoph 
Barnickels, Burgers und Müllers auf der 
Nfeifermühle zu Augsburg, mit welcher er 
einen einzigen Sohn zeugte, (welcher aber 
nicht länger als 4 Wochen lebte) und mit 
ihr ein gleich) glückliches und zufriedenes geben, 
wie in feiner erften Ehe, führte, bis ihn am 
28 Januar 1793 in einem Alter von nicht 
vollen 61 Jahren, der Tod von ihrer Seite 


nahm. 
K. 
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IX. 


Epeeutionen der Lebenöftrafen in den 

Nuͤrnbergiſchen Pflegamtern.») 

Zu Altdorf 

ift 1512 Katharina Jobſtin von Alten, 
thann, die von Zauberep wegen zu Altdorf 
im Gefängniß gelegen, und um mehr Er, 
fahrung willen. gen Nürnberg hineingeführe 
wurde, wieder ins Gefängnig gen Altdorf 
überantwwortet worden, um dafelbft zu Bes 
ftärtigung ihres Gerihtszwangs mie peinlis \ 
hen Rechten geftraft zu werden. Adtum 2. 
poft Corp, Chritti. 

1563 Margaretha, Conzen Hörnlein 
von Oberngefeß nachgelaffene Tochter, wel, 
he ihr Kind umgebracht, wurde ertränfr. 

1583 den 28 Mor. iſt Hanne Rumpler, 
Mezger, der den Flurer in ſeinem Hauſe mit 
dem Streithammer erſchlagen, mit dem 
Schwerd gerichtet worden. 

— ‚ 2586. 
*) 1.G.C. Quenzeri diſſ. de Nemefi provinciali 


Norica, praefertim Altorfina, Alt, 1779. 4 
‚Sch halte diefes Verzeichniß nicht für vollſtaͤndig, 


J 


wuͤnſche aber, daß dazu Berichtigungen und Nach⸗ 
traͤge mitgetheilt werden. 


Eilftes Stück, 7 
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1586 den 28 Apr. iſt Benedict Pegni⸗ 
zer, von Waltenburg im Würtenbergifchen, 
ein Student, der. einen Bader zu Altdorf ers 
ſtochen, mir dem Sihwerd gerichtet worden. 


Zwey Diebe, Lienhard Schneider von Has 
genhaufen, insgemein der Lumpenbub genannt, 
und Hanns Leiſt von Birbaum wurden Sams 
fiags den 18 Aug 1601 mit dem Strang 
gerichtet, 

1603 den 7 May Matthes Störz von 
Dreufa, ein Soldat, wurde mit dem Schwerd 
gerichtet, weil er einen fremden Wenhermas 
her, Caſpar Pappenberger , von Erndorf, 
erftochen. 

Rathsv. vom 30 Apr. 4, 6 May. dies 
ſes Jahrs. *) 

1624. 

*) En befonders merkwuͤrdiger Fall ereignete fich, 1621. 
In den unruhigen Zeiten deg 3ojährigen Kriege Fam 
Jobſt Red, aus dem Paderbornifchen, ein Furier von 
dem Mansfeldifchen Corps, das in der Nrachbarfchaft 
bey Altdorf fand, und das Hauptquartier zu Neus 
markt hatte, mit zehen feiner Cameraden auf die 
Papiermühle zu Hagenhaufen, brach in die Stube 
hinein, und erichoß einen PapiererssGefellen. Die 
Bauern nahmen ihm fogleich das Gewehr, fchlugen 
ihn zu Boden, und hielten ihn gefänglich an, bis er 
von dem Amte Altdorf abgehohlt wurde. Man 
fchrieb son Altdorf aus an den Generaliffimus, Gras 


fen von RR der auch die größte —— 
eit 
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1624 den 21 Aug. Stephan Hopf von 
‚Meumarft, ein Dieb, mit dem Strang hin 
gerichtet. ‚Diefe Erecution Foftere 133 fl. 

5 Pfund 20 Pf. | | 

16415. 16. Oct. Magdalena Gemlin, eine 
Taglühnerstochter von Weißenbach im Marg- 
gräfifchen, eine Kindsmörderin, mie dem 
Schwerd gerichtet. Dem Scarfrichter: ift 
der Streih mißlungen. Die Erecution fo, 
ftere 113 fl. 12 Er. | =>. 
1657 den 9 März Katharina Haafın von 
Raſch, weil fie das uneheliche Kind ihrer Tochs 
ter ermordet, mit dem Schwerd ‚gerichtet. 

1723 den 2 Sept. Johann Fleiſchmann, 
Mezger aus Altdorf, welcher feine Frau erftos 
chen, wurde, nach vorher abgehauener rechter 
Hand, mit dem Schwerd vom $eben zum Tod 
gebraht. Diefe Execution hat gefofter 
165 fl. aofr. | — 
Zu 


keit zur Genugthuung bezeigte, und feinen Regiments⸗ 
Schulthheiß, Georg Junius, nach Altdorf ſchick⸗ 

te, von welchem, mit Zuziehung zweyer Burgermei⸗ 
fer des Raths, Chriſtoph Ambergers und Hanne 
Jordans, die Inquiſition zu Altdorf vorgenommen, 
und dem Delinquenten dag Urthel gefällt murde, dag 

er vor der Stadt von dem Scharfrichter an einem 

‚> „Baum mit dem Strick vom Leben zum Tod gebracht 
werden folle. 


%r2 
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Zu :degenftein 

ift 1590 d. 5 May Runigunda Schedlin, 
von Schnabelmweid, eine Kindsmörderin, mit 
dem Schwerd gerichtet worden, nachdem. über 

60 Jahre bafelbit feine Erecution geweſen. 
Zu Gräfenberg r 
wurde — 13 Aug. Michel Seidt,*) 
von Dürtellehrbadh, ein. Schuhknecht und 
Mörder, aufeiner Bühne mit dem Schwerd 
gerichtet, und auf das Rad gelegt, nachdem 
in 106 “Jahren dajelbft Feine — voll⸗ 

zogen worden. 

1605 d. 6 May wurde Cunz Den von 
Ddenfoos, ſonſt der Bertel » Konz genannt, 
ein Dieb, mir dem Strang gerichtet: der ers 
fie, welcher auf Befehl des Raths zu Nürns 
berg dafelbft mit dieſer Strafe belegt wurde, 

1724 d. 31 Aug. Friedrich Müller von 
Mögeldorf, als ein boshafter überwundener 
Raͤuber und höchftfhädlicher Wergewaltiger, 
auch vermehrter Landdieb, mit dem Strang. 

Zu Hersbruck waren die mehreften Hins 
richtungen: 

1578 d. 26 Sul. Michael Krauß von 
Birbaum— ein Dieb, mit dem Strang. 


1 579. 
*) al. Zeler. 
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1579 d. 13 Yun. Marg, Wallenfelſerin 
von Hennenfeld, eine 1 Kindemoͤrderin, mit dem 
Waſſer. | 


1586 d. 13 Febr. Ulrich Kuttenfelder 
von Blenenftein, Georg und Paul’ Ammon, 
zwey Brüder, von Egelfee, drey Diebe, mie 
dem Strang. 


1593 d. 10 Yun. Michael Koͤller von 
Bingla, ein Raͤuber, mit dem Schwerd, und 
Wolf Amos von Oberhaidelbach, ein Dieb, 
mit dem Strang; erſterer wurde auf das Rad 
gelegt. 


1594 d. 27 Jul. Fris Mufterer, von 
Diepersdorf, ein N und EEG mit: dem 
Strang. 


15958, 19 ul. Ufric Zhßer von — 
bach, ein Brenner, mit dem er: und 
nachher verbrannt. 


15960. 10 Febr. Yoah. Wald, von Erm⸗ 
rent, ein Dieb mit dem Strang. (Schwerd.) 


V 1604 d. 15 Sept. wurden Cunz Buͤttner 
von Obernrich, und. Hanne Drenz von Bet⸗ 
tenhofen, beyde Dieb, mit dem Strang, an dem 
neu aufgerichteten Hochgericht gerichtet. 


263 1609. 
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1609.d. 17 März, Albrecht Hoffmann 
von Hersbruck, und Hanns Schweiger von 
Heuchling, beyde Mörder, mit dem Schwerd.*) 
1736 den. 28 Yan, iſt der Kunigunda 
Stihin von Seyboldsftärten, als einer vors 
feglihen boshaften Kindsmörderin, die rechte 
— abgehauen, ſodann ſie mit dem Schwerd 
vom Leben zum Tod gebracht, Kopf und Hand 
aber auf einen Pfahl geſteckt und geheftet 
worden. 
Zu Seadt Zilpolrftein J 
(im Neuburgiſchen) **) iſt 
1579 d. 14 Aug. Lorenz Halbmayer von 
Garsdorf, ein Dieb, mit dem Strang gerich⸗ 
tet worden. 


| 1580 d. 20 Jul. ift Hanns Teöfihel, ein 
Roßdieb mit dem Strang hingerichter worden. 


Zu Schloß Hilpsleftein | 

ift 1584 d. 20 Aug. Georg Geyer von 

Kirchſittenbach, ein Dieb, mit dem Pr 
gerichtet worden. 

| 1589. 


*) 1699 d. i Nov. Hanns Ruder von Walsdorf, 
und Barth. Raufchebec von Weißenſutz an den Boͤh— 
mifchen Gränzen, beyde Cuͤraſſiers, wegen Diebs 
ſtahls, jener gehangen, dieſer arquebufirk. 


xR) Welches fu dieſer Zeit an Nürnberg verpfaͤndet 
ar. 
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1589 den 6 März Friz Arnold, von Wins 
terftein, ein Dieb, mit dem Strang, 

1594 d. 28 Febr. Hainz Zitzmann von 
Brand, und Cunz Krügel von Schoͤllnbach, 
zwey Diebe, mit dem Strang. . .” 

1601 den 20 Sun. wurde Wolf Döber, 
nachdem er vorher den 16%. Mi. von Nuͤrn⸗ 
berg nach Hiltpoltftein geſchafft worden, auch 
der Pannrichter auf dem Sand, Jobſt Vogel 
von tauf, dahin gefommen, zu gedachten Hilt— 
peltftein enthauptet. 

Rathsverlaſſe, vom 11. 13. 15. 16 Junii. 

Zu Lauf gefbahen folgende Hinrichtungen: 

1528 hat ma. eine Müllerin, welche ih⸗ 
ren Ehemann mit Huͤlfe ihrer Magd jammers 
li umgebracht, nach Nürnberg geführt, von 
da wieder nach Lauf gebracht, und fig nebft der 
Magd mit Zangen geriffen und nachher ers 
traͤnkt. 

1567 d. 10 Jul. Hanns Lederer, von 
Haunriz, ein Mörder, mit dem Rad. 

1582 d. 11 Aug. ift Anna Biſchofin von 
‘ Augfpurg, die einen Stadel abgebrannt, mit 
dem Schwerd gerichtet, der Körper verbrannt, 
und der Kopf auf das Hohgeriht seftece 
worden, 

Ka ©7390, 
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1590 d. 4 Aug. Hanns Schmid, von 
Wengelshofen, ein Dieb, mit dem Schwerd.*) 


1602, 13 März Michel Diermeyer von 
Diepersdorf, wegen eines vorfeglich beganges 
nen Mords, mit dem Nav. er 

1625 den 25 Febr. Marg, Förchin, eine 
Kindsmörderin, enthauprer. 


. 1639 den 28 un. wurde Urfula Böhs 

‚min, welde ihre Kind ermordet, mit dem 

Schwerd gerichtet. Die Koften diefer Eres 
eution haben befragen 88 fl. 31 Kr. 


Zu Lichtenau: ift hingerichtee worden 
1578 den 6 März Apollonia Voglin von 
Lehrberg, eine Kindsinörderin, mir dem Waffer, - 


1598 d. 8 Apr. Stephan Steiner von 
Hirfhfeld, ein Mörder, mit dem Schwerd. 


1604 den 16 un. wurde Georg Meyer, 
von Unterrißbach fonft Schloß: Sir genannr, 
ein Bertelbub und Dieb 17 Jahre alt, in Bey—⸗ 
ſeyn des Bannrichters von Lauf mit dem 


Schwerd gerichtet. | 

| J 1719. 
X) Daß auch Leibesſtrafen daſelbſt exequirt worden, 
davon iſt ein Beyſpiel Georg Hafner, von Michels 


feld, welcher 1592. d. 16 May wegen Dieberey 
08, Lauf mit Rushen ausgefirichen worden. 
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1719 den 16 Man oh. Burkhard, fonft 
der Säufchneider genannt, von Affalterthaf ges 
‚bürtig, als ein verrufener und vermehrter Land⸗ 
dieb und _ boshafter - Ehebrecher, ‚mit dem 
‚Strang. | | | Ä 

1736 den 7 Xug. ift der Efif. Pillerin, 
von Zant gebürtig, als einer vorfärlichen bog, 
haften Kindermörderin die rechte Hand ab; 
gehauen, ſodann felbige mit dem Schwerd 
vom Leben zum Tod gebracht, und der Kopf 
ſamt der Hand auf das Hochgericht geſteckt 
und genagelt worden. — 

5 Bon Velden a: 
ift mir nur eine einzige Eyecution befannt. 
1577 find Hansla $ünesdörfer von Velden 
und Lienhard Stifft von Hersbruck, als Die; 
be mie dem Strang gerichtet worden. 


E : 
zZ ⸗ 





Betragen der Stadt Nürnberg bey Ei. 
führung des neuen Kalenders. 

(Aus Mülnerg Annalen.). — 

_, .1583.d 30 Sept. iſt dem Rath ein 

Schreiben von K Rudolf zugefommen, darin 

* Kr 3. bes 
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‚begehrt wurde, im Fünftigen M. October, den 
‚im vergangenen Fahr auf dem Neichstag zu 
Augfpurg angenommenen neuen Kalender in 
der Stadt Nürnberg einzuführen. Weil aber 
damahls ein Convent der Augsb. Eonf. Vers 
wandten nach Mühlhaufen in Thüringen bes 
ſtimmt gewefen, hat der Rath mit der Ant 
wort etwas verzogen, wenn vielleicht dafelbft 
vom Kalender aud etwas vorfommen möchte, 
jedoch hernach unter: dem 24 Def. geantwors 
tet: daß zwar der Rath nicht ungeneigt fen, 
Idhrer Maj. allergnädigftem Begehren nachzu⸗ 
kommen, weil fie aber‘ noch nicht wuͤſten, wie 
es die benachbarten Kurfürften und Strände 
damit halten würden, wäre dem Rath, als eis 
nem geringen Stand, bedenflic ihnen vorzus 
greifen, fonderlic weil fie mit dem Haus 
Brandenburg fange Zeit her einer einhelligen 
K. O auch der Feſt und Feyertage halben, 
verglichen, Es wären auch beyder Theile Uns 
terchanen an vielen Orten unfereinander vers 
mengt. | | 
Als 15 84 der neue Kalender in der Stadt 
Augsburg allerley Weitläuftigfeit verurfacht, 
welche-der Rath dafelbft an den Kaifer gelans 
gen Taffen, hat S. Maj, dem. Rath zu Nürns 
berg geſchrieben, und: zu -erfennen gegebeit, 
je was 
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was für eine Zerruͤttung zwiſchen Pfleger, 
"Durgermeifter -und Rath und etlichen Ihren 
Mitrathsfreunden und: andern Bürgern des 
‚neuen Kalenders halben entfianden, daraus 
fernere Weirerung zu beforgen, wann diefen 
Unrichtigkeiten nicht zeitlich abgeholfen würde, 
und daß: deswegen Se. Maj- entfchleffen ihre 
Auctorität zu interponiren, und Commiflarios 
zu ordnen, dazu der Herzog in Baiern und die 
Stadt Nürnberg vorgefhlagen worden. Der 
Rath zu Nürnberg har ſich aber entſchüldigt, 
daß es ihnen nicht allein“ bedenflich , fondern - 
auch bey hohen und niedern Ständen Augs⸗ 
burgiſcher Confeſſion verweißlich ſeyn würde, 
jemand zu Annehmung des N, Calenders hel— 
fen zu perſuadiren, den fie doch ſelbſt noch 
nicht angenommen, darum ſie ſich mit dieſer 
Commiſſion nicht beladen laſſen koͤnnten. 
Dabey ur es > verblieben, 





XL. ı “its 
Von den Peienbegifen Sony 
8 ſprechern. 


u" die Nitenbergifihen ‚Befonderheiten 
‚und zugleich unter die Volfsluftbarfeiren 
gehört der. Lob; md, a 

ddr. Ya deffen 
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deffen Geſchichte man nicht viel weiß.) Sie 
nennen ſich Spruchſprecher, Lobſprecher, Eh⸗ 
renſprecher, teutſchpoetiſche Lob » und Ehren, 
redner, Sprecher der teutſchen Neimgedichte. 
Sie hießen auch Hängelein, Vorhängelein, von 
den Schildern, mit welpen, fie in ihrer Amts, 
tracht behaͤngt erſchienen. Vulgo u 
auch Schlenferlein genennt. 

| Es find eine Arc von Improviſatoren ober 
Verſemachern aus dem Stegreif, welche auf 
ale vorgelegte Gegenſtaͤnde fogleich müffen 
Keime machen Fönnen. | 

Schon vor der Reformation ſcheinen ſie 
als Privatperſonen vorhanden geweſen zu 
ſeyn, welche ſich bey Geſellſchaften in, mans 
cherley ſogenannten Spruͤchen auf alle Faͤlle 
hervorthaten. Um die Zeit der Reformation 
wurde aber den Hochzeitmahlen, Gaſtereyen 
und Handwerkszuͤnften ein eigner Lobſprecher 
zugeordnet, welcher dem Rugsamt unterges 
ordnet iſt. | 

Man bediente fih bey Hochzeiten feiner 
manchmahl, um einen. andern anzuſtechen. 

Seit dem vorigen Jahrhundert laͤßt er 
jährlich einen Spruch drucfen, mit welchem er 
das Neujahr einſammelt. Der aͤlteſte von 

— ſolchen 


N ch Wagenfeil de civit, PR 66, 8. Bibl. 
Nor, P, IV, ©, 2 = #8 
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ſolchen Neujahrswuͤnſchen, den ich kenne, iſt 
von 1632 von Wilhelm Weber. 

Den Namen nach ſind mir folgende ſeit 
dem XVI Jahrhundert bekannt geworden: : 


1. Michael SpringenFflce. Bon ihm ift der 
Spruch: 
Von Vrſprung, ——— Nuͤtz und Brauch des 
wilbadts alhie zu Nuͤrnberg, welcher in Waldaus 
Beytr. IVB. ©. 223 abgedruckt if. Don feinen 
zwey Porträten f. Panzers Verzeichniß. ©. 231. 

2. Hanns Weber. 

Ich Fenne von ihm folgende handfchriftliche 
Producte: 

Sprud) von dem ſchoͤnen Prunen auff dem 
Mark zu Nürnberg. 1587. 

Ein ſchoͤner fpruch von dem ſchoͤnen Schwerd⸗ 
tanz, den bag loͤbl. Handwerk, die Mefferfchmidt ges 
halten haben in dem 1600 Jahr, den 3 Febr. 

Ein Schöner Lobſpruch von dem funftreichen 
Handwerck der Sattler 1602. 

Ein Flegl. Spruch von einem Ungluͤcksfall, fo 
1602 den 24 Nug. an ©. Bartholomäi Tag auf der 
Brucken des Wöhrber Thors gefchehen. 

Abgedruckt ift ein Fläglicher Spruch vom grofe 
fen Waffer a. 1595 in Wills hift. Nachr. von der 
neuerlichen größten Ueberſchwemmung und Waſ⸗ 
ſersnoth. Muͤrnb. 1784, 4.) ©6266, E 

3. Wil 
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3. Wilhelm Weber, der berühmtefte und be- 
liebtefte von allen Spruchfprechern, ein gefrönter 
Dichter, CF 1661.) von welchem Nachricht gibt 
Wagenfeil 1. c. ©. 466, wo audy ©. 468 die ge» 
druckte luſtige Erzählung von feiner Depofition zu 
Altdorf eingeruͤckt iſt. 


Gedruckt kenne ich von ihm auſſer dieſem 
Spruch 

a) Neujahrswuͤnſche von — 1639, 1642, 
1643, 1648 (ohne Namen des Verfaſſers) 1652, 
1661. — 

b) Klag⸗ und Leichſpruch über den hoͤchſt 
ſchmerzlichen Hintritt Herr Endr. Imhof bey * 
Leichpredigt. 

Handſchriftlich hat man von ihm: 

Ein ſchoͤner Spruch von der Kunſtreichen 
Wundarzney und Barbiererey in Nuͤrnberg 1632. 

Ein ſuplication Reimenweis den ich Wilhelm 
Weber gemacht 1632 d. 6 Martii, da ich auf deu 
Waſſerthurm gelegen bin. 


Vnderthenige Erfuchung ond Auſſ getrungener 
Noth Reimenweiß gemachte Klag wie es mir 
Wild. Weber ergangen 1637 d. 30 Octobr. auf 
einer Prieſters-Hochzeit bey dem guldnen Brunnen. 

Kurze Erklaͤrung von des loͤbl. Muͤller und 
Beckens Handwerck Aus⸗und Einzug, als ſie von 
dem guͤldenen Brunnen am Fiſchbach bey St. Los 
renzen 
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renzen zum filbern SFifch bey dem weißen Thurn 
gezogen, welches gefchehen. 1649 d. 9 April. 
Sechs Porträte von ihm zeigt an Herr Pans 
zer in ſ. Verzeichniß S. 259. 
4. Hanns Winderlein, ein Meifterfänger, 
von demman einem Neujahrswunſch von 1669 hat. 


5 B.eonbard Wolf Rev. Min, Candid. Er 
hat von 1673 bis 1692 Neujahrsmwünfche drucken 
laffen, und 1693 feine Wittwe , Katharina. 


6. Bon Joachim Muͤllner hat man NR. J. 
MWünfche vom 1693 — 1695. Seinen im Gel. fer. 
angeführten Schriften kann beygefügt werden : 

a) Chriſtliche Troftrede "über den tödtlichen 
Hintritt Hier. Zach. Kriener, Nürnb. 1681. f. die 
Leichſermon. 

b) Würden ⸗ wuͤrdiger poetiſcher Ehren⸗ 
Kuhm- Schall von der Preißloͤbl. Trechslerkunſt. 
Nuͤrnb. 1683. 4. 

7. Von Joh. Jacob Arawat, Str 
Sornfehneider und Briefmahler N. J. Wuͤnſche 
von 1696 — 1735. 

8. Bon Michael Grynäus Bordenmacher⸗ 
von 1737— 1741. 

9. Bon Heinrich Bloͤßt, Barchet * Beie 
neniveber , von 1742 — 1759. Bu 

10. Bon Gottlieb Siam. Wolf, Poef. Cult, 
Neujapeim. von 1758— 1763 in ord. Fol. von 

1764— 


* 
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1764— 1781 in Sol. pat. In der Bibl. Nor. P. 
“IV. n. 119 und 120 find einige Gedichte auf fey— 
erliche Begebenheiten und Sprüche auf Künfte und 
Handwerker von ihm angeführt. 

ı1. Stephan Wolf, N. 5. Wünfche von 
1785 — 1793. 
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*— aan, J. | 
Beſchreibung des am 24. April 1793 
gefeyerten Schulamts ; Jubilaͤums des 
Herrn Johann Caſpar Bolland Adſtans 
und Collegen der fünften Elaffe der Se 
boalder Schule in Nürnberg, 


SO; Amesjubelfefte überhaupt ſchon ers 
- was feltenes, fo find fie es der Er, 
fahrung nad infonderheit für Schullehrer. 
Selbſt Nuͤrnberg, welches doch ſo viele 
Schulmaͤnner in feinen Ringmouern zaͤhlet, 
kann in ſeinen Annalen ſeit der Reformation 
nur ein Beyſpiel von dem Amtsjubilaͤum eis 
nes Schullehrers aufführen, welches durch 
die Geſchichte unſrer Tage noch’ merfwiürdis 
ger geworden iſt, als es an.und für ſich 
ſchon iſt. Es Härte daffelbe in der Furzen 
Nachricht von den wichtigſten Jubelfeyern 
des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts in unſerer 
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Vaterſtadt *) als das einzige in feiner Art 
nicht übergangen werden ſollen. Es iſt dieß 
das Schulamtsjubilaͤum, welches am 26 Nov. 
1755 Wolfgang  Wielchior Volland, 
Gantor und Lehrer der vierten Claſſe bey St. 
Lorenz, gefeyert hat. “) — So vielen An⸗ 
ſchein es hatte, daß der ehemahlige verdien⸗ 
te Rector der Schule zu St. Jacob, Georg 
Held, ‚oder. der befannte, Schullehrer der 
Sebaider Schule, M. Andreas ds, eine 
vr Sreude ‚genießen werde, ſo ftarb doch 
eßterer wenige Jahre zuvor, und der erftere 
wurde noch vor dem wirklich erlebten funfzig« 
ſten Amtsjahre in den völliger Nuheftand ver+ 
ſetzt; daher alle Jubelfeyerlichkeiten damahls 
anterblieben. - = a 4 
u | we et Dem 
4) ©. den: Vorbericht gu dem anderthalbhundertjaͤhti⸗ 
>, gen Kraußiſchen Jubelfeſt ꝛtc. Nuͤrnb. 1790. 4. 
2*) Im Druck iſt davon vorhanden: Dank und Fles 
hen ſchicken bey dem funfzigſten Jahre des Lehr⸗ 
amtes in den Schulen ihres zaͤrtlich geliebteſten 
Waters ⸗ — — Wolfgang Melchior Vol⸗ 
lands Gant..und Lehr. der vierten El. bey St. 
!or. — — — 0b, die ſaͤmmtl. Kinder und Ens 
gel durch — — Chriftoph Auguft Reichel, Reet. 
Sch... Anz Tage der vergn. Tubelfener , den 26. 
Nov. 1755. Nürnb. gedr. bey %. H. ©. Bieling. 
ı Bogen in Folio. Mit einer Preisler. Titelvignette. 
Das von ihm vorhandene ſchoͤne Portrait ſ. in 
errn Schaffer Panzers Ders. von Nuͤrnb. Portr. 
— — 
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rn. Dem verdienten Sohne des erſtgenann⸗ 
ten Vollands allein, war es von der goͤttlichen 
Fuͤrſehung beſtimmt, ein gleiches Gluͤ— zu 
genießen und in der ſeltenen Amtsjubelfeyer 
unmittelbar dem Vater zu folgen. — Herr 
Johann Caſpar. Volland, Adſtans 
und College der fuͤnften Claſſe an der Schu⸗ 
le zu St. Sebald, geboren 1716 ‚den 3 
März, feyerte am 24 April diefes 1793 fen 
Jahrs, an dem Tage, woran das halt jähri- 
ge Eramen der Sebalder Schule gehalten 
wurde ,, das funfzigjährige Gedaͤchtniß des 
son ihm ſchon ſeit 1742 vicario nomine 
verwalteten, 1743. aber nad. dem Tode 
Gahns felbft überfommenen Amtes eines Ad, 
ftans, wozu ihm drey Jahre darnach auch 
eine Eollegenftelle. an der Schule ertheilt wur⸗ 
de, welde er, und zwar feit vielen Jahren 
die der fuͤnften Claſſe, ſo wie das Amt ei⸗ 
‚nes Adftans, noch mir Ruhm und Munter, 
keit bekleidet. Der ehrwuͤrdige Jubelgreis 
hat ſich in dieſen beyden Stellen durch ſeinen 
ausgezeichneten Fleiß, durch die puͤnetlichſte 
Ordnung und durch Unverdroſſenheit, in als 
len Ständen Achtung erworben, welche ihm 
auch an feinem Subelfefte Öffentlich bezeugt 


‚worden ift, | 
| Yya Die 
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Die ganze Jubelfeyerlichkeit ging auf 
- folgende Art vor. Gleich am frühen Möts / 
gen fand fi der Frühmeffer - Chor der Se⸗ 
balder Schule vor dem Haufe des Herrn Ju⸗ 
biläus ein, überreichte ein Carmen und’ fang 
eine Morerte und eine der folennen Gelegen⸗ 
heit beſonders gewidmete Arie ab, 

| Hierauf fam Herr: Conrector mit verk 
Collegen der dritten Efaffe und führten Herrn 
Volland auf die Sebalder Schule zum Eras 
men. Hier wurden ihm von aflen Seiten 
die aufrichrigften und herzlichften Gluͤckwuͤn⸗ 
fhe gemacht, und von dem Collegio der Her⸗ 
ren Scholarchen gegen ihn erklaͤret, daß das 
Examen fruͤher als ſonſt werde geendiget 
werden, um die ihm zu Ehren angeſtellte de 
erlichkeit vollziehen zu koͤnnen. 

Nach geendigtem Eranten wurde vie. eis 
woͤhnliche Schulrede gehalten, wobey fi das 
ganze Kapitel der Sebalder „Kirche einfand, 

Darauf wurde dem Heren Jubilaͤus zuerft _ 
von dem Heren Mector Dogel; ; dann von 
Johann Simon Michael Noͤer, bisherigen 
Drimaner und Fruͤhmeſſer der Sebalder Schu, 
fe, welcher an eben diefem Tage ad lectio- 
nes publicas befördert wurde; und endlich 

von dem Schüler ber a Claffe, Leonhard 
| Earl 
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Cart Hoͤrlin, in Furzen Reden oͤffentlich 
Gluͤck gewuͤnſcht. 

Nun begab ſich das ganze Scholarchat, 
(wovon Herr Kirchenpfleger von Waldſtromer 
und Herr Scholarch von Fuͤrer den Herrn 
Jubilaͤus in die Mitte nahmen) die geſammte 
Geiſtlichkeit“) der Sebalder Kirche und alle 
daſige Schulcollegen in Proceſſion bey der 
‚großen Haupt Thuͤre in die Kirche. Bey 
dem Einrrict_ in diefelbe wurden fie mit einer 
Intrade von Iromperen und Paufen empfan⸗ 

gen, ftellten fi dann in die Chorftühle und 
wohnten der volftändig befegten , fenerlichen 
Muſik ben, welche in dem Chor zu Ehren 
des Subelgreifes aufgeführt, und woben die | 
gedruckte dem Herrn Jubilaͤus von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrern der Schule dargebradhre Cans 
tate von den Schülern san age abges 
jungen worden ift. 

Für ein fühlendes Herz war es wahre 
Wonne, dieſen jubilirenden Schulmann in 
feinem 78ten — mit ſo vieler Mun⸗ 
| terkeit 
*) Den indeſſen verſtorbenen Antiſtes und Inſpeector 

der Schule Herrn Johann Ludwig Spörl aus ⸗ 
genommen, welcher damahls ſchon ſehr — 


"war, und weder bey dem Examen, u bey de 
ganzen Feyerlichkeit ſeyn konnte. | 


Yy3 
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terfeit und Kraft ausgeruͤſtet, und ihn für 
feine ein halbes Jahrhundert hindurdy treu 
geleifteren Dienfte, mit verdienter Ehre belohne 
zu fehen. Thraͤnen der Freude und des Dan⸗ 
fes rollten über feine Wangen herab, daß ihm 
die Fürfehung eines fo feltenen Glücks — 
des namlihen Gluͤcks, gleich feinem vollendes 
ten Dater, gewuͤrdiget hatte. Voll Ruͤh⸗ 
rung war ſein Herz uͤber die Ehre, einen ſo 
lauten oͤffentlichen Beweis der Zufriedenheit 
feiner Obern mit feinen funfzigjaͤhrigen Be⸗ 
muͤhungen erhalten zu haben. 
Nach vollendeter Muſik begleiteten Herr 
Hector Vogel und die ſaͤmmtlichen Herren Col⸗ 
legen den ehrenvollen Jubelgreis nah Haufe. 
i Noch vor der Mahlzeit wurde der Herr. 
Subiläus auf eine fehr angenehme Art auch 
dadurch überrafht, daß die fammtlichen 
Schüler der vierten und fünften Elaffe zu ihm 
famen und ihm zum Zeichen ihrer Hochach⸗ 
tung , Liebe und Dankbarkeit, einen filbernen 
und vergolderen Becher mit der Randſchrift: 
„Herrn I.C. Volland bey feinem Amts- 
„iubilaeum vonfeinen Schülern; 1793.“ 
‚überreihten, wobey einer aus ipnen, Wils 
‚helm Sriedrih Kigner, ‚gleichfalls eine kurze 
————— ze | 
Nachmit, 
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Nachmittags um 3 Uhr wurde der vers 
gnügte Subelgreis mit feiner Gattin, zu feis 
ner Frau Schwefter der vermittiweren Frau 
Stanzin von einem ihm fehr ſchaͤtzbaren Freun⸗ 
de abgehohlt. Dafelbft fand er ſchon nicht 
nur feine ganze Verwandtſchaft, feinen von 
derfelben dazu geladenen GSeelforger Heren 
Diakon Franf, und die fammtlichen Lehrer der 
Sebalder Schule, fondern au einen fehr 
wohl befegten Mufifchor in einem Saale des 
KHaufes verfammelt; und die von Heren Or 
ganiſt Wainberger componirte Muſik, wozu 
die erfreute Verwandtſchaft eine Cantate ver⸗ 
fertigen und abſingen ließ, begann in den Au⸗ 
genblicken, da der Herr Jubilaͤus mit ſeiner 
Gattin in den Saal trat. Wiederhohlte 
muͤndliche Gluͤckwuͤnſche folgten dieſer Muſik, 
fo wie auch 10 gedruckte und 10 ſchriftlich 
überreichte Aufſaͤtze die Feyerlichteit dieſes Tar 
ge8 vermehrten. | I 

Den einer. frugalen Mahlzeit wurde der, 
Reſt des ſolennen Tages fröhlih unter ‚dem, 
lauten Wunfche verlebt, daß die göttliche 
Fuͤrſehung diefen mit Ehre und DVerdienften, 
geſchmuͤckten Jubelgreis noch mehrere Jahre 
in Segen und Wohlergehen erhalten, und ihr 
| * die — u ‚möge, das 

3» nicht 
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nicht zu ſehr entfernte Ehejubelfeſt gleich mun⸗ 
ter und froh zu feyern, und auch darin ſeinem 
verewigten Herrn Vater aͤhnlich zu werden. 

In welchen Wunſch jeder Mitbuͤrger 
dieſes wuͤrdigen Jubelgreiſes von ganzem Her⸗ 
zen einſtimmen wird. 


J. C. S. K. 





EEE: ea 

Begmerkungen zur Geſchichte einiger 

Reichötage aus Muͤllners Nürnbergis 
ſchen Annalen. 


PR Amo 1443 auff Liechtmeß hat König 
Friedrich eine Reichsverſammlung gen 
Nuͤrnberg gelegt, hat aber derfelben perföns 
lich nicht beygemwohner, fondern Gefanden ges 
ſchickt, nehmlich Sylveſter, Bifhoff zu Kiems 
fe, Caſpar Schlicken, Eanzler, und Thomas 
Haſelbach, der geiftlihen Rechten Doctor ; 
die haben an den Rath zu Nürnberg, als fie 
zur Statt genaher, begehrt, ihnen, etliche . 
Söldner entgegen zu ſchicken. Die Chur» 
und Fürften haben auch nur durch Gefande 
diefen. Tag befuhr. Es ift aber auf diefen 
Tag wenig verrichtet, fondern die Sachen auf 
einen andern Ti’ verſchoben worden: 
ti | Die 


x 
* 
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Die Neicheftätt find zu diefen Tag nicht 
befhhrieben worden, derwegen der Rath zu 
Nürnberg an den Nach zu Augfpurg gefchries 
ben, und deflen Gutachten begehrt, ob nicht 
eine Nothdurfft, die Staͤtt zuſammen zu ſchrei⸗ 
ben, und zu deliberiren, wie ſolches gegen 
den Roͤmiſchen Koͤnig zu ahnden, daß ſie 
von denen Reichsverſamlungen abgeſondert 
werden, und doch zuvor jederzeit darzu beruf⸗ 
fen worden. “ | 

Ben dem Jahr 1460 erzähle Muͤllner: 

„Der Pabft hat fich diefer Zeit unters 
fanden, Täg im Reich auszufchreiben, umd 
hat derwegen dieß jahr, auf den Sontag 
Invocavit, einen Tag gen Nürnberg beftim- 
met, auf dem von einem Türfenzug gehandelt 
werden folte, Ob aber folcher Tag feinen Fort⸗ 
gang . gehabt, ift zweifelih. Man. findet 
wol, daß Graf Ulrih von Detingen umb 
Glait zu folhen Tag gefchrieben, Item daß 
die. Staͤtt Straßburg, Wurms, Speyer, 
Muͤlhauſen, Northauſen, Haifbrunn, Wins 

pfen ꝛe. den Rath zu Nuͤrnberg erſucht, fie 
zu vertreten. Es hat aber das Anſehen, 
Kaiſer Friedrich habe ſolchen Tag, zu Con— 
tradiction des Papſts neuerlichen Anmafens, 
— se Hoff enge.‘ dann Er einen Tag 

auff 
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auff Iudica, um gleihmäßiger Berathſchla— 
gung willen, dahin beſtimmet; welcher hernach 
auf den Sonntag Cantate prorogirt worden. 
Es hat aber der Papft Beſſarionem Epif- 
copum Tufeulanum, et Cardinalem Nice- 
num, Apoftolice Sedis Legatum a Late- 
re, zu diefen Tag abgefertige, der iſt zu 
Nürnberg ankommen Donnerftag nah St. 
Matthias Tag, hat; wieder damahligen Ges 
brauch der Geiftlihen einen Bart gehabt, 
dann er ein gebohrner Griech geweſt. Und 
weil umb folhe Zeit, der Kriegsläuffte 
halben zwiſchen Pfalz und Brandenburg, ein 
Tag gen Wurmbs beftimmer worden, ift die, 
fer päbftifhe Geſandte dahin auch gereifet, 
und Donnerftage vor Iudica wieder gen Nuͤrn⸗ 
berg gelanget, und iſt ſtattlich empfangen 
worden, allda damals ettliche Fuͤrſten, Herrn 
und Raͤtte, wegen der Irrungen zwiſchen 
Pfalz ind Brandenburg, fi) befunden. - Den 
am Faiferlichen Hoff beffimniten Tag auf Cans 
tate har der Rath zu Nürnberg nicht befucht, 
fondern fi) wegen der Kriegslaͤuffte entſchul⸗ 
digt.“ — Due 
x „1466 auff St. Martinstag hat Kaifer 

Friedrich einen Reichstag gen Nürnberg ges 
Tegt, von einem Tuͤrkenzug zu handeln. Es 
— if 
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iſt aber dieſer Tag allein durch Geſandte beſucht 
worden, und der Kaiſer und die Fuͤrſten pers 
fönfidy nicht dahin kommen, außer des Bis 
fbeffs zu Briren, Marggraf Albrechts zu 
Brandenburg, Herzog Otten in Bayern, Graf 
Eberhards zu Würtenberg, und Graf Ulrihs 
zu Detingen. Der Papft hat eine Borrfchaft 
. dahin abgeordnet, find geweſt Fantinus, ein- 
Päbftlicher Auditor, Johann Graf zu Wer 
denberg, der Wenbifchoff zu Bamberg, und 
Georg Marfhalfh R. (Ritter) Dez Kai 
ſers Gefandre find geweft Rudolff, Graf zu 
Sulz, Ulrich, Freyherr von Graveneckh, 
Heinrich Marſchalkh zu Pappenheim und 
Hanns von Schamburg R. Der Paͤpſtliche 
Geſandte hat mit einer langen Oration die 
Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs zum Krieg 
wider den Tuͤrken vermahnet; darauf derſel— 
ben Abgeſandte geantwortet: Wann dem 
Papſt der Krieg wider den Tuͤrken ernſt ſey, 
fol Er zuvor verſchaffen, daß in der Ehris 
fienheit fried gepflanzet und erhalten werde, 
dann, auffer deflen, würde einem jeden da 
denflich fenn, ſich aus jeinem Sande zu han 
‚geben, Er * 

Der Kayſerlichen Geſaudten Begehren 
iſt geweſt, daß Fuͤrſten und Staͤnde entweder 
den 
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den hundertſten Mann ihrer Unterthanen ſchik⸗ 
fen, oder doch 40000 Mann auf 3/Jahr 
im Feld erhalten folen. Die Stände haben 
20000 Mann, nehmlih 6000 zu Roß, und 
14000 zu Fuß, ſambt dazu gehörigen north» 
wendigen Munition, bewilliget, deren Obris 
fter ift verordnet worden obgedachter Fren- 
herr von Graveneckh, daben ſich der Pabft 
durch fein Gefandte erbotten, 10000 fl. 
herzuſchießen. Man hat aud) von einem Land⸗ 
frieden gehandelt, damit Fried und Ruhe im 
Meih erhalten würde, 
Des Raths zu Nürnberg Abgeordnete zu 
diefem Reichstag find geweſt Jobſt Tegel, Rus 
precht Haller, und Wilhelm Derrer. 
Diefe drey find auch unfer dem gedruckten 
Reichsabſchied unterfchrieben, und find die 
erften Nürnbergifhen Neichstagsgefandten, 
weiße mir mit ihrem Namen bekannt: find, 
Bon dem 1543 von Kg Ferdinand zu Nuͤrn⸗ 
ber gehaltenen Reichstag erzaͤhlt Müllner: 
„Die Reichsſtaͤtt, denen man diefer Zeit 
* Seſſion und Stimme bey den Reichstaͤ⸗ 
‚gen: unterftanden firittig zu machen, hat man 
von Berathfhlagung der Neichshandlungen 
ausgeſchloſſen, und den Abfchied ihrer unvers 
höre begriffen, derwegen fie. darwider in Schrif⸗ 
& sen 
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ten proteſtirt „ und daher auch dieſer Abſcheidt 
zu keinen craͤfften kommen, wie Sleidanus 
ib. 15. ſchreibt.) Derwegen · auch bey dem 
gedruckten Abſchiden davon nichts zu finden. 
Vid. etiam Chytraeus in Chron. Saxon. 
lib. 12 Spangenb. Mansf. Chron. cap. 373. 
Koͤnig Ferdinandus iſt dieſer Zeit zu Nuͤrn⸗ 
berg verharret bie auf: den 14 Aprilis.“ 
„Die Staͤtt aber: haben ſich der zugez0« 
genen Beſchwerung halb eines Stättags anf 
Sontag nach Viti gen Frankfurt verglichen, 
bei dein man von einer Legation an den Kais 
fer gehandelt, welche aber. verpliben. Weil 
der Kaifer zudem Guͤlchiſchen Krieg felbs in 
Teutſchland kommen, und weil in folder | 
Legation allein Augfpurg, Nürnberg und Ulm, 
von der Rheiniſchen Banf aber Niemand der 
putirt worden, hat der Rath zu Nürnberg 
darein nit willigen wollen. 700: 
"0. Hieben ift merfwürdig, daß diefer Reichs⸗ 
abſchied dennoch jegt in den Sammlungen dei 
Reichsabſchiede, z. E. in den Senkenbergi— 
ſchen ſteht, und derfelbe im Namen von 23 
Reichsſtaͤdten unterſchrieben iſt. Die Nuͤrn⸗ 
| | ! | bergi⸗ 
) Seine Worte find: Decretum hic factum ne- 


que relatum fuit in commentariis, uti ſieri con- 
ſuevit, nec auctoritatem habuit. 
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beraifhen Abgeordneten daben waren Hiero⸗ 
nymus Baumgärtner, Hieronymus Holzſchu⸗ 
her und Sebald Haller. Es verdient noch 
eine Unterſuchung, wann der Reichsabſchied 
von 1543 zum erſtenmahl gedruckt worden. 
Puͤtter hat wenigſtens in der Litteratur des 
Staatsrechts keinen beſondern gleichzeitigen 
Abdruck deſſelben angegeben. 

Dieß war auch der letzte zu Nürnberg 
'gehaftene Neiherag, ob gleich die Stade in 
der ‘goldenen Bulle das Recht erhalten harte, 
daß jeder. Kaifer feinen erſten Reichstag das 
ſelbſt halten ſolle. | 

Wie diefes Vorrechts wegen die Reichs⸗ 
ſtadt Nürnberg 1566 von K. Maximilian II, 
‚der feinen erften Reichstag zu Yugfpurg hielt, 
geſichert worden, erzählt Muͤlner bey dem 
dem Jahr 1566 alſo: 

„Bey der Propofition auf diefem Reichs⸗ 
tag zu Augfpurg haben die Nürnbergifchen 
Gefandten.gegen den Reichsvicekanzler gehans 
delt, daß wegen der Stadt Nürnberg Pri, 
vilegien, und der G. B. Fraftderen K. Marimis 
lians erfter Reichstag zu Nürnberg härte ge, 
halten werden follen, in der Propofition Feis 
ne Meldung noch Nefervation geſchehen. 
Der BVicefanzler har ſich erboten ‚ ihnen bey 
dem 
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dem. Kaifer deswegen einen Revers zu erlans 
gen, womit fie. aber nicht zufrieden ſeyn woll⸗ 
ten, weil ſolcher nur ein Privatwerk waͤre, 
und die Staͤnde davon keine Wiſſenſchaft er⸗ 
langten; und dagegen baten ſolche Reſerva⸗ 
tion in den Abfchied zu bringen, Dies hat 
auch der Kanzler bewilligt. “ 
Es wurde auch in dem N. X. von 1566 
$. 180 erflärt: daß der Stadt Nürnberg 
durch Haltung des erften Reichstags zu Aug, 
fpurg an ihren Rechten nichts benommen feyn 
ſolle. 
Eine aͤhnliche Verſicherung gab K. Mate 
thias in dem R. A. von 1613. $. 17, und 
Bi Serdinand III. im R. A. von 1641. 9.2. 
Mas. bey: der. Ausſchreibung des folgens 
noch jetzt daurenden Reichstag seltenen, 
— mir nicht bekannt. 


ff: 





II. 


— der guteinifchen Schulen gu‘ Nürns 
kerg aus dem Anfang des X 
Jahrhunderts. 


Die weil Nach fag und anzaigung ber weiſen 
gute vnd vleiſſige regiment der ſchul darjnn die 
kind nicht allein zu lernung vnd begreuffung der 
Fa kunſt, ſchrifft vnd kunes ausſprechens 

des 
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des lateins ſundern audy von vnzucht *) zu anne» 
mung und obung gutter ſitten vnd geberd gehalten 
vnd angewiſſen werden nicht wenig zu gemeinem 
nutz Erfprieffen vnd aber ein Erber Nat dieſer 
ſtat Nuremberg nach glaublicher vnderrichtigung 
zu Herzen genommen hat, das auß geprech und 
mangel rechter und nottuͤrftiger ordnung In den 
lateiniſchen ſchulen hie nit allein die kind nach an⸗ 
fang Irer lernung In Iren puerilibus viel zu 
lang bekuͤmert. **) fondern auch die mereren ſchul⸗ 
ler zu zeitten mit etlichen lernungen In artibus 
die nicht am fruchtperſten geweſen verzogen wor— 
ben find Vnd fo nu all ſchuler nicht aus einer vr⸗ 
ſach Sundern etlich zu erfarung In der Letnung, 
dieſe allein ſchreibenn vnd etlicher maß dabey la, 
tein zur lernen und die anderen gut ſitten zu" mer, 
‘fen und müffigfeit zu vermeiden zu fchule gelaffen 
werden vff das dan unnottuͤrfftige bekuͤmerung 
der fchuller Sin Irer lernung abgeleint vnd ver 
mitten, vnd ein fchicflicher form vnd Weiß zu om 
derrichtung derfelben ſchuͤller jedem nach feiner 
gepürnug fürgenonmen vnd Fürohin gehalten werd 
So hatein Erbar rath der. benannten fiat Nurm⸗ 
berg nad) vnnderweiſung der Ihenen diefer Ding 
verfienndig geordnet und gefegt dieße nachfolgens 
Form und meß mit.lernung vnd zucht In und bey 
‚den vyre gemeinen, lateinischen Schulen hie zu hal 

ten und zu vollziehen. 
3u 


*) Ungezogenheit. KK) Aufgehalten. 
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Zu erſt fol ein Jeder Schulmeifter durch ſich 
felb8 oder feinen: verwefer alle feine fchuller bes 
fchreiben und jedes tags vffs wenigſt ein mal- vers 
lefen vnd vff die abfenntes vleiffig acht unnd mer. 
fing haben, vnnd die-fchufler die ſich alſo on wife 
ſen vnnd vrlaub des ſchulmeiſters oder ſeins ver⸗ 
weſers abſentiren vnnd zur gepuͤrlicher zeit nicht 
erſcheinen, darvmb zimlich ſtraffen vnnd alſo zu vleiſ⸗ 
ſiger beſuchung der ſchule vnnd lernung anhalten 
vnd auch zu zeitten ſolcher abſenten halb bey Iren 
Eltern oder verwandten nachforſchung thun. 

WVBVunnd es ſoll ein jeder ſchuller welchs tags 
er aus etlicher Urſachen die ſchul nicht beſuchen 
will oder mag durch ſich ſelbs ſeine Eltern oder 
ſcheinpoten *) von ſeinem ſchulmeiſter oder deſſel⸗ 
ben verweſer vrlaub nemen vnnd der ſchulmeiſter 
oder ſein verweſer die vrſachen des ſchulers ab⸗ 
— ſunderlich fragen: 

Ein Jeder ſchulmaiſter ſoll auch des ſundern 
oleis haben dem fchullern vorzufagen fie offt zu ers 
manen und darin zu halten das fie Inn die kirchen 
mitt Etn erbiettung vnnd inn den proceffen **) 
auch inn der fehul- davon vnd darzu ein ‚süchtig 
vnnd flillen Wandel haben und halten.- | 
Er fol auch einen oder mer 5* die 
die knaben ſo ſie in der kirchen oder proceſſion vnnd 
— aauch 
X) Mandatarium. RE) Proceſſionen. 


Zwoͤlftes Stuͤck. Bi... 
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auch dieweill In der fehlen vnzucht *) treiben ans 
merken verordnen vnnd die die Im der Bug edint 
geſag werden darum ſtraffen. 

Und ſo die Knaben mit gelt ſchleckerey tau⸗ 
ſchen oder dergleichen anderm Vnzucht unzimlichen 
umgiengen, “fol er daromb Hleiffig nachfragen 
von wem daſſelb gelt, ſchleckerey und dauſch her⸗ 
komen haben, vnnde dieſelben knaben die alſo da⸗ 
mit ungepuͤrlichs handlen zimlich ſtraffen vnnd dar⸗ 
jnnen kein vberſehung thun, ſondern in ſolchs vnnd 
dergleichen ſtuͤck und Fell mit ſtraff der knaben 
sb) Zei Vnmuth vnd Buberey vleiſſiglich vffſehen 
haben. Vnnd ſo aber in jeglicher ſtraff ein maß, 
zu halten ft; darvmb ſoll ein jeder ſchulmaiſter bey: 
ſeinen colaboratoribus vnnd mithelfern verfuͤegen 
vnnd auch ſelbs daran ſeyn die knaben mit rutten 
In die hindern zimlicher weis vnd nit vff die haͤubter 
hennd oder ſunſt greblich zv ſtraffen vnd zu hawen. 

Atem es ſoll in: Jeder ſchul ein außtailung 
vnnd ſunderung der knaben vff das wenigſt In 
drey taill als fuͤr die juͤngſten mittlern und elteſten 
ſchuler fuͤrgenomen werden, und jeder taill in 
ſeiner rott zuſammen geſetzt vnnd mit Lernung vnnd 
vnnderrichtung derſelben alfo gehalten werden. 

Erſtlich ſollen die jungſten ſchuͤller die dann 
In der Tafel Benedieite, Confiteor vnnd derglei⸗ 
chen buchſtabenn und leſen lernen bey einander 
ſitzen, vnnd al tag ße. fie die ſchul befuchen drey 

‚mal 
*) Ingesogenheit, 
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mal vor diſch und drey mal nach diſch, Ire Lek⸗ 
tion Buchſtabens oder Leſens nach geſtalt eines 
jeden lernung verhoͤrt vnnd Ine dazu gegen die 
nacht ein latein nemlich zway lateiniſche gemeine 
Wort mit Irer verteutſchung vnnd befelch die Iren 
eltern anzuſagen· gegeben vnnd fie des morgenns 
In der ſchul derſelben latein widervmb Erfragt 
vnnd verhort werben vff das fie ſolch latein deſter 
vleiſſiglicher merken In ſich bilden vnnd behalten; 
VBunnd dieſe knaben ſollen an Werkentagen 
nicht zu kor geen ſundern vormittag vnnter der 
meß re Lektion vffſagen dand vnccer der — 
Ir Latein lernen. 

Und ſo dann etlich derſelben Snaben baß ges 
ſchickter vnnd lenger gen ſchul ganngen fond ſollen 
fie angehalten werden das Ir Jeder. alle morgen 
und auch nachmittag eine frifche fchrifft feiner handt 
von buchſtaben oder etlichen worten teutſch vnnd 
lateiniſch In wachs oder vff papier ſeinem loca⸗ 
ten zaige vnnd weiſſen die dann derſelb locat Can⸗ 
celliren oder vnnterſtreichen vnnd die knaben zu 
Formirung gutter Buchſtaben vnnd ſchrifften an⸗ 
leiten ſoll. 

Vnnd nach dem dieſe knaben nichts dann buch⸗ 
ſtabenn und leſen lernen, damit fie dann, darjnn 
zu lang nit verligen vnnd doch zw lautterer Ers 
kannthnus der Buchſtaben komen moͤgen ſoll der 
ſchulmaiſter vleis haben das ſie damit gefoͤrdert 
vnnd ſunderlich die die buchſtaben lernen alſo ver⸗ 
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‚Hört, werden , ‚daß. fie in Ihrer auffagung ‚von eis 
nem, buchffaben. auf, ben andern diihericierlich 
Anzaigung Mer Keen 

Vnnd dieſe — ſollen mit BE 
— ver Cafel Benedicite, Confiteor etc. nicht 
zu ſer angeſtrengt werden nach dem ſie vil zeit da⸗ 
mit zubringen vnnd andere nuͤtzlich Ding verſoͤu⸗ 
men; ſundern am ſuntagen vnnd andern Feyerta⸗ 
gen: ſoll einer den andern Ee ſie in Chor geen dies 
ſelben Ding vorleſen oder vorſprechen vnnd Im 
die andern nachſprechen ſo muͤgen ſie das vom 

hören deſter geneigter on, fundern u vnnd ars 

beit auswendig lernen. 


So dann einiche Fnaben on ger — 
ongeſchickt vnnd dero langkſam vehigſein, fo fol 
len: denſeiben je zu zeitten annder gelerniger ‚und 
geſchickter zubefchiden werden, die denſelben unge⸗ 
lernigen auff Ir begeren vnndterrichtung thun ſollen. 


Diſen knaben allen ſoll auch geſagt bevolhen 
vnnd ſie darzu gehalten werden, daß Ir einer 
dem andern, ſo er das an In begert ſeiner letion 
guͤtlich vnnderweiſung thue. 


Der ſchulmeiſter ſoll auch dieſen knaben einen 
ſundern locaten oder Junkmaiſter zu beſchaiden, 
mit bevelch ſie ie taglich oder offt zu verhoͤren vnnd 
ſein vleiſſigs vffſehen vnnd merkung zu haben wie 
ſich jeglicher knab in ſein lernung ſchick darin ver⸗ 
farr zu neme ober kin ſtee. 
— Bund 


— * 
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Vnnd welcher Fnab alfo in feiner lernung ge⸗ 
fickt onnd bald vehig gefunden wuͤrd den ſoll der 
locat oder Junkmaiſter dieſer knaben dem fchüßs 
maiſter anfagen vnnd der ſchulmaiſter denſelben 

knaben von der — in die merere Lection 
— — | 4 

Zum andern fo follen bie: mittlern facben die 
den Donat Regel: Allerander:zc:: lefen lernen. zur 
ſamen in einen Zirkel geſetzt vnnd In gen nacht 
mit kreiden an ein Dafel ein latein nemlich ein 
lateiniſcher Vers oder ein Spruch einer ganzen 
Oration als aus den ſpruͤchen Salomons, Catho⸗ 
nis oder dergleichen vnnd dabey zween teutſch vers 

ereumpt oder ungereumpt gemeß. der lateiniſchen 

De oder ein. lateinifcher Berk mit zweyer 
teutfchen von dem latein das den In dem dritten 
Zirkel fuͤrgegeben wurde, fuͤrgeſchrieben werben; 
diefelben Iatein follen die knaben des abennts lets 
nen, ſelbs abſchreiben Iren eltern anheims auf⸗ 
ſogen vnnd des andern morgens In der fchule 
von Inen twidersmb Erfragt vnd verhoͤrt werden 
mit beſichtigung Irer Handſchrift derſelben lattein 
vnnd auch mit vnderrichtung gute Buchſtaben zu 
machen vnnd beeds latein vnnd teutſch ſchreiben 
ze lernen. u u | 

Darzu follen” ie knaben In der ſchul uff 
dem Eirchhoff In chor kirchen proceſſion nicht 
dam latein reden vnnd deshalben einen lupum oder 
af num haben vnnd darvmb verhoret vnnd der der 
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den aſinum oder lupum eind tags drey mal gehabt 
vnnd von m gegeben vnnd auch der der In auff 
Das lezt behalten vnnd noch hat, darvmb zu firafe 
fe der rutten genomen werden. 

Vnnd ſolichs ſoll man teglich veben vnnd ver⸗ 
hoͤren vnnd des ſundern vleis haben, wann da 
durch muͤgen die: knaben In gewohnhait des La⸗ 
teinredens komen vnnd alſo aus gewonhait vnnd 
teglicher Vbnng on ſunder Mühe vnnd arbait 
ſchlecht latein reden lernen. ıo. 


Die knaben ſollen zwo ſtinb vor dDiſch unnd 
zwo ſtund nach Diſch zu Irer ſinderlichen lernung 
und Verhoͤrung haben. 


In der Erſten ſtund Side ſollen ſie nach 
verhoͤrung Irer Latein die ſie davor des abents 
gelernt haben vnnd auch nach Befi chtigung vnnd 
rechtfertigung Irer fchrifft. deſſelben Lateins als 
vor ſtet, den Donat, regel und Alexandrum leſen 
verhort vnnd Inen darnach wider fuͤrgegeben wer⸗ 
den, was vnnd wie vil ſie vff den andern tag frue 
zu derſelben ſtund darinn auff ſagen ſollen. = 


Zu der andern ſtund vor, sifch follen Sie ein 
* und ein verbum auß den Donat vnnd zu 
zeitten ſunſt ein annder verbum oder nomen dem 
Im Donat gleich mit anzeigung darauf des Do⸗ 
nats, der regel vnnd des Alexanders ſchlecht vnnd 
in einer gemein decliniren vnnd flectiren oder con⸗ 
jugiren lernen vnnd Ine darzu ein paß auß dem 

Do⸗ 
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Donatifiirgeben vnnd fie des auch in einer — 
vn daB koͤrzſt vnnterwiſen werden. 
Sn der. Erſten Hoxe nach Diſch ſoll man de 
Sm: gemain Caſualia vnnd temporalia Inwendig 
wvnnd nicht außwendig vnnderweiſen fie darzu vers 
hoͤren vnnd doch ſie deßhalb nicht zum hoͤchſten 
anſtrengen, ſundern dabey auch die Nomina vnnd 
Verba teutſchen lernen, mit Erempeln als magi⸗ 
ſter oder der maiſter; Exemplum magiſter eſt Inn 
choro Exemplum Claves ſunt magiſtri, ‚die ſchluͤſ⸗ 
ſel ſind des maiſters, und mit anndern Caſibus, 
In ſingulari vnnd plurali vnnd zu zeitten ein an⸗ 
ders nomen fuͤr das nomen magiſter/ demſelben 
nach zu teutſchen als dominus, ſervus, aſinus und 
auch die verba mit Exempeln, als ego amo ich hab 
lieb, amo magiſtrum vnnd ſolchs alſo fuͤrbaß in ſin⸗ 
gulari vnnd plurali In preterito vnnd futuro zu 
teutſchen als mit, Erempeln vnnd fo fie; die; Verba 
vnnd Nomina Im Donat beſchriben ‚begriffen ſol⸗ 
len Jedem; andere Nomina vnnd Verba denſelben 
gleich zu verteutſchen fuͤrgegeben vnnd fia.barinn 
verhoͤrt werden alſo muͤgen die knaben durch ſolch 
Erempel zu grundlicher begreiffung der Caſualia 
vnnd Temporalia komen / vnnd wen ſie alſo die 
Nomina; zu verteutſchen begriffen haben: ſo ſoll man 
fig, alsdenn vnnderweiſen die pronomina In’ oratios 
nibus zu appliciren vnnd zu verteutſchen als meus 
wmagiſter mein maiſter, tuus — dein — — 


Dominus feiner. su u a: 4 
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Vnnd var ſollen fie Etlich vnnd alfein Sie 
gemeinen Verß In prima Alexandri die ſich auff 
die Caſus, genera, vnnd tempora referiren auff 

das aller Fiüozft vnnd ſchlechtſt Exponiren Lernen. 

u der andern Hore nach Diſch ſollen ſie zwen 
lateiniſch Vers mit vier teutſcher Irrer Auslegung 
Er Cathdne alans In exemplis oder dergleichen 
an ein tafel geſchrieben lernen ſelbs abſchreiben 
alsden Inwendig auffſagen, vnnd exponiren vnnd 
ein nomen vnnd ein verbum daraus flectiren vnnd 

variren vnnd das alles nachvolgenden tags zu ders 

ſelben ſtund nach beſichtigung vnnd rechtfertigung 

Iter Handſchrift der vorgemeldten Vers oder an⸗ 

ders verhoͤrt/ vnnd Ine dazu nach Ausrichtung 
des alles zu dieſer ſtund ein Regel ex regulis gram⸗ 
matiee vorgeſetzt fuͤrgeſchrieben⸗ declarirt vnnd auß⸗ 

‚gelegt: vnnd abermals des andern Tags zu derſel⸗ 
ben widervmbo berhort Werden, oder man ſoll In 

zu zeitten nach gelegenhait· der Ding neben der 

obberuͤrten ·Lection allein em regel halten oder 
kein nomen oder verbum varyrem vnnd fein kegel 
haben, nachdem den Verhoͤrer bedůnken wirb den 
knaben zu viel oder zu weng zu ſein, vnnd ſo dann 
nachfolgend der regel die ſie gelernt Haben “eine 
oder mer Je zu zeitten In einer lektion fuͤrfellt fo 
ſollen die knaben der Ernmert und die repetirt 
werden; : 77; Re ie te ga 
Zum dritten vnnd Sn driffen FZirkel ſollen 
bie Elteſten ſchuller, als die, die das Je ie 
Pi fien 
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ften vnnd andern Zirkel gelernt Haben vnnd können 

auch vier Zeit nemlich zwo vor tiſch vnnd zwo dar⸗ 
nach zu Iren viren — — —— 
— Pan BA TEE Re NL Ir 1 oriks em, 


Die Erſt ſtund Frue ſoll ſi ch reveriren A 
Bi letztere ſtund des vergangenen tags alſo das 
man von Ine Sri berfelben ſtund verhoren ſoll 
Erpoficioneg, variatidnes, derivationes, originem 
ndominum vnnd verborum Congruitates vnnd regu⸗ 
las Gramatice mit einfuͤrung des Alexanders vnnd 
anderer Autoren vnnd lerer vnnd auch zu zeitten 
ein lektion In tertia parte halten. 


Zu der anderen: Ure ſollen fi e — 
werden eclich vers aus prima vnnd etlich aus ſe⸗ 
tkunda (parte) Alexandri zu Exponiren auff des 
ſchlechtiſt, vnnd nit mit dem Comment Sundern 
allein Exponiren vnnd Exempel zu.. lernen vnnd 
nicht vil Vmſtaͤnde zu gebrauchen ſundern von ſtat 
zu procediren alſo daß ſie allein die Vers verſteen 
vnnd wenn eß. In der Erſten lektion des tags 
qals vorſtet fuͤrfellt das fie e die Vers vff die Cafugy, " 
genera tempora quantitateg ſillabarum vnnd ande⸗ 
res wiſſen anzuzeigen vnd zu perſteen ven, en 
Biene e Igedemgge — 

Zu der: erfien Me nachmittag, auf das * 
maben auch die gemeinen principia vnnd regulas 
Hyce lernen vnnd begreiffen ſo ſoll Inen sein lek⸗ 
ar Sn loyca Er: pavulo loyce ober Ex petro hi⸗ 

Bi5 ſpano 
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nd gehalten vnnd fie doch damit‘ auff das: von 

—— werben. - } 

Bu der andern Br: Nachmittags fol man 
ben knaben Ein lectton die Ja nicht allein nüglich 
funbern auch luſtig vnnd loͤblich ſey als Eſopum 
vnnd je zu zeitten ein Fabel darauß oder alanum 
oder terentium oder anders dergleichen halten, teut⸗ 
ſchen außlegen vnnd Exponiren vnnd auch die ſun⸗ 
derliche nomina, verba vnnd ander ſelzſam dictio⸗ 
nes die nicht teglich fuͤrfallen varyren deklinisen 
pnnd conjugiren onnd ſolchs deg morgens Sn der 
Erſten Br als oben Verlauth examiniren und 
(fuͤrhalten) verhoren. 

Und die in dieſem Zirkell ſollen In der maſ—⸗ 
ſen wie von den Im andern Zirkl ſitzende hievor 
begriffen iſt reden Iren ſunderlichen lupum oder 
aſiuum haben teglich darvmb verhoͤrt vnnd die vn⸗ 
gehorfamen geſtrafft werden. Man. 

Auch fol nen in der Wochen zu alas 
ken nemlich eins tags ein fund ein Er regulis 
Gramatice Fürgefchrieben oder 'gelefen und - mit 

fambt den Erpofitionibug vnnd fallentiis declarirt 
vnnd ausgelegt vnnd auff einen andern tag vnnd 
zit ‚einer anderen fund von Ine wider verhoͤrt 
vnnd je zu zeiten dieſelb Regel erwidert vnnd re⸗ 
petirt werden frue in der Erſten lection wie vorſtet. 
| tem an den; fenerabenden follen die knaben 
im andern vnd dritten Zirkel nach Diſch in. ſchule 
| er wc. Ein fund. in. ra über». 
fingen 
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fingen. das dag fich zu vefper vnnd anff den Gent 
tag Im chor zu fingen gebuͤrt. 

Aber an ſuntagen und Feyertagen frue vor 
* meß vnnd vnnder der Fruepredig ſoll ein Epi⸗ 
ſtel Ene Silvy Gaſparini oder andere dergleichen 
dienſtlich mit kreiden an ein Dafel geſchrieben den 
knaben Im andern Zirkl eine oder zwo zeil darauß 
vnd den Im dritten Zirkel ganz exponirt vnnd 
verteutſcht vnnd ſie Irer fuͤrgegeben lektion am 
Werktag darnach wie oben verlauth mit Erfors 
ſchung der Deklination oder Conjugation vnnd par⸗ 
tis orationis der ſchwerſten und ſelzſamſten nomi⸗ 
num verborum vnnd anderer dietion verhort werdem 
Vrunnd die Jungſten ſchuͤler ſoll je einer nach 
dem andern den andern allen In demſelben Zir⸗ 
kel der Juͤngſten an ſolchem ſuntag vnnd feyrtag 
In der bemelten Zeit vorbeten vnnd vorſprechen 
vnnd die andern nachfprechen Tafel, Benebiciter 
Eonfiteor, Eifisianus. 
Und fodan Etlich hiefig knaben und auch frem⸗ 
de ſchuler geſchickt werden, ſo ſoll Ine neben den 
vier ſtunden als Winterszeit fruͤe vor der obbe— 
melten Lection und ſummerzeit nach der Veſper 
ein ſunder Aktus Zu Arte humanitatis oder in leich⸗ 
ten Epiſteln als Enee ſilvy dergleichen oder ſunſt 
Ichzt anders Je zu zeiten ” ſich das leiden meg 
gehalten werden. 
Die Schuler ſollen got. zu ob. des morgen 
örue und * Diſch vor Anfang, Irer Lernung 

mit 
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und besgeleichen fo fie aus ber ſchule gemeinlich 
heimgelaſſen werden vor etwas ſingen als ein Crea⸗ 
tor, veni ſancte, Ave maria, oder dergleichen. 


KEin ſchuͤller ſoll vor außgangk Einicher quot⸗ 
tember In ein andere Schul hie der Lernung nach⸗ 
geen, weicher dag aber: Je thun wolte, das ſolt 
er mit wiſſen ſeines vorigen ſchulmeiſters thun 
vnnd ihm nichts deſtmynnder ganz quottemberlons 
es.ſey ſpat oder frue In die quottember verfallen 
fein, desgleich ſoll auch einich ſchulmeiſter den ats 
dern on ſein Wiſſen ſein — — — 


noch aufnehmen. 


Und auff das mit Uberfi ingen Cantus — 
bie ſchuler an ren ordentlichen lektion nicht geirrt 
oder verhindert werben, fo fol daffelb überfingen 
zu feiner fund darjnn die bemelte ordentlichen lec- 
tion nach obbefchriebner ordnung gehalten werben 
follen, fondern zu andrer Weill vnd zeit als vnn⸗ 
der der meß veſper davor oder darnach be⸗ 
ſcheen. 


Item Ein Jeder ſqeimaiſter ſoll ſich vleiſſen 
wenn er vff kuͤnſtige veſt mit den ſchuͤlern Corge 
fange überfingen will, das folch überfingen an 
fenerabennt oder‘ funft vor oder nach oder zwiſchen 
ordentlichen Tectionen, ober under der Veſper ges 
ſchehe, aufgenommen den Palmtag oftern vnnd 
weimnnachten alfo daß der ein halbteill der ſchuller 

| - zum 
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zum. vorauß ſo vigili oder ſeelmeß geſungen wer⸗ 
den oder Im winter ſo es voſt kalt iſt zu chor 
gen vnnd der annder halb taill die weill lee 
berfingen. 


unnd nachdem die knaben In Vbung gr 
Lernung gen einander als teglich erfcheint unges 
ſchickt find, alſo daß etlich on Forcht, vnnd ſtraff 


vnnd vngehalten bey der lernung nicht fleis thun = 


tollen, vnnd die andere ben widerwertig In forcht 
vnnd ſtraff weſſende, Fein gefchicklichkeit darin 
haben mogen, darum fo fol ein jeder fchulmaifter 
felöft daran fein vnnd auch fein Colaboratoribug 
mit vleis bevelhen auff folch der Fnaben aigenfchaft 
and ſchicklichkeit finder auffehen pund vermerfung 
zu haben, unnd ſich gen die Erften ernftlich vnnd 
gen‘die andern güttlich zu beweifen vnnd fi: bey 
Freyheit des gemütg zu laffen, wie fich dann ein 
- jeder fchulmaifter vnnd fein colaboratores nach Irer 
— wol wiſſen darein zu ſchicken. | 


Vnnd ein Jeder besallender fchuler fol feinem 
ſchulmaiſter fiir die mühe und arbeit die nach ans 
zeigung vorgefchribener ordnung mit Ime befchieht 
vnnd auch für holz licht fenfter ausdreyb fern, 
kirchteg, Newjargelt vnnd anders zu Jeder quot⸗ 
tember nicht mer dan zween ſchilling in gold die 
machen dieſer zeit xxv pfenning hieſiger muͤntz 
vnnd ein Jeder armer A alle wochen einen 


pfens 
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pfenning zu lon verfallen vnnd zu geben fchuldig 
ſeyn; vnnd der fchulmeifter vnnd feine colaboras 
tores durch fich ſelbs oder andere von einichen 
fehler nicht mer dann wie eo unnderfchiden ift 
werden vordern vnnd damit follen alle onnd jede 
vorgemelt vnnd andere zufäll vnnd Eleine ſchulrecht 
off gehaben und die Fein ſchuller mer su geben 
ſchuldig ſein. 

Wann aber ordnung. zu, machen — die nicht 
zw handhaben wenig fürtreglich ift, Demnach vnnd 
auff daß diefe vorbegriffen ordnung deſt fruchtbas 
rer mog continirt und gehalten werben, So. fol 
ein ‚jeder. fchulmeiftee nad) -maß feiner ſchul ein 
genüglicyen redlichen gelerten befcheiduen vnnd vleife 
figen gefellen zu colaboratores beftelen vnnd hals 
ten: vnnd zu feiner. fchule fein teglich vleiffig auff⸗ 
fehen haben dag diefelben colaboratoreg Ir gebuͤh— 
rende, Actus vnnd erercitia vleiffiglich vnverſeum⸗ 
lich vnnd guͤtlich halten vnnd vben. 


Ein Jeder pedagog der hie durch eines ſchul⸗ 
maiſters anderer oder ſein ſelbs fuͤrderung Ju ei— 
nig herberg genommen wird ſoll den ſchulmaiſter 
des ſchul ler beſucht zimlich obedien; geloben vnnd 
leiften Vnnd Im chor proceffion ımd in der fchul 
fo er mit gefchefften feiner herrfchafft nicht verhin⸗ 
dert iſt hilff vnnd beſtandt thun. 


Ein jeder pedagog ſoll ſich auch In der ſchul 
Im chor vnnd ſunſt eines zimlichen ſtillen weſens 
halten 
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halten vnnd zuvor. fo die actus vnnd lektiones hier 
vor begriffen in der ſchul gehalten werden sage 
zen. onnd fpielen vermeiden. | 

Item fein pedagog ſoll fein tnaben vmb or 
verfanmnis oder Vbertettung In der ſchul Im chor 
In der, proceffion oder uff dem firchhoff beſchehen 
In gegenwart des fchulmaifters diſcipliniren fun 
dern ob fie In die jeßtgenanten oder annder En, 
den Jchzit freffliches Vben fo fol er fie davor 
In feiner Herberg oder In der ſchul in Abweſen 
bes ſchulmaiſters, fo die andern ſchuler nicht ent 
gegen ſeyn firaffen, oder deg dem ſchalmatſter zu 
thun anſagen. 

Die pedagogen ſollen des —— — 
vnnd zu andern Feſtiviteten vnd tegl. ſo man cir⸗ 
cuirt oder proceſſion hat die ordnung darin haben 
das fie neben den fnaben nicht zu hauffen tretten, 
oder zwen oder ‚drey mit einander geen fordern 
ſich austailen die fnaben zu fingen zu ermanen Se 
aufffehen off fie zu haben vnnd ſchwetzereyen vers 
meiden; | 

Darzu fo foll fi) ein jeder pedagog an den 
knaben ben er zu beſcheiden iſt benuͤgen laffen vnnd 
auſſerhalb der einich andere knaben on Irer El 
tern oder verwandten ſundern bevelch vnnd des 
ſchulmeiſters wiſſen nicht an ſich ziehen noch ſich 
Ine zu Reſumieren vnnderſteen. 

Vnnd wo ſich ein pedagog gegen einen ſchul⸗ 
maiſter zu einem oder mer ſtuͤcken vorbegriffener 
| ordnung 
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ordnung der andern Dingen ungehorfamlic). hielt 
ſo mag ſich ein fehulmaifter des gen denfelben pes 
dagogen herrfchaften ein oder zwey mal beciagen 
Vnnd In von derfelben Ungehorfam ze weifen bes 
geren, vnnd alsden vnnd darnach denfelben vie 
gehorfamen pedagogen wo er davon un. abftellen 
wor vrlauben. 





— Vorſtehende Schulordnung, die lauf eis 
ner darnach oft wörtlich abgefaßten Schul. 
ordnung von Nördlingen, die. fih vom Jahre 
1512 herfhreibt, in den Anfang des AVI 
Jahrh. zu fegen iſt, ift in dem im hiefigen Stadt, 
archiv verwahrten Original in Folio fehr weit⸗ 
Fäuftiggefchrieben, und macht 8 Bogen.aus, das 
von aber das Titelblatt abgerechnet nur 2 5 Seis 
ten befchrieben find. Uebrigens ift gegenwärs 
tige Abfchrift fo genau als möglich gemacht 
worden, von 
Rector Benfchlag. 


Mördlingen, den 3 Yun. 1793. 


| IV. 
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‚IV. 


Zur Sefdiht der Peürnbergifehen 
Kinderlehre. 


Braten dee Prediger über Die — 
Kinderlehr. 


Edble, Ehrnveſte, Hochweyſe, Groſgoͤnſtig 
gebietende Herren, Eß haben €. €, vnd Hrl. 
hiebevorn die Fragſtuͤck veber den Eatechifmum, 
welche Herr M. Faber verferfiget vnnß lieffern 
lafjen, mit Großgönftigem Befehl, daß wir diefels 
be durchfehen, vnd vnſer meynung davon hin wi⸗ 
der anzeigen ſolten. 


Obwoln nun wir anfangs gaͤntzich vermei⸗ 
net, waß zeitlicher vnns zu expedirn, hat doch 
theils der ſachen Wichtigkeit, theils vnſer ordinari 
ampts arbeit einen Verzug erfordert, welcher gleich 
wol, weil deſto mehrer fleiß im Durchleſen vnd 
nachſinnen hierzwiſchen angewandt worden, zum 
gemeinen Beſten rn gereichen vnd ger 
deyen wirbt. 


Geben demnach onfer einfeltige: meynung im 
Vnterthaͤnigkeit zuerfennen, daß zivar Herr Faber 
eine feine nügliche arbeit gethan, wann er bewu⸗ 
fie fragſtuͤck (grofentheilg auß Herrn Laelii Büd)» 

Sure Stück, Aaa lein *) 
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lein *) zuſamengebracht. Darbey wir aber doch 
befinden, wie in vielen ſtuͤcken vff den text des 
Catechiſmi vnd alſo zu dem richtigen wort verſtand 
deßelben nicht gezielet worden. Da wir doch auß 
erfahrung bishero abgenommen, daß es hierumb 
vornemblich zu thun, vnd dahin fleißigſt zu arbei⸗ 
ten, wie dieienigen kinder, welche albereit die 
Wort des Catechiſmi inß gedaͤchtnuß gebracht, ſel⸗ 
bige auch verſtehen lernen, fo viel ihnen zur ſelig⸗ 
feit vonnöthen. 


Derowegen haben wir unng nicht allein auf 
großgoͤnſtigen Dberfeitlichen Befehl, fondern auch 
Ampts» und gewiſſens halber vebergefeßt, Herren 
Fabri fragftucke in der furcht Gottes fleißig ecwo⸗ 
gen, und wo fie daß intent getroffen , behalten. 
Dafern fie aber vmb etwas abgemwichen, mit ans 
dern ſolchen deutlichen quaefrionibus und refponfis 
erfegt, dadurch die liebe iugent ſchnur gerad of 
den tert des Catechifmi kan gewiefen werden, ber 


genz⸗ 


*) Dieß find ohne Zweifel die „Fragſtůcklein Aus 
den Gatechifmus.s Predigten der Fürfl. Branden 


burgifchen und Nuͤrnbergiſchen Kirchen » Drönung 


über die fechs Hauptftüce Chrifilicher Religion, 
mie die in den Kirchen zu Onolzbach brauchlid 
find, neben Anzeigung nothwendiger Lehrpunften, 
Durch Laur. Laelium Pfarreen dafelbfien ‚„Dnaly 
| bach 1613. 8. Auch ebendafelbft 1656 8. und 1698, 
; 8. Auch if eine Türnbergifche Ausgabe unter eben 


diefen Zitel vorhanden : Gedruckt vnnd verlegt u 
Nuͤrnberg durch Joh. Fr. Sartorium. in fine 1615. 
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genglichen hoffnung , das folchergeftalt do mand 


publice und priuatim fleißig treiben wuͤrde mit Got⸗ 
tesgnad ber rechte verftand zu Chrifto in ihnen 
mwachfen, und ihrer feelen feeligkeit reichlich erbamet 
werden koͤndten. Vnd haben wir vnns auch ber 


fürße fo viel moͤglich beflißen, dann waß diefe ges . 


feste anzahl der fragen betrifft, werden fie (aufer 
ben Zeugnußen ber fchrifft) nicht allgumeit im truck 
ſich erfirechen. ! 

Gefegt auch, da fihon berfelben noch mehr 
fein folten, bezeugt doch der grofe Luft vnd eyffer, 
weldyen der Heylige Geift bisher in den iungen 
und Alten zur Einderlehr erweckt, und gewuͤrkt, 
daß es ihnen weder zu ſchwer noch zu viel fein 
werde, zumalen weil die meiften wort auß den Cas 
techifmo ihnen ſchon bekant, und fie an die Uebri⸗ 
ge explication nicht gebunden, fondern in ber till 
führ ihrer eignen wort gelaßen werden follen : 
Wird benebens nicht wenig zur fach dienen, das 
fie foiche fragſtuͤck aud) zu haufe haben, und mit 
vorfchub ihrer Eltern fi) darinn üben fönnen. 
Jezt zugefchmeigen, bag fie was in einem iahr 


nicht gelernet wird, in bem fölgenden ſolches end» 


lid) faßen und begreiffen Fönnen, zu welchem enbe 
wir nicht für vnrathſam achten, folche fragftück 
in die Sonntäg des gangen iahrs einzutheilen, und 
alſo 52 finderlehren darauf zu machen. Welches. 
vff E. E. E. vnd Hrl. belieben, leichtlicy in mar- 
gine ann vnd nachmal im truck obferuiret 

Yaaa - werben 
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foerden kann, Vnnd diß nicht ohne mercklichen 
nutz, ſintemal vff dieſe weis die gleichfoͤrmigkeit, 
ſontaͤgs in den kirchen, hin vnd wider beſtehen, 
vnnd man wißen koͤnndte, waß aller orthen, da 
kinderlehren angeſtellt, tractirt werde, vnnd man 
ſich alſo darnach zu richten hette. 

Vnnd diß alles haben E. E. vnd Hrl. wir — 
mit zu Ihrer großgoͤnſtigen Ratification gehorſam⸗ 
lich heimftellen wollen, — vnns zu ferne⸗ 
zer goͤnſten empfehlende ꝛc. 

E. € vndt ae | 

Vnterthaͤnige ꝛc. 


Dieſes Bedenken iſt wahrſcheinlich — 
der erſten Haͤlfte des Jahrs 1627. Die 
Autorſchaft der Nuͤrnbergiſchen Kinderlehre 
von 1628 iſt noch immer zweifelhaft, inſon⸗ 
derheit der Umftand, ob Fabers oder Feibnis 
jens Entwurf vornaͤmlich benuͤtzt worden. 

Dem M. Georg Faber ift unftreitig der‘ 
Auftrag gefhehen, aus den in Nürnberg eins 
geführten Katechiſmuspredigten gewiſſe Frags 
ſtuͤcke fuͤr die Kinder aufzuſetzen und bey Rath 
zu uͤbergeben. Dieſe Arbeit hat er auch ge⸗ 
macht und dem Rath uͤberliefert. Allein ſeine 
Arbeit fand weniger Beyfall, als Leibnitzens, 
eines bekannten guten Katecheten. Nach der 
Erzaͤhlung EURE in der Nuͤenbergiſchen 

Care 
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©. 39 ware auffer- diefen zwey Aufiägen noch 
ein. dritter. von-den  Predigern gemacht wors 
den, Aug verfchiedenen Leibniziſchen Papieren 
laͤßt ſich aber ſchließen, daß der Leibniziſche Ent 
wurf und der Entwurf der Prediger einerley 
ſey. Die Prediger, Pickel, Welhammer 
und inſonderheit Saubertus ſcheinen mit Fa— 


bers Arbeit nicht zufrieden geweſen zu ſeyn, 


und gingen daher mit Leibniz zu Rath, der 
ohnehin die ganze Sache durch feine Deductiong, 
ſchrift in Bewegung gebracht harte. Diefer 
machte einem Aufſatz, mit welchem, wie aus 
einigen handſchriftlichen Fragmenten ſich abs 
nehmen laͤßt, die gedruckte Kinderlehre über; 
einkommt. Dem Leibnitz ſtarben zwey Soͤh⸗ 
ne waͤhrend der Arbeit, welche doch beſchleu⸗ 
nigt werden ſollte, und er ſelbſt wurde krank. 
Daher erbot ſich Saubertus die zwey noch 


zuruͤckgebliebenen letzten Hauptſtuͤcke zu ferti⸗ 


gen.“) Um den M. Faber nicht durch Vor: 
ziehung der Arbeit eines andern vor den Kopf 
zu ſtoßen, und dem Leibniz keinen Feind zu— 
zuziehen, nahm man gewiſſermaſſen von Leib— 

nizene Entwurf keine Notiz, ſondern gab das 
J Ganze 

Dia bewelſen cidend ndie Billete des Saubertus. 
3 Aaaz 


— 
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Ganze für eine Arbeit der Prediger aus, zu⸗ 
mahl da Saubertus die 2 letzten Hauptftüfs 
fe bearbeitet harte. Hieraus laͤßt ſichs nun 
fehr gut erflären, warum in dem Altdorfiſchen 
Bedenken (ben Hirſch S. 99) der Arbeit 
Leibnizens gar nicht gedacht, fondern nur von 
der Arheit Fabers und der Prediger geredet 
wird, welche legtere eigentlich Leibnizens 
Arbeit war, fo wie fie die Prediger verbefs 
fert und Saubertus vollendet: hatten. 

Daher Fonnte auch in der Leihenpredige 
und Lebenslauf feines Sohnes Juſt. Jac. 
Leibniz, Antiſt. Seb. von M. Paul Weber 
(1683. 4) ©.:28. gefagt. werden: ‚Sein 
fel. Vater habe mit Auffegung der Catechiſ⸗ 
mus ; Fragen in unferer fogenannten großen 
Kinderlehre, ein Seelen serbaulihes Werk 
gerhan. en 





V. 


Nuͤrnbergiſche Contumazanſtalt wider die 
Peſt im Jahr 1665, und 1666. 
(aus einer gleichzeitigen Handſchrift) 
Sg in diefem Jahr aus England und Hols 
land die Peft nah Coͤlln und Frank⸗ 
furt gebracht worden, hat man in December, 
1665 
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1665 ſolche Güter, die von dergleichen Or, 
ten famen, nicht mehr in die Stadt gelaſſen, 
ſondern theils in das Lazareth, theils in die 
Baͤrenſchanz geſchafft, woſelbſt ſie ein Zeit 
lang geluͤftet werden mußten. Inzwiſchen 
kam die Leipziger Neujahrsmeſſe, wohin vies 
le N uͤrnbergiſche Buͤrger reiſten. Weil man 
nun in Leipzig alles einließ, und in Baiern, 
Tyrol ıc. Nürnberg wegen ungeſunder Luft 
verſchrieen wurde, ſo ſah man ſich genoͤthigt 
eine Eontumazanftalt zu errichten. Hiezu 
wurden, weil e8 eine hier ungewöhnliche Sa- 
che war, Georg Fierer, Banfier, und Paul 
Mortin Viatis gebraucht, welche nah Ita- 
lien handelten, und denen von daher dergleis 
hen Einrichtungen befannt waren. | 

In dem Garten Leonhard. Rohlederers, 
Schauamtmanns, gegen St. Johannis über, 
wurde das vordere Gartenhaus mit hohen 
Pallifaden und einem verfchloffenen Gatter 
verwahrt, wo die Perfonen ihre Contumaʒ 
halten ſollten. 

‚Als nun die Kaufleute von Leipzig ange⸗ 
fommen, iſt die Geleitkutſche nebſt etlihen 
wenigen hinein logirt worden. Es war aber 
fuͤr ſo viele Perſonen zu klein, und die mei⸗ 
ſten Weite fih nicht alfo einfperren laſſen. 

Aaa 4 Daher 
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Daher wurde ihnen erlaubt, in dem Dorf 
Buch zu bleiben, und in den dortigen 3 Wirths⸗ 
haͤuſern zu logiren. Wer neun Tage auſſen 
war, der erhielt einen Zettel, und wurde 
der Contumaz entlaſſen. 

Zu den Guͤtern wurde gegen der 
wieſe über, jenſeits der Pegniz, in des Rob 
les und Vargeten Garten, ein Haus und ein 
Stadel auch mit Palliſaden eingefangen, das 
bey eine Durchfuhr gemacht, doch mit fiars 
ken Schloͤſſern innen und auſſen verſchloſſen. 
Darein kam Freundel, als Schreiber, nebſt 
2 Ballenbindern, und einem Bauern zum Handı 
‚langen, und einer Magd zum Kochen. Dies 
fe mußten verfperre. bleiben, die Güter em; 
pfangen, auffchreiben und. zu feiner Zeit auss 
pacfen- und lüften. . In 3 Wochen famen 
‚über 1200 Centner hinein. .- Was nur durch» 
ging, wurde nicht eröffner, und für den Eent⸗ 
ner 3 Er, bezahle. Was aber in die Stadt 
‚gehörte, das mußte, "wenn es unfänglice 
MWaare war, als Speceren, Material, Zuifer,ıc. 
3 Tage verbleiben, und alsdann geöffnet 
‚werden. Vom Gentner zahlte man. 6 fr. 
Andere Waare lag 14 Tag, und zahlte ı a fr, 
der Sentner. Wollen und wuͤllene Waare job 
‚te 20 Tage liegen, und der Genen, 20 fr. zahlen, 

F Einge⸗ 
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Eingepacktes Geld wurde alsbald herausge. 
nommen, und durch die Palliſaden heraus⸗ 
gegeben. | 

Unter allen Ihoren wurde anbefoßfen, 
Fremde zum Meuen Thor und Frauenthor 
zu weiſen, wo fie über gewiffe Fragſtuͤcke 
vernommen wurden, und beglaubte Fehden 
oder Atteſtate beybriugen ‚ oder ihr Angeben 
eidlich beftärfen mußten. t 

In der Canzley wurden für Waaren und 
Perfonen eigne Fehden oder Gefundheirspäffe 
ausgefertigt, zu welchen man — ur 
imulare- gebrauchte. r 


1 





VI. ar 
Ein Paar ungedruckte Unnden fr 
Nuͤrnbergiſchen Geſchichte. 


A) Norimbergenſium literae 
foedus civitatum concernentes. 


deuotis prudentibus et honeftis | 

Magiftro ciuium, iudici, confilio et 
> uniuerfis civibus. Ratispon. Scultetus, 
confules et univerfitas Civium Nurenbur. 
gen. füi fervicii paratifiimam exhibitiönem. 
ie conftat et manifeftum eft, nuncios 


Aaas ueftros 
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ueltros follempnes in ciuitate Moguünt. 
domino Walpotone Camerario et confis 
libus eiusdem loci prefentibus pacem 
ſanctam iuraffe inuiolabiliter a vobis con- 
fervandam, et ibidem. ciuitatem veftram 
ab ipfis in conforcium ejusdem.fandte pa- 
cis effe receptam. vobis quam plurimum 
gratulamur. volentes, vobis fi oportunum 
fuerit, confiliis et auxiliis fubuenire, et 
fi necefle fuerit, res et perfonas pro uo- 
bis exponere non definemus, .occafione 
mutue confederationis. reſpectum eundem 
ad vos habere cupientes. Etin huius rei 
teftimonium prefentem paginam figilli no- 
ftri munimine roboratam vobis condo- 
namus. Dat. Nurenberc, anno domini 
MCCLVI. vı Idus Octob. xv. Indid. 


Das Siegel ift von rothem Wache. 


Bon diefem Städtebund find mehrere 
Urkunden in Gudeni cod. diplom, und in 
andern Maynziſchen Urfundenfammlungen zu 
finden. Nach der Meinung, die Herr Synd. 
Gemeiner in den Berichtigungen im teutfchen 
Staarsreht S. 96. geäuffere har, ift der 
Bund der ftreitigen Königswahlen wegen er- 
richtet worden, 

| B) Do- 


sur Nürnbergifhen Geſchichte. 747 
B Donati abbat. S. Iacobi ftatutum etc. 
12098. 

Nouerint Vniverfi prefenceium infpe- 
&tores, quod nos D, miferacione diuina 
abbas monafterii S, Iacobi Rat, Reetor or- 
dinis et gentis Scotorum per Alimaniam 
ex indultis privilegiorum fedis apoftolicae 
conftitutus clauftrum Sci Egidii in Nurem- 
berch auftoritate nobis tradita a fede 
apoftolica vifitavimus tam in corpore quam 
in-membris .et per dei graciam ipfum lo- 
cum inuenimus in ftatu competenti, Ni- 
chilominus quedam inter. nos ftatuimus. de 
confenfu unanimi ven. düi. Iacobi abba- 
tis et conuentus $. Egidii, ut nullus mo- 
nachorum nrorum (noftrorum) deinceps 
alicui epifcoporum, feu alteri feculari cu- 
juscunque dignitatis feu perfoniatus cenfea» 
tur, audeät vel prefumat deponere aliquam 
querimoniam aut: libellum diffamacionis 
porrigere contra ſuum abbatem, nifi prius 
querimoniam depofuerit coram honorabili 
domino abbate Sei lacobi Ratifp, ac con- 
ventu, quod fi in: contrarium fecerit, per 
bieñium noverit-fe a percepcione preben- 
de eſſe exclufüm Si autem abbas'predidti 
loci exceflerit indebite contra ſuos fratres. 

ipfos 


f 
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ipfos vexando ‘contra iufticiam et con- 
fcientiam debet per.,menfem. abftinere a | 
magftü--(magiftratu) ecclefie, dumodo 
legitime. et, rationabiliter. contra eum fue- 
rit approbatum. Ad cuius rei evidenciam 
et certitudinem figillum noftri abbat, S. Ia- 
cobi et dui abbatis nec non. conventus S. 
Egidii prelentibus funt appenfa, datum et 
actum anno dñi M’CC°XCVII, in vigi- 
lia b. Laurencii Martiris. 





VII. 


Nurnbergiſche Zeitungſchreiber i im J. 1667. 
1667. den 30 Aug. bat Wilh. Chriſtian 
um die dritte Zeitungsfchreibersftelfe bey dem 
L. Kriegsamt. Weil aber. die zween ordin. 
Zeitungsfhreiber Ge. Becher. und Paul, Krüs 
ger dawider proteflirten, ward ihm fein Ges 
ſuch abgefchlagen, meil nicht rachfam mehrere 
Novellanten auffommen: zu Taffen: fintemahl 
unfern Herrn und Obern damit nichts, gedies 
net: und. die andern zween manchmahl wenig 

oder faft nichts zu thun haben. 
. Den 5 Jun. Auf einfommenes ſchrifti. 
Beklagen Ge. Becherer Zeitungsſchreibers, daß 
er — ſchweren Verlag dieſes Werk zu fuͤh⸗ 
ren 


1 
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ren nicht vermoͤge, und darneben unterthaͤnig 
gebetten Ihm ſolchen Laſtes zu erlaſſen und 
anſtatt ſeiner, feinem bishero gebrauchten 
Schreiber dem jungen Pilgram zu uͤberlaſſen, 
welches auch alſo Grgft. bewilliger und zugleich 
gedachter Pilgram dergeftalt in die Pflicht bey 
der Rriegsftuben genommen worden, weder 
wider E. Wohl Edlen Geftr. und Hochw. 
Rath unfere gra. gebietende Herren. noch an⸗ 
dere benachbarte Chur» Fuͤrſten und Staͤnde et⸗ 
was widriges und verdaͤchtiges zu ſchreiben, 
dem er auch alſo — ——— 
angelobet. 





VIII. 


Chriſtoph — Unterſchreibung 
der Normalbuͤcher. 


Par nachdem 1639 der Rathsverlaß we⸗ 
. gen Unterfhreibung der Normalbücher 
ergangen war, hatte Ehriftoph Welhammer, 
Prediger im Spital, einen Kampf auszuftehen 
welcher, feitdem er im Minifterio geftanden, 
bis 1643 noch nicht diefelben unterſchrieben 
hatte. Nach ergangenen Nathsverlaß erflärte 
er, daß er unterfchreiben wolle, aber mit fols 
genden Worten :. iuxta Senatus. decretum 
ee 0 An, 
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An. 1639.  Diefer Benfag wurde als eine- 
Einſchraͤnkung angefehen, da doch den 3 an. 
1643 der Befehl ergangen, die Unterſchrift 
nicht anders als unbedingt anzunehmen; wie 
es auch von allen Kirchen » und Schuldienern 
gefchehen war. . Daher wurde ihm jenen’ Zus 
fa zu machen nicht erlaube. Der Zweifel, 
den er harte, daß er fich ja auf einen fo ans 
fehnlichen Rathsverlaß berufen dürfte, wur⸗ 
de ihm von Herrn Sobft Eph Kreß, als Des 
putirten, dermaffen benommen, daß ihm zu 
Gemuͤth geführt wurde: man fuche ganz und 
gar nicht Zweifel zu machen, oder zu hegen, 
fondern nur die Gfeihförmigfeit und Eintracht 
zu befördern. Worauf denn Welhammer, 
nachdem er fhon 30 Jahre im geiftlihen Am⸗ 
te gefianden, den 9 Jan. 1643 unterſchrieben. 


Copia Herrn M. Chriftoff Welhammers, Pre 
digers im Neuen Spital zum Heil. Geift alhier, 
den gten Januarii 1643 gethanen Erclärung, So 
Ihm auß Befeldy Herrn Jobſt Chriftoff Kreßens, . 
allß Deputati, vf begehen zugeftellt worden. 

AUGE vermög def, den zten diß Monats Ja—⸗ 
nuarij , ergangenen Rathsverlaſſes, Herr Jobſt 
Chriftoff Kreß allß Deputarus, M. Chriſtoff Wel⸗ 
hammer, Prediger im Neuen Spita! zum Heyl. 
Geiſt, den Inhallt beruͤrten Rathsverlaſſes, die 
— puram 
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puram vnd inconditionatam fubfcriptionem biefigen 
Statt Normal: Bücher, gleich von allen andern 
biefigen Kirchen » und Schuldienern gefchehen, bes 
treffend, in der Stern. Stuben vorgehalten, hat 
fi) derfelbe zuvorderft der publication geziemen⸗ 
ben DBleißes bedandt, vnnd hierauff diefe Ercle— 
rung gethban, Was maffen er die Subfeription 
nicht fimpliciter recufirts fondern allein gebetfen 
hette, weiln fi) dag ganze Minifterium über den; 
den 25ten Martii Yo. 1639. ergangenen Raths⸗ 
Verlaß erfreuet, vnd nunmehr gefehen und ers 
fahren, daß Meine Herrn vermoͤg ergangener 
Raths Decreten, dieienige Auguftanam Confeflio- 
nem, Ao. 1561. eben für einerley mit derienigen, 
weiche Ao. 1530. übergeben, hielten, Ihme zu 
vergünftigen, ainig allein diefe wenige wortt; iux- 
ta Senatus Decrerum, beyzufegen, welches man 
‚aber gar nicht wollen gefchehen laffen. Diemweiln 
dann daS Minifterium alhier, in die 20 Jahr, uff 
ob allegirten Raths Verlag, mit Verlangen ges 
wart, alß hielte Er Ja nicht für onbillig, wann 
Er fid) darauff beruffe. Nachdem auch vff fernerg 
- gepflogene conferenz,, und mündlich gethane Er 
clärung , wie es mit dem Originali berürter: Nor- 
ma Do&rinae ben biefiger Republic Bewand, 
Ihme M. Welhanmer, der Rathsverlaß, off feis 
ne Perfon felbft verlauttend, publicirt und vorge» 
lefen worden ‚hatt derfelbe deßen Inhallt zwahr 
angehoͤrt, doch hierauff dieſe fernere Erclaͤrung 

gethan, 
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gethan, es begriffe gedachter Rathsverlaß zween 
haupt Puncten, nemlich, 1) de M. Jaquets prae- 
fentation, und was dabey vorgangen: 2) die pu= 
ram vnd inconditionatam fubfceriptionem der Nor- 
mae Doärinae in fid), vnd obmwoln Er bey dem 
erften Puncten, eines vnd anders zu melden, bes 
fehle Er doch die Sach Gott in gedult. Den ans 
dern Paß belangendt , blibe doch Ihme ſtettigs 
diſer ſerupul in fin, warumb Er ſich nicht, bey 
feiner Subſeription vf einen jo anſehenlichen Raths⸗ 
verlaß, deßen Er vnd viel andere ſeithero Gott 
ergebene Kirchendiener, mit ſo großen ſeuffzen vnd 
verlangen, in die 20. Jahr gewarttet hetten, zu 
beruffen Licenz haben ſollte. Da aber durch deß 
Herrn Deputati E. Ihme M. Welhammer die ais 
gentliche intention, daß hirunder gantz Fein fcrupl, 
ſondern einig allein die Conformitet, vnd unani- 
mitet geſucht wuͤrde, ſattſamlich, vnnd der notturfft 
nad) remonftrirt worden, hatt ſich derſelbe Erclärt, 
auf difen Ihm befchehenen bericht, auch) dem Ori- 
ginali Normae Dodtrinae, pure und fimpliciter zu 
pnberfchreiben. Vnd weiln Ihm, allß einem nun⸗ 
mehr mit zimblichen Alter von Gott begnadeten, 
vnd nun vf 30 Jahr im Minifterio allhier ſich bes 
findenden Diener, ſehr ſchmerzlich vorkeme, daß 
bey E. €. €. Rath, Er Bnverfchulder dingen, 
in ein fo ongünftigen verdacht kommen, allg woll⸗ 
te: Er hoffen, vnd gehorſamlich gebetten haben, 
Dero hri. wiirden ‚und molten ſich eines andern, 
| und 
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und beffern, gegen feine perfon insfünfftig großg. 
verfehen, vnd fid) feiner getreuen dinſt, vnd ins 
bruͤnſtig vleißigen gebets zu Gott vmb hiefigen Rei- 
publicae wolfart, verfichert halten. Aa, 9ten 
lanuarii 164% | | 





IX, 
Maiſcellaneen. 

| I, 

AUS einer Chronik. ) 
„A. 1533. iſt die elſerne Jungfer für die Male 
ficanten an der Froͤſchthurm Mauer gegen den7 
Zeilen aufgerichtet worden, ſo man oͤffentlich zu 
iuſtificiren angeſtanden, und das heiſt man die ar⸗ 
men Suͤnder nach Fiſchen ſchicken, denn darinnen 
ein eiſern Bildniß 7 Schuh hoch, welches beede 
Arm gegen den Malefikanten ausbreitet. Co bald 
der Henker den Tritt davon beruͤhrt, ſo haut es 
mit breiten Hand» Säbeln ihn zu kleinen Stuͤcken, 
welche Stück die. Fiſch in verborgenen Waſſern 
verſchlucken. 77 | 

Solche heimliche Gerichte waren ehehin in meh ⸗ 
teen Städten. Ob von dem bier befchriebenen 
nod) eine Spur vorhanden ift, weiß ich nicht, has 
be auch nie gelefen , daß davon ein Gebräuch ge⸗ 
macht worden. Sollte vielleicht die ganze Sache 
eine Legende ſeyn? | u 

Zwoͤlftes Stuͤte. Bbb430u 
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2. 

Zu der im VII. Stuͤck gegebenen Nach⸗ 
richt von Georg Pepler, dem legten Probft 
u St. Sebald, gehört noch folgende gleich» 
zeitige Anekdote: 

Es farb mein Chriftoph Scheurld D. Schul⸗ 
gefell, Here Georg Peßler, Dr. A, 1536. mweiland 
Probſt zu St. Sebald, der vor 3 Jahren fantafirt, 
als’ ob es in der Kirchen nicht recht zuging, und 
daß er ihe nicht wohl vorftünd, und jeßo in Klein; 
muͤthigkeit gefallen war, als ftünden bie Scergen 
hinter ihm, wollen ihn in den Schuldthurm füh- 
ren, darım er vor einem Monat von feinem Weib 
bey Nacht aufftunde, und ihm felbft einen Schwein. 
fpies unter die Bruſt einfties. War ein überaus 
ſchwerer, geoffer, feifter Mann, darum es ihm 
defto weniger fchadete, doc) flarb er und warb 
begraben in der alten Pfarr Poppenreuth Diens 
ſtag den 22 Auguſt. 1536. 


1602. 

Die Rinder » Rreusfabrten wurden dieß 
Jahr wiederum eingeftellet, und wurde auch fol 
ches den Teutſchen Schulmeiftern abermahlen 
bey ber gewöhnlichen Straffe angezeigt. 

Rathsverlaß vom 8 May. 
| : — | 

Wegen der einreißenden gefährlichen Laͤufte 
und Seuchen wurde für heiter das fonft an ber 

Faſt⸗ 
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Faſtnacht gewoͤhnliche Rüchleinbohlen der Rin 


der eingeftelt, und den 17 Februar Deswegen ein 


Vroclama vom Nathh aus verrufen, 


5» 


l 


j 1604. —— 
Im Monat April hat Marggraf Chriſtian zu 
Brandenburg, der ſeinen Hof zu Culmbach hatte, 


‚mit einem jungen Fräulein Hochzeit gehalten, und 


ben Nath zu Nürnberg auf die Hochzeit geladen, 
Es ift von eines Ehrnvefien Raths wegen gefchickt 
worden Here Carl Tetzel umd Herr Chriſtoph Bes 
heim. 
6. 
1604. | 

Dem Pfaͤnder wurde fiir dag künftige bes 
fohlen, bey allen erbaren Hochzeiten zu erfcheis 
nen, und den Rugſchreiber mit ſich zu nehmen, 
damit felbiger fogleic) diejenigen Perfonen, fo wi⸗ 
ber die Ordnung gehandelt, aufzeichnen koͤnnte. 

3 Rathsv. von 8 Oct. 


7. | 
1699. den 23 Nov. haben die Seldwaibel je 
4 alle Tag, wechſelsweis angefangen vor der Raths⸗ 
ſtube aufzuwarten. 
8. 
Aus dem Altdorfiſchen Taufbuch. 
„Donnerſtags den 31 December 1696. wurde 


alhier Hans Rraͤuſel der Aeltere begraben, eis 


nes ehrfamen Landgerichts Vierer, auch) geweſe⸗ 
J Bbb 2 ner 
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ner Bauer zu Oberruden: welcher mit 2 Weibern 
a3 Kinder erzeugt, von denſelben aber 103 Enen⸗ 
kel und wiederum von dieſen 38 Ur⸗Enenkeln, 
alſo zuſammen 164 Kinder, En⸗ und Urenenkel 
erlebet. War ledigen Stands 20, doppelten Ch» 
ſtands 61, und ganzen Alters 81 Jahr 4 Monat.“ 
Von dieſer Anekdote thut auch Andr. Caroli 
in Memorab. eceleſ. Sec, XVII. ©. 159. aus den 
Zeitungen Meldung. | Ä 


Zu Rathsverlaß 164m “ 
Bey den Herren Aelternift ertheilt, ben Aemp⸗ 
tern alßier anzuzeigen, daB all die Pfa ren uff 
dem Fand, in mag ampt fie gehören, nit mer von 
den Depufirten oder Beantpten vergeben, fondern 
Ai bey Rath fürgelegt, und beftelft, auch) 
ie fubferiptio librorum. normalium anders nit, - 

dann in Beyweſen eines von den Herren Scho- 
larchis in dem Ampt, dahin der angenommen 
Pfarrer gehörig, vollgogen werden folk . . . 

Aa, den 30 Aug. 1641. 

Kirchenpflegamt und Scholarchae, 


et Io, SEHE 
Beyfpiel 3weyer Tauben und Stummen aus 
den ältern Zeiten, welche Iefen, ſchreiben 
- und rechnen Fönnen | 
= Nuͤrnberg war ein parat Geſell und 
eine Jungfrau ehrlichen Gefchlechts, von einem 
Vater und Mutter gebohren, welche von Natur 
taub und ſtumm waren; nichts deſto weniger konn⸗ 
“ten fie beyde fertig lefen, fchreiben und rechnen. 
Der junge Gefelle vernahm alsbald alles aus den 
zeichen, die man ihm gab, was ein jeder bes 
gehrte. Er war ein fehr hurfiger und geſchwin 
| er 
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ber Spieler beydes mit Wuͤrfeln und Karten. 
Seine Schwefter übertraf alle andere Mägplein 
mic Nähen, Wirken, Seidenftiden und andern 
- jungfräulichen Arbeiten. Sie giengen fleißig in 
die Kirche und ſtunden dafelbft mit großer Andacht, 
wandten auch niemabls die Augen von dem 
Prediger ab, fo lange er auf der Kanzel war. 
zu Kaufe fehrieben fie oft das Vater Unfer und 
andere heilige‘ Gebete, wie auch die fonntäglichem 
Evangelien und Epiſteln, die fie alle auswendi 
wuſten, und ohne Vorſchrift und Huͤlfe eines Buch) 
behende wegſchrieben. Wenn in den Predigten 
der Priefter den Namen Jeſu nennfe, mar der 
taube und ſtumme Juͤngling der erſte vor allen an« 
bernd, er den Hut abnahm und die Knie mit groß 
fer Ehrerbietung beugte. Solche! Hiftorien erzehr 
let ein glaubwurdiger und no Mann, - 
welcher dieſe zwey Perfonen zu Nürnberg felbrt 
gefehen hat. Ä —— | 


S. Schawpla; Poli S. 342. 343. 





X. 
- Anfrage 

Ebriſtoh Arnold, Diakonus an der Marienkirche 
und Profeſſer an dem Auditorium in Nuͤrn— 
ber, der ſich durch Schriften beruͤhmt gemacht hat, 
ſchreibt an feinen Sohn Andreas, da er auf Reiſen 
in Paris war, unter dem 22. Febr, 1684 unter andern 

folgendes: | i 
, „Kin Duader, Namens Georg Keithug, ein 
Nürnberger , des berühmten Meißfopf » Becken 
Cohn, zu meiner Zeit in Altdorf ein Erzvieh, hat 
dem D. Baier auf feine erfte Diſp. de Quackeris 
Refp. Murrero gehalten geantivorfet, fatis amice 


und per pofto nad) Jena uͤberſandt.“ 
Bbbz3 In 
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In der Altdorfiſchen Univerſitaͤts⸗Matrikel fin⸗ 
bet ſich ein Keyd, der 1648 den 20 März eingeſchrie⸗ 
ben worden und alſo noch zu Arnolds Zeiten in Alt⸗ 
dorf ſtudirte: aber er heiſſet nicht Georg, ſondern An⸗ 
dreas. Demnach ſcheint es, Arnold habe den Ge. 
Keith mit dem Andr. Keyd verwechſelt. Dieſes foll- 
te ich um ſo mehr glauben, da ich mich erinnere in 
Croͤzens Quacker Hiſtorie geleſen zu haben, daß der 
Quaͤcker Keith ein Schottlaͤnder geweſen ſey. Inzwi⸗ 
ſchen kann ich mich noch nicht bereden, daß Arnold 
bloß um der Gleichheit des Namens willen den Andr. 
Keith für denjenigen gehalten habe, der mit ihm in 
Altdorf ftudirte. Es wird alfo gefragt, ob dag wah⸗ 
re Vaterland bes Ge. Keith nicht näher befannt 
fen ? ob er ein Schottländer oder ein Nürnberger 
geweſen? 
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Die große Zahl bedeutet den Band. 
die kleine aber die Seiten. 





A. 


Abeliche auswaͤrtige, welche in Kriegsdienſte der St. 
N getreten ſ. o. d. i. Dienſte angeboten. I, 24. 
——— vornehme, ſo in der Woͤhrder Kirche begras 
en, 3, 
Adler, —* gelber, im ſchw. Feld auf dem Schloß 
in dem Kaiſ. Schlafzimmer, II, 430. 
Agendbuͤchlein Altborfifcheg, Il, so2. 
Agricola, Pfleger zu Luzmannsſtein —— und nicht 
erfuͤlltes Geluͤbd 2c. II, 641. 
et Seitererfiheinung zu , .ebendaf. 
on . Soh. Stipendium , ll, 313. 
ee —* „Hochm. in Pr. Brief an Caſp. 
üßel, I 
Apotheken » Sifilirung, 1 „4 
Aerzte, monathl Zuſammenkuͤnfte, I, 46% 
Ir , Anftel. e. f. d. en I, 45. 
uguftiner Klofter, 11, 6 
en Befchtigung, — fe Sonderfiechenfehn. 


B. 


Baliſtarii, I, 26. 
Banklaken, J. Pancklach. 
Bbba4 | Bahr⸗ 
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Bahrrecht, EI, 593. | 

Behaim , aur. 1, 263. 

Bibliothek, eines N. Landgeiſtlichen, worin baftchen muß⸗ 
te 1546. 1, 44. 

Dleiche und Walk zu. Mögeldorf, I, 311. 

Brief, merkw. und herzl. Margge. Alprechts, ſ. Albrecht, 

Bruͤcken, Geſchichte der, in N. II, 614. 

Buchhändlern, von dem aͤlteſten, I, 303. H, 446. 

Büchercenfur, I, 309. 

Buͤſchings Erdbeſchreib. Bericht, in dem Art, yon Nbg. 


I, 34. | 

Burgerbrief, ſ. Heydeck. 

Burgerſchau, II, 589. 

Burggrafen zwey jungen, Geſch. dee von den. Gens 
ſenſchmiden erfchlagenen, I, 58« 


ChHriffian, Marggraf, verlangte z. © St. e. Pferd von 
der St. Nie. I, 31. 

Ehronif die Heine von 1790. Berichtig. I, 247. 

Colmanns, Lat. Gefch, des Egndienklofters, 1, 124. 

Contumazanftalt, von 1665. und 1666. Il, 742. 

Craft, Graf zu Hohenlohe erh, ein Pferd aus dem Mara 
fiat zu Nbg. I, 313, 


D. 

Delinquenten, toder, Strafe, II, 393. 
Denkmahl, manches. kann durch f. unrichtig. Ausles. 
‚ einen -biftorifchen. Irrthum veranlafen, I, 64. 
Denkmaͤhler, Quellen der Nbg. Geſch. I, 57. 
Dienftmägde, Hoffartb, f. Policengefege, 
Doctor. iur, et med. erneuerte Vorrechte, II, 447, 
Doͤrrer Balth. ausgemauert Grab,-I, 872 
Doldius Leonh. 1, gır. | 

Dorsch, Chriſtoph, I, 76. 
— — Frhard, I, 77. 


€. 


Eckebrechts, Earl Gerd. merkwoͤrdige Jugend Schick⸗ 
— 


⸗ 


* 


Einhornge 


zur Nuͤrnbergiſchen Geſchichte. 


Ehrenroͤcke der Reetoren in den Trivialſchulen, I, 109. 
j fhier, merkwürdige, I, 26: u. f.] Ä 
Eiferne Jungfer, 11, 753. | 


Es 
Feldwaibel vor der Rathaftube, IE, 755. 


inanzpeoject von 1634, II, 322. 
ifcher, Loth, I, 104 
leifchgaffe, II, 73. 
luͤgelroͤcke der. Schuͤler, I, 111. | 
rank, Geo. wagt fich allein in eine belag. Stadt L324 
reſcogemaͤhlde auf dem Moos, I, ss. iz 
reyung in der Dfiermeffe, auf welchen Plägen fie aus⸗ 
gerufen wird ? I. 314, 332. 

Sruchtbarfeit, große, einer Bauernfamilie, II, 755. 


G. 


Galeerenſtrafe; II, 597. 
Gaſtereyen, fe Policeygeſetze. | 
Geiftliche Nürnberg. durften bisweilen auffer ihrer 
Pfarre noch andere Pfarren fermder Herrfchaften ans 
nehmen, Il, 494. | 
Gerechtigfeitgeifer ſtrenger, der Nuͤrnb. Bürger im 
vorigen Zahrhundert, I, 373... 
Gerichte, geiftliche, Nürnbergs Befreyung davon vor 
der Reform. II, 439. — 
Geſang, Teutſcher, Einfuͤhr. bey Leichen, I, 4. 
Gefangbücher, von einem unbekannten Nuͤrnb. I, ıra, 
Geichente der Stadt, Nbg. an und von ihren Nachbarn 
II, 638. | | 
Gefhichte Nbgs. über die ältefte, I, 315. 
Gefchichtfchreiber, altefte, Nürnbergs, I, ar." — 
Geſetze ältefte, in geiftl. Sachen aus dem i4Ihdt I, aos. 


‘ &efeßeältefte, über das Getraidmans, ſ. Getraidmans. 


Geſetze der Geiftlichen an der Laurenzer Pfarrkirche m. 
fe Laurenzer Geiftliche. n 2 | 
Getraidmaag, ältefte Gefene über das, I, 117. 
Gevatterbitten der Stadt Nürnberg, I, 311. 
Gevatterbrief am Andr. Tucher, II,-633.° 
Bbb 5 Gevat⸗ 
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Gevatterfchaften, ſ. Policeygeſetze. 

Gräber gewoͤibten, wann in Nbg. aufgefommen, I, 372. 

Sründel, Frans, I, 314. | 

- Grundherr, C A. orat, de reip. Norimb. munifi- 
centia erga litreras et litteratos, 1, 118. 

Bunzenhaufen. Pfarrfas zu, II, 492. | 

Gymnaſiunis zu N. Errichtung, 1, 333. 


Haare Fünftliche, follten die Cand, miniſt. nicht tras 


gen, I, 110. 
Halsgerichtd-Drbnung, Nuͤrnb. vom J. 1481.11, 532. 
Handlungs s und Handwerksgefchichte, II, 402:- 
Handlungsdiener le. Standes errichteten Huͤlfscaſſa 
 sojähr. Jubelfeyer, II, 606. 
Hegelein f. Hengelein, 
Helm, Benennung eines ehem. Minifterialen, I, 24€ 
engelein, II, 458. | | 
Herdegen, Conrad, Chronik, T, 124. 
Pfarrfag zu, Il, 490. 
Heyd, Seb. 1, 420. 
Jeydefs, Hn. Friede. zu, Burgerbrief von 1386. T, 346. 
Himmelsthron Kl. lus patronatus der Pfarre Guns 
- zenhaufen, II, 49% 
Hiftoria diplom. Norimb. Deurtheil derfelben, I, 21. 
Hochzeit, furfiliche, auf welche Nbg. gelad. w. I, 755. 
ochzeitbiichlein Nuͤrnb. IL 449 
Skhuhcr®, Lorenz, Eriftens ift unerwiefen, I, 6r. 
de aus der Kirche zu treiben, eigene Stiftung. ], 376. 


gelmahizeit, I. 370% 

obft, Siechkobel und Kirche zu St. mie alt ?.I, 93. 
RESiechkobels zu St. Geſetze aus dem 14Ihdt. IL, 414 
Johannis, Siechkobel und Gapelle, II. 444. 
Sfidors, Nachr. von Nürnberg, I, 296. 
— fe Handlungsdiener, und Volland. 

uden, .ehemahl. Hinricht. der, El, 59%. 
Tureconfulti Norimberg. ex fec. XIV. XV. a 

als 
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Kaifer Rudolf IZ, Paßbrief dem Hanns Schaidenbach 
Burger in Nuͤrnberg ertheilet, II, .406. — 

Kalender neuen; Einfuͤhr. II, 697. 

Keith, Geo Anfrage wegen) 11,757. 

Katharinenkloſter, ungedr. Urkunde von 1509, 2e. Z, 265. 

Kettenſtoͤcke Entitehung, II, Era. 

Ketzmann, Sohann, Febensgefchichte, 7, or. 

Kinderiehre, Gefch. der Nbg. 11, 737. 

Kindraufen, f. Policengefege. 

— — ehemal. in der Kirche Vormittags, J. 229. 

Kindtaufordnung aus der l. Hälfte des 16 Jahrh. Z, 174, 

— — neuefte, I, 216. 

Kirchengefangg, sie Geſchichte des, If, 424. 

Kirchengefchichte, Beytr. jur Nuͤrnb. IL, 495. 

Kirchenliſten, Altdorfifche, I, 178. II, 566. 

— — Nrürnbergifche, I, 249. 11, 577. 

Kichen « und Schul s Zuftandes Werbeffer. Z, 210. 

Kirhenvifitation, auf dem Kande im J. 1560. I, 234, 

Kiöfter, Nechte des Raths über die, I, 165. 

Knauer, Joh, Prädicant zu Lauf, II, 424. 

Kopffen, II, 446. 

Kreuzfahrten, der Kinder, Il, 754. 

Kuüchleinbacher, II, sız. 

Kuͤchleinholen der Kinder, 11, 754. 

SKupferftecher ausmwärts'ebende von Nuͤrnb. I, 353. 

— — — jegtlebende in Nuͤrnb I, ı<r, 

Kupferftiche, Umjchriften und Unterfchriften find e, er» 
giebige Duelle von Geſchichtswahrheiten, I, 65. 

Kutfchen » und Pferdhalten, f. Policeygeſetze. 


Labungſtiftung, 1, 260. | | 
SEHE Geiftlichen Geſetze zur Zeit des Pabſtthums. 
550 i Ä | 
Lautenſack, * I, 104. 
Lauterbach, Pancr. Pfr, in Feucht, II, 512. 
fautinerung, II, 449. | 
febendigbegrabeng, Etrafe bes, ‚II, 599. = 
Lochnerg, D M.F. Bericht wegen der Sonderfiechenfchau 
u. Bürgerfchau an das Nürnbergifche FE 
\ wen, 
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eoͤwen, Boͤhmiſche an ber Lor. Kirche und an dem 
Schlüffelfelderf, Stifungshauſe, I, 65, 
Loterer, II, 465. ! . 
| m. 


Mahler, auswaͤrtslebende Nebg. ſ. Kupferſtecher. 
ã. jestlebende in Nbg. II, 486, 
Mathefius Burcard, I, 2721. H, 44s. 
Mauer äuffere, durch welche die letzte Erweiter. der 
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Marimilian Erzherzog zu Defter. und Zeutfchm. I, 310, 
. Medicinal » Anftalten, I, 43. 
Weiſterleins Chronik, von, I, 121. 
Minifterialen, in der St. N. viererley Gattung I, 24, 
Moden, zur Gefch. der, I, ııo, | 
Monumente gemahlte, wie unzuverläfig, I, ss. 
Woͤrl, J S. I, 210, 
Miller, Joh. Seh. I, 358. II, 445. 
llner, Joh, I, 136, 313. 
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Nuͤtzel, Caſpar, II, 368. 
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peßler, Geo. II, 432, 627. 754. 
PReter, Siechkobel zu St. I, 95. 
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Pfarrdiſtricte in der Stadt, I, 249 
Pfarren, auf dem Lande, derer Vergeb. 1,750. _ 
— — ehemahl Recht Nbgs in gewiſſen, 11, 48: 
Pferdhalten, ſ. Kutſchen. 
flegaͤmter, Nuͤrnb. Exeeutionen der Lebensfirafen 7,689, 
ilgrimſpital zum 9. Kreuz, I, 62. Fr 
Pirkheimer, Wilibald, Handfehriftl,hinterl, Nache. 25». 
Plattner, II, 40% 2 
Bat, Hector, II, 559, 627. 
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Regensburg, Schr. Nbgs_ an 11, 745. 

Reichsrath, von dem zu Nbg. errichteten, J, 70, 

Neichgregiment, f. Reichsrath. j 

Neichgritterfchaft in Franken Mitglieder, ſ. Nuͤrnb. 
Patriciars » Perfonen. | | | 

Reichstage, zur Gefch. einiger, 1,710, 

Nieterifchen Gefchlechts, Adels Beftättigung I, 363. 
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Speth, Joh. Pfarrer zu Sörrebach, Beftraf. wegen irs 
riger Xustheil. des heil. Abendmahls, Il, sır. 
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66, —— 
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IL Neue Verordnungen in der Reichde 
0 Sabre Nürnberg 

| Syertfagung wegen beeder Kaiferlichen 
/ Majeftären gluͤcklich vollendeten Reife. 

ı Bl, in 4. | 


Dankſagung wegen glücflicher Zurüc, 
Funft der hiefigen Herren Kron s Deputirten 
und deren ganze Comitat. ı BI. in 4. 


Eines Hohl. Raths d. h. R. X, f. St. 
Nürnberg Verkündung des auf den I6ten 
Sept. als den XV Sonntag nah Trin. ans 
geftellten Dank ; Seftes in der Stadt und auf 
dem Sand des Nuͤrnbergiſchen Gebiers, mit 
dem dazu verordneten Geber. Im Jahr Chris 
fi 1792. Mir dem Stadtwappen gedruckt b. 
d. R. und Canzleybuchdr. Sir. 


G 1. Neue 
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II, Neue Schriften zur Nürnbergifchen 
Gefihichte und Berfaffung. 
Pänegyricus Divo Leopoldo II. Au- 

gultifimo Gloriofifimoque Romanorum 

Imperatori Germ. Hung, Boh. Regi, Ar- 

chid, Auftr. Duci Burg. et Lotharing, 

Magno Duci Etrur. rel. ex decreto Per- 

-jl. Sen. *Norimb, A. D. XIII, Maii 

MDCCILXXXXII. Norimb. in maiori atrio 

curiae füpremi honoris habendi 'cäufa di- 

&us a Wolfgango laegero in Acad, Alt- 

dorf, Prof.. Publ. Norimb, typ. Sixianis, 

7. B.inFol.2aıfe 
Predigt am Oberherrt. verordneten 

Dankfeſte den 22. ul. 1792. wegen der bes 

gluͤckten Wahl eines neuen Oberhaupts des 

Roͤmiſch teutſchen Reichs Franz des Zweyten 

in der Pfarrkirche zu Altdorf vorgetragen von 

D. Joh. Andr. Sixt. Nuͤrnb. im Verl. der 

Rawiſchen Buchhandlung. 14 B. in 4. 6 kr. 
Der freudige Zuruff und Gluͤckwunſch 

womit das Volk Iſrael David zu ihrem Kö: 

nige ausgeruffen und Ihm gehuldiget haben. 
wurde am VII Sonntage nah Trinitatis 

‘den 22. ul: 1792. als an dem, wegen der 

höchft erfreulihen Wahl und Krönung des — 

zum R. K, und K. unter dem Namen Frans 
ciſcus 
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eifeus der IIte verordneren Danfs und 
Sreuden » Feft, aus dem I. B. der Ehr. €, 
XI. v. 18. vorgeftellet von David Jacob 
Eliſaͤus Schmitchenner Pr. der Ev. Nef. 
Gem. in Nürnberg Zu haben bey Georg 
Friedrich Sir. 2 Bogen in 8. 6 fr, 


In. B. C. Haans Kriegs/- und Frie⸗ 
dens, auch Wunder » Zeihen- Ealender, auf 
das MDCCXCHI. Chriſt, Jahr ꝛc. (Nürns 
berg in Derlag der oh. Andr. Endrerifchen 
Buchhandlung. 5 Bogenin 4. 3fr.)S.26— 
31. fteher eine volftändige Befchreibung der 
Seyerlichfeiten, welche ben der Durchreiſe, 
Wahl und Krönung Ihrer Majeſtaͤt Franz IT, 
in Nuͤrnberg vorgegangen find, nebft einem 
auf diefe Begebenheit Bezug habenden Kupfer. 
Und in J. 3. Huͤlfreichs, Haus; alender 
auf das Jahr 1793. (Muͤrnb. gedr. und zu 
finden by G. P. J. Bieling, wohnhaft in 
der Judengaſſe. 54 B. in 4. 3kr) S. 26 
und 27. ſtehet: Kurze Beſchreibung des freu⸗ 
digen Empfangs Kaifer Franz II. in Nuͤrn⸗ 
berg ꝛc. 


* * * 


Der wahre Geſichtspunkt, aus welchem 
die Streitigfeiten über die Landeshoheit in 
G 2 vermiſch⸗ 
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vermiſchten Laͤndern in Teutſchland zu beur⸗ 
theilen find. ſ. . 1792. 2 Bogen in 8. 


Diefe Eleine Schrift, welche auch in dag Journ. 
von und fuͤr Franken Bd. V. Heft 2.©. 129 —15p. 
eingeruͤckt worden, gehoͤrt ebenfalls mit zu den 
Schriften, welche durch die Regierungs-Veraͤn— 
derung der beyden Fuͤrſtenthuͤmer — und Bay⸗ 
reuth veranlaßt worden. 


Aunmerkungen uͤber die ſogenannte wahre 

Geſchichtserzehlung der, in dem, nach Abfter, 
ben Herzog Georg des Reichen in Baiern ents 
ſtandenen Kriege von der Reichsſtadt Nürn, 
berg ufurpirten oberpfäßzifhen Städte, Aem⸗ 
ter und Märkte ic. 2c.ıc. Mit dem in Holz ge 
ſchnittenen Bildniß K. Marimilian I. nach A. 
Duͤrers groſſem Holzſchnitte. Nürnberg 1792. 
Alph. 5 Bogen in 4. 1 fl. 


‚Gegen » Erinnerungen über die juͤngſt in 
Druck erfchienenen nürnbergifchen Anmerfun; 
gen mit REN f, 1. 1792. 44 Bogen in 
4.1 225 


4 * 
* 


Paulus Canutus Schütz, Diff, inaugur, 
iur. fiftens confpeetum rei iudiciariae No- 
rimbergenfis: etc, 1792. Alt. Nor. typ. 
:1, P. Meyeri, Acad, Typogr. 
nn Es 


— 
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Es ift ©, 22—24. die am 2, Jun. 1788. publis 
eirte Ordnung, tworüber die an jedem Tiſch des 
E. €. Stadt- und Ehegerichts aufzuftellende Fifcale 
verpflichtet werden ſollen, hier zum erſtenmahl ab⸗ 
gedruckt. 

Kurzgefaßte Lebensgeſchichte des beruͤhm⸗ 
ten Miniaturmahlers Herrn Chriſtian Frie⸗ 
drich Carl Kleemann. (in Nuͤrnberg.) ſ. 1. e. a. 
2 Bogen in 4. 

Sie ſtehet eigentlich vor deſſen Beytraͤgen zur 
Natur ⸗- und Inſecten⸗Geſchichte. 1.Th. Als ein An: 
bang zu den Roͤſeliſchen Inſecten-Beluſtigungen. 
Nbg. in der Nafp. Buchh. 17902. 4. Auch befindet 
fid) fein Porträt dabey, von Hn. Küfner geftochen. 

Memoria Viri Ampliflimi atque Ex- 
cellentifimi Georgii Chriflopbori. Schwarzii 
Eth. Prof. Publ.Ord, etc, A. D. XIII. Sept. 
MDCCLXXXXI. placide defundi com- 
mendata ab Rect.: Vniv. Alt, Ioanne Chri- 
ftiano Siebenkees I. V.D. et. PP, O, Al- 
torfü typis loan, Paul. Meysri, Acad. Ty- 
pogr. Fol. 2 Bogen. 


: Rector Vniuerf. Altorf. — — 

Joh. Bernb. Hofferi — indicit. Alt, typis 
1. P. Meyeri. 1B. mol. 

D. ob. Philipp Bablers O. P. d. T. 

Einfegnungsrede ben dem Sarge des Wohl» 

G 3 gebohr; | 
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gebohrnen und Hochgelehrren Herrn Johann 
Dernbard Hoffers, beider Rechten Doctors 
ꝛc. ꝛc. gehalten zu Altdorf in der Gottesacker⸗ 
fire den 5. Det. 1792. Altd. bey Fr. Roͤ—⸗ 
der, Difputationshandler. 13 Bogen in 8. 


II. Schriften, worin Beyträge zur 
Nürnbergifchen Gefchichte vn 
ten find. 

Philom. Adelsbeim verbefferter und 
‚neuer Kriegs » Mord » und Tod ‚ ammer » und 
Noth Ealender auf das Jahr 1792. Nürnb. 
in Berl. der J. A. Endter. Handlung. 4. 3kr 

S. 9—ı17. Ein wegen feiner Folgen berüchtig» 
ter Caſſendiebſtahl. 

Bonav, Andreß, Magazin für Prediger 
zur Beförderung des fraftifhen Chriſtenthu⸗ 
mes und. der populären Aufklärung. Wirzburg 
im Derlag der Niennerifhen Buchhandlung 
1789—1791..3 Bände. 8. 4fl. 30 fr. 

Band I, Heft IV. S. 483 und 84 fommen 
Biographifche Nachrichten von Hrn. Kirs 
chenpfleger Welzer (Welſer) zu Nuͤrnberg 
vor. | 
Der Herausgeber ſagt: 
„Der Name des verftorbenen Heren Fir 
„henpflegerg zu Nuͤrnberg Hr. Rari von Welser 
„Welſer) verdient auch billig einen Plag in uns 
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„Tem Magazine. Herr Prof. Wil zu Altdorf fif- 
„tete ihm ein Denkmal und wir heben davon einen 
„Zug ang, welcher gewiß Dank und Nachahmung 
„verdient.“ | 

‚Hierauf folgen jene Stellen aus gebachtem- 
Dentmahl, 100 von den Bemühungen des ehemahl. 
Hn. Kirchenpflegers von Welfer um Benlegung der 
Zwiſtigkeiten mit dem Teutſchen Orden und von 
den Berbefferungen des Fatholifchen Gottesdienftes 
in Nürnberg die Rede ift. 


Fechtbuch. Die Nirterlihe, Mann 
fihe Kunft und Handarbeyt Fechtens, und 
Kempffens. Auß warem vrfprüngliden 
Grund der Alten, Mic ſampt henmlihen 
Geſchwindigkeyten, In Teibs nöten fi des 
Feinds seröftlich zuerwehren, vnd Ritterlich 
obzuſigen ıc. Klaͤrlich befhriben vnnd fürges 
malt. Zu Franckfort am Menn, Bei Ehr. 
Egenolff. ſ. a, 12 Bögen 4. mir vielen 
Holzſchnitten. 


Fol.XIIII.b. Bon Meſſerfechten. 
Herrn Hanſen Cebkommers von Vuͤren⸗ 
berg, An den Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn, 
herrn Philipſen, Pfaltzgrauen bei Rhein, Des h. 
Roͤm. Reichs Curfuͤrſten, Vrſpruͤngliche kunſt des 
Meſſerfechtens, mit allen Regeln vnd gruͤntlichen 
haltungen der Alten, Zum ringen, greiffen, vnd werf⸗ 
| G4 ren, 
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| fen, Dergleichen hawen, ſtechen * ſchneiden. Hier 
vor nie inn truck fommen. _ 


Mer war diefer Hanns Leblommer und wann 
lebte er? 


Carl Heuns Algemeine Ueberfi cht ſaͤmt⸗ 
licher Univerſitaͤten Teutſchlands oder der. ver⸗ 
trauten Briefe zweyter Theil. Leipz. bey J. 
S. - und Sohn. 1792. gt. 8. 


— 16. Altdorf. (Bon dem Her Pros 
feffor € ©. 1. Will dafelbft.) 


II. Meue Kunſtproducte Nuͤrnbergiſcher 
ee Künftler. 


«<A, Medaillen. 


Unfer fleißiger und gefchickter Medailleur 
Herr Jeremias Paul Wörner hat feit Furzem 
folgende neue Medaillen geliefert, welche. alle 
‚in hiefiger Muͤnzſtatt gepräget worden : 


1. Eine Tubelmedaille auf den unfterblichen. 
Nürnbergifchen Arzt Joachim Camerar, wel⸗ 
che ſchon oben befchrieben worden. Sie wiegt 
in Silber 31 Loth und koſtet 7fl. 

2. Eine Aubelmedaille auf den Herrin Weihbt⸗ 
ſchoff zu Fulda. 

Die Vorderſeite zeiget in erhabener Ar⸗ 
beit das Wappen bes Herrn Weihbifchoffs. in 
Fulda 
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Fulda mit der Umfchrift: In Iubilaei Memo- 
riam. 


Die Ruͤckſeite aber hat — Inſchrift: 
Lotharius L. B. de Breidbach a Burresheim 
Nat. 6. Aug. ı724. Domic. Fuld. 1742. Capit. 
1759. Decan. E. Cathed. Eled. 9. Mart. et 
Epifcop. Ierich. Confecr. 29. Iun. 1778. lubi- 
larius. 1792. 1 Loth ſchwer in Silber 2 fl. 


Eine Rrönungsmedaille auf Kaiſer Franz IT. 


Die Vorderfeite zeigt in der Mitte ein 
Piedeſtal, ; an welchem der kaiſerliche Adler 
mit einer Guirlande umgeben haͤngt. Das 
ziemlich aͤhnliche Portrait des Kaiſers Franz 
11 iſt als Buͤſte darauf geſetzt und neben 


herum ſteht: Franz II.neuerwählter deutfcher 


Kaifer. Im Abfchnift aber? Gekrönt im Mo- 
nat lulii 1792. Ä 


Auf der Aückfeite zeiget fi fi ch oben: Jeho⸗ 
va. Darunter ließt man: Schau herunter und 
gieb ihm langes Leben ſanftes Leben Du Gott 
der Menſchenfreunde Giebs dem Theuern dem 
Guten Ihm der die Wonne der Menfchlichkeit 
ift, 2 


Sie wiegt in Silber 14 Loth und koſtet 3fl. 


Eine Trauungs : Medaille. Auf der Vor⸗ 


derfeite ift ein antifer Altar, auf welchem 
G5 der 
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der Gott. der ‚Liebe ſtehet. Unter ihm zur 
rechten Seite des Altars fiehet eine meibli- 
che, fo wie zur linfen eine männliche Figur 
in heidniſchen Gewanden, welche fich den 
Bund der Treue ſchwoͤren, wofuͤr ſie Cupido 
mit Roſenkraͤnzen belohnet. Oben herum ſte⸗ 
hen die Worte: Heil dem Bundestage. 
Die Rückfeite enthält folgende Infchrift: 
Es fey fo heiter und froh wie laechelnde 
Tage des Frühlings von unfern Leben ein 
ieglicher Tag. 
- Sie ift,4, Loth. ſchwer und koſtet fl. 


5. Eine Taufmedaille. 


In der Mitte der Vorderfeite befindet 
ſich ein Taufftein, auf welchem eine Tauffchufs 
fel an ein Agendbuch gelehnt ift, und davor 
ftehet eine Zauffanne. Um den Rand ftehen 
die Worte: Las dies Kind auf immer Dein 
las es ewig feelig fein. j 


Auf ber Rückfeite ließt man: 


 Geweiht zum Chriftenthume ' 
: 1 diefes Kind nun Gott geweiht 
Erzieh es dir zum Ruhme 
Und Vater einft zur Herrlichkeit. 


Sie wiegt. 1 Loth in Super und koſtet 1 fl. 
B. Eine 
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B. Eine neue Rechenmafchine. 

Es hat fie der geſchickte und fleißige Nuͤrnb. 
Mechanikus, Johann Bernhard Dauer, ers 
funden, und eine eigene Befchreibung von des 
ren Befchaffenheit und Gebrauch auf vier 
Octavſeiten drucken laſſen. Sie beſtehet aus 
einer Kreisfläche, welche in 440 Fleine Bier 
ecke getheiler ift. 


V. Neue Anftalten in der Reichsſtadt 
Nürnberg. 
I» 

Ungefähr feit anderthalb — hat der 
bisherige Candidat des hieſigen Miniſteriums, 
Herr Chriſtoph Büchner, eine neue Erzie- 
bungs » und Lehranſtalt errichtet, welche 
unlängft oberherrlich beſtaͤttiget und einigen 
Rathsgliedern die Oberauffiht darüber ans 
vertraut worden ift. — Eine vorläufige Nachs 
ride davon finder fih im Journal von und 
für Sranfen Bd. V. Heft 3. N. X.S. 370. 
bis 383. welche auch auf einem Bogen in 8. 
beſonders gedruckt und in der Rawiſchen Buch⸗ 
handlung für 3 fr. zu haben iſt. 


2. 
Seit dem 4 Sun. 1792 wurde zu Nuͤrn⸗ 
berg eine Geſellſchaft zur Beförderung der 
Vater⸗ 
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Vaterländifchen Induftrie errichtet, welche 
unter dem 27 Julius oberherrlich autoriſirt 
worden iſt. Eine vorläufige Bekanntma⸗ 
dung ihres Plans, ſtehet in der Teurfchen 
Zeitung vom 21 fun. 1792. ©. 406—411 
unser der Rubrik: Ausfihe auf beflere Zeis 
ten; woran jedoch die Gefellfchaft fo wenig 
Antheil hatte, als an dem auf einem Bogen 
in Quart erfhienenen Zuruf an die vereh— 
rungswuͤrdigen Mitglieder der Nuͤrnbergiſchen 
Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Handels, der 
Kuͤnſte, Handwerke und der Landwirthſchaft 
von einem Patrioten, im May 1792. Viel⸗ 
mehr hat fie auf einer Quartfeire eine Er⸗ 
klaͤrung gegen letztern drucken Taffen, Auch 
ift unter ihrer Aufſicht erſchienen: Verzeich 
nis aller Mitglieder der Gefellfchaft zur Des 
förderung Vaterlaͤndiſcher Induſtrie, in der 
Ordnung, wie fie ſich in die Matrickel einge 
zeichnet haben. 1792. 2 Bogen in 8. 

| VI, Todesfälle. 

1792 den 10 Aug. ſtarb Herr Johann 
Matthäus Sibert, E. H. R. Steuerfhreis 
ber. 

1792 den 18 Aug. ftarb Herr Johann 
Georg Lederer, Nector der Säule im neuen 
Spital. 


1792 
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1792 den 13. Sept. ſtarb Herr Georg 
Chriſtoph Schwarz, Eth. P. P. et Inſp. 
Alumn. et Oeconomiae in Altdorf, in einem 
Alter von 60 Jahren, Man fehe von ihm 
und ſ. Schriften: Die Schattenrifle der jet 
lebenden Altdorfifhen Profefloren nebft einer 
kurzen Nachricht von Ihren Leben und Schrifs 
ten, Alcd. 1790. gr. 8. S. 85 bis 38. Er 
hinterließ der Univerſitaͤt ſene Sammlung 
von Büchern, die vor 1550 gedruckt fi ind, wels 
che bey 12000 Stuͤck berrägt. 


1792 den 28 Sept. farb Herr Dr. 
Ehriftoph Jacob Pfund, Advoc. ord. fen. 
in dem 72ſten fahre feines Lebens, S. Nbg. 
Gel, ter. Th. Hl. ©. 166 und 167. 


‘1792 den ı October ftarb Herr Dr. 
Johann Bernhard Hoffer, Reip. Nor. Conf. 
lur, publ, feudal. et Pand. P,P. etFac. Iur. 
A. zu Altdorf. Er war geboren in Nürn 
berg den 17 Mov. 1728. und befleidere die 
Stelle eines öffentlichen Lehrers der Rechte m 
Altdorf feit 1759. Man fehe von ihm und A, 
Schriften oben angezogene Schattenriſſe. S 
38 und 39 und des 20 Gel. Ler. 8 iv. 
©. 425 und 426. 


t- 
— 


1793, 
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1792. den 26 October ftarb der bishes 
rige Stadtpfarrer in Pegenftein Herr Johann 
Philipp Chriſtoph Roſe. Er war geboren 
zu Entenberg 1743, ftand 1o “fahre lang als 
Pfarrer ben der Gemeinde zu Altenthann und 
fam von dort im “Jahre 1785 nach Pexen- 
fein. 

VII. Amtsveränderungen und Bes 
förderungen. 


1792 den 14 ul. verließ Herr Julius 
Friedrich Malblanc b. R. D. und derfelben 
oͤffentlicher Lehrer in Altdorf, ſeine bisherige 

‚Stelle und ging als ſolcher auf die Univerfi- 
taͤt nah Erlangen. 


An deflen Stelle erhielt der bisherige 
Advoc. ordin. in Nürnberg, Herr Dr. Mars 
sin Wilhelm Goͤz, den Ruf und hat ihn ans 
genommen, 


1792 den 27 Aug. erhielt Herr Johann 
Georg Groͤſchel die erledigte Steuerſchrei⸗ 
ber » Stelle. 

1792 den 28 Aug. wurde Herr Sena⸗ 
tor und Landpfleger Ehriftoph Carl Sürer 
von Baimendorf ꝛc. Pfleger über die beyden 


1792 
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j 1792 den 6 Sept. wurde Herr Johann 
Burkhard Philipp Strobel zweyter Acceſſiſt 
im Landpflegamt. 


1792 den 12 Sept. erhielt Herr Georg 
Balthaſar Hofmann das erledigte Rectorat 
an der Schule im neuen Spital, und der bis— 
herige Vic. Gymn. Egid. Herr M. Georg 
Nicolaus Merkel, wurde an deſſen Statt 
Conrector, und ihm folgte im Vicariat der 
Candidatus Philologiae Herr Gottlieb Ans 
dreas Behberger. 


VII, Subferiptiondangeige. 


Bon Herrn Profeffor Wills hoͤchſtnuͤtz⸗ 
lichem und jedem Befiger der KTürnbergifchen 
Miünzbeluftigungen unentbehrlihbem Res 
-pertorium über diefes Werf Fonnte der Druck 
noch nicht angefangen werden, weil noch nicht 
ſo viele Subferibenten ſich gefunden haben, 
daß die Koften des Papiers und Drucks da- 
"mit fönnten befiritten werden. Sollte es 
denn nicht noch 30 Liebhaber der Nürnbergis 
ſchen Geſchichte und Muͤnzkunde geben, wel- 
he auf daffelbe fubferibiren wollten? Jeder 
Subferibent bezahlt bey dem Empfang 36 Kr. 
fün ein Erempfar auf Druckpapier und 45 Kr. 

| für 
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fuͤr ein Exemplar auf Schreibpapier. Man 
kann ſubſcribiren ben Kiefhaber, Subſtitu⸗ 
ten des Clarenamts, in der Monathiſchen 
Buchhandlung und bey Herrn Univerfitätss 
Buchdrucker Meyer in Altdorf. 


IX: Anzeige neuer Gatalogen. 


Verzeichniß gebundener Buͤcher aus allen 
Theilen der Wiſſenſchaften welche fuͤr beyge⸗ 
ſetzte ſehr billige Preiſe verkaͤuflich abgegeben 
werden. Vierte Abtheilung. Nuͤrnberg, 1792. 
9 Bogen in Octav. 


Es enthaͤlt die Bücher in —** und kleinerm 
Format von der ſehr betraͤchtlichen Sammlung des 
Buͤcherantiquars Georg Paulus Keinlaßdoͤrfer 
in der neuen Gaſſe am Spitalkirchhof. 


Verzeichnifs einer beträchtlichen Kupferftich- 


— Sammlung alter und neuer groeſtentheils ſeltener 


Blaetter aus allen Schulen etc, welche den 19 No 
vember 1792. und den folgenden Tagen in der Frau- 
enholzifchen Behaufung in den Nachmittags - Stun- 
den oeffentlich gegen baare Bezahlung in Conven- 
tionsgelde follen verfteigert werden. N. III. Nürn- 
berg 1792. (Preis 4 ggr.) x Begen in Octav, mit 
dem Vorbericht. 


. Beplage 
Der Materialien 
jur —— 

Nuͤrnbergiſchen Geſchichte. 

| — 
J. Neue Verordnungen in der Reichs⸗ 

ſtadt Nuͤrnberg. 
Mandat die oͤffentliche Ruhe, Ordnung 

und Sicherheit betreffend, d, d. 20, 
Mov. 1792: t Bogen in Folio, 
Evs iſt feinen ganzen Inhalt nach eingeruͤckt 
in die Bayr. Zeit. 1792. Nr; 147. ©. 1614 und 15; 
U, Reue Schriften zur Nürnbergifchen 

Geſchichte und Verfaſſung. 
MNouͤrnbergiſcher Staats » Calender 
auf das Jahr 1793. Worin eine vollſtaͤn—⸗ 
dige Genealogie aller jetztlebenden hohen Haͤu⸗ 
ſer und anderer Fuͤtſtl. Perſonen in Europa ıc: 
te. 2c. und eine Fottſetzung der votnehmſten 
Merkwuͤrdigkeiten der Stade Nürnberg 
enthalten iſt. Nuͤrnberg bey Guſt. Phil: 
c H _ 8 as. 
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Jac. Bieling : 4. Geheftet 4 St. wie von 
durchfchoffen 6 Kr. 

: Die Merkwürdigkeiten, welche dieß Jehr 
darin beſchrieben werden, ſind der Dugendteich 
und der Schmaußengarten. 

au. Neue — Nuͤrnbergiſcher 

Verfaſſer. | 

Ioh, Chrift. Gottl, Akermanni,. inftitu- 
tiones hiftoriae medicinae. Nor, imp, 
Bauer et-Mann 1792. 8. maj. Drkp. 1 fl. 
30 fr. Schreibp. ıfl. a5 fr. 

-  Anweifung zum Sticken, befonders zur 
weißen Sticferey, ar Nachtrag. Nuͤrnb. bey 
Raſpe 1792. 4. 2fl. 

Apotheker⸗ ‚ Taren zur vorläufigen Ba 
antwortung des im Anzeiger N. 152. unter 
dieſer Rubrique eingerüdten Inferats. (Bon 
Koh. Geo. Merfel, Apoth. in der Paradies; 

Apotheke.) ı Bogen, 8. - : 

Geo. Laur. Baueri, Chreftomathia e 
paraphrafibus ‚Chaldaicis et Talmude dele- 
&ta, notis brevibus et indice verborum dif- 
ficiliorum illuftrata, Norimb, Monath et 
Kufsler 1792. 8. ıfl. ı5 kr. 

Eiusdem, Contin, * Ch. Fr, Schulzii 
Scholia. in vetus teftamentum Vol. VI, 
Norimb, Gratten, 1792. 8. maj. al. 30 fr. 

Bio⸗ 
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Biographien hingerichteter Perſonen, 
die ſich durch ihre hohe Würde ꝛc. ꝛc. ausges 
zeichnet haben, zr Th. Nbg. bey Gratt. 1792. 
gr. 8. ıfl. zokr. (Verf. Hr. Diaf. Wilder.) 

Calender, neuer Encyclopaͤdiſcher oder 
Sammlung intereffanter und lehrreicher Auf⸗ 
füge für Freunde angenehmer und nüßlicher 
Kenntniffe auf das Jahr 1793. Nbg. in der 
oh. Andr. Endter. Handlung. 4. 8 fr. 
Geo. Andr. Dorn, Einige Mirtel unfer 
Herz rein zu erhalten, eine Predigt über die 
gewöhnfiche Epiftel am Sonntag Neminifcere, 
1792.8. J— 

Entdeckung des Urſprungs der Namen 
der zwoͤlf Monate, Sonn » Feft Feier - und 
einiger Namenstaͤge. Aus dem $ateinifchen. 
Nuͤrnberg 1793. 8. ı5fr. Don Hn. Can; 
didat Bauerreis.) | 

Ioh, Beni. Erhard, Diff, inaug. med. ex- 
hibens ideam organi medici, Alt. typ. I. 
P. Meyeri, 1792. 8.maj. 

‘oh. Frieder. Franks, Handbuch für die 
Gebersübung und Hausandacht der Ehriften ꝛtc. 
ze und gr Th. Nbg. bey M. Pech 1792. 8. 
Jeder Theil auf Druckp. 20 fr. Auf Schreibp.. 
27 kr. a 
H2 Geo. 
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Geo. Ehrift. v. Guͤnther, Anweifung zur 
Paftellmahleren, mit Kupfern, neue Aufl. Nbg. 
ber Weigel und Schneider 1792. 4. ıfl. 3okr. 

IJ. €. Gütle, Borftelung und Befchreis 
bung feines großen eleftrifhen Zauberfpiegels 
mit Kupf. Nbg. bey Raw. 1792. 8. ı5 fr. 

Deflelben, Kunftfabinet-verfdiedener mas 
thematifcher und. phyſikaliſcher Inſtrumenten, 

2 &t. mit Kupf. bey rag und Mann 17927 

8. 36 kr. 

B.F. FERN Beytrag zur Gefhichte 
des ſchwaͤbiſchen Bundes und des Bauern, 
friegs, Fürth bey J. B. Geyer. 1792. 8. 3ofr. 

Auch unter dem Titel: 

Briefe und Urkunden zu der Lebensge⸗ 
ſchichte Goͤz von Berlichingen mit der eiſern 
Hand. 

Ebendeſſelben Beſchreibung entdeckter AT; 
terthuͤmer in Teutſchland, herausgegeben von 
Ehr. Sr. Hummel, des Lehramtes Cand. Nbg. 
in der Sratten. Buch. 1792.8. 45 fr. 

Ehr. Friedr. Carl Kleemanns Beyträs 
ge zur Natur sund Inſektengeſchichte verfchies 
dener Papiflons, als ein Anhang zu Roͤſels 
Inſektenbeluſtigung 47 und 48 Tabellen famt 
Text, Tirul, Lebenslauf und Portrait des feel. 
Hrn Kleemanns, womit der erſte Band geſchloſ⸗ 

ſen. 
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fen. Nürnberg ben Raſpe. 1792. 4. Auf 
Druckp. 48 fr. Daffelbe, Text und Tabellen 
auf Schreibpap. 54 fr. Ebendaffelbe, Tere auf 
Schreibp. und Tabellen auf Hollaͤndiſch Pap. 


1 fl. 

Job. Chriſtoph Königs, praktiſches 
Handbuch des teurfchen Styles 2 Theile. Nbg 
bey Monath und Kußler 1792. 8. 2fl. 45 fr. 

Lericon itonologifches» oder Anleitung 
zur Kenntniß allegorifcher Bilder auf Gemähl- 
den ıc. ꝛc. Nuͤrnb. bey Stiebner 1792. 8. 
ıfl. 15 fr. | 

Paul loann. Geo. de Merz, Diff, inaug. 
iur, de iure et modo civitatum imperii ad 
vifitationes camerae imperiälis concur- 
rendi, Alt, Nor. typis -I, P, Meyeri, 
1792. 4. | | 
| I. G. Müllers, Zwei Predigten fürg 

Herz: Gottes Allwiſſenheit und Allmacht. 
Nbg. ben Bieling, 1792. 8. 12 kr. 
FW. Müllers, Anweiſung zur Kennt⸗ 
niß und dem Gebrauch der Fünftlichen Him— 
mels und Eröfugeln befonders in Ruͤckſicht auf 
die neueften Nürnberger Globen fiir die hoͤ⸗ 
hern Claſſen der Schulen und Liebhaber der 
Sphärologie, 2 Thle, mit Rupf. Nog. bey M. 


Pech. 1791 und 1792. gr. 8. ıfl. 36kr. 
H3 Chritt. 
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Chrift. "Theoph. de. Murr, fpecimina an- 
tiquiflima fcripturae Graecae tenuioris feu 
curſiuae ante Imp. Titi Vefpafiani tempo» 
ra, etc. Cum tab. aenea. Norimb. in Bi- 
bliop Bauero- Manniano. 1792, fol. ı2 ft. 

J. W. F. Panzers, Faunae infectorum 
Germanicae initia. 18 Heft mit illum. Kupf. 
Mbg. ben Felßedfer. 1792. 12. 54 fr. 

Redyenbuch gemeinnüniges, zum Uns 
terriche in Stade » und Landfchulen und zum 
Privargebraud.. Altd. im Berl. oh. Paul 
Meyers, 1793. 8. 48 fr. 

Das XXVII —XXIX Capitel enthalten die 
Nuͤrnbergiſche Brodraitung (die bisher noch nicht 
durch den Druck fo genau befannt war,) Loſung⸗ 
rechnung und Weinungeldsrechnung. 

Sammlung auserlefener Lieder zur 
häuslicher Erbauung bey. den wichtigften Ums 
ftänden, Zeiten und Angelegenheiten diefes Le⸗ 
bens, als ein Anhang zu dem beliebten Ges 
betbuch des Hn. Pf. Kies. Nibg. bey G. P. 
J. Bieling. 1792. 8. 10 kr. 

Geo. Thom. Serz, Figmentum de A- 
nimo Humano ante fübter terra exiftente, 
quam corpori coniungeretur Ebraeis falfe 
attribui etc. Norimb, impenf. Ioh, Ad. Stei- 


nii 1792. 4. 8 fr. 
(D, Joh 
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(D, Joh. Chr. Siebenkees,) Geſchlechts⸗ 
und Wappenbeſchreibungen ın Bde. ı8 Heft. 
Nbg. im Eonr. Tyroff. adel. Wappencomtoir. 
1792. 4. zoft. 

Ge. Th. Strobels, eben und Schriften 
Simonis Lemnii. Nbg. bey uote und Kußler 
1792. 8. 36 Er. | 

Es ift aud) in deffen neuen Bent. zur Littera⸗ 
tur befonders des fechözehnten Jahrhunderts, Bd. 

1. St. J. S. 1 — 156 eingeruͤckt. 

Tagbuch für Liebhaber der Aſtronomie 
auf das Jahr ı793. Mit einer Kupfertafei. 
Nürnb. in der Bauer- und Mannifchen 
Buchhandl.. 1792. gr.8. 24 fr. 

Dal. Rarl Veillodter, zwey Predigten 
über die Fräftigften Beruhigungsgründe des 
Ehriften bey dem Tode, Mir einer Vorrede 
von D. Joh. Phil. Gabler, ordentl. Prof. der 
Theol. zu Altdorf. Nebft.einem Anhang. Nbg. 
bey G. P. J. Bieling 1792. 8.12 fr 

Thefaurus bio-et bibliographicus. F- 
didit Geo. Ern. Waldau. P. et P, P. Nor, 
Praefatus eft Ioh. Georg. Meufel. Chemni- 
cii, apud C. G. Hofmannum. 2 ı Bogen, in 8. 

Diefe in der Michaelismeffe 1792 erfchienene, 
nieblich gedruckte Sammlung enthält auch folgende 


Auflage: | 
faͤe Ha 1v. G. c. 
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IV. G. C. Schwarzii Prof. Altorf. comm. de pri- 
ma Manilii Aſtronomicorum editione, a Ioanne 
Regiomontano Norimbergae publicata. Alt, 
1764. 4. ab auctore cel, hic paflim aucta. p. 102. 

VII. Commentatio de Codice MS, Bibliothecae 
academ, Altorfinge Conftantini Africani de fe- 
bribus. p. 2ı5. (Der ungenannte Verfaſſer 
war Marim. Nagel.) 

IX. G. E, Waldäu progr. de libro antiquo + Deut» 

fche Theologie. Nor, 1789. p. 291. 

loan. Frider. Weber, Diff, inaug, medi« 

ca de palypo narium genujino cum cafy 
huc pertinente et icone. Alt, typ. Ch, 
Bonav. Heſſelii. 1792, 4. 

Here Dpetor und Prof. Vogel hat dem Drufs 
fer dieſer gelchrten Streitfchrift Hn Heffel, den 
Naſenpolypen glücklich exftirpirt, welcher auf dem 
babey befindlichen Kupferblatt abgebildet if, 

Jac. Wießners, Dictionnaire Gram- 
matical de la langue frangaiſe. Zweytes Al⸗ 
phahet. Nuͤrnb. bey Raw. 1792. gr. 8. Prüs 
numerationspr. ı fl 72 fr, Ladenpreis ıfl zofr, 
IV, Schriften, worin Beyträge zur Nürne 
bergiſchen Geſchichte enthalten find. 

Carl Gottl, Cramer, fächfifcher Ge- 
{chichts- Almanach für das Jahr 1793. mit, 
Churf. Sächf, Privil. Dresden und Leipz in 
der Richterifehen- Buchhandlung. 12. afl. 

Er 
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Er enthält Scenen aus und während der 
Gefangenfchaft des Ehurfürften Johann Friedrich 
bis zu feiner Befreyung. Fortfeßung des vorigen, 
bramatifirt yon Carl Gottlob Cramer, Zeitraum 
vom 16, Sun. 1347. bis 20, Mai 1552, in mel- 
ehem die Geſchichte der Philippine Welferin 
porfonmt, | | u: 
Das 2te Monatskupfer ftelt die Scene in 
Augſpurg im Garten des Patriciers Franziffug 
Welſer in der Nacht vor. Ferdinand hält mit 
dem. rechten Arme Philippinen feft umfchlungen 
und macht mit der linfen Hand eine gelaffene Bes 
mwegung gegen den aufgebrachten Vater, 2 

U. Ihre Schönheit feffelte dem Menfchen aber 
ihre Tugend dem Königsfohn, Schubert del, D. 
Berger fc, 1792. 

Earl Lang, hiſtoriſcher Almanach fuͤr 
den teutſchen Adel und für Freunde der Ges 
ſchichte deſſelben 1793. Ritter Goͤz von Ber, 
lichingen mit der eiſernen Hand. Mit Kur 
pfern von Küffner, d’Argent und andern. 
Sranffure am Main in Commiſſion der Flei⸗ 
fherifhen Buchhandlung, 12; 1fl. 30 Kr, 

S, 39. und folg. wird das Gefecht ge- 
ſchildert, welches 1502 zwiſchen dem Herrn Mark—⸗ 
grafen Kaſimir und der Reichsſtadt Nuͤrnberg bey’ 
Affalterbach porfiel, und der Antheil beſchrieben, 
wæelchen Sf don Berlichingen daran hatte, wo— 
Hs; zu 
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zu das ıote Monatkupfer gehört, unter welchen 
die Worte fiehen: Helden Ehre. Sin der Erflä- 
rung der Monatskupfer heißt es bey Nro. 10. 
„6 hatte fich in der ganzen Fehde rühmlich 
ausgezeichnet, befonders aber zum Sieg in einer 
großen Feldſchlacht vieles beygetragen: was Wun⸗ 
der alfo, daß ihm der junge Markgraf Cafimir im 
. Benfeyn feiner Ebeln und a. nn 
Dank nicht verfagte, 


Friedrich Schillers hiftorifcher Kalen- 
der für Damen für das Jahr 1793. mit 
Kupferftichen und Portraits, enthaltend 
die fortgefezte Gefchichte des dreißigjäh- 
rigen Kriegs. Leipzig bey Göfchen in Ta- 
fchenformat mit Futteral. 2fl. 24 Kr. 


S. 484. wird des Einzugs des Königs von 
Schweden Guftan Adolph in. Nürnberg gedacht, - 
von welcher Stadt er, nad) einem kurzen Aufs 
enthalt dafelbfi , rer Armee gegen die Donau 
folgte. 

S. 564 584 wird der Rückzug beffelben 
nach Nürnberg, und bie darauf erfolgten Kriegss 
vorfallenheiten bey — und in der Gegend von Nuͤrn⸗ 
berg befchrieben. Sehr richtig wird in der Ne: 
cenſion diefes Kalenders in der Nürnb. Gel. Zeit. 
1792. Stf. XCVI. ©. 762. bemerft:',,bdaß bie 
eigentliche biftorifche Kritik bie und da etwas ers 

innern 
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innern koͤnnte, iſt nicht zu verfennen, So ſcheint 
zum Beyſpiel Here Schiller verfchiedene Schrif: 
ten, welche Nürnbergs Schichfale im dreykigjähri- 
Kriege betreffen, nicht benugt zu haben, ſonſt 
wuͤrde die Stellung der fehivedifchen und fried» 
löndifchen Armee bey Nürnberg richtiger anges 
geben ſeyn, fonft würde er die noch beftehenden 
24 biefigen Bürgerfompagnten, nicht Nürn- 
bergs bewafnete Jugend nennen, auch nicht fa- 
gen, daß Nürnberg, im Nothfalle 30000 rüftis 
se Bürger ins Feld fielen könnte. Jedoch ubi 
plura nitent.“ Man vergleiche damit: von Murr 
Beytraͤge zur Gefchichte des dreyfigjährigen Krie- 
ges, infonderheit des Zuftandes der Reichsſtadt 
Nürnberg während beffelben. Nbg. 1790. gr. 8. 


— 


und Nuͤrnberg im dreißigjaͤhrigen Kriege. Nuͤrnb. 


1789. 8. 


M. Johann Georg Hagers, geogra⸗ 
phiſcher Buͤcherſaal, zum Nutzen und Ver— 
gnuͤgen eroͤfnet. Chemnitz, * und 1778. 
3 Baͤnde, 8ß. 

Bd. I. Stuͤck V. Nr. w. S. 371 — 395. 
befindet ſich: ausführliche und gründliche Nach⸗ 
richt von dem Stifter, Fortſetzern und gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſitzern der Homanniſchen geographi⸗ 
ſchen Officin zu Nuͤrnberg, und von den Land⸗ 
charten, welche von derſelben Anfange bis auf 
ie Zeit geliefert worden find. 

I. Ab» 


724. . Schriften, worin Beträge 


u Abſchnitt. Von dem Gefchlechtsregifter bes 
Stifterg der Homannifchen geographifchen Of⸗ 
ficin und derſelben Fortſetzer. 


n. Abſchnitt. Lebensbeſchreibungen des Stifters 
der Homanniſchen Officin und derſelben Fort- 
ſetzer. 
$. 1. Lebensbeſchreibung Herrn Johann Bapı 
tifta Homanns ꝛc. 
''6,D, Lebensbeſchreibung Herrn — chri 
ſtoph Homanns ꝛc. 
8, 3. Lebensbeſchreibung Herrn Johann is 
chael Sranzens zc. 
Bd. J. Stuͤck VI. Nro, I, S. 399 — 407: 


II. Abfchnitt. 
8, 4. Lebensbefchreibung Herrn Johann Ge⸗ 
org Eberſpergers ꝛc. | 

8. 5. Lebensbefchreibung Heren Jacob Hein 

rich Franzens ꝛc. 
d. 6. Lebensbeſchreibung Herrn Georg Peter 
Monatbs zc. 

96,1. Städt VI. Nro. V. ©. 625 — 29. 
wird Johann Baptift Homanns Metbodifcher 
Atlas, Pbg. 1719. in Fol, von 4. Bogen und 
19 Landcharten, ausfuͤhrlich beſchrieben. 

Bd. i Stůck IX. Nro. Il, ©. 663 — 703. 
od IIL Ab⸗ 
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21. Abſchnitt. Von den Lanbeharten ; welche, 
- von Errichtung diefer Officin bis auf den heutis 
‚gen Tag geliefert worden find. 

Bd. Il. Stück II. Nro. II ©. 120 — 124 
Eines unbekannten Freundes Sendfehreiben von 
einigen Sehlern in der neuen Enopfifchen Land- 
carte von dem Fürftentbume Brandenburg- 
Culmbach und Bayreuth. | 

Nro. IV. ©. 125 — 139. . i 
Fortgeſetzte Nachricht von den Homannifchen Land⸗ 
harten, und zwar von 1716 — 1724. | 
V. Meue Kunftproducte zur Nurnber 

gifchen Gefchichte. Ä 
C. G. Müllers Verzeichnis etc, 
ad p. 144. X.) Sürfificher Perfonen Eins 
ug ic. Zn | 
Oben nah Guftavus Adolphus etc. 
U. Guflav Adciphs Ankunft in Nürnherg. 
Darunter: Die Rathsherrn bringen ihm 
zwei goldene Becher in Form eines 
Globi zum Gefchenke, — Penzel del. 
et ſc. 1792: 12. - | 

Aus dem hiftorifhen Calender für Da; 
men für das Jahr 1793. von Friedrich 
Schiller in 12. N. 5. | 

In der Erklärung der Kupfer, wird von bie- 
fer — — rlaͤuterung gegeben: „Der 
„ſiegreiche König hielt feinen Einzug in dieſe über 


feinen Anblick entzückte Stadt. Freudenthraͤnen 
Arollten 


J 
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„rollten den unterm Gewehr ſtehenden Bürgern die 
„Backen herab. Die Nathsherren brachten ihm 
„Sefchente a en, unter welchen. fich zwey Foft- 
bare goldene Gefäße in Geftalt zweyer fehr kuͤnſt⸗ 
lic) gearbeiteter Globen befanden. Zeer Bürger 
„war ein dem König mit Herz und Seele ergebe, 
mer Mann. Guftav Adolph, darüber äufferft ges 
„rührt, verficherte, daß er eine fo ſchoͤne Stadt noch 
mie gefehen und fo viel Ehre an feinem Drte ges 
moſſen habe.” Man vergl. v. Murr Beytr. zur 

eſch. der brenfig ähr. Kriegs xc. ©. 45. und Nuͤrn⸗ 
berg im drenigi brigen Kriege S. 51. — Schade 
iſt es, daß bey obiger hiſtoriſchen Vorſtellung kein 
Iocaler Proſpect zum Grunde gelegt worden, wel⸗ 
ches um fo leichter geweſen ware, als eine genaue 
Abbildung von dem Einzug Koͤn. Guſtav Adolphs 


in Nürnberg vorhanden, und, der Verfertiger ein 
geborner Nürnberger if. 


XXV.) Naturgeſchichte. 

C.) a.) b.) S. 206. Oben na: Von 
diefem 11. jährigen Knaben etc, 

Ein Nafenpolype, von verfhiedenen Seis 
sen abgebildet, U. C.E. de Fabrice, Med. 
Stud. delin. J. G. Klinger fc. Norimb. 


1792. Q. Q 


* 


Es gehoͤrt dieß Blat eigentlich zur oben S. 120 
genannten Inaugural⸗Diſputation des Hn.D. Weber. 


V. Neue Kunftproducte Nürnbergifcher 
- Künftler. | 

Ein Paar alte Köpfe in getuſchter Mas 
nier. Grave par A. Gabler, Se vend aNu- 


remberg chez G. W. Schwarz. Q. 36 Er. 
F u. Tho- 
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4. Thomas de Mahy‘ de Favras Che- 
valier de l’ Ordre Royal et Militaire de 
St, Louis. Ne le 26. Mars 1744. Con- 
damne le 18. Fevrier 1790. Mort le 1g. 
avec la refignation, le courage et la fer- 
meté d’une confcience pure ct fans re- 
proche P. W. Schwarz fe, Nurnberg 
1792. 8. 24 kr. 

U. Franz II, Kaifer der Deutfchen, 
Geftochen von P. W. Schwarz. Nürnberg 
1792. 8. Bat” 

U. Friedrich Wilhelm II. König von 
Preuffen und Churfürft von Brandenburg. 
Geftochen von-P:W.Schwarz, Nürnberg 
1792.8. 24ft. Zu finden’in ——— 
bey P. W. Schwarz. ' 

Frankfurter Taſchen⸗ Kalender auf vo 
Jahr 1793. mit einem Tirulzund 12 Mor 
nats» Kupfern, Im Verlag der Jaͤgeriſchen 
Buchhandlung, 16: -Zofr. 

Er enthält die Gefchichte meines Vaters oder 
wie es zuging, daß ich geboren wurde. Die ı2 
Monatsfupfer dazu hat Here Rüffner in Nürn- 
ae gezeichnet und Here Schwarz bafelbft ges 


Neues adeliches Wappenwerf, ın Bds 
ır Th. 115 Kupfertafeln enthaltend a 44 fr, 
Nuͤrnb. im Conr. Tyroff. adel. Wappenfoms 


foir 1792. 8 ı fr, 
79 fl, 37 4 vr. 
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— VVlil. Todesfall. | 
1792. den 6 Dee. ftarb Herr Carl Chri⸗ 
fioph Sigmund Holzſchuher von Harlach ıc. 
Malor bey) dem Loͤbl. General » Feld - Marihal 

Lieuten. von Schertelifhen Infanterie ‚ Negis- 
ment und feier Samilie Senior. Er war ges 
boren den. 22 Sept. 1722. - | 

VII. Amtöveränderungen und Be 

foͤrderungen. | 

Vermoͤg oberherrlichen Verlaſſes d. d, 

10 Aug. 1792. iſt auf Anſuchen der reſp. 
Herren Genannten, der von ihnen zum Rath⸗ 
geber und Benftand gewählte bisherige Advoc. 
Ordin, herr Dr, Georg:Chriftopb Alb» 
recht Spieß. mit Anweifung des Rangs vor 
den Herren Untergerichts » Confiliariis, zum 
Eonfulenten. Hiefiger Stadt. ernannt worden. 
1792. den 21. Nov. iſt der bisherige 
Pfarrer im Artelshofen, Herr Wolfgang 
Friedrich Koͤrber, Stadtpfarrer in Pezen, 
ſtein geworden. | 


Beylage 
der Materialien 
| zur 


Nürnbergif hen Geſchichte. 
N, IX. 








‚I Neue Berordnungen in der Reiche 
ftadt Nürnberg: 


Syysridt an die bey dem Durchzug der 

Kaiferlich » Königlichen Kriegs: Völker 
bequartirt werdenden Einwohner des Fränfis 
fhen Craißes. Nürnberg_den 15 Decens 
ber 1792. Nebſt einer, befonders gedruck— 
ten Tabelle. 14 Bogen in Folio, 


Berpfiegungs » Convention... Fir die 
an den Rhein durch die Fränfifche Kraislans 
de in Gemäßheir der K. K. allerhöchften Re⸗ 
quifitoriafien vom 9 November 1792. zie⸗ 
hende K. K. Kriegsvölfer. - Nürnberg den 
18 December 1792. 1 Bogen in Folio. 


Mandat den Durchzug und die Eins 
— der KL. Kriegsvolkeri in, Nuͤrn⸗ 
I "berg 
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berg und der dafigen Gegend betreffend. d. d. 
22 Dec. 1792. 


II. Neue Soeben Nuͤrnbergiſcher 
Verfaſſer. 


Viris Iuuenibus Clariſſ. atque Doctiſſ. 
Georgio Veefenmeyero VIm. Phil. et li- 
beral. art, Magiftro in urbe patria Rev. 
Minift, Cand. fuperiori tempore quaeftori 
{uo Nobil. Dodiflimisque Thomae Wag- 
‚nero, Magno Melchiori Meyero, Ioan- 
ni Georgio Friderico Heldio, Theol. et 
‚bonarum litterarum cultoribus infigni lau- 
de florentibus fociis fuis aliquamdiu ordi- 
nariis Supplementa haec indici Geogr. 
Erneftii, in opera Ciceronis addenda 
dicat Societas Latina. Altorfii typis 
Chrift.Bonav. Heffelii. Menfe Januario, 
MDCCLXXXXII. 1 Bogen in 4. 

Le Clincailleur frangois - allemand, 
et allemand-fraugois etc. à l’ usage de 
ceux qui en font commerce. à Nuremberg, 
aux dépens des libraires Bauer et Mann, 
1792. 8. 7 Bogen 30 Kr. Auch unter 
dem teutſchen Titel: Kleines franzoͤſiſch⸗ teut- 
ſches und teutſch⸗ franzoͤſiſches Woͤrterbuch ſo⸗ 
genannter kurzer Waaren — zum Gebrauch 

für 
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für Manufactur , und Salanterie » Waaren⸗ 
Haͤndler. 

Woifgang Jagers. „Prof. zu Altd. 

Geographiſch/-Hiſtoriſch, Statiſtiſches Zeis 
tungs s gericon zweyter Theil. M— 3.zwey—⸗ 
te, durchgehende vermehrte und verbefferte 
Auflage. Nuͤrnb. bey E. C. Grattenauer 
1792. 4. 41. 
K. — Geographie der Grie⸗ 
chen und Roͤmer, Zter Theil. Nuͤrnb bey 
E. €. Grattenauer 1792. gr. 8. 4fl. Auch 
unter dem Titel: Germania nach dem. Bes 
griff der Griechen und Römer. 

J. W. F. Panzers, Faunae infekto- 
rum Germanicae initia. 2tes und 3tes Heft 
mit illum. Kupf. Nbg. bey Felßecker. 
12. à 54 Kr., 

IP. Siebenkees, Prof. der phil. | 
zu Altd. und Mitgl. der Afad der Volsker 
zu Veletri, Grundriß einer Anführung zum 
Studium der römifhen Statiſtik. Zum Ges 
brauch bey - feinen DVorlefungen entworfen. 
1792. I Bogen in 8. 


11. Schriften, worin Beytraͤge zur Pick, 

bergiſchen Gefchichte enthalten find. . 
Anzeiger auf das Jahr 179 I. Bd. 

II, Nr, 130, ©, 1002 bis 1004. | 

1 2 In 


132 Schriften worin Beyträge 


In des Doctor J. G. Kruͤnitz Oekonomiſch⸗ 
Technologiſchen Encyclopädie 33ten Th. Berl. 8. 
1785. aus welcher die Gothaiſche Handlungs⸗-Zei⸗ 
tung 1785. 2ter Ihrg. Pag. 405. eine Beſchrei⸗ 
bung der Klfenbein. Kamm ı Sabriquen in 
Nuͤrnberg Auszugsweiſe entlehnte, ift ein lan— 
ger Artickel zu finden, nad) welchem der Ein- 
kauf des Elfenbeins das Pfund A ı Rthl. und 
bie daraus gefertigten Kämme das Pfund A 4 
Kehl. 12 ggr. in Anfchlag gebracht wird. 


Anzeiger auf das Jahr 1792. Bd. J. 
Vr. mund 2. S. 4 — 8. 


Bemerkungen uͤber den Aufſatz in Nr. 130. 
S. 1002. 2 3. 1791. des Anzeigers, die Sabris 
Fation der Kaͤmme in Würnberg betreffend, 
von Herm Mayer, Lehrer ber Mathematif am 
Gymnaſium zu Nürnberg. 


Anzeiger auf das fahr 1792. Bd. I. 
Nr. 49 und so. &. 410 — 15. 

Antwort auf Heren Prof. Mayerg zu Nürn- 
berg Bemerkung über den Auffag in Nr. 130, 
©. 1002. 2. B. 1791. des Anzeigers, die Sao 
brication der Rämme in Nuͤrnberg betreffend, 
worin berfelbe auf eine befcheidene Art berichti- 
get und näher hat beleuchtet werden follen. 


Joh Jak. Spies, brandenb, hiſtor. 
Muͤnzbel. Th. JI. S. 66 — 72. 
| „Um⸗ 
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„Umſtaͤndliche Nachricht von dem fehr bluti- 
gen Gefecht, welches zwifchen den brandenburgi- 
(hen Völfern, unter Anführing Markgrav Kafio 
mirs und zwifchen den Voͤlkern der. Neichsftat 
Nürnberg im Jar 1502. am Sontag vor Johan⸗ 
nis oder welches eben fo viel if: am Sonntag‘ 
nad) St. Veit Tag, den 19 Fun. zum Nachteil 
biefer le&tern vorgefallen. u — Bu IV, ©, 
308. 


Die Veranlafung zu diefem Gefecht gab 
ann der von beyden Theilen ar 


lt 51» 


ler Afalterbad, befindliche Kapelle. 


S. 366 — 380. wird von der ehemahls in 
Fuͤrth gemefenen Münze; dem dabey angeftellten 
Muͤnzmeiſter Stug, dem — bemfelben von Herrn 
Marfgrav Joachim Ernft zu Onolzbach den 23 
Dec. 1622. ertheilten Beftallungsbrief und von 
den — von Seiten Bambergs und Nürnbergg da: 
gegen eingelegten Proteffationen aus den im 
Koͤn. Preuß. Archiv zu Anfpach befindlichen Ori⸗ 
ginalakten Nachricht gegeben. Man bergleiche hie⸗ 
bey Th. IV. ©. 344 


Tdh. IL &, ıı 3. iſt abgebildet: 


„Eine zum Andenken des 1579. in Vuͤrn⸗ 
— angeſtellten feierlichen Stahlſch uͤſſens ge⸗ 
13 praͤgte 
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prägte Kleine Schaumuͤnze, welche faͤlſchlich für 
die Gedaͤchtnismuͤnze eines von Marggrav Georg 
Friedrich dem Aeltern zu Brandenburg, bei, Ges 
legenheit der Heimfürung feiner. Gemalin, zu Kulms 
bach gehaltenen Fürftenfchüfens ausgegeben wird.’ 

©. 118 — 20. aber, fommt. eine ausführliche 
Nacheicht-von dem 1579. in Nuͤrnberg anges 
fteliten feyerlichen Stablichießen vor. 

€. 365 und 66. findet fich ein Verzeichniß 
derjenigen Perfonen, welde den 29 April 1604. 
dem Beylager des Herrn Marggrafen Chriſtian 
zu Brandenhurg Culmbach mit der Prinzeſſin Ma- 
rien, beywohnten, nach welchem der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg zwey Abgeſandte waren: 

Carl Denzel und 
Chriſtoph Boͤheim. 
Th. III. S. 144 — 160. 

Von der in dem Jahr 1548 — 50. exiſtir⸗ 
ten Münze zu Erlang, zu welcher ſich gleich an: 
fänglich ein Burger aus Vuͤrnberg Baltha⸗ 
far Niele, oder Nikel gemeldet, welcher aber 
bald wieder zurückgetreten; und wie (Nürnberg 
wegen Errichtung dieger Münze ſich verhalten. 


The IV. ©. 173 — i322.. 
Hiſtoriſche Nachricht von ben Schwabe 
chiſchen Artikeln, als welchen Namen man zwey⸗ 
en in. Religionsfachen verfertigten Schriften bey» 
DM bat, welche auf zwey verfchiedenen Kon 
venten 
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venten zu Schwabach vorgeleget worden, wodurch 
verfchiedene, fo hievon geſchrieben in Verwirrung 
gerathen. 
Die eine jener. Schriften wurde zum Grund 
der Hochfuͤrſtlich Brandenburg. und Reichsſtadt 
Nürnbergifchen Kirchenordnung geleget, wovon 
die erſte Ausgabe 1533. erfchienen if. | 
S. 325-330. wird von ber — zu 
Nuͤrnberg gehandelt. 
IV. Neue rag zur Murnber— 
giſchen Geſchichte. 
C. G. Müllers Verzeichnis etc. 
adp.69.) III.) Profpeke. 
aa.) C. F. T. v. Schadiſche Profpekte 
Med. Q. Q. a. Erſtes Heft. 
U. Nürnberg wie es von St, Peter̃ anzu- 
fehen ift, de Schad fc, 1792. O Mit 
I Heft, N. L’6 fr. 
U. Proſpect des Nürnbergifchen Pfarr- 


dorffes Pommelfbrunn bey Herfch- 


bruck, v. Sch. 1792. O. Mil Heft, 
N. IL 6 ft. \_- 

ad p. 115.) IV. Trachten. 
Die Ballenbinder nah Boͤner ehne 
Schrift. M. Q Q. Ron €. Kr T. 
Schade) 

gi 158.) xv) Zunſnwerte A). 

/ ig O. Ab- 


dt »+« 
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O. Abbildung des vom Veit Stos 1518 

_ künftlich in Holz’ gefchnirtenen 13 

fuſz hohen u. ır fufz breiten Engli« 

ſchen Grufes in der St. Lorenzerkir- 
che zu Nürnberg, 

u Sr. Majeftaet der regierenden Kaiferin 
--u. Koeniginn etc, etc. Maria. Ther. 
Carolina mit allerunterthaenigften Ehr- 
furcht gewidmet. von C,F, T. v. 

Schad. Darunter: C. F. T. v. Schad. 
fc. Nbg. 1792. Groß Folio. 24 fr. | 

Es ift eine ungetreue Copie aus Doppelt. 

Nacır. von Nürmbergifchen Kuͤnſtlern Tab. III. 

ihdem die Vorſtellung verkehrt ausgedrückt if. 

V. Neue Kunftproducte Nuͤrnbergiſcher 

Kunſtler. 


Chr Wilh. Bocks Sammlung von 
DBildniffen gelehrter Männer und Künftler, 
Nbg. 1792. 4. 5. 6. u. 7. Heft. 8. Ladens 
preis das Heft ı fl 

Bilder fuer‘ Kinder mit Hinficht auf 
die vonHerrn Andre und Bechttein her- 
ausgegebenen Spaziergaenge, gefammelt 
von J. F. Frauenbalz. Erftes, und. Zwey- 
tes Heft. Nürnberg im Verlag der Frau- 
enholz. Kunfthandlung. 1792. ©r. 4. 
Jedes Heft koſtet 45 ae | 

Bey 
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Den Herrn Johann Ludwig Stahl, 
Graveur, wohnhaft in der breiten Gaffe 
in Nürnberg, find 1792 fertig geworden 
und zu haben: 

I. .) Das englifche Puppenpferd, eingang 
neues Spielzeug für junge Knaben , wo; 
mit fi diefelben nicht allein auf das ans 
“ genehmfte befuftigen, fondern auch die 
verſchiedenen Arten von Reitzeugen, wel— 
he man alle ans und abſchirren kann, auf 
das deutlichfte fennen fernen Eönnen. Es 
iſt daffelbige mit denen dazn gehörigen 
Reitern, jo. man ebenfalls auf- und. ab» 
ſetzen und allerley Veraͤaderungen damit 
machen kaun, in einem faͤrbigen ſteifen 
Umſchlag a ı fl..24 kr. zu haben. 
5 Die englifche Puppe, ein neues Mo- 
»de:* Spielzeug für junge Frauenzimmer 
mit verfchiedenen neuen Mode: Anzügen: 
und Trachten eo sehcndien: REN 
a. 15 ii...» 
3 . Dergleihen männlichen Geſchlechto mit 
neuen Mode-Anzuͤgen und andern: has 
-\ rafteriftifchen Trachten, welhe zum U, 
muͤſement in Gefelfchaften: zu gebrauchen: 
ı umd vielfahe Unterhaltung verſchaffen & 
1 15 kr. Extra fein illuminirt in bun⸗ 
Ve | I 5 | ten 


— 
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ten SPortefeuillen mit goldnen Borduren 
das Stuͤck à 2 fl. 
4.) Stammbuͤcher nach dem neuſten Ge⸗ 
ſchmack, wo jedes Blatt mit einer bun— 
ten Einfaſſung geziert iſt, in einem ſchoͤ⸗ 
nen — Futteral vefimblig a 45 kr 


s.) Verſchiedene Sandfehäfftgen zur uebung 
im Duſchen und Laſiren mit Farben ic, 
. für Liebhaber der Zeihenfunft von J. €. 
Stahl. Leipz. und Jena by A. G. Schneis 
der von Nürnb, 36 2 Zaͤtter in Q. dD 


Ben Herrn. Georg Vogel, Kupfer 
ſtecher in Wöhrd, find 1792. folgende Blaͤt⸗ 
ter fertig geworden und zu haben: 

Das ‘Uhr, .und Stunden Würfel- 
Spiel,  nebft Erklaerung ,. I wage in Fol. 
iluminirt Sfr. | 

 Temperamenten Spiel aller Leiden- 
fchaften und Neigungen, in 31 Faecher 
abgetheilt, nebft Erklaerung, ı Bogen 
in Folio illuminirt g Er. 

‘Luftiges ‚Braut- und — 


oder Verheyrathungs - Spiel,:"in 22 Fi 


guren - vorgeftellt - nebft' den Rege In. I 
Bogen: in Folio, illuminirt. 8 kr. 
n. Spiel 
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Spiel des menſchlichen Alters, nebſt 
deſſen Regeln, in 11 Vorſtellungen. 1 
Bogen in Folio, illuminirt 8 Er. 

Magifches Gedanken - Spiel in 24 
aufgezognen Tabellen, in.einem Futter- 
al, gr. 12. illuminirt 24 fr. 

Alphabetifches Rofen - Spiel der Iu- 
gend gewidmet, Wodurch diefelbe je- 
den Buchftaben des A.B. C. nach jeder 
Schreibart fpielend lefen und fchreiben 
lernen kan. . Verlegts Georg Vogel, 12. 
illuminirt 12 fr, 

Pfand- und Commando- Spiel, in 
ı6 aufgezogenen Briefen. beftehend, 
franz. und deutfch 'in einem aid gr. 


I 6. illuminirt. 1 2 fr. 
= 


2Bl. Jagittecz U. Gabler del, G. 
Vogel feulp. et excud, Nbg. Q. Q. hen, 
a5 
2 Bl, bolindiſhe Sräctein Q. ilum. | 
aıofl 

2 Bl. detto. D. Dnod. um. N 8 hr. 
Beyde von G. Vogel geſtochen, 

— VI. Todesfaͤlle. 

1792 den 24 Der. ſtarb Herr Dok⸗ 

tor Philipp Ludwig Wittwer, der Reichs⸗ 
ſtadt 
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ſtadt Nürnberg Phyficus- Ordinarius, der 
Faiferlichen Akademie der Naturforſcher, und 
des Pegneſiſchen Blunien ; Ordens Mitglied, 
im 4Iten Jahre ſeines Lebens. Sein Bild» 
niß ftehe in Chr. Wilh. Bocks Sammlung 
von Bildniffen gel. Männer ꝛc. Hefe. VI. 
und einige Zuͤge feines Lebens in — v. 
w.f. Öranfen v. Heft vl. ©. 756. 
und 57. 


— den 27 Der. farb Zerr Chriſtoph 
Joachim Haller von Hallerſtein auf 
Kalchreuth ꝛc. Herzogl. Bayer. Geh. Rath. 
bey der des heil. Roͤm. Reichs freyen Stadt 
Nuͤrnberg des Innern Geheimen⸗ und Ap⸗ 
pellations ⸗ Rath, ig Vormund der 
Wittwen und Waifen, Curator der Loͤbl. 
Univ. Adorf, Scholar, Ober »s Allmoß: 
pfleger , auch Ober » Adminiſtrator der Frei 
herrl. Dieter. Siftungen, u. a. m. Er war 
geboren” am: 25ten Sept. 1723., Er war 
felbft Kenner, Freund und Beförderer der 
Künfte und: MWiffenfhaften. - Die Bibliorhef 
und Kupferftihfammlung , welche er hinter: 
laͤßt, ift eben fo koſtbar als zahlreich, und 
jene enchalt auch "ande ſchaͤtzbare Manu⸗ 
ſcripte. Unter andern beſaß er einen noch 

unedir⸗ 
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unedirten zweyten Theil von des Bruſchii 
Chronologia Monaſteriorum Germaniae. 


| 1792 den 29 Dec.-ftarb Herr "Jos 
bann Bartholomäus: Schuchart, Hoc 
fuͤrſtlich Loͤwenſtein Werthheimiſcher Kreisles 
gationsrath und der freyen Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg Zeugamts-Secretair, in einem Alter 
von 62 Jahren. Er war gebohren zu Nuͤrn⸗ 
berg den 6 April 1730. wurde zuerſt 8. 
W. Agent und Kreis: Dicratur, Verwand⸗ 
te, den 3 Yun. 1761. H. L. W. Kreiss 
Secretair, und den ı7 an. 1775. $egatis 
onsrath, welcher Würde aber er fi) bey feis 
nem Leben begab, Er war ein vorzüglich ger 
ſchickter Kalligraph. 


VII. Amtsveraͤnderungen und 
Befoͤrderungen. 


1792. den I1 Dec. erhielt der bisherige Mit— 
tagprediger im heiligen Kreuz, Herr Chris 
ftopb Rech, die BB: in Artelshofen 
und Alfalter, 


— den 24 Dec. murde Herr Kandidat Das 
lentin Carl — © Diktagpredigee 
im heil. Kreuz. 


VIII. 
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VIII. Ankündigung neuer Landkarten. 
Bey Herrn Johann Georg Rlinger, 
Kunfthändler und Kupferſtecher in Nürnberg, 
wird eheftens fertig: 1) Atlas zum Beften der 
Stadt, und Landſchulen, mit teurihen Sets 
tern geftochen, in 15 Blättern ar. Fol. 2) 
Eine große Charte von Franfreich mit den 
83 Departements, nebft daran ftoffenden 
ändern, als: Spanien, Italien, Teutſch— 
land, Niederland und England;“ nad) den 
beſten Charten eingetragen, und dient zu ei⸗ 
ner Ueberſicht des gegenwärtigen Kriegs— 
Schauplatzes, 2 Schuh hoch, und 2 Schuh 
4 Zolk breit Pariſer Maſes. 
Die erſte Tafel enthält dag Planiglob, mit 
den neueften Entdeckungen der Länder, nebſt den 
Reiſen der neuen Weltumfegler. Die zweyte Tas 
fel enthält die Cosmographie, oder das nothwen— 
digſte, was von dem MWeltförper zu merken iſt, 
nebſt Erklaͤrung der Sonnen⸗ und Monds - Fin 
ſterniſſe, und anders mehr. 3) Europa. 4) Spa— 
nien. 5) Frankreich. 6) Italien. 7) Teutſchland. 
8) Holland. 9) England. 10) Daͤnemark. 11) 
Schweden. 12) Rußland. 13) Polen. 14) Uns 
garn. 15) Tuͤrkey; wobey ‘auf jeder Charte bie 
Producte ihres Landes angezeigt ſind. Die Ein⸗ 
theilung der Staaten und ihrer Graͤnzen ſind 
auf das richtigſte beſorgt worden; und überhaupt | 


wird man nichts an innerlicher und. äufferlicher 
- Güte und Schönheit. ermangeln laffen. 


IX. Am 
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IX. Anzeige neuer Catalogen. 

Verzeichnis von gebundenen Büchern, 
welche um beygefegte billige Preife gegen gleich 
baare Bezahlung zu haben find bey Johann 
Leonhard Lechner, Bücher Antiquar bins 
der dem Rathhaus in Nürnberg. (Nr. 2.) 
1792. 8. 4 Bogen. 
| X. Anfündigungen. 


A ö 1. 
Nachrt. von den ſaͤmtlichen Reichokleinodien. 
Die in meinem Verlag erſchienene wahre Abs 
bildung der ſaͤmtl. Reichskleinodien, welche allhier 
aufbewahrt werden und in ihrer wirklichen Groͤße, 
unter der Aufſicht des feel. Heren Duumvirs Hier. 
Wild. Ebners von Eſchenbach, von dem gefchick- 
ten Künftler Joh. Adam Delienbad) nad) den O⸗ 
riginalen abgezeichnet und in Kupfer geftochen mor- 
den, nebft den Meichsheiligthitmern nad) Sr, Sur 
venels Abzeichnungen zufammen auf XI. Kupfer 
tafeln in Neal Fol. biete ich. hiermit, durch aller- 
hoͤchſt und hoͤchſten Beyfall in den Stand gefett, 
ein fchön illuminirt Exemplar. diefer Blätter um 
die Koften, nemlic für zfl. und ein ſchwarzes in 
faubern Abdrücken für oA. 3ofr. gegen baare Bes . 
zahlung, allen Br giebhabern und Sammlern 
vaterländifcher Blätter, in der Hofnung an, daß 
Sie diefer forgfamen Nachbildung des berühmten 
Kuͤnſtlers, und _der durch angeftellte. getreue Vers 
leihung mit Farben, dem Driginal ähnlichen 
ammlung, den längft verdienten Beyfall eben« 
— ſchenken werden, um fo mehr der Preiß aͤuſ—⸗ 
erft billig if. Eine mweitläuftigere Nachricht von 
dem Inhalt fämtlicher. XII Kupfertafeln iſt bey 
mir gratis zu haben. | re RR 4 
RR, Adam Gottlieb Schneider, 
Kunft und Buchhändler gegen der 
Poſt uber, 2. Es 


14. Anfündigung. 


Es haben viele meiner geliebteften Mitbuͤr— 
ger fchon oft das Verlangen geäußert, daß ich 
meine im Sabre 1785 gehaltenen Predigten über 
die Keidensgefcbichte Jeſu, oder hier jo genann— 
ten Faſtenveſpern, zum Druck befördern möchte. 
Blog wegen der heuer fo bald eintretenden Dftern, 
die das Ganze big dahin nicht mehr vollenden läßt, 
glaube ich nicht in meiner Entſchließung dazu mich 
irre machen laffen zu dürfen; ımd will alfo hie 
mit den Weg der Subfeription ersffnen. Um dag 
ae derfelben zu erleichtern, will ich fie Bo— 

enweife, und zwar woͤchentlich, Dienftags und 
Frentang, jedesmahl 1 Bogen in Octav, mit deuts 
licher Schrift gedruckt, für 3 fr. ausgeben laffen. 
Genau fann ich die Bogenzahl des Ganzen zum 
Voraus nicht beftimmen. Vermuthlich werden es 
nicht viel über 30 Fogen werden. Wer fubferis 
birt, mache fich zur Bezahlung des Ganzen, den 
Bogen zu 3 fr. verbindlich, wer auf 10 Exemplare 
fubfceibirt, bekommt dag zehnte unentgeldlich, und 
wer ıfl. 24Fr. praͤnumerirt, befommt fein Exem— 
plar, ohne etwas nachzuzahlen, auf Schreibpapier. 
So bald eine hinlängliche Anzahl Subfciibenten 
beyſammen ift, wird mit dem Druck angefangen, 
und denen, bie ſich anheifchig gemacht haben, zu 
pränumeriren , Nachricht geneben werden. Die 
biefigen Herren Buchhundler Schneider, Felßek⸗ 
fer, Örattenauer, Monath und der Mathe: 
Bucpdrucer Sir nehmen Commiffion an. » 
Nürnberg, den 23 San. 1793. 
| | Johann Reiß, Diac. Laur, 

* * * 

Mag bie Leſer dieſer Beylage noch von den 
Jahren 1791 und 1792 vermiſſen follten, das in 
den Plan derfelben gehört hätte, das bittet der 
Herausgeber ihm gefalligft anzuzeigen. 

— —— 


iz 


Kae eh Beylage — 
Et der Materialien. 
zur 
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4ſtadt Nürnberg. 


Wiederhohltes Verbot die Zer⸗ 
ſchlagung der Bauernhöfe und Güter berrefs 
fend.’d.d. 16. Ian. 1793. ı Bogen in Folio. 
“Mandat und Verkundung des auf den 13 
Sehr. angeſtellten Faft- Buß - und Ber-Tags ıc, 
mit dem dazu verordneten Buß: Geber. Im 
S:.€. 1793. (Mit dem Stadtwappen ges 
druckt bey dem Raths⸗- und Kanzleybuchdrucker 
Intimatio, Die anempfehlende, ergiebi- 
gere Einlage in die Kirchenſchuͤßeln bey oͤf— 
fentlihem Bor und, Nachmittags - Gottes, 
dienfie. betreffend, d..d. 11. Febr, 1793. I 
Bogen in. Folio. 0 
Iſt ein Renovatum und ante Decretum in 
Senatu d» d. 18, Fehr. 1775. mit einiger Abändes 
zung. | | = 

| K Wan 
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Mandat, den Saumſaal und Ruͤckſtand 
der Loſung und deren Berichtigung in vier 
Wochen: betr. d. d. 4. Mart. 17 YB4;1 Bo⸗ 
gen in Folio. 

Mandat die Einfuhr und den Schleich» 
handel mit dem Salz betreffend d. d. 4. A- 
pril 1793. ı Bogen in Folio. 

Dankfagung ſo - auf: nächfifommenden 
Sonntag. ‚Nogate ‚ den sten Maii dieſes 
7 95ſten Jahrs in der Stadt und auf dem 
Lande, nach den Predigten (gleich nach dem 
gewoͤhnlichen Kirchen: Geber) abgeleſen wird. 
Ein halber. Bogen in Folig.-- | 

Es iſt die Dankſagung wegen glickticher Eur. 
bindung ber Kaiferin Königin Majefiät t, mit einem 
Kaiferlichen Prinzen und. Erzherzog, an dem de 
halb oberherrlich angeſtellten Dank⸗ und Freuden— 
feſt. Bey einem ſolchen Feſt wurde vorhin und 
auch dermaplen nad) geendigten, folennen Gottes: 
dienft, auf dem Gang der Marienkirche von dem 
hiefigen Mufitchor, wie nad) der Wahl eines al- 
lerhoͤchſten neuen Oberhaupts des heil. R. R. 
eine feyerliche Muſik mit Trompeten und Pauken 
gehalten und nach deren Endigung ein lautes 
Vivat gerufen, dann von 12 big ı Uhr in 
der Stadt und auf dem Lande mit allen Glocken 
Heläutet, und nachmahls "die Canonen auf den 
Shürmen und Wällen um 'die! Stadt — 


gelöfet, B 
di Il. Reu 
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II. Neue Schriften zur Nürnbergifchen 

Geſcſchichte und Verfaffung. 

An Nürnbergs edle Menfchenfreunde von 
der Geſellſchaft zur. Beförderung der vater, 
laͤndiſchen Induſtrie. Nuͤrnberg 1793. 1 
Bogen in .. 

Die gedachte Geſellſchaft ruft darin ihre zum 
Wohlthun geneigte Mithuͤrger auf, zur Errichtung 
einer von allen andern in Nuͤrnberg exiſtirenden 
Armen⸗ Anſtalten, ganz und zu allen Zeiten abge⸗ 
ſondert bleibenden Leich⸗ und Unterſtuͤtzungs⸗-Caſſe, 
. aus welcher dazu ſich qualificirende Profeſſioniſten 
und andere nügliche Gewerbe oder Gefchäfte trei, 
bende Bürger , mit einer ihren jedesmahligen wirk— 
lichen Bedurfniffen angemeffenen Summe unter. 
fügt werben ſollen: und wuͤnſcht, daß fich eine, 
gewiſſe, vielleicht auf 1000 Perfonen feigende An⸗ 
zahl derfelben großmuͤthig  entfchließen möchte, 
wöchentlidy einen Grofchen ober drey Kreu⸗ 
zer für eine Perſon beyzutragen. Wirklich haben 
ſich bereits ſchon mehrere hieſige Einwohner mild⸗ 
thaͤtig dazu verbunden, und noch immer hat man 
neuen Beytritt zu hoffen. 

An meine Mitbuͤrger dum Neuen Jahr 
1793. 24 ©. in 8. 8 kr. | | 

Bemerkungen und Erläuterungen über 
die Nürnbergifche Staatsverfaffung von einem 
Nürnbergifhen "Bürger verfaßt. Erſtes 


et. ı r. 8.24, 
Het. 1793. 9 ER 
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. ‚Der ungenannte Verfaſſer erklaͤrt in der Vor⸗ 
rede: „Er habe feine, andere Abſicht, als das 
zur Publicitaͤt zu bringen , was man bisher als | 
„Geheimniß Habe behandeln wollen, und jede Be- 
‚ieichtigung: werde‘ er mit Vergnügen annehmen. 


geben ind’ Vordienfte Johann Sig⸗ 
mund Moͤrls vorderſten Predigers "Prof. und 
Bibliorhefars in Nürnberg, befehrieben von 
D. Johann Chriſtoph Doͤderlein. Nuͤrnberg 
und Altdorf, bey J. C. Monath und J. F. 
Kußler 1793. 3 Bogen 8. 15 kr. 
Es iſt auch eingedruckt in dag. Neue theolos 
giſche Jonrnal herausgegeben von Hänlein, und 
Ammon. März 1793. S. 181. U.f\ 

Nuͤrnbergiſcher Banco-Publ. Calen⸗ 
der quf das Jahr nach Chriſti Geburt 1793. ꝛc. 
Reg. Fol. (zu finden im loͤbl. Banco- Pub- 
lico.) 12 fu 


Noch. immer iſt die Anfrage unbeantwortet 
geblieben „von. welchem Jahre der aͤlteſte Raths⸗ 
calender und, von welchem der aͤlteſte Bancocalen⸗ 
der iſt. 


Siebenden Machricht von ‚der Anſtalt 
für arme Kranke zu Altdorf im. Nürnbergis 
ſchen, herausgegeben. von. D. Chr. Gottl. 
Hofmann. Altd. und Nürnberg bey Monath 
und Kußler 1793. 40 S. in 80 18 kr. 


„a - 08 eh Made 
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Machricht von der Veranlaſſung, dem 
Zweck und der’ Organifi irung der. Geſellſchaft 
zur Befoͤrderung der vaterlaͤndiſchen Induſtrie 
in Nuͤrnberg und von deren innern Einrich⸗ 
tung. 43 Bogen in. 8. 15 kr. 
Als Schlußvignette iſt das von der Geſel⸗ 
ſchaft erwaͤhlte Siegel in Kupfer geſtochen. 
| Rede bey der funfzigjaͤhrigen Jubel—⸗ 
feyer der von den Handlungsdienern ledigen 
Standes in Nuͤrnbe rg im Sahr 1742 zum 
Beſten ihrer nochleidenden Mirbrüder erric- 
teren Hülfe » Caſſa gehalten den ı April 1793. 
von Johann Gottlieb Ro, dermahligen 
erfien Director. Gedruckt mit Stiebner ſchen 
Schriften 14 Bogen in Quart. 
| Verzeichniß aller derjenigen Perſonen, 
welche in ‚diefem, 17 92ſten Jahr, in der — 
Stadt Nürnberg, gefforben — und auf ei- 
nem der dafigen Kirchhoͤfe — begraben wor; 
den find. Zu haben bey dem Raths- und 
Kanʒleybuchdrucker Georg Friedrich Sir. 8. 
3 kr. * | 
Iſt nur. ein Bögen, welcher das erſte Huar- 
‚tal: Jenner , Geber und Merz enthält, indem der 
fernere Druck unterfagt worden iſt. 
Letztes Lebewohl ‘an unſern unvergeß⸗ 
FR — bey — Grabe im Na— 
Kz men 
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men fämtlicher. Commilitonen-von Heinrich 
Witfcbel, d. ©. G. 3. den,ı ıten Februar 
1793. Altdorf zu: finden bey Johann Molfs 
gang. Zobel, Buchbinder.. +. Bogen in 8. 3 Fr. 


III Schriften, morin Beyträge zur 
Nuͤrnbergiſchen Gefchichte und Berfaf- 
fung enthalten find. 


FSr. Cotta, Strasburgiſches politiſches 
Journal, 1792. 8. Band II. N. II. S. 
1190 — 1199. kommt unter der Rubrik: 
Zuſtand des Staats Nürnberg. Nothwen⸗ 
digkeit einer Revolution in demſelben vor: 
Gutachten des. koͤnigl. Pr. Miniſters und 
Kreisaciandten, Reichsgraf Julius Soden, 
qua Mitglieds der in der Nuͤrnberg. Marris 
fufar » Verminderungs » Sade vom Fraͤnki⸗ 
ſchen Kreis angeordneten Deputation den 14 
Mai 1792.. Die Reichsſtadt Nuͤrnbergiſche 
Matrifular » Sade betreffend. .. u 


Dieſer Aufſatz wird im Nürnberg, Friedens⸗ 
und Kriegs-Courier vom 28 Maͤrz 1793. für eis 
ne aus eben fo unedler als unreiner Duelle ges 
floffene Aftergeburt erfläret; morauf ebendafelbft 
in Num. LXX VII. dom ı Apr. 1793 Herr Reiche. 
graf von Soden erklärt hat; daß er jenes Gut- 
achten in feiner’ wahren und Achten Geftalt felbft 
abdrucken laſſen amd bemfelben diejenigen Privat 
| gedan⸗ 
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gebanfen- über die Wiederherfiellung: des Neiche« 
ſtadt Nuͤrnbergiſchen Fingnzzuſtands beyfuͤgen wer⸗ 
de, welche in jenem, Gutachten nach deſſen Eigen⸗ 
ſchaft und Zweck feinen Plag finden konnten. Bey⸗ 
des ſoll unter dem Titel: Ueber Nuͤrnbergs 
Finanzzuſtand in der ———— Buchhand⸗ 
lung erſcheinen. — 

=) Ss Diemars/ — der Geſchich— 
ce e für unge von Adel, welde zu Staats— 
und Kriegsgefhäften erzogen, ſeyn wollen, 
Berl. bey, Karl. Matzdorf 1791. 8,. -. 

S. 61. Lect. 5.9. 47 und. 48; wird; von Auf⸗ 

bewahrung der Neichskieinodien in N aͤrnberg und 
deren Ueberbringung su einer jedegmahligen Kai, 
ſerlichen Kroͤnung ‚gehandelt. | 
28, 66— 72. Rech, 6. werden die Reichsklei— 
nodien und deren Gebrauch ausfuͤhrlich beſchrieben. 

- Orbis Litératus Academicus Germanico-Eu- 
Yöpkens, praeeipuas mufärum fedes,' Toeietätes, 
univerlitates earumque‘fundationes, ‚privilegia, 
eventus, teutonicarum.ligilla, prototy pis confor- 
n:la, una cum faitis, albo chronologico, catalogo 
 iniverfali ’ membrorum et.  profeflorum:. hodie 
viventium, in-fynopfi: repraefentans. ' Cum $ra- 
stia et privilegio Sac. Caeſ. et R \egiae ‚Gathiolicae 
‚Majefkatis, curante Iohanne (seorgio Hagel! gans, 
Lauterb, Buchov, Archivario Naſſov. Saraepon- 
tano. MDCCXXXVII. Proftat Francof, ad 
‘Moen. ap. Sam. Tob. Hockerum Not. Caef. 
| publ. -immatr. ct Phil. Henr, Hutterum Biblio- 
zen Typis von — ER RAN 
(a K4 S. 2 


Schriften, worin Beherige. 7 ıu 

&.-2 wird mit einer kurzen Notiz von der 
— der. Univerſitaͤt Altdorf und deren vier 
Facultaͤten der Anfang gemacht, wobey ſich das 
Univerſi taͤts⸗Siegel und die Siegel der vier Fa— 
cultaͤten in gulen Holzſchnitten abgebildet befinden. 

Jul. Friedr. Malblank!c. Abhandlungen 
aus dem Reichsoſtaͤdtiſchen Staatsrehre. Erz - 
langen ben Joh. Jak. Palm. 1793: 14 Bo⸗ 
gen in g 40 kr. 

Es ſind 3 Abhandlungen: | | 

I. Betrachtungen über das Zefeunungönie in 

Reichsſtaͤdten. 

II. Grundfaͤtze der Finanzadminiſtration und des 

| Rechnungsweſens in Reichsſtaͤdten. 

III. Von dem Rechte der Kaiſerlichen — 

ſicht über die Neichsftädte. 

Die J. und I. find, einzeln bereits. vor 7 
Jahren bey beſondern Veranlaſſungen zwar im 
Drucke, aber in feinem Verlag ER FRE und nur 
die III. iſt neu hinzugekommen. 


Friedr. Sam. Murſinna, Akademiſches 
Taſchenbuch zum Nutzen und Vergnuͤgen fuͤr 
Studirende auf das Jahr 1792. Mit Kupfern 
und einem Grundriß von Halle. Halle in Com⸗ 
miſſion bey Joh. Fr. Doft. 12. 

S. 1— 10. Altdorf. (Im fraͤnkiſchen Kreiſe 
unter dem Gebiet der Reichsſtadt Nürnberg.) Dies 
er Aufſatz iſt durch manche Druckfehler verunſtaltet. 

Verſuch 
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| Verſuch Liner Nachricht von der ebonge/ 
liſchen Gemeine und ihren bisherigen Predt, 
gern in Venedig." Bon Georgn Theodgr 
‚Serobeb,Pafkor in Wöhrd, Nürnberg und 
Altdorf ben Mongth und Kußler 1793. 40 
Seiten in 8, Ki fr. . — 
| d l 

seh Füßen fear hen Pride, meie 

t hat, find’ geborne Senn feibft, oddr 


ha 
denbergufch che, Landskinder gewefen, von meld 
lim S 26 — 40. Race Arche bied. - 


V. Neue Kunſtproducte Nirnbe 
giſchen —ã— 0 ara 

Don den im vorigen Jahr — 

ten mahleriſchen Späperplägen, und Taftigen 
Aufenthalts» Oerkern um hisfige Stadt, nach 
‚Art der beliebten Wiener und Schweigeri 
‚Profpeete, wo nämlich die Lmriffe bloß leicht 
radirt, auf ſtarkes hollaͤndiſches Papier abs 
gedruckt, und im Geſchmack colorirter Hanb⸗ 
zeichnungen ausgefuͤhrt werden; find die er⸗ 
fien 2 Blärter von der fo’ allgeme beliebten 
neuen Anlage anf: dem Dutzendteich fertig, 
und bey Johann Ludwig Stahl, "Zeichner 
and. Graveur ur wohnhaft in. der breiten Gaſe 
aıf. 24frrzuihaben. AL 
Da - derfelbe ſowohl in der Richtigkeit des 


Boten, als ac mit —— der Datauf 
vBefind⸗ 


ers 1 Meer, Ku.ſthröducte 


‚befindlichen sin Figuremund wi 1% umina⸗ 
gen allen Fleiß -an ee meichelt 


Nic ſich der dit g — üblicums 
volltommen rentſprochen zu haben 


U: Neue —— 
EP N. Runſtler. 


Im Konr. Tyro iſchen Wäppencomtöir 
Huf dem Esidienhof von Gugeliſchen Hau⸗ 
fe, iſt zu haben: dasıjegig. Koͤniglich reuſß⸗ 
fiſche Mappen nach Herrn Hofrath Gatterers 
Blaſonirung bearbeitet. Auf hollaͤndiſch Pap— 
pier in 4 — — Sg und 
ſchwarz 6 N 12,2 Hat 
— Erde Mwig xvi nach ei⸗ 
mem franzöfifchen Originalkupferſtich eden 
von —— Bable. Sr. ‚de m. tr. 
145 
Verzeichniß — Holy. „Baaren r wel- 
he bey Georg Martin Sayerzapf, Drechs⸗ 
ler ——— in Nouͤrehers, zu baben 
find, + Bogen in Folio.. 


| Unter: andern ift bey demfelben um billigen 
Preis zu haben... i 

—Eine Maſchine von Hol, "ohngefähr Schu 

be body, 2 Schuhe‘ breit, telche ben 70 Figuren 
in Bewegung fest. Sie: enthält‘ 3 Borftellungen : 

1) Eine Fefimg ‚die beftüemt wird. In derfel- 

; „beu flieht man die Soldaten qufmarſchiren, umd 
hoͤrt den Schall der Trommeln. y Ei 

2) €i- 


7 
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2). Eine Landgegend mit einer Schaͤferey, welche 
Mich folgende Gegenftände darſtelli? einen Kott- 
rier, einen Poftillentimd.einen Fuhrmann mit eis 
nem beladenen Wagen. Eine Weibermuͤhle, zu 

"welcher blinde, lahme, alte Weiber getragen, ges 
“. ‚fahren nnd. geführt werden; in einiger Eutfer— 
. ‚nung. fiehen junge. und galanfe Frauenzimmer, 
. denen ein Harlequin ein Kompliment macht. 
3) Mehrere Handwerker; welche mit ihrem Haud⸗ 
werkszeuge arbeiten; in der Nähe ficht man 
„eine Bayern» Kicchweih, ‚wobey- die Mufil-7 

SGrtuͤcke fpielt, deren jedes man dreymahl tie: 
oder veraͤndern Tann , vermittelſt des 1Fünftlich 
.. angebrachten Pfeiffenwerfs. — Alle, ai n 

find von guter Zeihung ; die Hölingen ſind per— 
ſpectiviſch, und die ganze Mafchine: ift verfperrt 
und wohl verwahrt. a re 3 
., Magazin: der: :auserfefenften amd nuͤtzlich⸗ 
fer Spielfachen zur angenehmen Unterhaltung 
für die Ingend, beftehend in einer Samm⸗ 
Jung der fhönften Gärten, Pallaͤſte ıc; ic. und 
noch vielen andern Mathematiſchen und. Phi 
fifalifchen. Segenftänden, ‚alle nad) der: Natur 
getreu abgebilder : und von den beftem Künfk 
Tern auf das: zierlichſte bearbeitet in.den billig 
ſten Preifen zu finden bey Georg Hierony 
mus Pejtelmeier. in Nuͤrnberg 1793. 13 Bo⸗ 
gen in 8. nebfl:7 Kupfertafeln. 22 fr. in 
"VIE Neue Anſtalten in der Reichsſtadt 

Nurnberg. — 


“ — te J | 2 L er > 
Seit dem Detober vorigen Jahrs iſt hie 
ein Ruͤnſtlerclub ertichtet worden, welcher 
oo. f 4 ne da, ei. ve’, „rip isye 0,“ SR 

| — | alle 


J 


* 
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alle Sonnabend Nachmittag von s—7 Uhr ĩ 
dem Hauſe des hieſigen Rauchhaͤndſers Herrn 
Roͤßlers an der Fleiſchbrucke zuſammen kommt. 

Von 5 bis 6 Uhr unterhalten ſich :die 

Mitglieder theils uͤber neue Kunſtproducte ſo⸗ 
wohl auswaͤrtiger, als auch hieſiger Kuͤnſtler; 
woruͤber die Geſellſchaft ihre unparteyiſche 
Meinung freymuͤthig aͤuſſert. Die Reſul— 
tate der Unter ſuchungen werden in pleno pros 
tokollirt, deren Einſicht ſowohl dem hieſigen 
Kuͤnſtler, uͤber deſſen Product zu Vermeidung 
aller Disharmonie, in feiner Abweſenheit ges 
urtheilt wird, als auch: jedem andern frey ftes 
bet. Dann werden belehrende Stellen aus‘ ins 
tereſſanten Kunſtwerken, oder eigene. Aufjage 
vorgelefen, oder über Sachen, worüber Je— 
mand nachgedacht ‚hat, und.:fie für den Künft 
Ter intereffane hält, ein freyer muͤndlicher Vor⸗ 
- trag "gehalten. Die Zeit von 6 bis 7 Uhr iſt 
einer beſtimmten Borlefung gewidmet, welche 
eines der Mitglieder, es fen Künftler, oder 
Kunftfenner, oder ‚nur Kunftfreund und Lieb; 
haber, halten Fan: : Gegenwärtig lieft Here 
71. B. Echard Med, Ir eine Anatomie für 
Künftler. 

Nah Endigung der. Vorleſung wird ſich 
vertraulich und freundſchaftlich unterhalten. 
Jeder Einheimiſche und Fremde hat bey den 

woͤchent⸗ 
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wöchentlichen Zufammenfünften Zutritt Zum 
Mierhgeld des Zimmers und Beftreitung any 
derer erforderlichen Kofen, trägt jedes -Mits 
glied monatlih 30kr bey, worüber eines der 
Mitglieder eine befondere Rechnung hält und 
jährlic zu einer beftimmren Zeit ablegt. Bey 
einem Fünftigen Ueherſchuß ſollen die vorhan⸗ 
denen Gelder zur Anſchaffung ſchoͤner und 
nuͤtzlicher Kunſtwerke, welche ein Eigenthum 
der Geſellſchaft bleiben, verwendet werden. 
Auſſerdem zahlt noch jedes Mitglied woͤch ent⸗ 
lich 3 fr. welcher Fond zu Preisausrheilungen 
und zum Beſten der hiefigen Akademie be; 
ſtimmt iſt. — Jede Perfon auffer dem Club 
kann hiezu beytreten und ſich dadurch das 
Verdienſt erwerben, fuͤr die hieſige bildende 
Kunſt das Seinige beyzutragen. Ein ſchrift⸗ 
| licher Plan befagt. das ‚Mehrere. 

VUeber das, was jährlich fälle, und wozu 
das Zuſammengeſchoſſene verwandt worden iſt, 
wird jährlich Rechnung abgelegt. F 

Gegenwärtig (im May 1798. } beſtehet 
der Club aus folgenden 24 Mitgliedern: 


err J. E. Ihle, Direktor, E renmitglied. 
err Zwinger, —— —S—— 
err J. B. Erhard, 
err Frauenholz, —— 
Herr en in a ferſt di _ 
err Johann KTusbieg upferſte e. | 
5 E3 P. Dietrich, Kupferflecher — 
err 


err 


ehr a, rag ri er ad; ME Er. 
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rr Schweiglaͤnder, Mahler: — 
yerr Schrazenſtaller, Kupferſtecher. 
Herr J. €. Bock, lun. Kupferſtecher. 
Herr P. W. Schwarz, Kupferſtecher. 
err A. W; Ruͤffner, Kupferſtecher. 
err Froͤer, Mahler.. — 
err Amber. Gabler, Kupferſtecher. 
Jere. Stabl;, in, m 2.. 
err Stabl, fen. _ — SER 
err Mofer,, Schriftftecher. 
Herr Röfler:, Mahler. -- — —— 
err Gruber, Mahler... 
Zerr Preu, der Arzenengelehrf, Befl. zu Altdorf. 
Herr Chrifttan Schwarz; Kaif. Not. 
Herr Rauſch. — 
Herr von Haller, dermahlen auf der Univerſi⸗ 
taͤt zu Altdorf. EN NT, | 
Herr Keitner. | 


VII. Todesfälle. 

‚1793 den 22 San. ftarb Herr Carl Wil⸗ 
helm Scheurl von Defersdorf, feit 1754 
Pfleger zu Engelthal, in einem Alter von 72 
Jahren. | Ger we 

1793 den 18 März flarb Herr Gottlieb 
Wilhelm von Moͤck, des Hochloͤbl. Fraͤnki⸗ 
ſchen Kreifes unter dem Loͤbl. Märggraf Ans 
ſpachiſchen Dragoner Regiment hochbeſtallter 
Obriſt, dann der des Heil; R. R. fr. Stadt 
Nuͤrnberg hochverordnerer Commandant und 
Pfleger der Veſtung und des Amts Lichtenau. 
Er war geboren-den 4 Aug 172. 

1793, den 2 May, ftard Herr Samuel 
Oſterhauſen, Diakon am. ‚der. Haupt- und 
er | re Pfarr⸗ 
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Pfarrkirche zu St. Lorenzen) Ei: warn gebe: 
ren zu Mürnberg den 5 San. 1735::.: Man: 
ſehe von ihm die fortgeſetzlen Diptycha Ec- 
eleſiarum Norimb. (Nbg. 1779: 4.) ©. 
82—34.. Diefe Stelle. bleibe unbejest. 
IX. Amtöverdnderungen und Befür 

derungen. © 

Der Tod des. ‚Herrn Scolarch von 
Haller x. veranlaßte im hieſigen Ratheeolle⸗ 
gium folgende Veraͤnderungen: 
793 den E5 Jan. wurde Herr Carl 
Friedrich Behaim von Schwarz bach, 
Scholarch, Curator der Univerſitaͤt Altdorf, 
und Oberalmospfleger. Herr Chriſtoph An⸗ 
dreas Imhof von und zu Helmftate wur⸗ 
de Kugspräfes und Here Chriftopb Lakl, 
Gottlieb Grundherr von Altenthann wur⸗ 
de fuͤnfter Rugsherr. | 

Herr Scholarch Carl Ebriftoph Se 
baſtian Harsdorf von Enderndorf, wurde‘ 
Deputirter zum Appelationsgeriht und zu 
den- Reichswaͤldern. 

1793 den 3 April wurde der bisherige 
Alte Benannte; Herr Jobſt Wilhelm Carl 
Tucher von Simmelsdorf jüngerer Bur⸗ 
germeifter und Schöpf. Und Herr Johann 
Earl Sigmund. Holzſchuher von Harr- 
lach bisheriger Aſſeſſor und Schr am Stadt; , 


"und 
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ımd Ehegericht, Senator und zwar jüngerer 
» Burgermeifteer 0... 20 an 
“ - 1793 den 4 April, wurde‘ Herr Spital · 
pfleger. "Johann Sigmund Chriftoph Joa⸗ 
him haller von Aallerftein: Senator und 
zwar- Alter Genannter.. 5 
An dem nämlichen: Tage wurden zu Bes 
nannten :- des Zroͤßern Baths genannt: 
Herr Earl Wilhelm Welſer von Neun- 
hof und Roͤthenbach und | | 
Herr Georg. Volkert Regiftrator des 


PBormundamts. ER SI a ee 

. 1793 den April ruͤckte in bie.erledigte Stel 
le am Sradt und Ehegericht ein: Herr Jacob 
Chriſtian Wilbelm Scheurl: von Defersdorf; 
und, an ee fam in dag lintergericht x 
Herr Johann Chriſtoph Sigmund Holz. 
ſchuher von Harrlach. 

1793 den 12 April kamen in das Land» und 
Bauerngericht: Herr Georg Friedrich Wilhelm 
Ebner von Eſchenbach. 

Herr Hanns Chriſtoph Wilhem Imhof 
von Helmſtaͤtt. | 
\ 173 den 18 April wurde Kerr Senator Jo⸗ 
Hann Sigmund Ebriftopb Joachim Haller 
von Yallerjtein Adminiftrator der frepherri. von 
Nieterifchen Stiftung zu Kornburg. 


*. 

1793 im Monat April wurde Herr Johann 
Georg Tucer von Simmelsdorf und Win- 
terftein ꝛc. Churpfälz. wirfl. Hofrath 2c. des Hoch: 
fürftl. Brandenb. Loden Adlerordens Größfreuz, 
der freyen Neichgritterfchaft in Franken Mitglied, 
der Familie Senior u. a. m. zu Nürnberg, Koͤnig⸗ 
lich Preußifher Rammerberr. - 

— —— — 


Beylage 
der Materialien 
zur 


Nuͤrnbergiſchen Geſchichte. 


— — 
N. XI. 
a⸗ 


J. Neue Schriften zur Nuͤrnbergiſchen 
Geſchichte und Verfaſſung. 
dreſſe-Buch, Reichs-Stadt Nürnbergi, 
“rs ſches für das Jahr 1793. Nuͤrnberg, 
im Verlag der Niegelifhen Buch» und Kunfts 
handlung Io Bogen in 8. 36 Er. 

Briefe über das Theater in Nürnberg 
und das teutſche Komödieniwefen überhaupt ıc. 
1793. 8. 34 Bogen, 9 fr, | 

Joachim Camerarius, der erſte Urheber 
der Nürnbergifpen hohen Schule zu Altdorf 
aus Actenſtuͤcken und Camererifchen Briefen 
erwiefen. Sr. Wohlgeb. Heren Profeffor 
Wil ic. gewidmer von Erhard Chriftoph 
Bezzel, Pfarrer zu Poppenreut. 1793. 2 
Bogen in Quart, - 

An meinen äfteften Freund, Herrn Er» 
hard Chriſtoph Berzel, Paftor zu Poppens 

L veuf, 
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reut, zum Andenfen des vor funfsig Fahren 
errichteten Freundfchaftsbundes von Prof. ©. 
A. Will. Altdorf, im Monat Day, 1793. 
12 ©. in Quart. 

Ueber Nürnbergs Finanzen. Don ur 
fius Soden, d. H. N, R. Grafen. Erfter 
Abſchnitt. 1793. 29 S. in gr. 8. 9 fr. 

S. Beyl. der Material. Nr. X. ©. 150 und 
151. Bol Erwartung fiehet dag Publicum aud) in 
balden dem zweyten Abfchnitt entgegen. 

Erhard. Chrifto, Car. Wagneri, reip. 

- Nor. advoc. extraord. difl. inaug. iurid, 

fiftens obfervationes nonnullas ad dottri- 

nam de ordine creditorum in concurfü 

fecundum ius Norimbergenfe. 1793. Alt- 

dorf, typ. I. P. Meyeri Acad. Iypogr. 
3 Bogen in gr. 8. 

Ioa Geo. Sigism. Mülleri Norimb,. reip. 
patr. advoc. extraord. diſſ. inaug. iur. de 
_ legibus Norimbergenfibus ad mercaturam 
compofitis, Altorf. Nor. typ. I. P. Meye- 
ri Ac. typ, 4 Bogen in 4. 


1. Neue Schriften Nuͤrnbergiſcher 
Verfaſſer. 

| — kurze, wie Malereien Zeich⸗ 

nungen und Kupferſtiche auf eine leichte Art 

u * 
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zu Fopiren ſind ꝛc. Nbg. im Verf. der Raſp. 
Buchh. 1793. gr. 8. 3 Bogen. 

Geo. Laur. Baueri, Contin, I, Ch. Fr. 
Schulzii fcholia in vetus Teftamentum 
Vol. VII. Nor, Gratt, 1793. 3 maj, 2 fl. 
15 fr. | 
C. A. Faulwetters, Grundfäge der 
Electricitaͤts-Lehre, grer Th. Nbg. bey Bauer 
und Mann 1793. 8. 2fl. R 

Wolf. Jaͤgers, Gefbichte Kaifer Hein; 
richs des Sechſten. Nbg. und Altd. ben J. 
€. Monath und J. F. Kußler. 1793. 8 Bo⸗ 
gen in gr. 8. 36kr. | 

Auch unter dem allgemeinen Titel: Sammlung 
hiſtoriſcher Auffäge. I. Stuͤck. | | 

Chriftto, Theoph. de Murr colle&io 
ampliflima fcriptorum de Klinodiis S. R. 
Imp. Germ, de coronatione imperatorum 
German, atque de Rege Romanorum et 
Elettoribus 1793. gr. 3. 28 Seiten, g fr. 

Die. ganze Collection beftehet aus 177 Nun 
mern, welche für 600 fl. erlaffen werden. . 

Annales Typographici ab artis inven- 
tae origine ad annum MD. poft Maittairii 
Denitfii aliorumque dottiffimorum virorum 
curas in ordinem redacti emendati et audi 
opera Georgii Wolfgangi Panzer, Capit. 

DE \ eccl, 
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eccl. cathedral. ad D.Sebald Norimb, Prae- 
pof. foc, Florigerae ad Pegnef. Praefidis. 
Vol, 1, Norimb, Imp. I. C. Zeh. 1793. 
gr. 4. 3 Mph. 3 Bogen. Subfer, m 6 fl. 
Sadenpreis 7 fl. zo fr. 

S. N. nuͤrnb. gel. Zeit. 1793. St. XXIX. 
S. 225 — 226. 
&%W. F. Panzers, Faunae inſecto- 
rum Germaniae initia, 4te8 Stes 6tes und 
tes Heft mit illuminirten Kupf. Nbg. bey 

Felßecker. 1793. 12. 4 54kr. | 

Kleemanns Bentraͤge zur Inſectenge⸗ 
ſchichte, 2ter Theil fortgefegt von Chriftian 
Schwarz, mit 12 illum. Tabb. und Tert, 


4. 3fl. | 

Ebendiefelben auf Schreibp. und die illum. 
Tabb. auf holland. Papier, 3 fl. 45 fr. 

Here Schwarz hat die Fortfegung biefes ins 
tereffanten Werts der Gefellfehaft zur Beför, 
derung: der vaterländifchen Induſtrie dedicirt, 
wofür ihn diefelbe zu einem Ehrenmitglied aufge, 
nommen hat, 

Nomeneclator über die in den Köfelifchen 
Ssnfeften » Beluftigungen und Kfeemännifchen 
Beyträgen zur Inſekten-Geſchichte abgebilde- 
ten und befchriebenen Inſekten und Würmer 
mie möglichft volftändiger Synonymie, - Er 

fie 
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fie Abrheilung. Käfer. Nürnberg auf Koften 
der Raſpeſchen Buchhandlung 1793. ı3 Bos 
gen 4. Der Verfaſſer ift Herr Chriftian 
Schwaz. © | 

Neue Beyträge zur Litteratur befonders 
des ſechzehnten Jahrhunderts — von B. Th, 
Strobel, Paftor zu Wöhrd. Arten Bre ı 
und 2 St. Nbg. und Altd. bey Monarch und 
Kußler 1793. 8. 

Verſuch über die Religion der alten Egyp⸗ 
tier und Griehen, von P, 71. S. Vogel, 
Rektor der Seb. Schule in Nürnberg, mit 

Kupfern, Nürnberg im Frauenholz. Verlag 
1793. gr. 4 | 


II. Schriften, worin Beyträge zur 
Nürnbergifchen Gefchichte und Verfaſ— 
fung enthalten find. 


% €. Hirſchens Sammlung verfcies 
dener Nachrichten, welche in das Policeys 
Cameral⸗ und Landes » Deconomie + Wefen eins 
fhlagen. II. Theile Anfpah 1764, 8. 
Th. II. S. 145 — 173. befindet ſich: Aigents 
liche und kurze Wnderrichtung von den Nürnbers 
gifchen Erbgüetern ond derfelben Nuͤtzung auff dem 
Landt, wie die im Kauff angefchlagen und durch 


die Erbleut follen gehalten werben. 1594. 
L 3 Hirſch. 
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‚Hirfch. Geſammlete Nachrichten der De» 
conomifhen Gefelihaft in Franken, famt 
bengefügten Negifter. 1765. Anſpach, bey 
‘ac. Chr. Pol. in Quart. 

Stuͤck 51. ©. 401 — 8. ftehet Reſolvirung 
verfchiedener in Franken üblicher Getraid + Maͤs, 
wie fie fid) gegen das Nuͤrnberger Simra ver⸗ 
halten. Sie ift ziemlich vollftändig und genau. 

Poefie der Franken. Erfte Sammlung. 
Frft. und Lpz. 1730, 8. 

©. 35. ©. 68. ©. 110. ©. 118. ©. 129. ©. 
141. ©. 157. ©. 167. ©. 179. ©. 225. ©. 244. 
S. 267. ©. 277. ©. 281. ©. 378. kommen vers 
fchiedene Nuͤrnbergiſche Gelegenheitsgedichte vor. 

Relationis hiftericae femeftralis con- 
tinuatio. Jacobi Franti hiftorifche Beſchrei—⸗ 
bung aller densfwürdiger Gefchichten, fo ſich — 
vor und hier zwifchen nechft verſchienener 
Frankfurter Oftermeß 1650, biß auff die 
Herbfimeß deffelbigen Jahrs verlauffen vnd 
zugetragen. Alles auß vberſchickten glaub» 
wirdigen Schrifften und eigener Erfahrung, 
beneben etlichen Kupfferftücfen. Frft. durch 
Sig. Latomi S. Erben im Jahr MDCL. 4. 

S. 3 — 21. wird der Zuſtand vnd Beſchaffen⸗ 
heit der Nuͤrnbergiſchen Friedens - Executions - 
Tractaten befchrieben. 

| Ä Sam 
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Sammlung neue, twahrer und merci 
wuͤrdiger Schickſale reifender Perfonen als 
Denfmale der görtlihen Vorſehung. Aug 
verfchiedenen fowohl neuern als Altern Rei⸗ 
febef&hreibungen zufammengezogen.- (Don 
J. P. Sattler.) Erlangen bey Wolfg. Wale 
ther. 1784 2 Thle. 8. 

Im erfien Theile werden die Schickſale des 
Kurr faͤlziſchen Kanzleyregiftratord, Michael He⸗ 
berer in der egyptiſchen und tuͤrkiſchen Sklave⸗ 
rey erzaͤhlt. 

S. 79. heißt es: „Als ſich im Jahr 1586 
der Frühling näherte, fo mußten wir die Galee⸗ 
zen unfers Heren ausruͤſten. Um diefe Zeit kam 
eine Gallion von Conftantinopel nach Alerandria, 
auf weldyem ſich einige vornehme teutfche Herren, 
Graf Heinridy von Thurn aus Mähren, Hektor 
Arnauer aus‘ Defterreic, , Ambroſius Tesmar aug 
Kolberg in Pommern, Rarl Nügel aus Nuͤrn⸗ 
berg *) und Chrifioph Werius aus Jena, befans 
ben, welche eine Reiſe nad) dem Berg Sinai 
und nach Jeruſalem machen wollten. Sie hatten 
auf ihrer Fahrt von Rhodus nach Alexandria das 

| Unglück, 

*) Bon diefem großen * —— ———— 
(er war zweyer Kaiſer Rath)- f. den ae 
Baumgarten ꝛe. (Altd. 1681 12.) S. 33 — 55. 


und Hn. Prof. Wills Ines 2». IV, 
©. 376. und 977. 


oe L4 
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Ungluͤck, daß ihnen ein ledernes Felleiſen aufge⸗ 
ſchnitten und daraus bey 1000 Ducaten, verſchie⸗ 
dene Wechſelbriefe und ihre Reiſepaͤſſe entwendet 
wurden. x... — — 


S. 83 Herr Vuͤtzel von Nuͤrnberg 
ließ ſich mit mir (dem Heberer) vorzuͤglich in ein 
Geſpraͤch ein, und da ich ihm ſagte, daß ich bloß 
in der Abſicht, um fremde Sprachen zu lernen, 
mein Vaterland verlaſſen haͤtte, und daruͤber in 
maltheſiſche Dienſte und in dieſe Knechtſchaft ge⸗ 
rathen waͤre: fo verſetzte ein Teutſcher, deſſen 
Namen ich nicht weis, der aber vermuthlich aus 
Niederſachſen war: es waͤre mir recht geſchehen; 
ich haͤtte bey meinem Studiren bleiben ſollen. — 
Der brave Herr Nuͤzel aber fagte darauf: 
Nicht alfo! Du weißt nod) nicht, mag uns tie» 
derfahren kann. Ein junger Menfch muß etwas 
verfuchen. Wieberfährt ihm ein Unglück, wie eg 
leider ! dieſem guten Landsmann wieberfahren 
ift: fo muß man Mitleiden mit ihm haben, aber 
ihm feine Vorwürfe machen. — Diefe Rede war 
mir ein Balfam auf die Wunde, welche mir ber 
unbefonnene Jtiederfachfe durch feinen gefühllofen 
Vorwurf gefchlagen hatte.,, 





- IV. Neue 


u 
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IV. Neue Kunftproducte zur Nuͤrnber⸗ 
gifchen Geſchichte. 
C. 6. Müllers Verzeichnis etc. 
ad XXII.) ©. 189. | 
I. Sig: der Gesellsch: z: Befoerd; _ 
Vaterl: Industrie, 

In der Mitte zeiget fich der Baterlandsal 
tar mit dem Nürnbergifchen Stadtwappen. Oben 
-barauf liegt ein Eichenfranz, zur Rechten lehnt 
ber geflügelte Merkurſtab, zur Iinfen dag Grab» 
fheid, und in der Mitte ein Sirfel, | 

ad XXIV.) ©. 196. 
Abſtammung von Andreas II. im Hof. mb 
Urfula Schmidtmaierin 1556. bis auf Herrn Hans 
Chriftoph Wilhelm im Hof, und Fraͤuln Marga- 
retha Dorothea von Furtenbach. 1793 bey deren 
Vermaͤhlung. Geneal. W. Kr. Med. Fol. | 


V. Neue ar Murnbergiſcher 
Kuͤnſtler. 


Allgemeine ueberſt cht des Kriegsſchau⸗ 
platzes am Rhein, der Moſel, Maas, Mar⸗ 
ne, Seine und Schelde in einem Blatt 30 fr, 


harte von Afien, nach den. bewährter 
fien aftronomifchen Beobachtungen. den neues 
mn. Meifen und den vorzüglichften Charten, 
| Ls infons 
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inſonderheit aber der Geographie des Hn. J. 
C. Gatterers gemaͤs, PS entwor⸗ 
fen, in einem. Blatt ı5 fr. 


Benyde Karten, ſind ganz neu von Hn. 
Guͤſſefeld gezeichnet, in der Homännifchen 
Handlung alhier zu haben. 


Bey Joh. Georg Rlinger, Kunſt⸗ 
haͤndler und Kupferſtecher ſind ganz neu En 
tig geworden: 


1. Eine große Karte vom ganzen Frankreich 
mit dem 83 Departements, nebft den 

daran ſtoſſenden ändern ꝛc. 2 Schuh hoch 
und 2 Schuh 4 Sol breit, Pariſer Maas 
er 


Es ift alles nach den neueften und beften 
Karten eingetragen, und dienet fie dadurd) 
zu einer Weberficht des gegenwärtigen Kriegs 
Schauplatzes. 

2. Eine Karte vom Koͤnigreich Schweden, 
Daͤnemark, und Norwegen, nebſt einen 
Theil des angraͤnzenden Ruſſiſchen Reichs, 
dem Herzogthum Kurland und einem Theil 

“von Polen; dem Königreich Preußen, 
Pommern, Kur Brandenburg, und einem 
an vom Benphälifpen Kreis. 23 Schuh 

hoch 
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hoch und 2 Schuh breit, aus 2 aneinans. 
der gefegten Blärtern beſtehend. 


3. Eine Sammlung von Blumen in Kups 
fern gefiohen 18 Blätter in Fol, dur 
den berühmten Karrel, nach der Natur 
ausgemahlt. 


Die ganze Sammlung dieſer Blumen beſteht 
in 100 Abbildungen, als Bouquets nach dem 
neueſten Geſchmack in einander verbunden, 
zur Auszierung der Zimmer und Kabinets 
dienlich. Dem Ganzen iſt ein Nameng- Vers 
zeichniß und die Beſchreibung jeder Blume 
heygefuͤgt, in welcher die Blüth » Zeit ange— 
zeigt ift, und auch die Anweiſung gegeben 
wird, wie man die befchriebenen Blumen 
ziehen und pflegen fol. — Diefeg Werfchen 
kann jedem Garten » Liebhaber zum monatlis 
chen Catalog dienen. Die Blätter find mah⸗ 
leriſch illununirt und auch a 
‘ Beleg. 


VI. Todesfälle 
1793 den 22 May, ftarb' Herr Carl 
Joachim Haller von Hallerſtein ıc. Der 
Republik Nürnberg. Major und verordnerer 


Pfieger des Amts und Staͤdtleins Graͤfen⸗ 
di 
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berg. Er war gebohren den ı ul. 1733. 
Kam 1775 nad Gräfenberg, und wurde 
1776 Major. | 

1793 den ı Jun. flarb Here M. 
Truckenbrod, der Weltweisheit Candidat, 
in einem Alter von ungefähr 40 Jahren, 
Er har fi durch mehrere hiſtoriſche und li⸗ 
gerarifhe Schriften rühmlichft befannt ges 
mh. | 
1793 den 3 Sun, ftarb Herr M. "Jos 
bann Ludwig Spörl, Antiftes, des Kir⸗ 
benminifteriums, Prediger an der Haupt 
und Pfarrfiche bey St. Sebald, Profeflor 
der Theologie am Egydianifhen Auditorium 
und Stadebibliorhefar. Er war gebohren 
in Nürnberg den 8 Aug. 1731 und ftand 
im Dienfte der Kirchen 36 Jahre. S. Nürnb, - 
&el. ker. Th. III. ©. 756. und die Dip- 
tycha (Altern und neuen) ingl. Unferer Beys 
lagen Nr. II. ©. 31. und Nr. III. ©. 47. 


VII, Amtöveränderungen und Befoͤr⸗ 
derungen. 
Die noch im vorigen Jahr durch Herrn 
D. J. B. Hoffers Tod erledigte Profeſſur 
des Staats, und Lehnrechts auf der Nuͤrn⸗ 
bergifchen Univerfiräe zu Altdorf iſt nebſt 
ber 
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der zweyten Stelle in der juriftifchen Faecultaͤt 
und dem Eonfiliariar dem D. Johann Chris 
ftian Siebenfees ; die dritte Stelle nebft der 
Profeffur der Pandekten und dem Eonfiliariat 
Seren D. M. W. Goͤtz, und die vacante 
vierte Schrftelle nebft der Profeffur der In— 
flirurionen Herrn D. Johann Ernft Bernz 
bard Emminghaus, bisherigen aufferordenes 
lichen Profeſſor der Rechte und Landſchafts/ 
ſyndikus zu Jena, uͤbertragen worden. 
Herr D. Chriſtian Gottlieb Hofmann 
hat im M. May fein Lehramt der Anatomie, 
Chirurgie allgem. Therapie und Pathologie: 
nebit dem Stadtphufifar zu. Altdorf niederges 
legt, und ift als Oberarzt der Lazarethe, welche 
bey Grabung des Canals zwifchen der Theiß 
und Donau errichtet werden, nach Ungarn 
abgegangen. Die Beforgung der Anſtalt für 
arme Kranke hat Here. D. und Prof. Acker, 
mann nebft dem Stadtphyſikat übernommen. 
1793 den 6 May find ftart des in den 
Senat gewählten bisherigen Herrn Spital; 
pflegers von Haller, die von einem vormah⸗ 
ligen Pfleger zu beſorgen gehabte Verrich— 
tungen dem Spitalamtskaſtner Herrn Lorenz 
Paul Soͤrgel, unter dem Titel eines Spi⸗ 
talpflegamtsverweſers uͤbertragen worden. 


1793 


/ 
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1793 ben 13 May wurde ftart deflen 
der bisherigen Gefälleinnehmer Herr Johann 
Chriftopb Herzog. Amtsfaftner, uad den 
dadurch. erledigten Gefäleinnehmers » Poften 
erhielte der bisherige Amts » Subftitut Herr 
Johann Albrechr zwingel. Die Subflis 
tutenftelle aber wurde nicht mehr beſetzt. 
1793 den29 May, iſt an Statt des refigs 
nirten Herrn ticentiats Ralhard, der bisherige 

Acceſſiſt Herr Johann Sebaft. Goͤtz, Regi⸗ 


ſtrator zur groͤßern Regiſtratur geworden. 


1793 den 11 Sun. ift an die Stelle 
des unlängft verftorbenen Herren Canzelliſten 
C. W. 8. Braun der bisherige Canzley: 
Subſtitut Herr Nic. Ad. "Heiden gefommen, 
Herr A. 5. Waglet rürfte als erfter und 
Herr Joh Andre. Loͤhner, als zweyter 
Subſtitut ein, und ſtatt deſſen wurde Herr 
Andreas Georg Dez Adjuner, 

1743 den 21 Jun. wurde der bisherig: 
Nrediger bey St. Lorenzen, Herr M. Chri- 


ſtoph Melchior Schmidbaner zum Pre- 


diger ben St. Sebald, Antiftes des ganzen 
Kirchen » Minifteriums und Bibliochefar bey 

der Stadebibliorhef ernannt. 
— eod. die wurde zu der dadurch ers 
fedigten Praͤdicatur an der — Haupe⸗ 
un 
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und Pfarrkirche, Herr D. Chriſtian Bott 
fried Junge, Profeſſor der Theologie und 
Archidiakonus an der Stadtkirche in Altdorf, 
berufen, und erhielt zugleich die damit ver⸗ 
bundene Inſpection über die Candidaten des 
Nurnbergiſchen Minifteriums, | 


VIII. Neue Katalogen. 


| Bibliotheca Hartliebiana feu Catalo- 
gus Librorum optimae notae Hiftorico- 
rum, Philoiophicorum, Philologicorum 
et Theologicorum, quos olim poflidebat.b, 
Io. Henr. Hartlieb ad D. Seb, Antiftes etc, 
Norimbergae a die 25 Iun. 1793 ab ho» 
ra 2da poitmeridiana publica auctionis le- 
ge divendendorum. Typis Stiebnerianis, 
1793. 236 Seiten in Octav. 
| Catalogus Librorum ad omnes dottri- 
nas fpectantium vtilium, egregiorum, ra- 
riorum, qui Altorfi Nor. d ı full. et 
fequ. A. 1793. publicae audtionis lege 
divendentur, Altorfii -1793. 338 Sei— 
ten in Octav. — | 
Bibliothecae a Joanne‘ Conrado ‚Feuer- 
lino de et in Neuenftatt ‘etc, ſummo ftu- 
dio colleitae a. d. 30 Sept, et ſeqq. A; 
1793 publicae auctionis ritu Norimber-. 
gae 


176 Neue Katalogen. 


gae divendendae, pars prior exquifitifi- 
mos ad omnia fcientiarum artiumque ge- 
nera fpe£tantes libros, tam typis ex- 
fcriptos, quam manu exaratos, notis lit- 
terariis illuftratos, et fecundum littera- 
. rum ordinem digeftos, comprehendens, 

‚Norimbergae, 1793. ı Alph. 17% Bogen 
in 8. ıfl. ı2 Er. 

Dieſer ſowohl an vortrefflichen Büchern, ale 
an Eritifchen Anmerkungen reiche Catalog, ents 
hält an der Spige bie. intereffante Lebensge⸗ 
fchichte des verfiorbenen gelehrten und beruͤhm⸗ 
ten vorderften Heren Nathsconfulenten und Pros 
kanzlers, welche um fo fchägbarer iſt, als fie 
fi) auch durch einen eleganten Lateinifchen 
Stil empfiehlt. So wie noch überdieß ein No, 
minalregifter angehängt if, fo wird der Wehrt 
dieſes Catalogs dadurch um fo mehr erhöht, ale 
fünftig nach vollendeter Auction auch die Preife, 
um welche die Bücher erffanden worden, werben 
gedruckt werden. 

WVWVrcrerzeichniß von gebundenen Büchern, 

welche um bengefegte billige Preife gegen 
gleich baare. Bezahlung zu haben find, bey 
Johann Leonhard Lechner Bücher ; Ans 
tiquar ‚hinter ‚dem Narhhaus in Nürnberg. 
(Nro. 3.).1793 3 Bogen in 8. 





a — — 


Beylage 
der Materialien 
zur 
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— — 
N. XII. 


kr m— 


I, . Neue Verordnungen der Neichsſtadt 
Nuͤrnberg. 


K. K. Mandatum avocatorium d. d. 19 
Dec. 1792. 1 Bogen in f. pat. 
K. 8. Mandata inhibitoria d, d. 19 Dec, 
1792. et Maii 1793. in f, pat, 
Unterricht an den Landmann, betr. die 
feit einigen Tagen auf dem Lande herrſchende 
Viehfranfheit, der gelbe Knopf, oder der 
— oder Herz⸗ Brand genannt. 4 — 
in 
ER fr. Stade 
Nürnberg Verkündung d. a. de 8. ‚Sept. 
als den XV. ©. n, T. angeftellten Dank⸗ 
und Erndte/ Sejtes ind; St.n.ad. td 
Nürnb. Geb. mit dem dazu verordneten Ge⸗ 
bet. Im J. C. 1793. Stadtwappen gedr. 
bey dem R. und ———— Sir. 20 


er in 8. | 
Ma IL. Neue 
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11. Neue Schriften zur Nürnbergifchen 
- Gefihichte und Berfaffung. 
Bibliotheca Norica Williana oder Bes 

org Andreas Wills kritiſches Verzeichniß 

aller Schriften; welche die Stade Nuͤrn⸗ 
berg angehen ıc. ıc, Pars VIII, continens 
fupplementa ad historiam licer, nat, et 
mixtam Nor, ätque Altorfinam. Altd. und 

Nuͤrnb. in der. Monarch, Kußterifchen Buch⸗ 

handlung 1793. 1 Alphabet ingr. 8. ıfl. Zokr 
C. G. Wuͤller kurze Befchreibung der 

Reichsſtadt Nuͤrnberg. Ein Handbuch fuͤr 

Einheimiſche und Fremde, zunaͤchſt aber für 

Reifende.  Mebft e. geometriſchen Grundriß 

von der Stade Nuͤrnb. in der Zehiſchen Buch⸗ 

handlung 1793. 15 Bogen 8. 1 fl. 15 fr. 
Dieſes aut bearbeitete Handbuch verdient alle 
gemein empfohlen zu werden, indem es fih vor 
allem, was wir bieher über Nürnberg hatten, ruhme 
lichſt auszeichnet, Zu 

. Plandessin Nürnberg auf dem Schieß⸗ 

haus bey St. Johannes, Mont. den 5 Ale 

guft 1793. gegeben werdenden Frey Schies 

Sen: von 300 fh Rhein. Nuͤrnb. den 9 Jul. 

1793. 1 Bogen in L.;pat. * 

pPlan einer neuen Anſtalt zur zweckmaͤ⸗ 

Eigen Armen⸗Verſorgung in Nürnberg, nach 

dem in Hamburg bereits ausgeführten Plane, 

es | auf 


— 
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auf Verlangen der Geſellſchaft zur Befoͤrde⸗ 
rung vaterlaͤndiſcher Induſtrie bearbeitet von 
den Mitgliedern der dazu niedergeſetzten Co⸗ 
mitee. Mit einer Titelvignette. Nuͤrnberg 
1793. TS 4 Bogen 9. 18 fr, 

j Ueber den Dian einer neuen Anſtalt zur 
zweckmaͤſigen Armen⸗Verſorgung in Nuͤrn⸗ 
berg, welcher E. H. R. von der Geſellſchaft 
zur Befoͤrd. vaterl. Induſtrie vorgelegt wors 
den iſt; vom Stadt» Allınos + Amt. 1793. 
2 Bogen 8. 

Dem Andenfen des Herrn Johann 
Stephan Thein beſtverdienten Pfarrers zu 
Henfenfeld, Mitglied des Nuͤrnb. Blumen⸗ 
ordens, im Namen der Geſellſchaft gewidmet 
von Johann Michael Drechßler, Pfarrer 
zu Kraftshof, und, Mitglied des Ordens, 
Nuͤrnb. im Monat Julii 1793. 10 Seiten 
in Quart. 
| Gedaͤchtnißrede, welche ben der hundert, 

jährigen Jubelfeier des Loͤblichen Beckenhand⸗ 
werks zum Andenken der von dem ſeeligen 
Jeremias Schlegel demſelbigen gemachten 

Schenkung gehalten wurde von dem aͤlteſten 
Geſchworner Nicolaus Schuhmacher. 
Muͤrnberg, den 17 Jul. 1793. 1Bogen gr. 4. 

D. J. C. Siebenkees, Prof. der R. 
zu A. —— von den Nuͤrnbergiſchen 

M3 Armen 
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Armenſchulen und Schulſtiftungen. Nuͤrnb. 
in Commiſſion der A. G. Schneideriſchen 
Kunſt⸗ und Buchhandlung. 1793. 5 Bogen 
3. 15 fr. 

BC, Vogelius etc. munificentiae inſig- 
nis qua Vir. 11. Chrift. Iac. Trewius BLc, 
Academ. Altorf. fibi obftrinxit monumen- 
tum folemne renovat, Alt. typ. I; P. Maye- 
ri V. T. Am Schluß; P,P.a.d. XXV. ul, 
1793. 1 Bogen in 4. 


ie gewoͤhnlich aus der Feder des Program- 
matarii Herrn Prof, Jaͤgers, 


I. Neue Schriften Nuͤrnbergiſcher 
Verfaſſer. | 

Andachtshuch der gemeinfchaftlichen Er 
bauung chriftlicher Familien _ und, einzelner 
Chriſten gewidmet, mit einer Borr. von Geo. 
Wolfg. Panzer c, Nbg. ben Stiebner 1793. 
8. Auf Drusfpap. 18 fr. Auf Soreihpappier 
24 kr. 

J. P. ©. Bunzels Betr. aus den fonts 
taͤgl. evangel. Abſchnitten bey den Saͤrgen un⸗ 
ſerer Mitchriſten, ze Th. Nbg. bey Bieling 
1793. 8. 45 ft. 

Auch unter dem Titel: 

Heilfames Nachdenken über unfere letzte Ders 
Ander. nad) Anleitung der fonntägl, evangel. Tere 
te zur haͤuslichen Erbauung und zu öffentlicher 
Vorleſung bey Begraͤbnißen, ur Theil, 


e⸗ 
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Geſchichte kurzgefaßte, von Frankreich 
und aller Revolutionen deſſelben von den aͤl⸗ 
teften Zeiten bis auf die gegenwärtige von M. 
Truckenbrod, Nbg.b. Biel. 1793.8. ıfl.Lafr. 

J. C. Guͤtle gruͤndliche Anweiſung zur 
Verfertigung guter Firniſſe und der Kunſt zu 
lakiren und zu vergolden, Nuͤrnb. und Jena 
bey Schneider 1793. 8. 1 fl. 15 kr⸗ 

D. C. G. Junge Anreden an die Con⸗ 
firmanden. 1793. gr. 8. 9 kr. 

Lebensgeſchichte der Roſine Meyerin 
oder die gluͤcklichen Folgen eines guten Ders 
haltens ‚, mit 3 Kupfern, (von Hu. Hoſpital⸗ 
preiiger Balbach) Nuͤrnb. und. Jena bey 
Si neider 1793. 8. 45 Er. 

Dieder zur Eröhung geſellſchaftlicher 
Fieuden. Nuͤrnb. bey Stiebner 1793. 8. ifl 

Res Traiani Imperatoris ad Danubium 
geſtae libellus a focietate fcientiarum re- 
gia quae Goettingae fplendet praemio do- 
natus addita eit diff, de tabulae Peutinge- 
rianae aetate, auctore Conrad Mannert cum 
figg. et mappa geographica Norimb, ap. 
Ioa. Fr, Frauenholz 1793. 753.8. Auf 

Druckpap. 54 kr. Auf Schreibpap. ıfl.ı2 fr, 
| C.G. Schwarz, opufcula quaedam aca- 
dem, varii argumenti, collegit T, C,Har- 


les, c, Fig, 1793. 4. 2 fl. 30 kr. 
M4 Charl. 


2 Schriften, worin Beytraͤge 


Charl. Soph, Sid.. Seidelinn, geb. Langin- 
hinterlaffene Schriften. Nürnberg in der 
Bauer - und Mann, Buchh, 1793.8. ıfl, zokr 


Populäre Zoologie oder. Abbildung und 
Befchreibung derjenigen Thiere deren nä- 
here Kenntniß für Iedermann nothwen- 
dig und nützlich iſt. Erfte Lieferung mit 
2.0 Kupfertafeln. Herausgegeben zu Nürn- 
berg von der Frauenholz, Kunfthandl, 
1792. Grofßs Folio, 6 Rthlr, 


IV. Schriften, worin Beytraͤge zur 
Nuͤrnbergiſchen Gefchichte und Verfaſ— 
fung enthalten find. 


Ueber, die gegenwärtig fo vieles Auffehen 
machenden Bewegungen des. Durchl. Kurhaus 
jes Pfalzbaiern wider Nürnberg, die Ruͤck⸗ 
forderung verſchiedener, diefer Reichsſtadt ſeit 
der ſogenannten Georgianiſchen Fehde zugehoͤ⸗ 
rigen Staͤdte, Aemter und Maͤrkte betreffend, 

in Seyfert und Kreß Jahrbuch für deut⸗ 
ſche Rechtsgelehrten, zweiten Stuͤck. 
| 1792. S. 97 — 121. und -. 

im Journal von und für Teutſchl. 1791. 
neten Stuͤck ©, 1008 — 1023. 
——— Erſter Sammlung viertes 


Heft. 
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Heft. Seipzig in Commiſſion bey Emmanuel 
Beer, 1787. & | 2 
©. 454— 468. Schriftftellerunfug 
eines KTürnbergifiben Geiftlichen. 
Am Schluffe diefed Auffaged iſt der 1786 
im Quart erſchienene: Laut geäußerter Wunſch 
ud Vorſchlag des größten Theild der Bürger zu 
Nuͤrnberg, die zweckmäßige Abänderung Des Beicht⸗ 
weſens betreffend, deſſen Verfaſſer der Jakober 
Schullehrer, Forſter, war, woͤrtlich eingeruͤckt. 
©. 484 — 92. ſteht ein Schreiben des 
Epheſinus an den Nuͤrnberger gelehrten 
Zeitungsfcbreiber. | | 
Es ift datirt: M, in Baiern den ı Auguſt 
1737, 
V. Neue Kunftproducte zur Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Geſchichte. | 
C, G. Müllers Verz, etc, 
ad II.) pag. 15. O. r. H. Geometrifcher 
Grundrifs der Reichsftadt Nürnberg An- 
no 1793. 8. H. die 3 Stadtwappen, U. 
Erklärung der Zahlen.. Friedr. Albr, 
Annert feulpsit. BES. 30 kr. 
ad III.) pag. 97. U, Prospecteines Teils 
. der neuen Anlage auf dem Duzendteich 
gegen Mittag anzufehen, Nach der Na. 
tur gez. von I.L. Stabl in.Nbg. 1792. 
Q. Regalfolio sl, zo kr. 


Ms. MM 
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U. Proſpect desandern Teils der neu- 
en Anlage auf dem Duzendteich gegen 
Mittag anzufehen etc, ı fl, 30 kr. Bey⸗ 

de mit Farben laſſirt. 

ad IX.) pag. 142. U. Ein Teil des von 
denen Fränkifchen Kreistrupen ı Stunde 
von Nbg bezog. Lagers. 1793. Zufin- 

. den in Nürnb. bey 1, L. Stabl. Mit 
Farb. laffırr agkr. S Sowan ı5fr. Q.Quart. 


Mathematifehe Daritellung der grofen 
Sonnen oder Erdfinfternis auf den Nürn- 
berger Horizont, den 5 Sept. 1793. wel- 
che roZoll, 5 Min. beträgt. Nach einer 
von B. Bauer verfertigten Zeichnung und 
Berechnung geftochen, ı Blat in 4. 6 kr. 
Zu haben bey Beisler im goldenen Laͤmmlein 
in der obern Schmidtgafle. 

Vaorſtellung der grofzen Sonner Fin- 
fternis die fich den 5ten September des 
1793ten Iahrs ereignen wird, wie felbe 
der Kaif, Kön, Feld - Capellan, Pater 
Kautfch, a. d, Piar, Ord, für die Reichs- 
ftadt Nürnberg berechnet und gezeichnet 
kat. I. Rauſch fculps, Nürnberg zu finden 
b. d. Homannifchen Erben. Mit RR. 
_ allergnädigfter Freyheit. Landkartenfor- 


mat ı2 fr. 
V. Neue 
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V. Neue Kunſtproducte Nuͤrnbergiſcher 
Kunſtler. 


U. Plan von Landau R. H. i. E. Prospect 
von Landau. Zu haben bey I, G. Klin- 
ger in Nürnberg Fol. illum, 16 fr, 

U. Plan der Festung Mainz etc. U.1. 9. 
i. E. Prospect von Mainz, SamtErklä- 
rung zu beyden, Zu haben bey J. G. 
Klinger in Nbg. Fol. illumin, 16 fr. 

W. Die unter dem Commando des G. F. M. 
Prinz, v. Coburg, von denalliirtenMäch- 
ten belag. Franz, Veftung Vallenciennes, 
welche vertheidiget wird. NB Die Fe- 

stung wurden, e. Original - Grundrifs 
d. 1, G,L, Vauban gestochen. Zu ha 
ben b..7.G.Klinger inN.Fol, illum, ı 6fr. 

WU. Gustav der Unerfchrockene fällt von. 
Meuchelmörders Hand auf der Redoute 
zu Stockholm den ı6ten März 1792. 
Sr. Durchl. d. Hn. Erbprinz, F. F, A. 
von Sachfen - Cob, Saalfeld, von As 
W. Küfner, Quer Fol. Nürnb. in der 
Bauer- und Mann. Buchhandl, Sub- 
fcript.Preis ıfl.12fr.Ladenpreis 2fl.2 4fr. 

U. Bleibt mein Freund undkehrt Siegreich 
zurück, A,W, Küfner, inv, del, et ſculp. 
1793. 8. 

193 Gs 
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Es iſt dad ſchoͤne Titelkupfer zu Heinrich 
von Neydeck. 
G, Washington. A. W. ‚Küfner fc.1793. 8. 


u. Prinz Coburg i in der Schlacht bey Tir- 
lemont. 

U. Gefecht zwifchen der Kaif. Cavallerie 
und den Franzöf. National - Truppen. 

‚4, Ein Theil des 4 St. vor Nürnb.a.d. “8 
Peterheide.bezognen Lagers. 

U. Friedr, Wilh, König von Preusfenbey 
der Belagerung von Mainz. 

Vorſtehende 4 Blätter find eine Suite don 
verfhienenen in dem gegenmärtigen Kriege 
vorgefallenen Kiiegefcenen, melde Herr Jos 
bann Kudwig Stahl in leicht radirten Um— 
riffen, von welchen das Uebrige völlig im Geſchmaͤck 
eolorirter Handzeihnungen ausgeführt it, Ders 
ausgegeben hat, Jedes Blat ift in Quer Quart⸗ 
——— und koſtet 45 Er, 

VI. Todesfaͤlle. 

1793 den 12 Jun. ſtarb Herr Johann 
‚Thomas Bürger, Pfarrer zu Lohnerſtadt, 
in einem Alter von 72 Jahren. Er fiand 
feiner Gemeinde 40 Jahre lang vor. S. die 
Dipt, Eccl.inopp.etpag. Norimb, S. 394. 
und die Dipt. contin. ©. 150. 

1793 den 27 un, ftarb Herr Johann 
Tifchberger Arithmeticus. Er war ges 
boren den 26 Der. 1715. ©. von ihm das 

| Journ. 
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Journ. von und für Stanfen, Bd. V. S. 
115 - 20. | 
1793 den 15 Jul. ftarb Herr Georg Daui 
Rehm, Adjutant und Kriegsaufbieter im 
Loͤbl. Kriegsamt. | 

1797 den 9 Sept. ftarb Herr Wilbeti 
Carl Jacob Ebner von Eſchenbach, E.E. 
Stadt » und Ehegerichts verordneter Affeffor 
und Schoͤpf. Er war geboren den-24 ul, 
1757, und Fat an Oftern‘ 1781 in die Ges 
richte. Er harfih im wiſſenſchaftlichen Fache 
durch verſchiedene litterariſche und poetiſche 
Arbeiten bekannt gemcht. Da er keinen Sohn 
hinterlaſſen, ſo ſtirbt mit ihm die juͤngere 
Hauptlinie der Herren Ebner von Eſchenbach 
aus, welche Biedermann Tab. XLIV. auf⸗ 
fuͤhrt. 

1793 den 13 September ſtarb Herr 
Georg Nicolaus Riedner, €. H. Raths 
verordneter Muͤnzmeiſter. 


VII; Amtöverdnderungen und Befoͤr⸗ 
derungen. 


1793 den 21 Sum, hat Herr D. Johann 
Philipp Gabler die zweyte Stelle in der 
theologiſchen Facultaͤt zu Altdorf, erhal, 
ten. 

u. 1793 ben 9 Jul. erhiele Herr Moriz 
ii Pickel 


\ 
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Pickel, bisheriger Pfarrer in Buſchendorf, 
die erledigte Pfarrſtelle in Lohnerſtadt. 
1793 den 22 Jul. ruͤckte Herr Chriſtoph 
Carl Koͤllmer, bisheriger zweyter Adjutant 
und Kriegsaufbieter im Loͤbl. Kriegsamt, in 
die erſte Stelle eii. — 
Die zweyte Stelle erhielt. Herr Adam 
Guſtav Braun, und an deſſen Statt murde 
Herr Johann Nicolaus Schwab Subſtitut. 
1793 den.29 Aug. erhielt der bisherige 
Mittagprediger in der Dominicaner Kirche, 
Here Profeffor Johan Jacob Ludwig Des 
gen, die erledigte Pfarrſtelle in Buſchendorf. 
1793 den 30 Aug; wurde der bisherige Rec⸗ 
tor an der Sebalderſchule, Herr Paul Jos 
achim Sigmund Vögel, in die dritte Lehr⸗ 
ſtelle der theologifhen Facultaͤt zu Altdorf 
berufen: Fe 
VI Preis s Aufgabe 
don der Geſeuſchaft zur Beförderung der 
vaterlaͤndiſchen Snduitrier für das Jahr 
; | 1795: 


Die Preisfrage beftehet darın : 

7) Iſt die Stalfürterung in der Nuͤrnber⸗ 
. gifhen Landſchaft allgemein, oder wenige 
ſtens groͤſtentheils einzuführen moͤglich 
und nuͤtzlich? en | 
2) Auf welche Art ift ver, mie der Stall 
| t 


fuͤt⸗ 
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fitterung verbundene Futterkraͤuter⸗ Bau, 
nach diefer oder jener Beſchaffenheit des 

Erdbodens, mit dem befien Nuten, ats 
zulegen? 

3) Gewinnt man dadurch fo viel Dünger, 
dag man in den Stand gefegt ift, die 
feitherige Bra abgehen zu laffen,. und 
eben den Brachfeldern dargegen mit dem 
nöthigen Dünger auffühelfen? | 
er fi hauptjüchlich der Beantwortung 
unterziehen, und worauf derjenige, der fie 
beantworten werde, befonders Ruͤckſicht 
nehmen möge, darüber hat fi) die Ge— 
ſellſchaft auf einem gedruckten halben Bos 
gen in Octav, näher erfläret, Diejenige 
Beantwortung, welche nach dem Urrheil 

unparteyiſcher Richter fir die befte er; 
Fannt wird, wird mit 25 Speriess Duca⸗ 

tem belohnt; 4 

IX; Anzeige neuer Catalogen. 

Verzeichnis einer beträchtlichen Kup- 
ferftich- Sammlung, alter und neuer groe- 
ftentheils feltener Blättef aus allen Schu- 
len etc. welche den 30 September. 1793- 
und die folgenden Tage in der Frauen- 
bolzifchen Behaufung in den Nachmittags- 
ftunden öffentlich follen verfteigert wer- 
den, N, IV, Nürnberg 1793. ı Alphab, 
8 Bo- 


190 Anfräge und Bitte, 
8 Bogen in g. Koftetin Nürnberg 24 fr. 
und auswärts 36 fr. 

. Verzeichnis von Bilderbuchern , Kupfer⸗ 
ſtichen, Spielen x. welche in der Johann 
Trautneriſchen Kunſthaudlung in Nürnberg 
zu finden. 12 Seiten in 8. | 

X, Anfrage und Sitte 
Wenn jemand folgende Schrift: 
Reformatio und Ordnung einer lateini⸗ 
ſchen Schul geſtellt in Nuͤrnberg auf 
deſſelben Orts Obrigkeit begeren durch 
M. Soph. Paminger, 1576. 4 
befitzt: fo würde er mich durch kaͤufliche 
Ueberlaſſung oder Leihung derſelben gegen 
as fehr verbinden, 
D. ob. Ehriftian Siebenkees. 


1 


Berichtigungen. 
N. X, S. 155. Zeile 6, von unten, lies Be⸗ 
| ſtelmeier ſtatt Peſtelmeier. 
— — 158. nach Herrn Stähliun, iſt zu ſe⸗ 
— den Kupferſtecher. 
— — ebend. nach Herrn Stahl fen. iſt zu 
ſetzen wachspoſſirer. 
— — r166. iſt durch einen ganz zufaͤlligen Irr⸗ 
— unrichtig angegeben, daß Herr H. 
GW. Imhof von Helmſtatt in Dad Lands 
und Bauerngericht gekommen ift, indem 
nur eine Stelle zu beſetzen war. 
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